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Selbstmord durch 6 Schüsse in die Herzgegend, von denen 

4 das Her/, durchljohrten. 

I\ov()]ver>chiiss in den Mund. ''.Selb-Nlinord."^ 

Si-lhstmord «lurch Schus?* in den Mund. 

Schubs durch die hängende M.innna mit 3 äusseren 

Öffnungen. 

St!lli:!tm(>rd durch Schus> mit einem Jagdgewehr und 

Stnuch|)atrone. 

Strcifschu.^s der rechten Ohrniu-chel mit Kin^prcngung 

von Pulvcrknrnern. 

ScliUNskan.il «[uer durch das (iehirn. (Sell)stmord.) 

Einfacher I.ochschu-»s im Stirnhein «lurch einen gewöhn- 

Uchen Kev(dver. 
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gegen die Stirn. 

Au-sclui-^söffnung am Hinterkopf nacli einem Stirnschuss 

mit Oicnstrevnlver. i'Sell>stm(»rd.) 
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Fig. 1S2. 

Fig. 183. 

Fig. 1S4. 

Fig. 185. 

Tafel 25. 
Tafel 26. 

Tafel 27. 



Tafel 30. 
Tafel 31. 
Tafel 32. 

Tafel 33. 
Tafel 34. 
Tafel 35. 



l)ie Verminderungen des niuies «lurch .\t/gifte. 

I .augenessenz Vergiftung. 

Vergiftung durch kon/.entricrte, mit L llramarinblau ge- 

fär!>ter Natronlauge. 

Sell)stvergiflung mit kon.a'ntricrter SchwefeKäure. 

Vergiftung mit verdünnter Schwefel-äure. 

Snb-äurevorgiffinig. 
Tafel 36a. /wiilfiMigerdarm nach Sal/.^äurevergifiung. 
Tafel 36b. Inneniläche der Milz, durch nifru"^i«)n vom Magen au^ 

verät/t. 

Vergiftung mit konzentrierter Salpeter^.'iure. 

Vergiftung unt Karbolsäure. (Selb^tn»f)rd cKJer Zufall V; 

Wrrgiftung mit Karbolsäure. y^Selbslniord. - 

Verätzung der Lippen und der I.'mgebung dc> Mun<les 

durcli Lvsol. 

Akute Sul >limat-Vergiflung. 

Subakule Sublimat- Vergiftung. 

Sublimat I>vsenterie. 



Tafel 37. 
Tafel 38. 
Tafel 39. 
Tafel 40. 



Tafel 41. 
Tafel 42. 
Tafel 43. 



Tafel 44. 



Suhlimatnicrc. 

Striktiir do Osophajjiis iiiul Narben im Magen nach 
l .auj^enos-^cnzvorgifluri};. 

Osophaj^usstrikUir nach I.aui^cncsMMi^.vL'r^'iftun«;. I'crfuratiun 
«ler S|>ciser»»hrc durch die Schlunds Midc. 
( 'vankaliiimvcrj^iftung. 

KacluMi, Schhincl und KehlkoiifL-iiij^ani^ nach ryankaliinn- 
vcri^ifliHij^. 

Sulmkutc rho>j)h«)rvcrpft«ni:;. 
Tafel 4Ba. I-el;cr nach .sul »akuter rhnsphDrverj^iflun^«. 
b. Niere nach suhakuter I'ho^phorverj^iftniii;. 



l'i«;. 1S6. 



I-itj. 1S7. 

Tafel 45. 
Tafel 46. 

Tafel 47. 



Akute Arsenikverj»;iflunj^. ^CliftnioKl. Ma;;en.i 
Akute Ar>enikverj^iflunj;. ■ Dünndarm., 
Ki>hK:n<»xvd-: Kohlendunsl-,A'er"iflun". 
A'j^onalc Verletzungen im (ie>.iclilir. 
Abnorme I.a«;erun<; der Totenllecke wejjtMi ]!auchhi;^e. 
l'liei;cneier in den Aui^en u'id Mundwinkeb». 
Von Kniten al^genn^tc untere Kxtremiläl eini:> Neuj^eborenen. 
rij^. 190 u. 191. N«.:u«;eborenes Kind mit zaldreichen, slichwunden- 
arti^en Haulverlet/unj;en. 

L'ntcH; Kxtremität eines mehrere .Nb)nate im flie>senden 
\Vas>er ^eleiLjenen Neuj^eboriMien mit I-'eltwach^bibbni;^. 
Stück der llauclihaut einer l.eiclu-. die 2 — 3 \b)nale im 
Wa'H.-.er j;elej,'en hatte, welches die L'ildunjjj der soi^. Adi- 
jiocire demonstriert. 
Mumilicierter I .eichnam. 

Ilochj^radij; faule, zum },'rti>>en Teil von I-"lie.i(enmaden 
auflief re-»ene Leiche eine> Maiuie^, «iie er-^t lö Taj^e nach 
dem Tode aufj^efunden \vur«le. 

Schädel eines 5 Jahre alten Ki)ide> niit .sämtlichen Milch- 
zähnen und die in Anlage vorhandenen bleibenden Zähne. 



Tafel 49. 
Tafel 50. 
Tafel 51. 
Tafel 5a. 
Tafel 53. 

l-'iy. 1S9. 



Tafel 54. 
Tafel 55. 



Tafel 56. 

l'ij,'. 192. 
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Vorwort. 



Wenn ich dem an mich ergangenen Ersuchen des 
Herrn Verlegers, einen Handatlas der gerichtlichen Medizin 
herauszugeben, gerne entsprochen habe, so geschah dies 
einesteils, weil das Bedürfnis von Abbildungen ebenso wie 
in anderen Disziplinen auch in der gerichtlichen Medizin 
sich immer mehr bemerkbar macht, und weil demselben in 
dem Rahmen von Lehrbüchern nur in beschränkter Weise 
entsprochen werden kann, andererseits, weil wie die in dem- 
selben Verlage bereits erschienenen anderweitigen Hand- 
atlanten entschiedene Fortschritte auf dem (lebiete dieses 
Teiles der technischen Kunst erkennen lassen und deshalb, 
sowie ihrer sonstigen Einrichtung wegen allgemeine An- 
erkennung gefunden haben und schliesslich weil zum ersten 
Male Gelegenheit geboten war, ein billiges, daher leicht zu- 
gängliches Werk zu liefern, welches auch den gewöhnlichen 
praktischen Arzt, sowie den Studenten in den Stand setzt, 
sich ohne grosse Auslagen über die wichtigsten gerichtlich- 
medizinischen Vorkommnisse im Bilde zu informieren. 

Die gebrachten Abbildungen sind durchaus Originalien 
und entweder frischen Fällen oder Museumspräparaten ent- 
nommen. Einzelne sind fremden, doch ebenfalls originalen 
Beobachtungen entlehnt. 



Ich hatte dabei stets im Auge, dass der Atlas zur weiteren 
Illustration eines guten Lehrbuches dienen , und gewisser- 
massen eine Ergänzung desselben bilden soll ; ich habe mich 
deshalb in den gebrachten textlichen Erläuterungen nur 
kurz gefasst und habe auch eine Reihe von Abbildungen, 
die sich ohnehin in jedem besseren Lehrbuch der gericht- 
lichen Medizin und vielfach auch in anderen allgemein ver- 
breiteten Werken linden, z. B. die Blutspektra, Si)eniiato- 
zoiden u. dgl. nicht berücksichtigt, was einesteils die Kosten 
des Werkes verringerte, anderseits die Aufnahme anderer 
wichtigerer Bilder ermöglichte. 

An eine völlige Erschöpfung des Gegenstandes habe 
ich niemals gedacht, halte eine solche auch nicht für 
möglich, wohl aber war ich bestrebt, soweit es Raum und 
Gelegenheit, sowie die Rücksicht auf den Kostenpunkt ge- 
statteten, instruktive Beispiele wenigstens von den wichtigsten 
gerichtsärztlichen Vorkommnissen zu bringen. 

Die farbigen Abbildungen sowohl, als auch die photo- 
graphischen Aufnahmen sind von Herrn Maler A. Schmitson 
mit grossem Geschicke und mit einer für einen Laien 
anerkennenswerten Richtigkeit der Auffassung ausgeführt 
worden. 

Meine beiden Assistenten, die Herren Doctoren Docent 
Haber da und Richter, haben l)ei dem Werke wacker 
mitgeholfen und ich sage ihnen hiefiir meinen besten Dank. 
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Erklärung zu Figur i. 

Abnorme Kleinheit des Penis. L'nvollständicrer 

Kryptorchismus. 

1 ):;> (Itrnitiilf ruhii \n\\ einem 46 J.ibre r.Iten kdij^en Manne 
her. welcher ]'liit/hch an ILLmorrhai^ia cerehri ■^eNturiir-n war. 

I)ie Leiche war fett und kräfli«^ j^ebaut. I):!* (ie-iclii mit Aiis- 
nalime eine-« -schütteren, Haumartij^en Schnurrlinrle-. liartlo». Kehlki>pr 
nicht vur>tehentl, durchaus knorj^lig. Uippenknur]'«.-! nicht verkalkt 
Manmiae unentwickelt. Die Schamhaare nur niä'*^i:j entwickelt, nach 
ol/en ijuer ar-gej^renzt. 

I »t-r reni> i-st in (ie.-tah eine^ 1,5 cm h«)hen, 12 mm hreilcn 
cylin<lri-che:i lÜirzcK vorhanden, de-ssen vordere Hälfte von einer ent- 
-]>recliL-nd kleinen, vorn l»l«i- «heißenden, hinten \oni I'räpuiiuui bedeckten 
l-hchcl i^i'l'ili'iL-l wird. I )er HiulenNack i;in schlaffe-. nhMlrij^es, j^e- 
run/cite^ ll.v.it.-äckchen n.it deutliclier l\a]'hc. in welclun» keini* Hoden 
."" fiddcn -ind. welche "ich er^i hei der nfiheren rräp-.iralion in <ler 
vorderen l'artie de" Lei>tenk;!naU aN weiche, >chhitVe (ie!>dde von 
\Val!nu-"«Ljrri">*e linden un<l deutlich Hoden \\iu\ Nelu-nhoden erkennen 
la^-en. I Mc Ve-^iculae >eniin.ale'» >ehr klein und leer. Sj»ern:ato/i>i«len 
weder in diesen noch in <]k:]\ Hoden n.:ch\\ei"li;ir. 

Kshand.elt "ich "omit um «MnenunvolUt;iMi!i;:en He^ceii-'U" te'lii:uh»runi 
mit .SieckenMeiiien «1er Ho<len im l.eistenkan;d un<l Cnii-Lculiver .\trophie 
derseihen und um eine ahnornie Kleinheil de^ l'eni". I- ür den an- 
j^elioreiien Lr-^prunj^ dieser niani^elhaften llddun;^ dei- ( lenit-dien -prichl 
auch die m.ini^elhaftcr KntwicIJun;^ de." niäiMiinlieii 1 Lii'ip.i- , wie "ie 
in ähnlicher \Vei"e hei \or erreichter rul-iTiiit k.i-irii-i t'-n lii<li\idiu'n 
"ich tind'.-: und durch reichliche I-\'!tiildinii; , feiil''ii<!«:i Mail, nicht 
prominieiendeni Kehlkopl und durch die tro:.' vor:;.M:ul»Tt'Mi Aller noch 
'. i»ilkoniinen weiche um! "cli!ieidl».ire lle"ch:''.tri'ii!uil iler K'-hlkojif und 
l\i]il»eiikni;rjiel -ich kuiii!L,'iii'l. 

Lirter rie-e:i l Ui"l:Liii!t::i halle, w^mü <ii.- /-. ::.:;::'^'Ldn:;l.iil ili - 
Individuum" in I- r.iLj:, i,'i-koii'.inen wän.-, eil. 1. in v.'';il':i ii;u«"<m, i!a-. 
da-'cliie -nv,.dd der i) 1"^:!. f"- l;U d'.'i l'-f; ;ii !ilii:i:: -t.ü.iL'.'u'il eniiiehil. 



Erklärung zu Figur 2. 
Narbiger Defekt des Penis. 

l)a> l'räparat stammt vim einem 64 jährigen verhciratcicn Manne. 
Vater eines zwanzij^jährif^en Sohnes, welcher am 14. November iSSo 
morgens ])lötzlich heim Ankleiden ge'»torhen war und am 15. November 
behufs Kt)nstalierun^' der Todesursache sccierl wurde; als letztere wurde 
Herzhyportn^j)hie nach iiochgradij^er Kndarteriitis <lefv>rmans und Nej^h- 
ritis chronica ktmstatirt. 

In beiden l.eistcnyej^enden ausf^ebreitctc, bis auf die Innenfläche 
beider ( »berschenkel, rc-chts auch auf dit* Aus>cntlächc des'»elben 
reichende, weisse Hautnarbcn mit einer di-m rechten rt)Ui»art'scheii 
Han<le ent]»rechendcn unterminierten Haulbriicke, welche Narben i)eider- 
seits auf die oberen Ant heile des Hf>densackes iibertjreilVn. Auch an 
der Innenfläche de-* linken Knies, so>\ie an der Hinterfläche des ganzen 
linken Oberschenkels und nn jener des oberen Drittel» des rechten 
solche Narben. 

Vom Penis nur ein 2 (^hierfuij^er lauster, unrej^elmässij» fjestalteter, 
plum]^er Stun)j)f vorhanden. I >ie Haut darüber überall narbii;, rechts 
verschieiibar, links hinter der noch erkennbaren lüclielfmche mit der 
Unterlatje verwachsen, wcnbiich der i;an^e iVni^stumpf etwas nach links 
gekrUnmit ist. I »ie Kiciiel flach, i^ilzförmi;^. wie von \orn nach hinten 
zusanmienf^edrückt und /ULjleich durch eine Narbe nach links ver/oj^en. 
Kin Krenulum nicht crkenniiar. I >ie Hainndirenmünihnij; rechts unten, 
einen klaffenden jilumj'Jraiidii^en t^)nei>;i.dt iiildend. 

Über die Kntstehiui;^' «lieses iJefekle-« war leider nichts zu eruieren, 
doch scheint derseli)e aus der Knullieii her/uslainmen, da weder die 
I'Vau noch der Sojiii des Ver-tori)ciieiJ \<"n (K'insell)en wussien und 
ihnen auch v<in einer in den letzten 1 )ecennien erlittenen Krankheit 
oder lieschädii^unt; tii:s Mannes iiioh!< l»ekannt war. I buchst wahr- 
scheinlich rilluen die Narben und der IVnisdefekr von ausijeheilten 
iSrandwundcii Ium. 

'l'rol/ der 1 btcli'^radic^ki-it de^ l »( i'ektes halle dem Inter^nchlrn die 
1! e i.-* c ii 1 af s l'ä ii i L^ k e i t niclil L^aii/ ab«resj)i-oehen werden können, da 
tler l'enissuinipi 2 < Juei !iiiL;er lani^ war und lu.i der IJekiitMi sich noch 
weiter zu vtiläui^ern % <;rn»«ichte, so ibn-»- »'ine Kinfülirnn'«: «le- (.IliiMles 
weni;^st«.:n.N in den Scli«:id<.iiiin;;anj^ iiiüi^dieh L;ewe-en i-t. In\\ielern die 
Narjien, .'•jie.'iell die nicht ver>.cl\iebliai e an di.r hukt;n .^«.itc. *[ic 
Krektion /u brt-influ->«en viMUH)clilen. lä>«st sicli nielit l>o-liinnuii. 

1 >a iiberdif-^ dii* Jb.Hlen des Mannes Ir«»:.' srine» \ uri^oriickten 
Alters L(ro.-> und intakt waren und auch die Aui-faln unL;•^J^■i^l'^e fär den 
Samen keine An<»nirdie /eii^len, >«» ^^ä^e ^'ecjel»eiien lalK keine l»e- 
reclui''uni/ zur l'.rKlänniLr vnrhancb-n. da^s der l)«.-tre11i;n<'u: >idin nicht 
von d«:m \ er-.ti.Mbenen hätte erzeu''t worden sein l^vMiiien. 



Erklärung zu Fig. 3 und 4. 

Fig. 3. Verwachsung der Unterfläche des Penis mit 

der Scrotalhaut (Synechie), 

DioNfr '»eltene IJefund erj^al) sich bei einem 4J:ihrigen, '»onsi norninl 
gebildeten Knaben. Die Haut dc> Peni:> i^t von de>>cn Wurzel anjje- 
fangen bis zum Präputium mit der vorderen Scrotaltläche verwachsen, 
dessen Haut entlanj^ der vorderen Partie der l\a]>he de^ Scrotums un- 
niittelliar in rlie der Seitenflächen de«» Peni^ übergeht. Sonst i.st das 
(Genitale vollkommen norm.il. 

Diese Verbildung hätte in späteren Jahren vielleicht für die Krage 
der IJcischlafsfähigkeit eine Dedeutung erhalten können, insofern als 
sie vielleicht eine Behinderung der Krektion>- mul der Immi-^sions- 
fähigkeil des Gliedes bedingt haben würde. Die Ueeinträchtigung der 
Krektion dürfte wohl keine grosse geworden sein, da die corpora 
cavt."rn«)sa normal gebildet sind und die Schlafflieit und Dehnbarkeit, 
>owohl der Scrotal- aU der Peni^haut grösv.ere Exkur>ionen gestattet. 
Dagegen «lürfte sich wohl eine l)ehinderung der Immi'^sionsfähigkeit 
eingestellt haben, die jedoch deshalli nicht aK ein wc^entlicho. I>e- 
gattung'-hindcrni'« bezeichnet werden ktlnnte. ueil er^ien-i wenig>ten-> 
eine Imini-^^iiin in die Vulva ge^^tattet i-^l und zweiten-, weil durch eine 
kleine < >|>erati<»n da> L'bel radical l»e>eitigi werden kann. 



Fig. 4. Epispadie. 



<ienilale eines 5 Monate alten Knal»en. Htnlen-^ack nmmal ge- 
bildet. l>ei<le Hoden enthaltend. Der l'eni.> etwa> \ei kürzt, vorn 
keulenförmig verdickt, welche \ erdickung au>'.en durch <la-* «»ben ge- 
spaltene Präj>utium ilurch die autiallend breite, von vorn nach hinten 
•wie abgeflachte Kichel veranlas>t wiid. I.elrtere i-^t am Kücken V(»n 
der Harnröhrenmündung aus wie aufge-clilii/t, welche Auf.«chlitzung 
auf dem kucken des Peni- rinnenfiirniig bi- unter <lie Symphysis o>->iuni 
pubi:^ sich fortsetzt, von wo man in diir Harnblase gelangen kann. 
L nterhalb der Synjj)hy>e bildet rlie Haut einen b<»gent\irniigen nach 
unten oftenen WuNt. unter welchem die Wur.'el de> l'eiii* «ich veibirL't. 

I)a <la.^ (ienitide -»tMi-t normal gel>d<let und die c<iijitna ca\ernti«n 
gut entwickelt waren. >.o wäre :«]»äter tijc lli/i^vchlaf-^fäliivikeil nicht lie- 
einträchtigt gewesen, .\iier auch «lie lJefriKiiiunL;~f;ihigkiil hätte man 
nicht ganz ausschlie><.en kl innen, da eine l!iakulati«>n X'Mi Sperma, wenn 
auch nicht in <lie Vagina -»elb-t, "«i iluch in den Intinitu- ileinell'en 
oder wenig-ien- in die \'ulva möyrlicli -j^ewe^en wäre. 



Kill. ^. 
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Erklärung zu Fig. 5 und 6. 



Pseudohermaphrodisia masculina. 



Weibliches Kind mit normalen inneren und zwitterhaften nu.sscren 
(lenitalion. An letzteren sind die" grossen und kleinen Labien normal 
j;ebildet, die C'litoris jedoch ungewöhnlich gross und wie ein Penis 
mit Hypospadie geformt. Sie ist stark nach abwärts gekrlimmt und 
zeigt an ihrer l'nterlläche eine von <ler Spitze der Kichel nach 
rückwärts ziehende, rinnenf«»rinig gesj^altene Harnröhre, welche erst 
im Damme sich schlie^ot uml in die IJlase führt. Der Scheidencingang 
i«>t stark verengt, kaum lin^engross. Übergeht aber sofort in die normal 
weite Vagina. Hin Hymen ist nicht vorhanden. 



Im.;- '' UriLrewühnliche Entwickluiiiif der Clitoris. 

I)a«^ (icnil.de ist ein \\Lii'li«.lu'>. mit normaler JSddinig der gru^-^en 
unrl kleinen {.nbicn. <!ih"]i mit -lark verengtLUi ( >-^tium vagin.e. Die 
Clitoris h;'.t vinen ent-Nohicdi-ii i>i;!ii>artigi.')i Char.ilaer, i«-t 4.5 cm lang, 
> cm bieit. bosit/l ein ^i.irk gei uii/clle- rr;i])Ulium und eine kräftig 
•^ebildeti". ii.-i!"i'h nrulnrchi «»In te Kichel. vnn «Urrtii >pit/.e eitle rinnen- 
fitrmiLji; lurrlic t;iiti;inL,' <Icr l nleiil.'ichc dt-r ( iilnri- l»i^ zur Symiihv'.e 
'.ich /ielii und >»!)cil!:d'' dr- \ i;ieiiglen >c]i«idi-:.ii:iL:.in;L;es in «lie liarn- 
bla^e Linimiii'li.-;. 

Dil«- ( leniiiile i-t iiii ki;idlichi;:i Aller lir i.iii iiiiiiiuiiche-. ul^^iiallen 
worden. \viu<le 'niucli nacli \viL«K"rholl ei:l■^I■^.■':•.l;■•: l i-lci '.iiv.*l:i;ni^ aU 
ein weililicho-. i-il..iniit. 



Erklärung zu Fig. 7. 
Pseudohermaphrodisia externa masculina. 

I>er alij^ehiKlcte Fall hetriftt eine 62 Jahre alte, ledige Hau>iererin, 
welche durch Sturz von einem Wa^en verunplückle und deren wahres 
Cre-.cldecht er-^t hei der behürdlichcn Sektion konstatiert wurde. 

J)ie Leiche war 153 cm lang, knochig, niuskel>ch\\ach, mager 
und etwas mara>ti«»ch. An der < )l)erlij)j>e und am Kinn vereinzelte 
kurze, graue Haare. Da«* son>tige greisenliafte (lesicht unbehaart. 
Schamhaare Mond, mä>>ig entwickelt, die Haargren/e nach oben bogen- 
fürmig ahge>chlo>sen. 

Der Penis .so gn^v«. wie das Nagelglied eines Daumens, die ha^el- 
nussgrosse Eichel von einem kurzen I'r:i])utium teilwei>e lie<leckt, 
welches im unleren Teil wie gespalten ist und sainnit dem dazwischen 
liegenden verdickten und ebenfalls gespaltenen Frenulum auf 1.5 cm 
Lange in der Richtung der l\a])he herabsteigt, sich dann mit letzterem 
zu einem fast l cm l)roiien, derl)en. wie sehnig nu^elienden. vnr- 
.springeuden Wulst vereinigt, der nach einem 1.3 cm langen Verlaufe 
wieder au^einand^.•r geht und in einer spit/ovnlen 1.5 cm langen, von 
wulstigen, sehnig-derben Rändern umgebenen Sjialte endet, a\ eiche sich 
trichterförmig nach innen un<l olien vertieft, von wo aus man in die 
Harnröhre und IJlasc gelangt. Die.'.e Sj)alte war auch bi-i abge/ngciien 
Schenkeln v<jn den tief herabhängenden Hodon-.ickliälftL'n verdeckt, 
welche zwischen sich einen Irichterfiirtni«: ^icb VL-rtiefenden ;frii>scn 
Kaum übrig Hessen, in de-.sen Tiefe eben jene kleinere Spalte lag, 
wodurch oftenbar und durch d.ie Kleinheit de^ l'eni^ eine \ulva vor- 
getäuscht und dadurch die (Iirschlechtsverwecli-^lung \eraida-<.t wurde. 

Die in den IIoden>ackliälften gele:.,'enen Hoden /rigfeM lije ge- 
wöhnliche (jr«»«.^e, waren jedoch wi-icli uii«! am >cliniti /iniiiiii»r;iun. 
Die Vasa deferentia waren durchgänLii^, i!er Si-]iiu'i>feid;i»pr in der 
hinteren Partie der H.ntiröhre saini «len l trieidiw un<l «len 1 >i!Ctus 
ejaculatorii n<»rmal gebildet, liie S;;uieul'l.i*en l.leiii weni:: '-I^l-'l'l'b 
enthielten eine Menge liräunlielier KI;:««i:;keil. SLiirienf:i<len wrren 
nirt'ends nachwei-l«a:. 

Von den Angeh^rii^^en hatte niemaiul eine Almuii;;. ■: ;-» lÜi- \ er- 
Ntorbene eine AI TH'Uniiäl an den < ieiilTalieii L^elKi!-: l-.y.-i-. A'jcli die 
Ver'«torbene »eil ^? b.;l nienial- Aivj;.'»en im «li- -- ? Ii:i 1'!-.:iil,' '^« n..,.c!it. 
doch .-»oll "»ie nieinaK njen»!riiiei t uiii! nie '«je-ol^lLvlitlii !.e Kl-.: '!i-.^a'n 
verraten haben, de-^lialii iiucli liMÜg l.'i llii-'-e; -ein. 



Erklärung zu Fig. 8 bis 13. 



Hvmen annularis und semilunaris. 

I-ijLj. >^. l\i M -^f r» ! :iu;^'cr HynicTi, ! lyincii annulari-^, ir.it weiter 
l)rt"iiiin!Lj niul iilK-rnll !^'li*ii:h hohem, circul:ir den Schcideiicinganjj iini- 
krci^LMi»K-ii, L;l;it'.rrinili;^L'M Sauiu. 

KiLj. ',). K i 11 'j^ f I» rin i l;«: r H y ni o n mit nliorcn, etwas ausgezackten, 
son-t /ii.'inlich i;l.utiai.<liL;«jn» Saum. ai;f «le-^en HiiUeriläche die hintere 
Coliimna niL^Miiim nnrli link.» id»erL;ri;ift. 

Vi'j;. li> i'i- 12. L 1» e r;^ä n -^^'i- zum h a Ih nio n df o rni i gen 
Hymen, iipU-m dir llymenritlnuuLj iiicli! mehr eenfral hegt, sondern 
nneli nln;n \i.i-e liehen i>t, \M-»h.il!' iIlt innere IIymen>aiinj hreiter 
au.-fälh, ;iK <I-..-r ••i'i.'ii*. In 1-i.;. 12 iIk- -ehitnvielf'irmiLje Art der Zu- 
■»ammenlviiini:; t!<'i Hymjnnlfahe hei l;«' ^eh!■)— enem ( lenitale angedeiilet. 

l- i;.^ l \. i I .1 1 l> m o nilf itr m i l; <■ i- Hymen. H. Nemiliinaris. 
Siehelfiirmi^.-. -eli;'.: iV.i'.MÜ^rr Fah- im mii-.nen Aiitcil de^ Scheidcnein- 
i^anL^'--. dL-:-.:i H-)::v.r "-rii-M »eil -; i'i il-" Miüu 'li.-- lel.^leren enden! 



Erklärung zu Fig. 14 bis 18. 



Hymenformen mit angeborenen Einkerbungen. 

Kijj. 14. Hymen mit oxconlri-ch nach D'.ien lijL;w*ntlL'r ÖfVnun.i 
von WL-lchor im linken ol»eren «Quadranten eine breite. l)i«» zur Wand 
de>. Sc!ieideneinj;anye-> reichende Kerl)e mit leicht ;^efran«ilen Kändern 
a: »Igelit. 

V\^. 15. Kini^fiirnuLier Hymen mit mehrfaclien tjlalten .\u.sl»uch- 
tunj;-'n de> freien Kan«le». 

I"i'. 16. Hvnien eine'. Neu;/ci)orenen nül tiefer Ker))C* rechts 
unten. 

Vi'^. 17. kinj;f«MiniLjer Hymen mit je einer t^-fen, an;;ei»orenen 
Kerbe unten und im linken ulieren Anteil. Sämllielie kiii.der '«^'latl 
und alv^erundet. 

Fiy;. iS. Hymen annulari-. vun tlei^ehi:,'e.- K<>n-i>tv-!u mit 4 >«tarken 
Kinkerhun'^en. WL-lche in ;^leicher \Vei■^J wie die da/w i^clu-n lie;^e.iden 
Hynicnlappen j;leiclnn:i-i^' -icli verdünnende r^lattj Uiindcr lie-il/en. 



Erklärung zu Fig. 19 bis 23. 



Hymenformen mit angeborenen Kerben. 

l"'i^. 19. Hymen mit /.nhlrcichon , in ic}^clmä«»si{^cn A])>tänden 
anj^eoitlnctcn >cicliten Kcrl»cn, die di-m freien Rand ein wie {,'ozähntcs 
Aussehen verleihen. 

Fii;. 20. Hymen .semihniari^^ mit je einer im minieren Seiten- 
anteii s/ele'^cnen Kinkerbiintr. 



■^» 



I-'i^. 21 u. 22. 'Jiefe inireL,'i-lni.'i>.>ij^'e Kinkorinin|^en an) Hymen von 
Neui^ehnvcnen , \n «»durch (hi'«-i]l)e eine t;ela]>ple lle>chaftenheit erhält. 

I-iL^. 23. (ieln])pler ihnien \«>n einer |L;eschlechl>reifcn Virjjo. 
l»as.scll«o lK->itzt rine wc-iti', ;!U--L:ii)ucliti u- OOnuni;, lüldet kein sich 
>»pannc.nfh> 1 )ia] lir;ii;ma ui.<l i,'^■■^tat^^.■t die Kinfuhiuni; >ellt««t eine> 
voiuminri-i-n Kmijht.» iSiieciduni>i oinu- /enci *>uiil;. indem sicli die 
J-api»t.'n eiiil.icli /unickschla.L'.c-n. 

^"iL,^ 24. <iela]ti»ler Hymen s«>n einirr tr\\nch*«enen Virj^o. Das 
Hyinun l)e>t«.-lit au'^ nichn.-ri.ii l.;'.]^|Hn, ueleiie al'^^erunilete Ränder lic- 
>it;'.en, stidKMi\\ i-i.-c tin«.- Icichlr !• iuri)rieni>ildiini^ /ciL^eii und sich leicht 
7urück^clila'^en la-~.iii. 1 >a /iiL:lt.icli ilui imtt.ii- Saum auffallend >chniäler 
i-t, aK <lif i:l>rii;i-n. -n lijidei die^c- Hymen einen l.'ltcr|jjan}^ zum sog. 
li]»|H.-nfi>i mJL^'c'ii I i\ iiK-11. 
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Fig. 23. 




Erklärung zu Fig. 25 bis 29. 



Hymen fimbriatiis und Hymen bipartiliis o. septus. 

In Fig. 25 .^ehcn wir l>ci einer iSjäluii^cn X'iri;«» an ilem im 
fjarzen riny;förmigcn Hymen eine ziemlich l)rcilc Einkcrhiin!:; im rechten 
mittleren Anteil und 2 >paltfrirmige, radiär vei lauf^Midt: im linken, 
welche samtlich an der Hintorwand der Seheidenklappe i:\\i>chen die 
auf letztere tlber;^reifenile Leisten der Scheiden.schleimhaut sich fort- 
setzen. Der freie Rand .sowohl dieser Krrl»cn al> der iihrij^en 
Hymenränder i<t mit äii?>er»l zarten, fimbrienarti;^en l'.ipillen l»e>etzt, 
welche ^>ich auch zerstreut auf der vorderen I'läclie iles Hymen, an 
der Innenfläche «ler kleinen Labien, hoimders in» uljcren Anteil und 
in der Clitorisj^e«^entl fniden. Iv^ handelt sich -omit um eine offen- 
bar ani^eborene pa)»ilIo«.e Hyper]>lasie der Schleindiaut ile> äusseren 
fienitale und speziell um eine HymenbihluiiL;, die .-tit Luschka al> 
Hvnien fimbriatus l»e/eichnet wird. 

Fij^. 26 und 27 yc'i'^l zwei andere solche noch ^cli«"iner .ius;.|;ebi]dete 
Fälle. In beiden ist «ler Hymen «gelappt und der freie Rand aller 
Lappen und deren Ausiuichtunj^en in Fi«;. 26 mit sehr feinen, wimper- 
artij^en, in Fi};;. 2(t mit etwas ;;riiberen Fortsätzen }»e.»et/t, w «»durch 
bei<Ie Hvmen ein ]»lumenkr«»nenarti«;es Ausm-Iumi erliahen. 

Fig. 28 und 29 liefert iJeispiele von sol,-. iiberl»r;ickten Hymen- 
formen — Hymen i<i]iartilus otler H. septus. lleiile 1 «et reffen rinj;- 
förmij^e Hymen mit nach oben verschobener ( )tTnu!ii:. web-lu- <!urch 
eine von oben nach unten verlaufende, schmale >cldeindKuitspani;e in 
2 [gleich «grosse abi^tMeilt i^t. 1 >ie>e Hymenf'Mni lv'»ninit lifiufii; mit 
sonstij^en Spuren «:er ehemali;;cn /weiteiluui,' «le- ( ieiiil;d-ch]auches in 
verschiedenen K<»iii!iiiiati«»nen vor. >«> das> ein Nexn- .wi-^cheii lieiilen 
dieser 13ildun;.jen /u b«.-telu-n scheint. Fi-^'. 2S i-t ai:ch il.ulinch v«in 
Interesse, das^ «lie l'iacke in ilirer .Mitte wi« ein.,'v.-ili:u:ri e'-ili-jint. 



Erklärung zu Fig. 30 bis 34. 



Hymenformen mit überbrückter Öffnung. 

Fi};. 50, 31 und \2 7ciijt die gleiche Drückr^nhilJunj; mit sym- 
melii>chcii ÖtTnunt;eii l»cini hall>nion<irr»riiiij;eii Hymen. Insbesondere 
schön i-.t der in I'ij;. ^i al»i;el)ildete Fall, weil die ISrlickc einen feinen 
Faden darstellt, der von der Mitte der JIvnienNichel zur oberen l*eri- 
])herie de«» SeheidiiJeinL^in;;c'» hinaufzieht und sn den» Hymen die Form 
eine«» Lje^^imniiten Sc^'e!.-» verleiht. 

^•■s- ,vv I>ii'^'-'r Hymen wunle bei einer 24Jährij;en, ledi^jen 
I*er«««>n «gefunden. Fr i<»t von au-^Nerordcnllich derber, fa^t .sehni«;er 
l>e>chatleiiheit und Itc-it/t 2 fa-t bohnenj^ro-s'.e. «.eillich j^elajjerle und 
durch eine l'i-» l cm iMvite und */2 cm dicke, '«ehr derbe, sehnige 
IJrücke L^otrenntc (»tVnuii^i'ii. K^ unterüci^t k<Mnem Zweifel, dass die^^es 
Hymen wcLjen -«.-inrr uni;i'\v«ihidich«.-;i. durch «lie Ihückenbildung noch 
crhiilitcn lrNii|;ki-ii ein eiit.-chiiMleiu.s |)i'i;atuinj;«.hindernis gebildet 
und d.dn.-r im l';i]lc «If.-r \"<:rlu-i-;i!u:i^' moi^lirlK-rwi-i^e von Seite des 
Khemr.nnt.- /u «imr l'!lic-v]ui<li:iiL:- *'*\-v rn-nnuuLi-klr.Lje Veranla.>«»ung 
Ljcii'jl'L'U hal'i'ii \\ar<li-. 

V'Mi .^ritc <i'> ( iiMii"ht-;:r/-tr.- hl'.Wr i-rkläit wcrilen mü>sen, dass 
I. ein /\\eile!l'>-r. lli-L^Mitiiir^^liinde: iii^ \ urliani'.i'Ti i't, da«'^ 2. dasselbe 
>c)i'»n \'»r di.T l-.hi'^eldir--uiiL; im>i;'.iii1. i:;>- i/inr 3. da-'^elbe operativ 
lieli«»l>en ui.'r<irn k.um. I >ie Mt);^'lirlilvi.".l einer iJilViichtun«; trotz des 
I)ei^;iltuii;:-liin'!ei iii-^i-^ ki^iinle nichi uni>e(!iiiL;t ne-^ieil \Ner<lcn, da auch 
l)ei i.ineiii <""ilr.- Itl«'^- 111 der \'iih.i li;;- ^]>eiiii:i in »lie Vagina ein- 
<liinL,'eii ii'u! "i'i li iii)-.trri k'^nite. l:ir v.rK'lir ^l•):;li^•hkeil r.ahlreiche, 
\Mrkl'el;e \ •■:k"!i:ii:iii--e lien r'e\\ei-. lielerii. 

1 lu;. \\. l Iti !'! .i-lJer circulärer Ilynien «im-; ni.iüiiliaren Person 
mit L-iiier > eelit — ei:i.;«-:i L;r<i>,>.ri| i,,,,] ,.'i;ii';- ii:ilv -eiilL^en bedeutend 
kleine;eii. nin-Iliclien. i;l.Lttr;\ndi^'eii ( »fhiuiiL;. In i!ir>em Falle wäre 
henn C.nUu- mir <;ine ein^eili^^e Lfi^joii de- llv!iie:i mni^dich gewesen^ 
il.\ der Teiii- Ieii"lilc-i diireii die ;;rü»ore Ollmni:^ ein;;»Mlrungen wäre 
und <lie linke; -.luit der Uruoke u ahr^-olieinlirh int:d\i ''ohis-«en halte. 
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Erklärung zu Fig. 35 bis 38. 



• • * * 

Überbrückte Hymen mit ungleich grossen Offnungen . 

Partiell überbrückter Hymen. 

Fiij. 35. Überbrückter Hymen eines mannbaren Mädchens mit 
einer rechten, grossen, un regelmässig, dreieckig gestalteten Öffnung, 
deren IJasis der Brücke, deren Scheitel der Wand der rechten Seite 
des Scheideneinganges entspricht; die linke Öffnung ist unregelmässig 
rundlich, etwa linsengross. Der Hymen im ganzen tleischartig. Auch 
hier wäre das Eindringen des Penis wahrscheinlich zunächst durch die 
rechte grosse Öffnung erfolgt, zumal diese Hynienhälfte kein sich 
s])annendes Diaphragma bildet, sondern eigentlich nur aus zwei Lap])en 
besteht, die sich zurückschlagen lassen. 

'''K- 3^- Halbmondförmiger Hymen von einem Säugling mit 
linker, grosser und rechter mehr nach oben gelegener kleiner Öffnung. 

^'^U* 37- Hymen annularis einer erwachsenen Per>.on mit multiplen, 
durch Übergreifen der Scheidenrun/eln auf die Hintei däche «les Hymen 
veranlassten Taschenbildungen und mit einer schmalen Hrlicke, welche 
hinter der unteren Insertion des Hymens von jent-n Runzeln abgeht 
und etwas schief nach recht.-» und oben zieht, wo sie (rbenfalK in einer 
der Schleimhautfalten hinter dem Hynjcn sich verliert. AucIj vom 
oberen Rande des Hymen^aumes geht ein kegelförmiger l*ort-;it/ ab, 
der in die Hymenalöffnung vor^i)ringt. 

Fig. 38. Kingf<)rmiger Hymen einoN 2ojä}iriL;eii Mädchen-, an 
welchem von der Mitte der unteren Peripherie «le- Ilynien^.iuni- als 
Fort««etzung des hinter diesen gele;Lj[enen Sriii/pft-il'-i- ein tlei-clnger 
I cm langer Zapfen alji^eht, der -teil in die HymeiioJlnuiiL,' vor^j-rin^^t . 
Es ist dies ein sol;. Hymen partim -■.•jjtu-. an weloh'.'in nur «ler untere 
Teil der IJrücke -ic!i erhalten hnt. 



Erklärung zu Fig. 39 bis 44. 



HymcMiformen mit Septumrudiment. 

J' if^- 39' Kini^frumij^'er Hymen mit si-hr >chmalcm Si^um . vnn 
(le«».-cn uiiteit-r IV*rij»licrie ein }lei«»ohii;cr, etwa i cm langer und ' j cm 
breiter Lajjpen nach rechts lieraii>h:inj^'t , welcher" als rudimentäre 
Ijrückenhihhini; auf/ufassen ist. 

Vi'^. 40 /eii,'t einen fast j^leiclien Kall mit etwas breiterem, hcrnus- 
häni^endem La]i]ien. 

rii; 41 ist ein (iberbrllcktes Hymen mit 2 seitlichen, ziendich 
•gleichen (.)fi'nuML;<Mi. dessen llei^chi;;e Uriicke kielfiirmitj vorsprinj^l und 
nach a])wärts in einen konischen, i cm lanijen /ajifen überseht, der 
au> (Ilt \ulva her\i>rraj^t. 

lii^. 42. rnre^'clmässii; rin;.;f«iiinii;er Hymen mit einem s]>ulrunden, 
\\urmf«irinit;en lort^atz, der vun (itin Stiilz]ifeiler an der Hinterwand 
de-^ Ihmon abiielit und über den Kand de'^ letzteren herabhänget. 

l'i;^. 4v Au- 3 schmalen I.a]>|»en be^trheiuler Hymen eines 
SäuLrliiiiL,'"-, von denen 2 ■zeitlich i^cln'jert siiul, während der dritte in 
Form eino^ koni^clicii Zajifens von (i«*r Miite der hinteren Peripherie 
de-. Scheidon^■iML;an'J;L•>^ um«) aK l-orlset/.uni^' (K-r ('«■»lumna ruci^arum jKistenor 
r.iemiich -toif nach oben >^tehl. 

lii;. 44. H.ilbmondfr.rmi'^LT H)nicn cnw^ neuijebornen Kindes 
mit ciiu-in l-.'>ni<clion Zai^fen, der unabhäni/ii' von der Hvmensichel 
unterli:"illi «Irr H.^iinohienmiinilnniL; al'L;eht ui'd stachelftinnij; vorsteht. 
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Fig. 4a. 



Erklärung zu Fig. 45 bis 49. 



Abnorme Offnungen im Hymen. Deflorierte Hymen. 

Kij;. 45. Ringförmiger Hymen eines 17jährigen Mädchens mit 
>enkrecht ge^teUter, fast rechteckiger, an den Rändern leicht aus- 
gelmchteter Öffnung, unter welcher, durch eine «juere sclnnale lirücke 
von eriterer getrennt, >ich eine /weite linsengro>«»e rundliche Öffnung 
findet, <lie auf den er-ten L'lick für eine traumatisch entstandene ge- 
halten werden könnte, aber durch die fein und gleich massig gefranste 
De-chaffenheit des Kande> sich als angehorene Bildung erweist. 

Fig. 4«'». Fe-ter Hymen eine> Säuglings , dc>>en ÖtVnung durch 
eine «juere, fa>t sehnige Urücke in eine ohcrc unregelmässig rundliche 
kleinere und eine untere kreisrunde etwas grössere p.bgeleilt ist. 

Fig 47. Breiter halhmondförmiger Hymen, in welchem ausser 
der gewiihnlichen Öffnung eine zweite kleinere im linken Anteil sit/t. 
welche vertlannte durchscheinende Ränder zeigt und welcher eine ver 
dünnte un<l durch.««clieinende, aher nicht durchbrochene Stelle in der 
anderen Hymenhälfte ent>i »rieht. 

Fig. 48. Deflorierter ringfiirmiger Ilynien eine- 12 jährigen 
Mädchen'., welches infolge virulenter Blennorrhoe an Peritonitis ge 
storben v. ar. Her Hymen war ger«itot und gochwellt und zeigte 
4 seichte radiär verlaufende, bis 2 Millimeter tiefe Kinris>e dc> freien 
Rande-, welche durch Kiter verklebt waren und eine deutliche wunde 
Be-chatTenheit ;!eigten. Hie Defloration w.ir 10 läge vor dem Tode 
erfolgt, wobei das Mädclien durch den mit rrii»])er behafteten Mann 
infiziert wurde. 

l'i'tT- 49" Hall»nn>ndf<»ni)iger breiter Ilxinen einer im o. Monat 
der ersten .*^ch\vangersch;>ft .in einem Her.kl.^.j'|«e:ifeliler ge-torbenen 
Frau. Die anat«»mi^clie l.;"-ion <Ies Hymen- kam in der Weise /u 
.Stande, wie -ie beim lialdmondblrmigen Hysiien f.j.-t .nb tyj>i-ch be- 
zeichnet werden kann, nfindicli durch ■" einen -eitliehen, im vor- 
liegenden I'alle tiefen l'.inii--. in der gro^-un I'.xcavatiun der H\men- 
sichtl. so da-' 2 -eithche \\iu\ ein hinierei-, minierer, unregelmässit; 
dreieckigr'r I.ai«;oti /ur.ickbleib«;n. l.el.trjer erliäl; -ijli deslialb -o 
häufig. we:l er de- hinteren «bsrvrii «lie ('■'luiiinj vug.'.rim: gebildeten 
Slützjifeiler- wejjen in der Kegel eine l>e'on«!«.'re IN-tigkeil be-it/t. 



Erklärung zu Fig. 50 bis 55. 



Deflorierte Hymen. Carunculae myrtiformes. 

• 

Fijj. 50. rnvoll>tändi^ haUmiondfönnijrer Hymen mit zwei aiis- 
'^jchcilten >ynimetrisch zu beiden Seiten der Mittellinie gelegenen tiefen 
Hinrissen im unteren Anteil, wodurch 2 zeitliche und ein mittlerer 
dreieckiger Lap])en entstanden resp. zurückgebliehen >ind. 

Fig. 51, Ringförmiger Hymen mit einem rechten breiten und 
einem linken schmäleren und lniher gelegenen ausgeheilten DctlMrations- 
ri>s, welche beide l)iN zur Vaginahvand reichen. 

Fig. 52. Ringförmiger Hymen nnt einem bis zur Vaginalwand 
reichenden breiten Kinriss in der rechten »zeitlichen Hymen]»artie. 

Fig. 5.V Äusseres (ieiiitale einer Frau, die vor einein halben 
Jahre ein ausgetragenes Kind geboren hat. Der Scheideneingang ist 
.>tark erweitert, die hintere (.'ommi^sur narbig. Vom Hymen nur kleine 
teils dreieckige re.>]i. koni^cli geformte, ted> luickerige Reste vorhanden, 
welche nach der erst l»ei der lüitbindung erfolgten Zerreis-^ung des 
detlorierten Hymen run;ckgebliel.»en >ind und als Carunculae 
my rt i f orni e ^ bezeichnet werden. 

Fig. 54. Aus>ercs ( leiiitnle nach mehrmaliger Kntbindung, Her 
Scheideneingang .«tark erweitert, im hinteren .Anteil glatt, im vorderen 
mit ein/elnen liöckerii/en llvmenresten — Carunculae mvrtiformes — 
iieset7t. I >io hintere < "unnnishur ohne Narben, duch sehr schlaft'. 

J'i-^- .^5- Hymen nach mehrfachen Fntbindungen. Tr^jirtinglich 
ringförmig. <iegenwärtig nur teils höckerige, teils lapi)ige Reste vor- 
lianden. An der hinteren reri|>herie rjes Schei<.leneingange> an der Stelle 
de.^ eliemaligen vnn der ('c,liimii;i rugarum ^ebihleten .Miit/pfeilers ein 
;>luni]>cr kegelförnngev, ii;uh einwärts rageniler Zajifen. 



Erklärung zu Fig. 56 bis 59. 



Hymen septus nach der Defloration und nach der 

Entbindung. 

Fig. 56. Deflorierter Hymen septus einer i8J4ährigen I*ro>tituierten. 
Die Defloration und die weiteren Coitusakte geschahen durch die linke, 
wahrscheinlich s^chon von Haus aus etwas grössere Ilymcnöffnung, 
welche nach unten und innen einen deutlichen, narbig verheilten Kinriss 
zeigt. Auch nach aussen lienierkt man zwei seichte, jedoch nicht 
narbige Kinkerbungen. Die rechte Hymenüffnung und das Septuni 
sind intakt. 

^'*g' 57« Nach der Defloration und nach einer Entbindung zurück- 
gebliebene kcste eine> ehemaligen Hymen septus. Vom letzteren ist 
nur ein oberer kürzerer und ein unterer längerer zapfenfiirmiger j»eriphcr 
sich zusj)itzcnder schmaler Kesl des ehemaligen Scj>tums vorhanden, 
während die übrigen Hymenpartien vnll>tändiL; fehlen. >o dass an der 
au.sgcglätteten Wand des erweiterten Scheideneinganges nicht einmal 
Spuren von Carunkeln zu »eben sind. Wahrsclieinlich liat die Krau 
mehrmal«* geboren. 

Fig. 5S. Deflorierter Hymen septus einer 2<^iährii^en Frau, welche 
im 5. Monate ihrer er>ten Schwanger««cliafl an llämorrhagia inter- 
meningealis infolge ller^^tung eines kleinen .\.neury«;mas der einen 
Arteria fo.ssa .Svlvii ije>ti>rl.»en ist. l rsiMiin''licli war der Hvmen 
offenbar ringf«irmig, mit einer >chief vim liiik> und <»l)en nach rechts 
und unten verlaufenden I>rUoke, welche iici der Deflnralion zerrissen 
beziehungs\\ei''e vom id)rigen Hymen partiell abgeris-^en wurde. 

Fig. 59- Auo-^ere«: ( lenitale einer älteren Frau, die mehrmals 
geboren hatte. Jm nberen linken Anteil i'.e^ ^taik erweiterten und 
ausgeglätteten Scheideneinganges bemerkt man eine \\urnif«irniige, von 
derber Schleimhaut ije'iiildete ^enkreclit lierabhäii:;endir Schlinge mit 
bohnengri»^*"er i )lVni'ing und ihr gegenüber im iinterfii rechten Anteil 
dc^ .'^»cheideneingange' einen breit nuf«it/c-n«:i.*!i. pltiinp koni-chen. über 
I < entimeter Imben in tl.i.-. < »■Nijum v.ij^iiwte luueinnigenden /aj>fen. 
Ofleid>ar l)e-tanil :iueli liirr vir>pi'.iuLjlicli ein llynien Mj'tu-- mit einer 
rechten gr'i-»en und einer linken kleineren und ln-lier gelegenen 
Öfl'nung, vi»n welclier letztere »ich ti«>t; \vie<l(.'rli«dler Fnlbindungen 
erhielt, während die nndero teils -cIumi bei d.er Defloratinn. teiU «lurch 
die < ieburten i!nrrgelmä->ig eingerissen le-jv VMin Sepfimi abgerissen 
W( irden i>t. 



Erklärung zu Tafel 60 — 62. 



Traumatische V^erletzungen des äusseren Genitales. 

Fitj. öo. < jiKTgCNtellte ^clilit/förinij^o, 1,5 cm lanije Wunde in der 
Fossa naviculari^, welche imniittelliar vor dem Hymen die Schleimhaut 
durchbohrt und trichterfiirmi«;; sich verschmälernd hinter der hinteren 
Scheidenwand auf 1,5 cm Tiefe in das Zell^ewe!)C sich fortsetzt. Die 
Verletzunj; betraf ein fa<t 2 Jahre altes Kin«l . unter welchem der 
thünerne Naclittopf /.u^anunoiij^ebrochcn war, wobei ein Splitter in das 
(lenitale eindran«^. I)er Tnd erfoli^te erst nach 10 Tagen an Pyämic. 

Ficj. 61. hasdeniiah* einer jun«^en, zum er-stenmale schwangeren 
Frau, welclie beim Aufräumen ihres Zinuners ausgeglitten und mit den 
<ieschlecht->tcilen auf eine kantige T5ettleiste aufgefallen war. Sofort 
beträchtliche lUutmig, welche mit kalten Überschlägen zu stillen ver- 
sucht wurde. al»er nicht sisticrt werden konnte. Krst nach einer Stunde 
wurde ein Ar/i geholt, der, .statt die Wunde sofDrt zu nähen, die Frau 
ins S]>iial tran^j»<irtieren lie.-s, wo^olb-t >ie als Leiche anlangte. Die 
gerichiliclie < »liduktion eiijjab hoohi^radige äussere und innere Anämie 
und starke IJosudi.-lunj^ de«; l üterkiirj-ers mit angetrocknetem JUut. 
rnterhall» »ler f'litoii-; eine ilreiecki;^e Wund..; mit etwa^ gequetscliten 
I cm langen Seiten, welche die Schleinilmut durchdrang und «auf etwa 
I cm gegen die Syni]>hyse ;u ins rnter^cbleimhautgewebe sich trichtcr- 
artig fori>el; le. 1 ».is Zellgewebe war im(irun«le und in der l'mgeiiung 
mit fri^ciiireronniMiem JMute stark --ultundierr , die Verlet.TUUL: eines 
gri.»s.>eren «Irias^es nii'hl nneliwei^bar. 

Xerlel.'uiigen dii>er P.iiiie de^ äus>eren Genitales sind als gefährlich 
bekannt we^'on «:e< gm^-en ( lefäs'^reiohluIlls der betrelTenden (iewebe. 
In viuliej^eiiöein Falle \Mir ilie \'erlet;ung wegen der i»estehenden, 
bereits l'i-» .'uni '>. Moimi •^[odiehenen Scliwiuigerseljaft und «1er da<luich 
iiedingleii -t-iik-Men l'idb.M'g <ier ( Iefä-i>e eine noch grtlssere. Rasches 
Kingroifen i->t in -.nlchen 1 :illeM dringend ange/.eigt und hat am /weck- 
mä>-ig»len di'.ri.'li Vornälien ,11 ge^clielien. 

Fig. '»2. Stninnit ^uIl einem 20 .Monnt ;dtt:n MädehtMi. welches 
von der Ir.iniw.'.y überfahren wurde. Meiirraciie Kii)pen1)riiche. Zer- 
reissung «1er I.uuL^en und de^ /w erchfelle.s, 1 .eljcrruptmen. Suffusion 
des LJnuchlelle- :n «ler IJeckenc^egend «dine Fraktur des Hecken- I >er 
1 >amm seiner g.".n/en Ff.n^e n;ieli eingerissen. I >ie Vngina snnit dem 
ringfiiiniigen Hymen von der L'in.,'el>'mg aligeri^^en. frei in der trichter- 
ft'irnug sieli vv'rtiefen«Ii:n ( M.Miitalw nnde liegend und gegen die Tiefe 
der.-«elben ;iir: ekue.'i»:!'.':!. llvnien und Wiirina ^oust unverlet.'l. 



Fig. 6 
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^J Fig. 67. 



Erklärung zu Fig. 63 bis 67. 



Verhalten des virginalen Muttermundes und bei 
Personen, die schon geboren haben. 

Der Süssere Muttermund von ^'e-schlechlNreifen virj^inalen Individuen 
stellt in der Regel eine (luerjjestollt ovale Otlnunj; oder eine <^>uor- 
spaltc dar, klafft wenig oder gar nicht und Ncinc Umrandung, .sowie 
der Cer\'ix sind vollkommen glatt. 'Fig. 63, 64 und 65.» 

Im vorgerückteren Alter ändert sich da> Au.>Nchcn häufig, indem 
man dann eine rundliche, kleine Ot)'nung findet. dert;n Rund und l'm- 
gebung ebenfalls glatt er>chcint. (Fig. (>(>.) (ileiche> kann durch 
pathologische I*roze>s«.' und durch Abortus erfolgen. 

Hat die Frau bereits geburen, so nrä-^cnticri .-«ich der äussere 
Mottermund entweder als lange klafl'entle <,>uer-i»:ilie 'Fig. 671 nder 
als eine klaffende rundliche ()ffnung v<in >nlcher <ir«i>«.e, da.«.-* man 
in der Kegel die Finger^j)it7C einzulegen vermag. In beiden Fällen 
ist die Umrandung nicht mehr glatt, xjndern mehr \\ eiliger lief und 
narbig gekerbt, welche Kerben ]>ei der er-^lgeiiannten I"«)rm vorzugs- 
weise an den Knden der <^>uer>j»alle. liei der /\\ eilen au^-scnlem auch 
andere Stellen der Öffnung >ich finden. 



Erklärung zu Tafel i. 

Cervix und Vagina unmittelbar nach der 

Entbindung. 

M. V., 35 Jahre alt, 3 Para, Milch verschleissersgattin , wurde am 

II. nezeniber S Ihr ahends unter Intervention einer Hebamme von 

einem 7 monatlichen Knule entbunden und ^tarb eine Stunde darnach 

unter Krscheinunj;en grosser Atemnot und heftijjem Hunten. Soll seit 

Jahren an Herzklopfen jjelitten hal)en. 

I)ie an» 12. I )c7ember vorj^enommene (>l)duktiun erjjal»: Oedema 
pnlniunum. Mello>i'^ osiü venosi ^in. KiRlucarditi> verruco>a recrudescens 
und Ilyilmji» universalis lcvi>. 1 >er l teru> von der (irö^se des 
K<»|»fes eine- 4 j:ilniL;en Kinde>«, j^nil zu^nnnnenj^ezo^en, von au>Nen 
l^latt und >ehr bla->. Seine Hohle l.iu-^iLjrt»», Innenwand rauh, von 
I )e«'idii.dVl/en uiul r>lutj;erinnseln beleiht. Mm fri>chem Au>sehen. 
^hu■^.'llt;^^•^Il'lIe :iii der Hinlerwand de^ lirunde^. 1 >ie Lteru^wand bei 
5,5 i:ni ilick, l)l;i->s. mit klaffenden (lefä->en. I >er äu>>ere Muttermund, 
.sowie dt-r ( "eiA ivMJk.uKiI far 4 Ktn^er diirehij/inj^ni^', >tark «jewuKtel, wie 
«•deniati's mit iwliäreii seichteren und tieferen, blutit^ sutlundierten, 
fri-elun lüni i-^eii nml mehrfachen alten, von früheren Kntl»in«lun{^en 
heniiliren'.eii, mM"'. ii'jen l'inkerbuni'en. 

\*:r ■^vhr!'i<. w-'i*.. iii;;.^>i^ j^^TUi i/olt . I >er Scheidencingam; mit 
zah"; ■;:i'1u'!i. sriclifii. -ilntj ^^ .-uff iiin!ii;rten l'^inji»en. Hintere Connnis^vu" 
narliiii; .•".•:■•■;•■.•. \ •.•:i' Ilyiiu;:i nur >] inen \nn ( '.■'.rnnkeln - vorhanden. 



Erklärung zu Tafel 2. 
Riiptura uteri spontanea. 

A. II. Hausbesitzersgattiii, 38 Jahre «ilt, leiste sich an» 9. Dtveiuhor 
vr>rniittag> wegen Wehen zu Delle, Hess eine llel»aninie holen, welche 
den (ieliurt>faU fiir einen schwierigen erklärte mnl um einen Arzt 
>chickie. Dieser fand nichts Bedenkliche^. Al> die Kntbinduuj,' der 
Frau irotz starken Wehen nicht vorrückte und deren IJefinden sich 
Nachmittag plötzlich verschlimmerte, wurde der Arzt al»ernials j^eholl, 
der nach Konsultierung eines zweiten Arztes den /ustaml für gefährlich 
erklärte und die Üherbringung der Krau in die Cleliäraiislalt verfügte. 
Auf dem Transporte starb die Krau und wurde an ihr in der Auf- 
nahmskanzlci der Kaiserschnitt vorgenommen, welcher ein reifes, lotf'i 
Kind zu Tage förderte, das >ich in gew«ihnliciier Ko]>flage l»efunden 
haben soll. 

Gerichtliche Sektion am 12. Dezem]>er: die Leiche äu>serlicli und 
innerlich sehr anämisch. Der l'auch durch einen \om Nabel bis 
zor Symphyse reichenden reaktionsi«)"«en Sclniitl eriWliiei und wieder ver- 
näht. In der lJauchh<ihle ein et\\a 3 M;inii-f;iu>T i^tu^^c-- llhilgerinnsei 
und in der unteren llauchgeL^eiid eine gn>-H-«e MeiiL^e ilii^.-.iL^eii IMute-. 

Der L*teru.-> fast Mann^koj^fgri»^. f«.-.«! . 1«I;>- und Ljlatl, mit lHut- 
gerinnsein bedeckt. An ^ei'ier \ orderlläehe riiw mmi ohen nacli unten 
verlaufende reaktioiiNlo^i-, mit KnopfiiälMiM \«'ri.iMi_'te. ■-eli;iilr.m(lit:e 
Trennung, welche die gan/e L teiuswaiitl (!niilit!i 'u-^t. 1 he rtfni>lii»hle 
faustgross, mit lilulgerinn^eln geüdlt. die l tiiu-wriid li- 4.5 cm iliek. 
Der äu>>iere Muttermund für 3 liiij^'fr l-e'iiieni iliirelii;:;!;:;:^:. Mv.Hach 
ge'iuet-cht, links tief einj^eri'-en. welcher ki-» 'leli n.-.clj :mf'A.';:'- 'luieli 
den ganzen ('ervix f»)rt:^<'t/t. eine l.äni^e v<iii 12 em i-i-^it.'. dir L:.in/e 
Ccrvicalwand durchset/t r.nd ni eini- mäeliti'.;e. wi-elieM '\r:\ \'-\:l'.\vvu 
«1er breiten Mutlerb:in<hi-n L^e!o;.^em.', bi- /i'.m iiiin n n li'd.-_ii I .t i-teii:i:.- 
herabziehende und in d.ie beiüKlibart-'M (i'-K-.-i.- -iv,:li ■■: -n i i-l...'i;i!i.- 
H'dile übergeht, df-ren \\andi:ML;en e^'eii^n •.•:■• r.i ■ I;;;:-,<\-i ■!■ - Ki---.-- 
im <'ervi\ unreL|;ehn;I--!L^ let.i:; er-iluiiKi. 

Die Seiieid'- weil uml unveibi/t. 

Da> Ueck'Mi \i)ii v.jin '-..i-li i;::iii-:i -i«;]i:!i«.!- .-.'.■. •".-.i :.i ■.■i-: ■■'....- 
nach linkn vei -«clinbeii. I'.i- l':-.'iiii'ii''j| 1. i:. \-'. t\: \ •^;. ii.|li\ ■•■.■ S i.-ii 
entfernt. Der i|U'-ie !'•.'.■•■ i'lr.i i;!ini'- — i .' ■'■ . '..:':• '■'■' j.» li 
der rechte 12 cti; I' :r J."''i--. i.-.' .ri: •.'•••.•.rw •[> :i !" ■■ ' ■ :i ; >l;.-: ;•■ -\-'- '\\.\ 
trichterfiirmi ' vcie: !.:-■. r. 



Erklärung zu Tafel 3. 

Tubarschwangerschaft. Berstung des Eisackes. 

Innere Verblutung. 

Antonie M., 35 Jahre alt, litt seit 2 Jahren an Schmerzen in der 
Bauchge^rend, hat schon 2 mal geboren, das letzt enial vor 5 Jahren. 
In der letzten Zeit soll die Periode unregelniässig ge^^e^e^ sein. An 
eingetretene, neuerliche (iravidität wurde nicht gedacht. 

Am 7. Mai, 8 L'hr abends, klagte die Krau plötzlich iii)cr heftige 
Bauchschmerzen, erbrach in der Nacht 5 bis 6 mal und hatte heftij^en 
Stuhldrang. Ein herbeigeholter Arzt kon>tatierte hochgradige Aniimio 
und Herz .»schwäche, sowie raschen Kräfte verfall. Um 8 Ihr früh er- 
folgte der Tod. Ks wurde an eine Vergiftung gedacht und deshalb 
die sanitütspoli/eilichc Obduktion verfügt. 

Bei dieser fand sich äu.sserlich und innerlich eine starke Anämie. 
Der Bauch war massig vorgewölbt und weich. Er enthielt etwa 
2V2 Liter teils fittssigen, teils geronnenen frischen Blutes, welches vor- 
zugsweise clcn l'nterbauch und den Ueckenraum ausfttllte. Beiläufig in 
der Mitte der rechten, >on>t normalen Tuba i>l dieselbe /u einem etwa 
apfelgrossen Sack erweitert, welcher an .-»einer Vorderfläche einen 
j^enetrierenrlen fa^t 2 cm hinijcn, l)reiten 1 .än}^'>ii>s zeigt, aus welclicni 
«»icli iniitgerinn>el und gel'ur^tene.-» Chorion hervordrängen. Der ^an/e 
Sack ist von mächtigen lllulgerinnsoln umgeben, welche mit den in 
der llaiiclditilde lietindlichen in /u>annnenhiinj; stehen und in welchen 
^ich bei d'.r näheren L ntei«.uchung, nahe oberhalb der j'erstungsstelle 
in unverlct.'ter Amnionbl.ii^e ein etwa 2 cm langer Embryo findet, 
l-et/ttrrer i-i knhnbirmig ^ekrunnnl, zeigt noch Sjiuren vi>n Kiemen- 
s]ialten iiml oHencr liaiicli-^palte, .ilier bereite gegliederte Extremitäten, 
an welclicn die mit einander noch veruacbsenen l''ingcr und Zehen 
bereits zu erkennen sind. !■> >tannnt >«omil etwa aus der Mitte des 
/weiten Miui.it». 

l)ie weiUMc l nter>ueiiung de.> Clenilales ergab mehrfache strang- 
fönnige \'rrvN ;ieh-.unijen der nach liinlen umge^eldagenen linken Tuba 
mit (ier llin'.ir\\.!nd lU--^ l lerus und den anlai,'ernden ( iedärmen und 
ein gros^»-, < "oriiUs luteum "C 1. vennn. im linken l'^ier>tock. Es 
halte ^oiiii! eiui- ^ii-.;«iiannte L berwandoruu;^ di-. l-JC" viui links nach 
rechte .-stiiirLTi-lMudiii. wclelie durcli «be Anwaeli-suni.jen und Knickunj^en 
de-i linken lüicitei^ vi.-ranla^-^l wurde und (]\\- I liMtMiij^'ei.nv^^en des Eies 
in die ilinke Tuba vrr.'i>i^'L-rte. wa^ wieder ln-wirkte. d:)-- (ia'N Ei nicht 
in die l teru-lii-hli' i;i-lan;j;te, .■^ondcrn in «I<.r 'Iiil-.i -»teeken blieb und 
dort ^ieli wrMc:- rntuiek'.lte. 

benurki-i-^seit i •! inuh ilie •»ii-|;tlielie W-i.'.M'^-erun.:,' de.-« l Icrus 
und die >!.;ike Seliw«!!.'!]^^ iiiid Hyiuräniir di-r l leru-^.-chleiir.liaut 
il)ecidua \«.'ia, iiin- l!i -elieininiL,'. die bei l!\!r. r.tei in;.;vnvii!il:iten rejjel- 
mä^sig i»L-o|.;- eiltet wird. 




U\W»n«.\ V*tfiiWM'.*iiÄ«a 



Tafel 4 

bringt die Darslellunp; des in den l)luti,'eiinnscln ein«;olaLjcri «^'etundenen, 
etwa l*/2 monatlichen, noch in der unvcrlct/lcn AnminnMa^c lietind- 
lichen Embryo von der auf Tafel 3 al)L;el)ihletcn Tuliai^chwanL^'erschaft 
mit den dort beschriebenen näheren lüi/en^chaftcu. 



Erklärung zu Fig. 68. 

Verblutung durch Retention eines Stückes 

der Placenta. 

Die 39 Jahre alte Schlt»s>crsjjattin W. M. hatte am S. Januar 
i2'/2 Ihr nacht> zum 3. Male jjehoren. Die Kntbindun^ war leicht. 
Die Nachgehurt \vur<le durch die Hebamme entfernt, die l*lacenta will 
letztere anjjesehen, aber daran nichts Auffällicje'» bemerkt halien, wes- 
halb sie die'^elbe be^-cilij^te. 1 >ie ]Uutun^ nach «ler (ieburt dauerte 
fort, aber er>t Mitta}^ wurde nach Ärzten geschickt und vergeblich erj»t 
nach längerem Suchen einer gefunden, welcher die Frau hochgradig 
anämisch und l)ereit> colIal)ierend fand, Atonie des L'terus diagnostizierte 
und einen Tampon einftihrte, worauf er die Frau in das (iebärhans 
transportieren liess, wo >ie gleich nach der Überbringung, nt>ch bevor 
sie unter>ucht werden konnte, um 37* Lhr nachmittags .starl». 

T>ie Leiche war üu^serlich und innerlich auftallend anämisch, die 
äusseren (lenitalien und deren Umgebung >tark mit flüssigem und ge- 
ronnenem lilute bedeckt. 

l)er mann^kopfgrn.^^e, ziendich feste l'lcriis enthielt reichliche 
frische ]jlutgcrinnsel. welche namentlich im Fundus fester hafteten und 
nach deren Kntfernung die riacenlarinNertion /um Vorschein kam, 
deren oberer Anteil ein birnfürniiges. mit der Sjntze nach unten ge- 
kehrtes »'» cm lange-^ und bi> 3 cm Ijrcites Stiick des Mutterkuchens 
/iemlich fe.^t a:di'it"tete. 

l.)er ilbriu^'e Ijofund war i'in solcher, wie er unmittelbar nacli einer 
I'^nll)inilunj; sich findet, doch waren ilie rterusgefäs>e fast leer und 
die l'teru-'Wand >elir bla.>'«, doch fe>t. 

Im < lutachlcn wurde aiisgcfidirt, dass die l'ntersuchte kurz nach 
riiKT l'.ntbindunL; an W-rblutung au-- den (k-niialien gestorben ist, dass 
<lii>e «lurch /iMu«-klili'ilien tMiu:> grtis'^iMen Stückes des Mutterkuchens 
vciaid;is-t worrir'u i-i und ^la«^< durch eine rechtzeitige Kntfernung 
di('«^lr> Miickc-. \\«.lili».- die L^choiiL^e Knntrakti«»n der (Gebärmutter 
\crliindviti.-, 'iiij \'rrMu!ii!i;L; baiif \erlHitet \\cr<.k-n k^Wnien. 

I'.in \'cr-i!n;l<;'-r. di-r lli.hannni- liei^'e /unflcli-t darin, dass '^ie ver- 
säuiritf. di«." NailijiSur*. v:'n.ui /u unirr-iichi-ii. wuljoi dir ila:^ Fehlen 
oiiK.s ^M i'),,^~-^:\i >f.Kl.i.-^ dtr l'I.u-euta nicht li.'iiti- rntgihen können, 
zwriti.M- li.'.iiii. i!-;-- -n: lL-t:'ti.i r ii'^cli \or Ankunll dc^ Ar/le- be>eitigte, 
so «1.1-^ .IC Vi. II liii— 11: Fiirlü lic^ichti:^t wojiIim k«iiiiiti- imhI tlritlens 
<lariii. d.i-- liii" .ir.'ll:» liL" lliM'. ri->i h«'i bois^cl;««!; \\i. ;(!<•, r.nclide.m die 
r.Iutun:: l.iTci!-, <!-.ii!.'.fiil.ii-^ i.nji\. !!■ li iiimI ciirvii l'CMiL-nkliclu-n (.'harakter 
aiigoni'inii:«-'! l-M'"-. 

Ali! dii Abi-'idi'.i-L, i-t d.i- n.trMiii.rtf Stivk (iv- .Miiitt-rkucliens 
>agittnl diiri'h«i-liii:iti.Ti. 
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Fig. 69. 

Eine andore Form von Kctcntion oiiio« St.icko> «U-r IMacenla mit 
Verblutung. 4 Stunden nach ilcr «»ini-it nDrinalr-n < li.!nirt, ;:ci^t Fi^. 69. 
Ilie Placenlarin««crtii»n hmlrt -.ii-li an «lor Iliulci \\;in<l i'.i-«» lloniN und 
liegt mit ihrem untorm Katul kaum ein <,>iu.TtinmT »)l»i-rliall> de«» inneren 
Muttermunde^. I 'a^ /uriicki^'L-Michenir Muck iK-> Muttrikuchcns war 
mit gros'^cn, l)is in <lic WiL^ina rcichen»Ir'n l'hit:^'vTinii^«'lM 1 •«.«leckt, nach 
deren Entfernun;^ sich lti^mIi, (la^> »I^r ri.u:cnt;iri«'-r «iic < ir«U,c fa^t 
eines G.Hn'iecic.s hc->ii/t. nui «K-ni uiitcii-n l'riMi-l di-ni -.Miior-^tcn Anteil 
der IMacentar>tellc innii,' anhafti*t und nii* dvn iil-ii^i-n 2 1 >ii'.tcln lap]ien- 
förmii;^ in clen 4 <Jucrtin:^L-r hrcitcn ('».•r\i\ hi.-i.-.: lirin-^i. 

Auch in die-^ein lalli- hatte «He 1 1«-!).:ni:i.'.' >'.\-- N.-.iliL^'i-i-url nicht 
gehüriir unter-ucht und ::!".-ii[i>:- «lie i!ii!:.::m.: c \ ■. AM.ud" «Irr vur- 
geschriehenen 4 J^tp.u'len \i-ila^-i-n. 



Erklärung zu Fig. 70 bis 71. 

Zwei Uteri in den allerersten Stadien der 

Schwangerschaft. 

Fi«";. 70. Das Präparat oijjal» sich bei einer ^sjähri-^fn l'caniU:n<- 
fraii, welche sich durch Ilerali>tiir/cii aus dem II. Stock «i^'etrKltel hatte. 
Sie hatte wiederholt i^ehoren und «glaubte wieder «^chwanv;l:r y.w :-ei:"!, 
da die letzte Men>truati(Mi au^trehlichcn war. 

Ks fanden sich IJrtlclie sämtlicher kippen und mehrfache KujUuren 
der lJauchi)r^ane mit innerer Verhlutuufj al> T(>«le'Hur>ache. Der l'terus 
war unverletzt. «)raiij;ent;r()>s, dickwandiij und enthielt in seiner leicht 
erweiterten Höhle etwas fri>ch «geronnenen Plutes. welches auch in 
Cervix und in der Wi'jina nachgewiesen wurde. Nach Al)s])tnuni^ der 
Schleimhaut erwie> sich die^e als sjrohhöckeri«^ j;e>chwellt. Massviolett, 
in der l-'orm einer Decidua vera, un«l recht-» oben zu einem bohnen- 
{;ros>en Säckchen austjeweitet, welches an der i^riissten Konvexität der 
Länge nach j^ebursten , mit fri.^chen l^lut;cjerinnseln fjefülll war und 
eine feinhöckerij^e Innenfläche /eij^te. 

'rr<)tz >ori;fältii;er l ntersuchun;^ der lllut'^erinnsel konr.te weder 
ein l-',i, noch Ke^le fle-» Kio> nachj^ewiesen wenU'u. K«« unterlieLjt 
ifdoch kaum einem /w<;ifi-l. da-< da> Säckchen die Decidua 
reflexa war. welche ein VA in der frülu?-»ten I-',ntwicklun|:j«»peri«Hle 
enthielt, da^s ferner durch die heftit^e l'r>chiitterun{:; beim Stur/ 
das D e c i d u n > ä c k c h e n l^ e 1 » o r > t o n u n d d a > v o n ihm e i n - 
j; e«»ch 1 o «, >e n e 1! i entweder in toln oder ebenfalN \ er letzt 
in «1 i e ll e r u -» h«"» h le au -» l; e ^ t n > >«• n und vc^n da niit den Hlut- 
i^erinnsfln ali^ec^nn^^'en war. — Das rechte < Uarium enthielt ein 
bohneni^ro-se- ( «triiu- luteum mit breitem i«las-.crt.ll,t'n Saum und bla^^- 
viob'tli.-m -ul.'i;^en Inhalt. 

I'iL,'. 71. .Stammt \on einei ^^5 jäliri^^'en Irau. welche infolt^e einer 
\Iitr;diii^ufricien,- wv.d 1 .unL^eiM .dem pli-l.'iich «gestorben war. Die 
MenstruaMoii wnr -rir 2 \biii;iU'n jai^-LieblJel'i.n. 

Dil' ' >l>ihtkti(>r, < rj^.il» .Schwaii;^cr-.clK:lt am I". iide de«. er-»ten 
»ider .im .ViifjUL: «■ ^' ^ /weiten Moniit^. Der l'terus i-t orauLcen- 
i^'ro--. /ii'nilich clirkw ;=ih'il: ui.d «Titliäh ein unV(M-^elirte>, der liiriter- 
wan<] .uil-it/iiu!'.-.' l.i . wilclu.-- li.ich Ij litliiuni,' der Decid.im retlexa 
>ich :iK 'A\\.\ w ::Ili''.i-«;.;r".>- nrd ;in-«-<'ilii:ii iibeudl L;liiehmä.-si|^' \:nd 
dicht mit ( Ii'm ii.:i/..tien iM-M-t/t eiwei-t. Nach .Xi'.f-cldili'inv.: des 
('iii»ri"ii im«! lii.r .\mni'>Mlii;:-f siihl man den ilw:i 2 em lan;^'en 
l'.mbry» li:ik^ in Stei-^LiL/e. Dei -tlbe i^t ;im einer l;iir/«-n . relativ 
dicken. \i>ii \\v H'.Mterw r.nd «le- lue- r.l i^iluiulen Nai>ebchnur !>«•- 
fe>lii;t , i-it .-\:\y\. l,;ihnr<-imiL,' m-krümml , rei^^l inali keine < »--itication 
un«l lä'».'! au--<r d«T mrh .11 einer Höhle vt.t ciniL^ifn Mimk: und 
Na>en<ifliiun;^. ilie Kienifn-i-nllen am HnNe. «lie Daucli-j'ahe. ila- Nabel- 
blä^chcn \\n*\ die nur als '^cjüederle Slunimeln an^eileuteten l!\tri niit-iren 
erkennen, llefii nde. welche clnfiir >] -rechen. fl:is>« tjer I'.mbryo noeli t iner 
sehr frühen l'eriod.e an;^i-hnrt und d.p.s Knde des er>tin Schw::!iL;i-i- 
schaftsnumats kaum oder nur weni^ i'.lier-chritten haben diiijte 
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Erklämng za Tiz. 72 und 73 
I14 :-. Menschliches E: aus criT 
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(inmd sind blutig; durchtränkt, die Schleimhaut im inneren Anteil düster 
gerötet und mit verwaschenen kleinen ]!lutaustritten durchsetzt. Im 
oberen Anteil der linken Scheidenwantl nahe am Fornix eine blo«;^ 
die oberen Schleimhautschichten betreffende, S mm lanjije, halbmond- 
förmige, mit der Konvexität nach vorn und oben ijekehrte, bis i mm 
breite Trennung; mit spit7\vinkli<^ zulaufenden scharfen Rändern, welche 
einen mi>sfärl)i«^en (Jrund zeigt und deren näch>le l'mj;cl)ung schief er- 
j^rau verfärbt i>t. 

Mit UUck^icht auf letzteren l^efund, der deutlich den Abdruck 
eines Kinj^ernagels erkennen lies«*, wurde das (Gutachten dahin abpje- 
j^eben, da>< der Scheidenriss höchst wahrscheinlich nicht durch den 
<.!<>ilu>, sondern tlurch rt)heN KinfUhren des Kin«;er> ent>tanden ist. 



Erklärung zu Figur 74. 

Sepsis acutissima post abortum. Viilnus punctum 

vai^inae in fornice. 

Die ^ojährii^e A. Th. erkrankte am 8. Nov., nachdem sie Tai;» 
::iivur bei einer llcbannne ijewo^cn war, unier Krbrechen , Abführen 
uml Kräm]ifon und >tarb nm Abciul do^-.oll»cn 'raj;es. 

Die ( »iKhikrion eri^ab li«»c]ii^n;uli|_;o puer]ierale Sepsis und l)e- 
^nniondo rcriToniiis, 

Der l'terU'. i'^l kin(l<ko])ri;;'>>s uiul enthält mi»färbij;e l•'lii^^igkeit. 
Die Decidiia vera i>t nii^sfärbii^'. vielfach in fel/ii;er Ablö-unj; lioj^rillVn. 
< M)orhalb (le> inneren .Muttcrnnuuii^^ haftet an der llinterwand de> 
ileiii.'. mit einer 5 cm im Dr.rclnnc >er b;'trai;enden IMacenta ein mi<<- 
fä:l>ic;e> fot/i^ ernflnete- lA niul von «ler ^Iille der IMacenla hänj;t 
>clilinL;eiif«iriniL,' eine mi>«-färl ■!:;..' fa«l(*n(liinne NabeKehnur herab, welche 
.u eiii'.ui lioeliL^raili;^' faulen niifl itn Zerfall begriffenen, etwa 6 cm 
IniL^eii linilirvu f;ihri, welebor in dem für 2 ]"ini;er erweiterten Cervix 
!iol;1 lind an (Km >ich (ii«^ /iiin ."iiw-ereti narl)iL,' i^ekerbten Mnlternumd 
iiei .iU'-;n;4en'ien . .nl'^eiIlan'ler|^efallenl■n lvi>pfknoclien und h<iher oben 
Uiji]i:jn ".i'i'i «lie Kuoi.-luii (lr>i- v.nti^ren l"'.\treniii:aen erkennen lassen. 

In i'.'i Ki'i^pel '.]'■- ri.-ehti-n S «.• h e 1 «1 e n l; e w «i 1 b e s . beiläulii; 
2' j ein \-->u] ;ill-•^e^e:l Miine:iiii;:iil entfernt, hndet '^il'h eine rundliche, 
'. ■!> 2 iniii '..uMie, /ieinliili i^lattw ui'li'..^-, von einem bi'^ 3 mm breiten 
violettem Ii<if.' imiL^eben«- (. )ffTUi!i;_!; . liereii »iiiiiid liliitii.,' durchtränkt 
i>l. und \Mii i!-,r >\r]\ \n\i unten nach ol.fii um! el\\a■^ von au«»en 
n.ieli iiiiie-.i (T! eljen-^o weiier. Miitii; diiri'l'.-.iänkter Kanal durch die 
Sclileinil::".iil Id- in- •sul>nnu'<''-e Zellgewebe \erf'ili^L-n lä--t, wii>elb>t er 
in eiiiL- .iliei lin^eiij.;ros-e. .'ieinlieh seha:f Im-;.;: e:i;le. \eru abdiene .*^uf- 

fll-l<»n llb»Ti.;ell!. 

Die-e Nerlet.nn:; i.-t ctliMiba" eine mit eui-'m Draht- i»(ler ^-omleii- 
.;rtiL;en Iti-truni'.-nte er/en^le .'^liehu aiule. iiic! i;ie-<T relPiid, ;:vi-animen- 
''en«»n)men iiiil d-'n l in-tämlen de- l'alle- uml di-ni -.'»ii--'. i'jen Sektion^- 
belund, lä-.-l l;einen Zweifel d:niii'er bestellen, da^'^ eine l"rucht- 
abtreib\ni-^f durch Kiliaut-tich ver.-iiehl wonien i-t. 
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Erklärung zu Figur 75. 

Fruchtabtreibung durch ein sondenartiges Instru- 
ment. Perforation der Hinterwand des Uterus. 

l'terus einer 29 jährigen verheirateten Multipara, die nach 
I4taj;iger Erkrankung, welche in Blutung aus ilen (ienitalien, Fieber 
und Bauchschmerzen bestand, ge>torben ist. 

Die Obduktion ergab Endometritis un<l septische Peritonitis. 

Der l'terus ülier mann^faustgross, leer, mit deutlicher Placentar- 
stellc. Cervix für den Zeigetin^er durchgängig, nicht eingerissen, mit 
nar!)igen Kerben am äusseren Muttermund. 

An der Ilinterwand de^ l'teru> links olien findet sich eine etwa 
bohnengros^e, unregelmä-.'.ige. mit Eiter l)elegte Liicke, welche in einen 
ebenso weiten Kanal mit erweichten eiterl)rlt:gten Wandungen führt, 
der von vorn nach hinten un«l von unten nach oIxmi <lie ganze l'terus- 
wand durch-net/t und an de^^son Hintertlächo mit einer unregclmässig 
drei^^trahligen. lt>chf<irmigen (.)irnung mit 1.5 -2 c\n laiigt-n Schenkeln 
endet, welche mit eiterig fa-^cr^tt^ftigem Ex-^ml it vorU-gt ist. 

Offenbar handelte ^.•'^ >ich um ein«* l''rnr]ii;i;»lifil)ung thirch Ein- 
führung eines siuidenartigen In-^trumentcs und I Hirchbohrun;^ «ler Ilinter- 
wand de-» Lteru^ mit dic-cm. 



Erklärung zu Figur 76. 

Fruchtabtreibung durch Eihautstich. 
Schlitzförmige Verletzung über und unter dem 

inneren Muttermund. 

Die 20 Jahre alle K. M., welche bereits einmal al)ortieri hatte, 
war eiii|jcstandeiierinas>eii behufs Alureibunj; ihrer Leibesfrucht dreimal 
von einem Wundarzte uju^riert - worden, das letztemal am 15. Juni, 
wobei der-^clbe jedesmal ein chirurijisches Tnslrumenl in ihre Clenitalien 
eingeführt haben '«oll, \\a> ihr stet-», beNonders das letztemal, Schmerzen 
verursachte. Der Abonu> erfolj:;;le in der Nacht vom 15. auf den 
16. Juni mit einem zweimonatlichen Kmbryo, welcher einer herbei- 
gerufenen Hebamme vorgezeigt und von dieser aufbewahrt worden 
war. Am iS. inu>^te '«ich die K. wegen Kiel-er und P.nuch^chmerzen 
ins Si)ital begeben, wo>,elb:*t sie am 2^^. starl». 

Die gerichtliche Sektion ergab Soji^i^ ]iuerporali'> al.> 'r«M]csur'«ache 
und im llerus die liier al)gebil(]etoii 3 Verletzungen im cervicalen 
Anteil de>*iell.»en. Die eine «lic>er Verletzungen sitzt rechts oberhalb 
des inneren Mutlernmn(le> , die /weile linl<> ;iin inneren Muttermund 
und die drille an fler llinterw antl de^ ( 'ervix rechts von <ler Mittellinie 
zwi>chi-n iiiiK-riMH un«l äu^'^emll Muttermund. N'imtliche \ erletzungen 
stellen I 1.5 cm l.inge. longinnünale iinregelniäs>ige Schlitze dar mit 
etwas gir/nclJtii R-indern und einem keilti»rmig nach oben flach auf 
etwa ,v 5 ">"' "^'i-h \ t-rtitfcndirm, inissf.'irbigen und mit Kiler belegtem 
(irun<If. ti.ir. \\i>r)ri ;iu.- «Irin am lier-«ii-n gelegenen Schlitze \om unteren 
Knde (le>-rll)i'n «in licii.'iuriij i ! cm bt-trnL'ender mi'^sf;M■biL:e^ Schleim- 
hautfetzen hrr;iMi;ingf . 

Der Ai.'t liiigni-le. w ur«K- jedoch untei th-v iiberw.'illi^mden Wucht 
der l!e\\ei--c vn iirti-ilt. .MIimm Anscheine nacli \\:\r ein haLenb»rniii:es 
Instrunnnt luiuii/i worilcn. \^ornll'^ «ich die an der unteren X'erletzuni: 
konstatierte .\bl<»-ui'i; dn Schlcimh.nil mit nacl; n!i\\-irt- liängemlem 
].a]i]ten uiii^r/w iniL:«.n ijkl.iren w indr. 
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Erklärung zu Fig. 77« 

Fruchtabtreibung durch Einspritzungen. Perforation 
des Fornix vagina und des Uterusgrundes. 

Die 37 Jahre alte ^Vil■tsgattin, welche bereit^ 7 mal «geboren hatte 
und >ich wieder im 2. Monate schxxanj^er fühlte, btrgal) sich am 
23. September zu einer annoncierenden Hebamme, um ^ich die Krucht 
abtreiben zu las««en. l.)iesell)e hies> die Trau -^ich auf den liodcn 
niederlegen, brachte eine i^läserne mit einer klaren KliNsigkeit geftilite 
Klystierspritze, an der ein lange>, dtinne««, beinerne^ Ansatzruhr be- 
festigt war und steckte es ihr so tief in die ( ;e>chlecht>teile, das.s die 
Frau einen heftigen Schmerz empfand und da'^^ e> ihr vorkam, als 
mUsste die Spritze bis zum Magen vorgedrungen sein, wobei >ie die 
einströmende Flüssigkeit gefühlt haben will. Für diese (.)peration ver- 
langte die Hebanmie 30 *<£, gab sich alier mit 15 J( zufrieden. Nur 
mit Mühe schlep]ne «^ich die Frau nach Hau^e, erbrach auf dem AVege 
und musste sich snfort zu liette legen, lil.•'^s einen Ar/l holen, «lem sie 
anfangs den Sachverhalt verschwieg und er>.t, nachdem heftige Er- 
scheinungen von Periluniti" auftraten, am 3. ( >kti)ber alle«« gestand, unter 
anderem auch, da<> in der Nacht vom 24. auf 25. ein lJlutgerinn«sel 
von ihr abgegangen ."«ei. da» dann in den Al>'>rt geworfen wurde. 
Am II. Oktober erfulgte dt-r 'I"od, naclulom die verhaftete Hebamme 
eingestanden halte, der trau nur j)ro fi)rnui eine Kin-piit/ung mit Inuem 
Wasser in die Scheide gemacht zu haben. 

Im hinteren Fornix der >ehr weiten, au^gegläitelen und dünn- 
wandigen Scheide wurde eine fet/ige, unregehn;i»ig xchlit/fürmige. ilurch 
eitrig-fascrstoffiges Fx«-udat verklel»ie Oflnung kon>lntieri. welche in den 
I »üuglas'schen Kaum mündete. \\t>»elb-t mit ihr hünndarmschlingen 
durch bereits zicndich fe»tf> Fx.-ndat \erkU'l.t w.'iii-n. Aiix.-erdem ergab 
sich im Fundus uteri eine gulden"-lückL:iM.-^r Oitriung mit nii»f:irliigen 
imd erweichten, ftt/igen l\:indern. «bneli welche in.m von «1er l'terus- 
höhle in die I'auclihühli- gelangen konn'.e und, welelicr t-benfall-. I »arm- 
schlingen mittel- «iner ein}.'».<lickten .'^eM«lit citiii^ rn>«T»t«'trartigen Kx^u- 
date> anhafteten. 1 »ii- OtVnung im SclieideiiL^tw«»!'»«- i-t /weifclli)- durch 
l.>urchstos^ung tle-'t-lben mit dem eing' fidirtcn Instrument ent««tanden, 
höchst wahrscheinlich auch ilie Peif<»ialit»n dr- (IihiiiIl-^ der (ifb:ii- 
niutter. doch mu^'te l>e.iiglich Ief;'terrr zugegeben uerdrn. du-- »le 
erst nachträglich dureli -epti-che l'iwricbung .-icli i;«'tiildet «»der -ich 
erweitert halten kosmie. 



Erklärung zu Fig 78. 

Abreissuncr des Cervix vom Uterus. 
Fruchtabtreibuncr. 

o 

l'terus eiiufr 26 jähr. l)ienstmagd, welche am 11. Mai \vc{^en an- 
fjcl)lich seit 6 Ta«;en daucrmler Schüttelfröste im Spital aufgenommen 
wurde, wo man ein }\inaritium am Kndjjlied des linken /.eij^efingers 
kon>iatierte und Pyämie au^ dieser L'rsache diay;n()siizierte. Auf 
Schwanijcrschaft bestand kein Verdacht, da das Mädchen anjjah, ihre 
Menses stets rej;elmässijj, das letztemal noch am 25. April jjehal»t 7.u 
ha])en. r)er Tod trat am 13. Mai ein und erst hei der pathnloj^i^chen 
Sektion wurde se])!ische IVrironitis und Verletzung des l'terus kc»n- 
statiert , wohalii nachträglich die gerichtliche Ohduktion veranlasst 
wurde. 

Der in natürlicher (inisse aufgenommene l'terus ist mannsfaust- 
gross, seine Höhle faxt orangengross erweitert, leer, die InnenwantI 
mit mi-Nsfarhigen Deciduare-Nten und Hlutgerinnseln belegt, hökerig, im 
oberen Anteil dtrr Hinterwand die etwa 3*/- cm breite Piacentar- 
in.-ertidn zu nkennen. Der etwa 2 cm lange (Zervix ist sanmit dem 
inneren und äii>«»ert:n Muttt^rmund vom linken Anteil der ( ieliärmutler 
und vom linken >cheidtMigi-wiilhe abgerissen, wodurch ein m:ichtige>, 
für 2 bis 3 I-inger durohg:inL,'ii^i'^ Loch gebildet i>.l. durch welche» 
man von der \".igina dir«.-kl in die; lleru^lnilik- gelangen kann. Die 
U.'indcM' <K-> Loch»-» .>inii UTnrgt-lniä-»ig, >l eilen \vci»e fet/ig. mirofärbig 
und etwa-i frwt'iehl, .-onsl inivcrfiThlerl. 

Der abgL-ri.-»enc (Zervix i.-t nnch recht', vcrsclntben, sein Kanal für 
eine in.'is^ig >t.irk'-' Soru'.e elu.'n ibircligän-^ig. d'*r :ins.>ere Mutternnmd 
ov;'.l. ijiierge^ielli, etwa» libi.r eui'Mi hal'Den <'enliineter lang, leicht ge- 
riüiiel und \«)llKiinnnen glali. 

Die Sclieid'.' »tark geriin/elt. der Scheideneingang ohne Narben, 
vmii Hymen nncli ai>>''hiiliehe Ke-te vorhauflcMi. 

Am linken /iMgeling.-r ein Dl'CrtläiOiliohes bereit» \w Verheilnng 
begrill'-ni.-'. I'.'.M.iritiuni, «ibn«- luierv.ng. 

Im ( i u : .1 e 1; ! eil wurde go-:!'^'!. das« die Inter-uehte etwa im 
3. Mnii.ite »■.■lr.\ .inL^er wrr beieit- deutliche rineenlabildungj und da^s 
»ie ni den le;/te.M Ta-.:''!! \ nr ilein T-Mle diu eh tlie unre;^v'lniä«-sige. 
gr<>--e C)|l'ni'n'.; v.w li'iken Sclieieeiigew nl:)e gei'oren aboitierti habe. 
Diesf li)e.lifiirn!i;'' /'■rrei->»unL: -■'i «iiirirh Lrew-tluaTne I"!infuhrimg eines 
plumpen. iIdcIi /iemlieh >elinrilen mi«l Inngen I;1■^tr■l!Illentes ent»tan«len, 
welch«.*-; auch ein i'iiig::b'>lirter liir^^'i'r gewe-e:i -ein konnte. Allem 
Ansel)«:ine n;ii")i i»? di-- LiiiL.hrung di-^ Iii-triiniente- re«p. «le-i I''ingers 
und die dadnreli «^'bMi.'.le /..■rrei--i;TV.; ;'uni /wee.ki- il. r Iruciitabtreibung 
ge»ch''hen uii'l e- lii--i die .\u-iidiiunL; <l.'r-cl!i w -■•hlie-.-i-n. das» der 
LingrilT vnn i-in« m L;'.i«-n :ui-;'i:iidiil w->rden i^t 

Der l-";d! i •• \;ii;iul"L:'-kl.;"-t L'i.M'lieb.rn. 



Erklärung zu Tafel 5. 

Respirationsorgane und Herz eines während der 
Geburt unter vorzeitigen Atembevvegungen an 
«foetaler Erstickung» gestorbenen, ausgetragenen 

Kindes. 

Wahrscheinlich Kompression der Nalicl>«clinur. 

In der Luftröhre aspiriertes Meconium. 

Am Herzen und an den Lungen zahheiche Krstickunjjs-Ixchymosen. 

l>ie Lunjjen selbst noch in den hinteren Urustrauni zurückgesunken, 
doch etwas vergr«issert, autVallend unrl *;lcichni:issig dunkelviolett, l>Iut- 
reich und schwer, vollkommen luftleer, von llci^chartiger Konsistenz, 
mit aspiriertem Meconium in den grösseren I»r«>nchien. 

l)ie>»er iJefund ist nach foetaler Kr-^tickuni^ {[gewöhnlich und ge- 
stattet in der Regel die I)iagnose eines solchen \'»»rganges, da extra- 
uterin ein solches (Jesamtliild nur dann zu Stande kt)mmen kann. 
uenn das Kind ».ofort aus den mütterlichen (lenitalien in (leliurtsJlü--ig- 
keiten hineingelangte, wa-* hei einer Kntljindung ül»cr einem (Jefässe. 
son^t aher nur dann geschehen könnte, wenn d.i-- Kind -«.)fort nach 
der (ieburt mit dum (ie^ichte in eine >chiclite vi»;i M'-conivun oder 
sonstigen ( ieburt -tUis'iL.'keitcn flauerr.d ;:ii !ii'„:-.':i ;.;t. Lammen i^t. 



Erklärung zu Fig. 79. 

Die Epiphysen an den unteren Extremitäten und 
am Humerus eines reifen Neugeborenen. 

KUr die Hcantwortiiiij; der Frage, ob ein zur Obduktion gelangtes 
neugeborenes Kind bereits als reif anzusehen ist, i<it ausser dem <ie- 
wichte und der Länge, >o\vie den sonstigen Entwicklungsverhältnissen, 
insbesondere die Konstatierung des Verhaltens der Knochenkerne in den 
das Kniegelenk zusammensetzenden Kpiphysen der C>ber- und l'ntcr- 
sehenkolknochen, sowie in den Kusswurzelknochen von Wichtigkeit. 

Pie beiliegende Abl^ildung des Durchschnittes durch da< linke 
Hein eines ausgeiragenen, kräftigen, während der Geburt an Asphyxie 
ge^tiirbenen Kindes, zeigt die betreffenden Verhältnisse in halber GrüsNC. 

hie M»ere Mpii>hy>e de> Oberschenkelknochens ist noch vollkommen 
knoi]tli^, »Iie untere dageijon reigt einen wie eine Krb>e in den Kpi- 
phxNenkntMj^rl en^ijelagerlen Knochenkern, der .sich am Durchschnitt 
.\U (» nun breite, l"ii>»t kreisrunde. \on\ wei.««''en Knorpel >cliarf abge- 
girn/le .'^elieibe präventiert. 

l'iiien um ilie Hallte kleineren Kni»chenkern zeigt die obere Kpi- 
pl»\-»e dei Tibi;», wähieiul die unlere noch keinen besitzt. Die cr>ien 
.\ndetitiin!*en des e« "»tjjeu.uinlen Knochenkerns hnden sich schon im 
«j , jene de-. . \> eHi^en.innlen ei >.i am .Vnfang des lo. Lunarmonate>i. 

hu leiNenbem ist ein i»v;der. von vi^rn nach hinten l6 und von 
»dien n.u'b iniien bis S intn messeiuler os-*iM7ierter Kern zu l>emerken. 
Hl» *"«pi un;;l'em i-iu elw.iN h.'.ilMn»MuIlv»rnv.^ mit der Konk.iviiät nach oben 
)mI. nhniiiui I.* nun l.p^ei und o nun hoher und im o«. cuboideuni ein 
MMtdIiebri. /..--Nv-n Duub.iMe^sei etw.i ? nmi betraft, l.el/terer bildet 

■ ii b in «!ei K.- ;.l ei ^i \'.\ iler .'weilen Hrilfte des lo. Lunarmonaies, 
dir i I .»'■»■M.iniiK II ,i''.'i -.eUvM» \ v»r dem 7. l.unarmunate. >o dass zur 

'i 11 tit I ■|'»ivii'. e-'.i:'-U'n l ebenst'ahii'keit 2S. bis ^ü. Woche der 
Ulli! IUI 1,1 .iM'eiM ^v-'i •:! v.ber eib^epi^vos:., 'euer im S'^runirbein halb- 

I I I • .1 II" j I > . . I'. .,1" "''»:'! 

\iii •■'•.■.■• U'.'«., ■ 11^. :'«.lv" "ik'...: siel'. .IUI normalen Ende der 
'■I Im» '•« « • »'••i' "I • ".iis' .il"-.s\\..-.xo i'.:kI bei krät':iv:en Kindern ein 
*\\\\ lii'iii .«.s.-; K>'..'v-''.'-'n,.'*" e.er .'.uo'". ;ni vorlie^renden Falle 

■ Uli' I 1' I !■■ I I I I 



Erklärung zu Figur 80. 

Epiphysen und hintere Fusswurzelknochen von 

einem unreifen und einem reifen Neugeborenen 

und einem 3^/2 Monate alten Kind. 

I. senkrechte Reihe. Die obere Humerusepiphyse, obere und 
untere Epiphyse des ( Oberschenkelknochens und die obere Epiphyse 
der Tibia eines unreifen, 44 cm lanjjen, 1760 gr schweren weiblichen, 
etwa aus dem 8. Monat stammenden Kindes zeigen noch keine Spur 
eines Knochenkernes, dagegen findet sich ein erbsengrosser im Sprung- 
bein und ein bohncngrosser im Fersenbein. 

II. senkrechte Reihe. Reifes weihliches, 50 cm lani^es, 3030 gr 
schweres Kind. \'ün den genannten Epiphysen cnthrüt nur die des 
unteren Endes des <)l)erschenkels einen Knochenkern, welcher die 
Grü>se einer Erlöse und einen I.Knchnies>er von 5 mm zeigt. Der 
Knochenkern im Sj^rungliein i,>t bereits l)ohnengros«i. jener im Fersen- 
bein von <ler ( irü>«-e und Form einer sagittal gestellten Mandel. 

III. -Nenkrochte Reihe. 3',-.» Monate alte> Kind weil>l. Geschlechtes, 
59 cm lan;:^. Sämtliche Epiphysen enthalten einen (.)>sirication>kern 
untl /.\\\\y die obere de>i Ilumerus einen erbiengro^i^en nn ( 'a])ut humeri 
und die Andeutung,' eines /weiten im Tuberculum malus, da> obere 
Ende ile> ( >!)er.^cheiikelknnohen"^ einen etwa mt>hnkoini^io-»>.en im Caput, 
die untere Ki-iphw-e de^ Femur.-. einen ovalen. 11 nnn langen und 
S nun lueiteri \unl «lie nlu-re Ejnj)hyse der 'libi.i einen ijuergestellten, 
welcher einen I .än;^f-«luicliine.»er VDn 1,3 und einen 1 biliendurchmesser 
von o.<> Olli be-it.^i. her Kn«>ohenkern un Sj^riniL^liein zeij^l eine Fänge 
von 1.4 um! eine Dreile Hohe von <.),<> cm, jener im I'er-enbein eine 
1 .änge von !.'• und eine l'reite \on u,.S cm. 



Die Leiche war 50 cm Umg, überall mit Blut und Asche ver- 
unreinigt. 

Nach vorsichtiger Ab^pülaog der Leiche zeigte sich das Gesicht 
cyanotifch, mit mehreren punktförmigen Ecchymosen in der linken 
Kindehaut. In der Nähe des rechten Mundwinkels und an der rechten 
Wange einige lineare kurze Kratzer ohne Blutnnterlaufung. 

Der Rachen durch einen apfelgrossen, aus zusammengeknittertem 
weissen Papier bestehenden festen Pfropf ausgestopft, der auch den 
ganzen Schlundkopf ausfüllt. In letzterem jederseits ein 1,5 cm langer, 
bis zur Schlundenge reichender, die Schlingmuskulatur biossiegender 
L£ngsri>s mit leicht gezackten, blutig infiltrierten und punktförmig 
ecchymosierten Rändern. 

Die Lungen vollkommen lufthaltig, mit zerstreuten, bis hanfkorn- 
grossen Ecchymosen besetzt. Ebenso das Herz ecchymosiert. Der 
Magen gebläht, ebenso der Dünndarm und die anstossende Schlinge 
des Leerdarmes. 

Erklärung zu Tafel 6. 
Lungen Neugeborener. 

tig. I. Lunge nach erfolgter vollständiger Atmung. 

Linke Lunge eines ausgetra^enen, lebend und schreiend geborenen 
Kinde^», welches j^leich nach der Gehurt von seiner Mutter durch Schläge 
mit einem Holzstiick auf dem Kopf umj^ebrachl worden war. 

Die Lunge ist vollkommen cjebläht, infolge der offenen Schädel- 
brüche etwa^ anämisch, tiberall hellrot marmoriert, mit einzelnen punkt- 
förniij^^en Kcchymosen an der Zwerchfellfläche. Die Ränder sind abge- 
rundet, die interstitiellen (Iefä>se massig injiziert. Die Lungenbläschen 
sind mit freiem Auije nur undeutlich zu sehen, deutlich aber bei 
schwacher L\ii)envergrc)s>erung (Fig. la), wobei sie sich als gleichmässig 
mit Luft j^'ofiillt erweisen. Dn^ ganze Organ fühlt .'»ich luftkissenartig 
an, kni.itcrt heim Kinschneiden und entleert auf der Schnittfläche beim 
Dariil»ersir«'ifcn mit dem Me<>er üherall feinhlasigen Schaum und 
mä>>ij^e .Meiis;jen dunkelflüssirren lUute». Die l.Jronchien enthalten 
spärlichen, feinhla^iy^eii Schaum. Die Lunge sclnvimmt, aufs Wasser 
geleckt sowohl in toto al> in ihren einzelnen Lap]>en und selbst in 
bohnengrosse Stücke /er^chnittcn, vollkommen. 

Fig. 2. Durch Fäulnis lufthaltig gewordene Lunge. 

Die :reclite' i-uni^e eines hochgradig faulen, in Paj^ier eingewickelt 
im Freien, hinter einer Planke ^'efundenen, aus^^elraj^cnen Kindes. 

Der Kör])er i>t 3320 (iranun schwer iiml 52 cm lani;. überall 
«itark gedun-^en, die Haut faulgrün mit leicht ah-treifl^arer (.)l)erhaut. 
Verletzunj^cn nirjjjends nachweisbar. Das Gehirn zu einem ül>elriechen- 
den Hrei zerflo.>sen. Meningen blutig imbibierl. Hals-, Uru^t- und 
Uauchorgane mi'^.-färbig und blutig imbihiert. In der iJrust- und IJauch- 
höhle massiges, blutiges Transsudat. 
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Die Liingefi schmutz ig-liraunrot, sehr weich, nach der Heraus- 
nahme 7U«»ammenMnkend. Der Pleuraii])erzuy^ von zerstreuten, mohn- 
korn- bis hohnengrossen Ciaahlasen al>ijehol)cn, welche .sich etwas ver- 
schieben la.s-^en. Die sonstige Lungenoljerfläche glatt, die Lungenacini 
infolge Füllung und blutiger Imbibition der interstitiellen (Jefässnetze 
deutlich markiert. Luftgefüllte Alveolen sind nicht zu erkennen. r)ie 
Lunge in toto schwimmt. Heim Einschneiden zeigt sich tlie Lunge 
als missfärbige, braunrote, fast breiige Masse, in welcher man nun 
vereinz.elntc kleinere und grössere (lasblasen erkennen kann, welche 
sich leicht ausdrücken lassen, worauf die lietrefleiulen Lungenpartien 
im Wasser sofort untersinken. Fremde Sul^stanzen sind weder im 
Lungenparenchym noch in den Luftwegen nachweisbar. 

Magen und Darm missfärbig, tiberall ga.sgebläht. Über Wasser 
schwimmend. Das .Meconium mit zahlreichen Luftldäscheii durchsetzt, 
ebenso die Darmschleimhaut vielfach von (iasblasen abirehoben. 

J.eber, Milz und Nieren erweicht und missfärbig von massenhaften 
(>asl)lasen durchsetzt und im Wasser schwimmend. 

Offenbar handelte e> sich somit entweder um ein schon totes, 
möglicherweise bereits maceriert geborenes, oder um ein Kind, welches, 
trotzdem es noch lebend zur Welt kam, nicht zum Luftatmen gelangte. 

Die Lufthältigkeit und Schwimmfälii:;keit der einzelnen Organe, 
rührte fjffenbar nur von weitvorgerückter Fäulnis und konsekutiver 
Itildung von Fäulnisgasen her und es zeiijte sich auch hier, dass luft- 
leere Lungen verhältnismä.ssig langsamer faiden als andere Organe, 
indem die Lunjjen nur verhältnismässii: weni^re Luftblasen enthielten. 
während Leber, Milz etc. sowie das subcutane und anderweitige Zel! 
gewebe von solchen massenhaft durch^el/.t waren. 

Das Kind mu^s schon mehrere \\'i>chen vor seiner Auffindung 
gel»orcn worden sein. Spuren einer ( lewnlteinwirkung wunlen auch 
innerlich nicht vt)rgcfun<len. 



Erklärung zu Tafel 7. 

Neugeborenes Kind. Erstickung durch ein 

Eihautstück. 

Zu den Ursachen, welche ein neugeborenes Kind am Luftatinen 
verhindern und dadurch dessen Tod auch ohne /uthun der Mutter 
herbeiführen können, gehört auch die (leburt in unverletzten Eihäuten 
oder die mit einem über das (Besicht, eventuell den j^anzen Kopf, ge- 
lagerten Stück derselben. 

Taf. 7 betrifft einen gerichtlichen Fall letzterer Art. 

l)as betreffende weibliche Kind war am 30. November in einer 
Thoreinfahrt, in weisses Linnen gehüllt, unter einer Kehrichtkiste ver- 
steckt gefunden worden. Die .Mutter ist unbekannt geblieben. 

Das Kind war 46 cm lang, 1920 gr schwer, überall ]>Ia>sfleisch- 
rot, mit wenig entwickeltem Fettpolster, unverletzt. Der ganze Ko]»f 
mit einer '-erösen, glashellen, stellenweise im Eintrocknen bei^riffenen 
Membran überzogen, welche nur die linke L'nterkiefergegend freilä><t, 
sonst das ganze (lesicht ])etleckt, sich teils glatt, teils in feinen Falten 
der Jlaut überall eng anlegt und die Augen sowie die Res])irationsöffnung 
verschliesst. l'nter dem Kinn und fast horizontal un» die obere Hals- 
partie ist die Membran unregelni;i>>^ig abgerissen und der Rissriind 
vielfach eingetrocknet. 

Die ( >l)(luktit»n ergab partiellen I.uftgchalt in den .-]'ärlicb ecchy- 
mosierten Lungen, einzelne Luftblasen im Magen, welcher, el»en•^o wie 
die obersten 4 -5 cm des Diinndiirnis, im Walser schwamm, son^l 
keinen bemerkenswerten IJofuiuI. In den unteren Ansät /.Unnr) »ein der 
O'herschenkelknochen war kein Kiviclienkern nachweisbar. 

Im (lUtachten wur«le erklärt, dass das niclitausgetr-v^eiie Kind 
lel^iend /.ur Welt kam und an iirsijckunj^ i^estorbcn ist. welche ollenl-ar 
(hjrch Verschluss der Kesj»irati'iiiNÜtTiningen durch die das (u-sicht be- 
•lockenden 1-jhäute vernnlasxt wnrden ist. Es >ci kaum anzunehmen. 
«!a<-> die-e- Stiick der Eihäute dem Kinde ab-iehtlich ii'ner d.i.-. (lesicht 
L^«'leL:t wuifle. «1:1 dieses ;.^^ewi-;se hiii*hkenntnis>e und ein grn>ses KutTine- 
n-ent \ nrau-si-i/en würde?, \iehneln- sei es am wahrscheinlichsten, da-s 
dii.-sL-N Liliaut-t-.ick wähieni! de- ' iei)urt-akte.s durch den vorrückenden 
KnHi-k"!'!" a'.'i^irri'sen und da^s (1.l< Kind mit davon einj^ehidltem Koj fc 
beroits ;^el>'»ren wurde, w elchos Vt»i k'irnnnii>s -rlion wiederholt be<'l>.ichtet 
winde und iniiunter. allertlinj^s mit l nrecht. aK (ieburt in doi < Iluck-- 
haul".* be/eiclmei wiul. Der l ni.-tanil. da-s i.ufl in tlen Lui Ljon und 
im M.ij^^en gelunden wurile. w idorsjiriehi nicht «lir-er Ainialime. da ilie 
liid;e Interkiek ti^ei^enci uni)edeckl war und \(i:i <l.i ;n:s einige Luft- 
blasen zu den l\e.si»irati<insiitliVunL;en i^el;in;^i -eni konnli.'ii. Da «lie 
betretTende hiliaut glashrll und sehr dünn w.u uml sich, weil l'euclii. 
eni^e anlcL^Me, <n nui-s diesem l\es]ur.:lion.-liinib rni^ v.>n der Mutter 
nicht ind>edingt liemerkt. w.>rden sein, uufi es k;'.nn d.dier a\ich nicht 
ohne weiteres iieliaui'tet weiden, «In-s sie die Membran .\li sichtlich 
liefen gela-s^n und ^o das Kind durch l nteila-sunL,' des ni-tii^en 
llei^tamles «^etiidtet hal»e. 

Die Entbindung isi. da keine < iel>urtsgcschwul>t nachweisbar war, 
ra>ch verlaufen. 
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Erklärung zu Fig. 83. 

Angeborene Spaltbildungen am Schädel 

des Neugeborenen. 

(icwisse angeborene Spaltliilcliingen gehören nm Schäiiel tle-i Neu- 
gelKirenen zu den gewiihnliclien l»efun<len. Am kon.-lantesten finden 
>ich "(»Iche an der IIinterhaii]^tN<chii])pe und y\\:\r 3, v<.)n denen je eine 
von den zwei seitlichen Kcken <les Pentagims, welche> die Hinter- 
haupt >chu])y>e l)ildet, al»gehi und etwas auf-«teigend gegen den Tul)er 
tendiert, während die dritte von der S])ii/e «1er IIinterhau]>t<chupj>e 
senkrecht herabzieht. Sie >ind meist nur i — 1,5 cm lang. krmniMi je«loch 
au'*nahm'*weise ««ich bis 7um Tuber erstrecken und >n eine Zwei- re>j». 
J)reiteilung der riinterhau]>t'schu])])e bewirken, v<in welchen namentlich 
die in eine obere und untere Hälfte eine <^>uerfraklur voriäii^chen kann. 

Auch an den Scheitelbeinen begegnet man angeborenen S]>alt- 
bildungen an konstanten Stellen und ywar yunäch'-t im hinteri-n l)riltel <lo'- 
Pfeilnahtrandes einander gegenüberliegend je einer feineren culc-r grölteren 
auf I bis 2 cm gegen den Tuber ])arii:tnle «juer liin/K-liendi-n Sj^alte. 
deren innere Knden nicht selten ilurch Auoeinnudcrw eichen ihrer 
Ränder eine rhombische oder ovale I.iicke. «ine -d«;. .icc*.— ori^che 
Kuntanclle bilden. 

Kine /weite Stelle liegt oberhalb <Ier Mitte «If.-. l.anilicl.inahf- 
randes der Scheitelbeine, wo jederseits niei-t nur eine kurze, miiunifv 
alier eine 2 — 3 cm lange SjJalte in »In- Sclu-itiliu-in riii-jiringi. die in 
sehr seltenen I-ällen durch den Tuber bi- .ui Kr;ni.'nalii -ich fnii- 
setzcn und so eine Zweiteilung de> Schi-ii''r.iiiiK- /u ei.'t.-r.L:en \it- 
mag, die beim Neugeborenen, -»nwnhl n!- l-ci ;ilterL-n Indi\i<li;iii k-iuc 
ri-^'^ur U!)«l I-'raktur vorzutäuschen im St;inili- i-'. 

Am al)"ebiMeten Schädel -»ithr nj;in :i:' • ; Avti-n ■I<r .:ii'i '. '»ioiumi 
Sjialtbildung. In zwfilVlhnften l-:illi'ii v.in! ::\:^-,y (ii.ni !y]»;-cl:t 11 >ii, 
der Syialte. am frischen >chät!i.'l <lie Aii-tiilliii:- lit.' -(.Il-i ii niii i-iiur 
Membran, am von \Vi-ich:«-il<.'n iii:bl«'-'!iii >i li'.i!« ! ■!:•• -<.liii'.-ii"'i;^'i; "(U-r 
abgerundete Ue'-clKitlridieil d-.i U.ir.-':' ■ <!I.- I ':i:iii.'i; i.:i'".ij_:ni»^»- 
ergeben. 



Erklärung zu Fig. 84 und 85. 

Ossificationsdefekte am Schädel eines 

Neuofeborenen. 

Zu luritlen Seiten iler rfeilnaht, zwischen äieser iiiul dem Tii])er 
finden sich niehierc lin>eM- l>is tther liohiienLjro'-.-.e unreLjclni:is«»ij^' rund- 
liche Lücken in den Scheitelbeinen, mit au<;;el>uchleten Rändern, 
jjejjen welclie -icli. wa«» man ])esünders hei durchscheinendem Lichte 
sieht, der Knochen autVallond verdünnt. Auch die zwischen ilie^en 
LUcken Heißenden Tartien der Scheitelbeine sind ]>ai)iertlUnn und viel- 
fach durch-^cheinend. Ahnliche kleinere solche Lücken l>enierkt man 
auch in den hinteren l'arlien heider Stirnbeine. 

K> -ind die- < > >s i f i c .: t i n n sd ef okt e, welche am Schälle 1 des 
Neuj^ebnrenen häufi«^. aller(lin}»s in ver>chiedenen (iia<len der Aun- 
biklunj; v<>rkonimen. Sie haben eine forensische Ijcdeutunj^, /unäch.-st 
als lr)cu'i minririr. reNi>teiiti.e, indem >ich durch dieselben (lewalteii 
Ifichler auf d:is (ieliirii fi)rt|jtUin7en und leicht«M- al> ^i)ii>l Ihiiche 
«1er 7\\i^clu-n ihiii.'ii IIi/ujimhIcm, vordlinuti-ii Kn«toheiii>artieii tnit-lehen 
kiinnen, /. 1!. -chun «liirch lüe K<)ni))ieN-i(in do-. Scli;itK-K wäiirend «Irr 
(leburt, b.Miier aller de-hall», weil -ich ^olclio Stelltii durch ilie Scliädcl- 
decken. ihrer \achi,'ii*l>ii^keit und ihrer Cro|titiitii>ii \\e.L,'en, wie J-rakliiren 
anfühlen unil dafür |::;eh;ilten worden k«iniien. Niicli Abnahme der 
SchäilrhleekiMi i-l idlerdäii^«. (ler behind, be>oiii':e!> wenn m.iii da«. 
Schäfloblacli i,'ei,'c'i da- I.ieiil liäll. >»*> idiarakteri.^iixch. d.ns- eine \"or- 
w"ev:h~lnnL; mit li;ninK:li^ch»-!i WMäiideruni^i.Mi kaum ninL^lich i^t. 



J IL'. N;. AnLiX'blichc Stiirz!^^cl.)urt am Abort. Löffel- 
fönr.iLjcr lu'ndruck am linken Koinpressionsfissijr 

am rechten Scheitell.)ein. 

l)i' M.i".i--" :;■.'• .!•' iv.ii A">»:; v-in <1.-.' Ln'MmhniL; ■J'.iv.Tr.'!--cii 
Uiirdt.ii :■■■>' -:-i'i. w-i'.-'i d... Kind ;iu- c.<'V Ib-li* «!»••« /w i;;li.':i S'.oclvL-i 
in <li-n A i'Di !k;iii. I li'-r.il'nu-i'iiti-, w«» i-> n<M'li h-lu-'id L^olU!i<ii:"! \\urd..r 
uiJ'i i'.i dl' I'mi'","'!. i-::1: ■^i-'ii-.io'r, ii.-.-.-l: 2-j .Si-.r.i-'.'i ■^:.•.^ll. 

l.)lr < •".•i'.llljl"n i-'-.;"i ;ii| •-,.';Iirl: liri;;.!:-.; !■;- I '• J i"Ill i..'il;-: ll.Liil- 

krai/i-r ^i! ili-in linlx-n Sjirnh'-cl.xT iiH'! i.i!i<' .j',i'i..^--ti-llio. luul'.on- 

InriniL'i' \ fi li« r.i.ij ilui' iiv-in linUi':i >i."li'.'il.-ii>i-in. N.utii Abii-diniv: «Lt 
Schäi'.L-ld.-.-Iv.-u iV.nd .-i\-l! an Irt/ti-it-v Su-lle f.:i ««•ti^eiiannier l'dl-jll'i'i iniL,"-'r 
Kindruclx . tle.--»:!! Sjiit-i: liein J'ui'er parel.de enl.-prieht nii'l (Iv--»*;» 
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breites Kn«lc l)is fa-^l ;:iin\ rfeilnahlraiid reicht. I )or Kindruck i>t cnt- 
lani; -»einer Länj^sach *e kielftirniij; vertieft, welcher Vertiofiin*; an der 
Innenseite de> >chä«lel> Zeilenweise eine feine Infractimi der (Uastafel 
enfS]»richt. I)er tief'-le Teil de> Kindrucke^ liellndet ^ich nahe am 
Tulier, von welchen entlanj^ der hinteren imrauduni,' de> LriifeU eine 
2 cm lanj^e Infraction nach Innen zieht. Aii-.^erdoni wurde im rechten 
Scheitellieni ein klaflemier Knuchenspruni; konstatiert, welcher von der 
Mitte de«« l*feilna)itrande> alu^ini;, allmrihlijLj -ich er\\ eitert /um Scheitel- 
hücker und «lann unter einem sehr ^tunijifen Winkel nach unten uml 
hinten zur Schä<lell»a-«i- veiliei. I )ie weitere L nter^uehuni; erL,'al) eine 
starke intermenin'^eale Iläniorriia|^ie, welche f;i>i ul)er <\,\-^ i^anze (lehirn 
au-j^el»reitet war, un<l umschrielicne pneuniDnisclie Herde in den l'nter- 
lapjien heider l.un;»en. 

Im (»ulachlen wurde au'-tjefuhrt, da--; d-i^ Kin<l inf(»l;^'e der Schädel- 
verlet/unf^en an d«'r dailurch veranla^^ien internu-nini^ealen lUutunt; i;e- 
st«jrl>en -»ei. NVa-> tlen Ii»rtelfr>rnii}^en i;in«lruck ln.MritVr. si» wunle zwar 
die entfern'.jre .M<»L;hc]ikeit , dass derselbe dure'i ilen Stur/ in tlen 
Ahort und ijleich/eili;^' mit clcm Sprung,' im recivten .Scheitelhein 
ent>tand , für den K.dl aK ihi^ Kind mit der /wi-clien Tul^er und 
Pfeilnahlrand i;ele;^enen I'ariie de> linken Sch«;:ii!iieine« niif einen 
>lumiifen unil \nrrr!i;einh.';» ( ieLjensiaud iiuli^efidle:! \\:\r. .'w^riy]icu. 
jedoch bemerkt, cl.^-»- enie -^olclie rr<i\enirii/ unL^eniein >-elten vn:k«»nnnt 
und ein-»- Mehnehr -ulche Kimlrucke erl.dirun->j-»L;em;i-- m der Kej^'el 
durch eine nunder ph-lzlich i^'CL^en jjn«- Sehädelp.^.rlie i-rfulL^emie < iewal». 
>ich au-'hilden und /war entwedei -elmii w-ihieiw! tlor (iebui! durch 
ila-* rri>m«»ni'>riun> , id>er welche-' «!er Knjif iin'.ei" '^n-'^erem I )ruck 
heralj'pjepre^'-t oijer L,'e/'ii^j-!) wird, «nler e: -i u.u*lui;i>;!ieh •'.i'rcli eine 
KijmiJre-'-iun der lie: reitende. i Seh.'i<!eln;ir'ie mi: i-:Mem -lumpbrn 
Ge^jen-Hland. 

I)a die Knlliini'iMiL; L-icht verlief un-l l^.iiii- I >i-.pr<ipi.rli'»M /wi-ehen 
den I »injen-«i<>nc:i «le- Kin«'.-.-- »in<I 'eni-n I--- iii:.:;ei !i»'Ii-.m !!eeke:i- Im- 
stan«l. i>t die .\nii;dnni', d >-- der l«"itr'.ll"; »iii'-e lOia-.i i-ek •'ch-i;» w.diri-;!'! 
«ler Kniliin'huiL; /u M.:!ui<- k.iin, nich» '.'! .,^' lici«;!. -■» i..'-- m;:- i!ir iilei!«:. 
da-«^ der Lindruek \u der /eit /wi-ehr:i i!-'i Miü-.-.itie'.en i!:iii>inciini^ 
und den >tur/ ni «len K:in.l v^:.\rd.i«-i w i!f!-.;i :•• l.- k-iiinii: t-.'w ■ 
durch einen mi'. der H.v.i'l .uif i\c"t K>>;'t ..i; •:\ i!'t<-'i ihi-e'.. :.!':." ua'- 
durch einen Triif <<i;er d'.neh KnieeM iw'i '!:--''-'i ■ - 'i-!i- -i -e:ii. l '.' 
aber die Am^eki .'v:''" ihr«; tri.ii<;'.o Aü-j m • <!■'- •. -> Kim-, iiiiii" '.'w ■ 
Zuthnn in di.-n .\".>'>!t 'i v.te. >]■';!:• 
da^^elbe <;i::jh 'ie.i ■!:•'- i*> cm 
schlauch hiT.ii.i;-.-". ; .'i;!.l li'.'if. 
der Knnlnuk 
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Erklärung zu Figur 86. 
Schädelfrakturen durch Sturz auf den Scheitel. 

Das i8 Monate alte Kind war in einem unbewachten Aiig;cnblicke 
aus einem Fenster des ersten Stockes in den Hofraum gefallen und 
zwar, wie Zeugen sahen, gerade auf den Scheitel und war kurze Zeit 
darauf gestorl>en. 

Ausserlich wurden keine Verletzungen vorgefunden, unter den 
SchSdeldecken jedoch ein ausgebreitetes Extravasat, welches vom 
Scheitel gegen l>eide Schläfegegenden sich herabzog und dort die 
grösste Mächtigkeit erreichte. 

Nach dessen Entfernung fand sich rechts ein doppelter, links ein 
einfacher klaffender Sprung des Os parietale, dessen obere Schenkel 
rechts miteinander parallel entlang den ehemaligen Ossificationsstrahlen 
bis fast zur Mitte des Pfeilnahtrandes verliefen, während der des linken 
Anfangs denselben Verlauf nimmt, jedoch zwischen Tuber parietale 
und Pfeilnahtrand in zwei feine Fissuren sich gabelt. 

Nach abwärts gehen ])cide Frakturen in eine un regelmässige Zer- 
trümmerung der hinteren Partie der Schläfeschuppe und der dahinter 
gelegenen Partie des Scheitell>eins tlber. IJeide Frakturen klaft'en am 
Tuber parietale am meiNten und erweitern >ich ])eiin Druck auf den 
Scheitel, um beim Nachla>jH des Druckes wieder in ihre frühere Lage 
zurückzugehen. Die Dura mater und die inneren Meningen waren 
entlang beider dieser Frakturen eingerissen und aus den llauchs])alten 
war beiderseits zertrümmertes (lehirn ausgetreten. Auch letzteres war 
in gleicher Richtung tief eingerissen und sow«»hl in der Nachbarschaft 
als an entfernteren Stellen der Rinde vielfach gecjuetscht. Ueberall 
ausgebreitete intermeningeale Hämorrhagie. 

Der Fntstehungsnachweis dieser Frakturen i^t leicht herauszulesen. 
Durch den Sturz auf den Scheitel wurde die Schädehviilbung j^lötzlich 
in der Richtung gegen die Schädell>asis komprimiert uml in der darauf 
senkrechten Richtung stärker vorgebaucht, wodurch die am meisten 
vorgebauclitcii ScheiteHuickcrpartien zum Bersten kamen, v»>n wo aus 
dann die weiteren S]>rilnge einerseits gegen den Scheitel, ander>eit> 
nach abwärts gegen «He Schläfegegend sich fortsetzten. I )ass in diesem 
Falle kein Druch der Schäflell»asi.-> entstand, erklärt sich ungezwungen 
aus dem kintllichen Alter des Individuums, infolge«les.sen die Schädel- 
basis der noch mangelhaften ( >s:,irication und der vielfachen l\nor]»el- 
fugen wegen noch nicht jene kompakte und zugleich spUMle lieschaffen- 
heit bes;;.-s, wie dieses im .späteren Alter iler VcM ist. 



Erklärung zu Tafel 8. 
Basalfraktur mit extradiiralem Hämatom. 

(>l>ere Schädel- und Clehirnhälfle eines 9jährii^en. am 25. ( >kt«>l>er 
1S95 >ecierte!i Knaben. I)ersell>e war am 22. Oktober Abend> vom 
Turnen nach Hause cjekomnien , erbrach, wurde, in> IJelt j^ebracht, 
x^fort bc\vu'istlo> und >tarl) am näclioton latje. Nachlräj^hch wurde 
erhoben, da^s der Knal»e von einem Turnjjerät i;e^türzt ->ci und ^jch 
am Ko])fe angeschlagen h.ibe, weshalb er nach Hause geschickt 
worden war. 

Die Obduktion ergal) keine äu^^crlich >ichil»are Verletzung, da- 
gegen eine ausgebreitete .Suffusion unter dem linken Schläfenuiskel und 
darunter einen feinen Knochensj)rung. welcher im Scheitelbein 2';,' cm 
oberhalb <les Sägeschniltes l)egann un<l nach al)\\ärl-i bis in die innere 
Partie der linken mittleren .^chädclgrube sich fori<i't/te, wo er, mehrere 
Äste abgebend und in eine leichte Diasta^e der benachbarten Nähte 
ü1>ergehend, am Foramen sj)ino^um endete. 

Von diesem Knochen.s])rung und ^i.iner l'mgeliung war die I>ura 
niater durch einen mächtigen linsenf<lrmigen Illutkuclien wie abpräpariert. 
welclier die ganze linke Schläfegegentl bis in die nuitlere Schädelgrul»e 
herab einnahm, «!ie l>ura nach Innen vorw«ilble. wälnend der ent- 
sjirechendc Teil iler Hirnol»erlläche muldenbirmig al»getlairhi und ^amt 
den Seitenkammern nach Innen \er-clioben war. I>ie-i'r Ulutergu^' 
stammte aus einer I\u]>tur de> vorderen Haupta^-te^ der Aiti-ria menini^ea 
media, welche durch die erwähnte Schäiieltis^ur ver;inla'--t worden war, 
die den Sulcus, in weK'hem die>e Ariiiie lie;^t. (.liirch>ei/i hatte. 

Es h.indelte sich ^oniit um ein t\pi"«ches Haenuitonia durae matri< 
extcrnum traumaticum. wie e< insbe-oniiere nacl» Irakiuren der Schläfc- 
gegentl verhältnismässig h.äutig vur/ukninmen pt1e;^t. 

l)er l'm.stand, da-s der Kn:die nacli der Verlct/ung noch naci» 
Hause 7U gehen vermochte, erklärt -icli «iner-^eit- «i.iian.-. <l.is, kerne 
.scliwere Gehirner-chulterung einigen ete:i war iiiid anilci Ncit-« au- dein 
Lnistande, diLSs die Hämorrhagie ni\*ln ]'l«ii;'luli, -omiIimii allmäbh:^' ei- 
folgte , indem da- ai'.-treti-nde bhü i'.u- liarte Hiinl:;ui! \i»in Knoelien 
erst alilTisen un«l auch «lie ^o^ Seite 1:«- (ieliiin* -icli ergel-einlen 
\Vid«-r-tände Uberwniden mu— le . bi-Nnv li.i^ K\tr;i\ .i«r.t eine -■•Klu- 
Mäclitigkeit erlangte, «üe notweniiig w.^i. um üi *chei!ii;iiL,'en .-v]iv\erer 
Hirnkompres>ioii /u i'«"\\nken. 



Erklärung zu Tafel 9. 

Haematoma extradurale traumaticum. 

Zoi^t <lie untere Hälfte ile< SchädeK von dem auf Taf. S ali- 
i;el)ihloton Falle un<l (leni«)nNtriert den unteren Teil des jjanzen extra- 
tluralen Hämatom'; mit der charakteri>ii-chen Abhebung der harten 
Hirnhaut, durch welche ila^ extrnva^ierte IJlut durchschimmert. 
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Erklärung zu Tafel lo. 

Basalfraktiir mit Ruptur 
der Arteria meningea media nach Ausräumung 

des extraduralen Hämatoms. 

i.iiht die Ahhildunj; (le> Sch:ulclijrun<le'< von dein auf Taf. S und 
9 j^el »rächten Fall nach Entfernun;^ dc.i kuchenfiirniij^en Blutgerinnsels 
un»! weiterer Ablösung <ler harten Hirnhaut, wmlurch einesteils die 
Verästhingen der Fi>.sur in der mittleren Schä<!eii^rui>e und tlic leichten 
niastasen der henachlcrten Nähte sichtbar geinncht sind, anderseits <lie 
Verzweigungen der aus dem K«>ram:.Mi sjiinn-um in den .^chädel ein- 
tretenden Arteria meningea media, wtdclie sjch nn «'.er Aus-mfläche 
<ler iMira matcr verhrciien. In den «lurch die I"i->ur <.:in'^'eri--enen 
A«il die">er Arterie ist eine IJor^le eini^'efihrl. 




ErfcUmDV m Flff* 87* 

Kompressionsfissur. 

FigDT 87 liefert ein Ichrreichei Beispiel einer KompressionsTraktlir 
de« Schldela. Letzterer «tammt Ton einem 32 Jahre ilteii T^lehner, 
wdchem b« einem Bane ein MärtelKhaff wtf den Kopt geftlleo ist 
nnd der wenige Stunden darnach starb. 

Mitten am Scheitel fand sich eine nnregelmissige, bis auf die 
Sehnenhanbe dringende, 3,3 cm lange, itark laffnndierte Wunde und 
nftdt AblOnii>E der Schldeldecken zwei iiolierte Sprunge im SchSdel. 
Der «ne^beginnt am hinteren Ende de« vorderen Drittels der Pfeü- 
niht mit einer Diathu« der letzteren nnd gebt dann rechts von der 
dianaligen Stimnaht und endang denelben bii znm rechten oberen 
Orbitalrand, wn er lich in du AagenhShlendach fortsetzt und in der 
Platte dei Siebbeim endet Der tweite beginnt rechts vom Anfang 
des hinteren Drittela der Ffeihiaht mit einer haarfeinen, nach hinten 
sich erweiternden Fissur des Scheitelheins, Ubei^ht dann in eine 
DiaslBse des hintersten Endes der Pfeiliiaht und in eine Dinslase der 
linken Hintcihauptnnht und zieht dann in die linke, hinlere SchSdel- 
gmbe herab, in deren tiefster Aushtihhing er haarfein endet. Die 
Schadelbasis ist sonst unverletzt, ebenso das sonstige Schfideldach, ins- 
besondere ist der Teil der Scbädehvülbung, über welcher die Schüdel- 
wunde gelegen war und die dem mittleren Drittel der Pfeilnaht ent- 
spricht, innerlich und äusserlich unbeschädigt. 

Wir haben es somit mit einem dop[)elten Sch£dels|>rung zu thun. 
der geivissermassen das Schema der typischen Kouipreshionsüssuren 
darstellt, welche dadurch zu Stande kommen, dass durch eine plötzliche, 
den Schädel treffende Gewalt dieser in der Richtung der Gewalt- 
einwirkung komprimiert und in der darauf senkrechleti stärker vor- 
gewölbt wird, wodurch der Schädel, ühnlich einer komprimierten Kasel- 
nuss. an den am meisten voi^ewölbten zu dem AngrifTyjiunkte Scjuatorial 
gelegenen Slellen springt und von da aus der Sprung meridianarlig eines- 
teil.s nach o))en 7um Angriffspunkte der Gewalt, anderseits gegen eine 
dieser entgegengesetzten Stelle sich fortsetzt. Daraus erklärt sich, 
warum die Sprunge an von der AngrilTsstelle entfernten Stellen am 
meisten klaffen und gegen erstere zu sich haarfein verdünnen, und 
warum sie, wie dieses in exquisiter Weise im gegenwärtigen Falle zu 
sehen ist, die Angriffstelle resp. die ihr entgegengesetzte Stelle des 
Schädels gar nicht erreichen müssen. 



Erklärung zu Fig. 88. 

Sternfraktur der rechten Scheitelgejjend, 

j^efunden l»ci einem 4Sjähri^'en Manne, der diircli Hichc mit einem 
Spaten erm«»rdet, in einem (iarlen verscharrt und nacli zwei Jahren 
infol<;c cini."> anonymen Uricfes aus}:;e^ral»en \Minle. Man >ieht nach 
/ii^anmicnhif^uni; der Scherl>en de> zertrlinnncrlen rechton Seiten- 
wandl>i:ine*i ilciillich eine >ternförmi<(e Anordnung der l»clrflTenden 
Krakluren un<l kann 5 naiij>l])'*riinge unl«*r^chcidcn, welche >ich /icndich 
j^enau dem Scheilelhöckcr cnts})rcchend vereinigten , \\o>ell)>it auch 
mehrere kleine Kinl»riiche /.u !)enierken .-.ind. 

Ausser dicker Sternfraktur fand sich eine hochj;radi;;e und unrej^el- 
mä^i-'icje Zerirümmerunfj »amtlicher (Ie>ichtvknnchen und fler vord.eren 
Partien der Schä<lell)a>is. Die Knochen waren fest, die üruchränder 
mit Erde verunreinii^t. Von Weichteilen keine S|>ur vorhanden. 

1 >ie Annahme. daN> die Schätlelhriiche erst beim Au^^^rahen ent- 
Manden, mus.ste aus <len ol»en erwähnten (iritnden und avich deshalb 
entfallen, weil die Ausj^rabunijj mit j^'ro>xer \'orsichl NOii^enonmien 
".'.unle. Auch der etwaige Kinwan«!, da-i^ die Schädelbrüche durch 
den Druck <ler I Meter hohen lirdschichte enl^innden ■^eien. mu^ste 
bei der l*e>tij^keit der Schädelknochen und bei d.em l'ni>iande. da•^> 
das übrige Skelet unbeschädiijt war, enifidlen. l'S erul>riiLjt '••»mit nur 
der I^chlu«<>, da» «lie.^e Krakturen >chon vor der Kins-charrun;,' be>lan<len 
und die eij^entliche 'rodesur>ache Ljewesen waren. 

K-> war ferner klar. <la->s sämtliche Schädeberlel/unj^en durch 
Hiebe njit einem wuchtiij;cn. stumjifen oiler ^lumi»i"kanliL,'en W'erk/eu;^ 
ent'^landen siml. und c» la;^ am nächsten anrunchmen. (Li^-. der l'nter- 
suchte zunächst «iurch enien von rückwärts L,'i*|.;cn die rechte .VlieUel- 
j^egend ijeflihrleM Hieb, der eben jene Slei iilraklur er/eui^ie, nieder- 
j^eotreckl wurde und <la>s er-l ilann ilurch wt itrre Hiebe die /er- 
trUnmierun;^ «1er ( iesicht-^knochen und der v*ird( ri-n l'.irlie «ler .V*liädel- 
ba.-iis verursacht wor^len ist. 

Hie L'ntersuchun;.^ erLjali. dnss <ler M.iiin \<»n seinem Ai beitsj^elier 
eine> .*^}».irka-«..d»uches weijen ermoi(K*t und \eiu;r.;bin wonlen wnr und 
der Thäler ;^e-tanil. (las.-, er sc-inrn (»ididliü. »ier L^ci.ide niil der 
TieferletjunL; enie^ Mi-tbeetes in di-m bf^ii iI'-ikI'H (l.vtei' l-e-^cbälti:;! 
war, vrm rückwärts ilurch emen mit «iiH-ni >i':;i!i l;« l^ilii ti-ii Ilit-b niedrr 
-chlu^ uikI dann «bni roclielii'! :ini Hixi-ii Lii.-:;<;!idrri u eitert- I liebe 
mit demselben Instrinn« n't; \er-et/te, wm.:-.:! »i i.h- I.ijrlu- m der-.elben 
<irui)e Vergeh:!: r'e. 



Erklärung zu Tafel ii. 
Frische Kontusionen des Gehirns. 



A. (I., 40 Jaliro alt. »«titrzte am 11. Aj^ril während der Arbeit von 
einem 2 Stock v\rrk hohen (lerllste und >t;irl» nach kaum */■» Stunde. 

Die < M)duktinn erj;ali 2 Rissijuet'.chuunden am Ilinterkimf und 
einen klatrenden , vom hinteren Ende der Pfeihiaht durch die rechte 
Schläfe"»chupiie /ur Sch.-idL'll)a'»i> hcraliziehemlen KnuchensprunLj. welcher 
>ich an der lia-i"* »le^ rechten Kelsenheine- i:al>clt , indem <ler eine 
Schenkel «lurch die v<)r<lere Fläche der Pyramide lii-« v.w deren Sjütze 
mit KriJlTnuii}^ des Paukenhöhlendaches sich erNtreckt. während der 
andere im Hinterhaupt «»loche endet. 

/wi-^chen der harten Hirnhaut und den inneren an der «ganzen 
Hirnhasis, sowie an den Seitenteilen des (lehirn^ Irisch jjeronnene^ 
Blut in dicker unreLjehnä"»**ij;;t'r Schichte au\i;etreten. 

Nach j)artieller Kntfernun^ der inneren Menitij^en und AhspUlun«^ 
der darunter lie;^enden l^lut^^chichten bemerkt man an der lia^i> 
heider Stirn- imd Scldiilrlappen . >»o\\ if auch im ^'-riiii^eren (irade :\\\ 
anderen rartie:i «'.er Hirnnlii-rlläi'.he l>i- uIht lH.hMl'nL!;^l^'•■^e, /er^^lreute. 
dunkelvioletle Sirllen. welclu- mei-t nur «lie Hirni imle uutl hie uml (!.i 
auch die an^lo^-einlen l'.irticn 'ier wei^-eii ^l^l••^f:lll/ lietretten und lu-i 
näherer IJetr.^-hiiiiii; -icli üii-» ma-.-eMli.ilien Kli*.iu-n iin<l kleinsten IViut- 
austrilteii ;'ii-..mm(M-c;.-i-n. /wischen welclieii. >()\\ie in deren äusserer 
l"nv.^'el»n:iL,' die l luM^ult^t.in,- ilinch Iml»:":ii'!- »n «iittii- \\\v\ lilä-'»er vivdott 
'j*efärl)l u:iil eiw.!- erwt-iclii i-t. 

Am Schnitt suwuhl ;:1« un«l .'w.ir häiiii-^er ;mi tier « »'.•ertl.'Iche dieser 
Stellen k.mii ni;in mei't'-n- ]'unktf<>rmiL^e M.ii;- .;i-,i, -.•;._• /.ritri;nimeruni;en 
der Snl»^;.!ii." l-'m-Ti.eii. 

nie i•:••^v•lll i'-'-vUcM lii-luiiiii' werdeM ;;I- 1 lirMk<iiun-.ii»ni'ii he/eiclmet. 
>ie sind ii.'ch ^r"-:i '"n I-.rsohiUteruu;,'';! il«'"« K'»[i|i-- ii.'iulii^ und hilden 
"»ich eiitw elf. .ni «1i-m .;llu\ch■^t |Ljei: itilfiieii Sielleii . oder inid ,'w;;r 
häulii^iT um! .m ^■^.■l^■l11'U■|• ;in eiitL;-:4<-nL'.<''ei.'if!i I liinpartien durch 
( !(intrr(''»ii|i. 

ihr-- riit-lilu'.:!.; i-rlJ:iri ui.v.i sich eiitwed-T dnrcii d.on Ani)rall der 
IlirniMHii' .111 i.i'- Inm iiw ..ii.'. lie-; Sch;i<Ii']< K^r.ry \\\\\\'\\ mn>chriel)ene 
/ertrummcrnni^i !i <".i'i l!'.:iirinde durch die lnr'-.^'-^/liliü'iei !e ("ereSro- 
'*piiiai!l;i--ij4-.'i: l><'>h i-..!iiii hie: >ei aiu'ii •':.'. - !• i'i ! -«Idi-:."..-:!! «Ic. in den 
7.dd:ciche;i •.iii-l - -It leiin 11 l'lu:^«;l;i--j «Ier 1 In '1: i>i'' • . ii kidierenden 
l'.lute- -cll'-t i-ii:e Ki-ili- -pieli'ii. Auch 1 ■■■•.:-i.:i . il ■ ; M iMi-Mite o'ler 2 
der^eÜM-:! •']' i>-'i i-i:)-' iiii'".\ iil.eM. 



Erklärung zu Fig. 8g. 

Ausgeheilte durch einen «'rotschlay;('r>^ rr/miLflc 

Lochbrüchci. 

I>er 44 Jahre alte F. T. hatte am \.\. jnm iS'jJ -i-im- ( Iriii-Iili- 
ilurch mehrere Stiche mit einer ah^eiiruehi-ni-ii. miii ilnn in i-iiii-in 
IIolz;»riflr hefesti}^ten I)e}^enklintje rniinnlrt iiml li.ifti- -u li ui'iii|»i- 
Stunden darnach durch eintni Keviihfi mIhi«.. in du- n-«lii«' St lil.di- 
getutet. 1 'er Schu^-^ war ein ciid:i< li«-i I.'mIi ilm ulMili.dli di . 
rechten Keil!>cintlLi;{els luiil der Scliiix-l- ;iii.d dim lidr .m;' iiim-i du ]':i i. 
heiiier Mirnla]i]ien 'ie:^ ^ii.-hirtis und inunditi- i.lind :ri iti i Inii' ülhn Im 
der hnken schlüfe-chuppe. :iij 'I'Timi iiii'.irli J/'i i hnn nM. • Im • iii> !• ii hi 
«ief'irinierte, an f]«,-r ]': '.'." niiii \ifi''- -*:.:•/» ■■■.■• I : i)I. ■■' 

Aii-'-erdem er;;:. ■■:» -ii.li : i« r /\\«-i ■• •• i ■ 
riindc. .;.5 '■!- 4 <;:ii it-: I »■;:■■•«,'■ -'i } I'-.: - 
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pflc|M. Sät dieier Verletiang loll er «n refiDdertn Wesen geteigt, 
•ehr reUbar tmd anfbniucnd £eve>en lein, weshalb sich leine Pmi 
von ihm (cheicleii ücm. Wtgea Excetteo «sr er wiederholt abeestraft 
worden and et wird tagtgtbea, d*u er nuDcntlich nach Alkoholsennss 
■imrhIltn»iDlMi{ aufgeregt und gewaltthltig fewuen icid soIL 

Vor der That toll er tehr anfgerefTt gewesen sein und sich den 
Kopf phalten haben. Bei ihm wurde ein an die Behörde adressierter 
Brief getvadta, worin er lelxterer znr Kenntnis bringt, dass seine 
Geliebte ichon viele onglUckiich gemechl habe, er aber sei der letite 



Nach allem war der Mann infolge der vor S Jahren erlittenen 
Kopfverlettungen ichon lingere Zeit geiiteikranlc nnd hat auch sowohl 
den Mord alt den SelbttmoTd im ^itetceitfirten Zuttand antgefllhrt. 
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Erklärung zu Fig. go und 91. 



Fig. 90. 3 3 jähriger Kutscher durch einen Pferde- 

hufschlag getötet. 

OI>erhalb der rechten Schläfeschuppennaht gelejjener, quergcstellter, 
ovaler 4 cm langer und 3,3 cm breiter Lochbnich. I>:is ausgcl>rochene 
Knochenstuck links hinten quer infrakturiert, welcher Infraktion an 
der Glastafel eine 4 cm lange Fraktur entspricht, welche in der Mitte 
von einer senkrecht gestellten 3,5 cm langen Fraktur durchschnitten 
wird. Wahrscheinlich war die Lochfraktur durch den Stollen des 
Hufeisens erzeu^rt worden. 



i-ig. 9' Pferdehufschlag. 

Vor dem rechten Scheitelhöcker findet sich ein über fingerlanger, 
parallel mit der Kranznaht verlaufender, in die Schläfcschuj>pe herab- 
ziehender, über I Querfinger breiter Kinbruch des. Knochens mit 
ziemlich parallelen, leicht bogenförmigen nach hinten konvexen Rändern, 
von denen der vordere scharf, der hintere deprimiert ist. Das zwischen 
beiden Rändern abgebrochene Knochenotiick i^t im vorderen Anteil 
auf '/i cm deprimiert, im hinteren abgcbr«>cheii untl zugleich mehrfach 
gesplittert. 

An der Innenfläche ist die ('da-üafel .ibge-prengt, ilie l.>ura »lurch 
einen scharfen Splitter eingerissen und eine starke Schichte frisch ge- 
ronnenen Blute< war zwischen dieser und <len inneren Meningen aus- 
getreten. 



Erklärung zu Tafel 12. 
Ausgeheilte Kontusionen des Gehirns. 

Xachileni wir in Tafel ii das Aussehen frischer K()ntii>ionen der 
Gehimoberfläche kennen gelernt haben , zeif^t die «;e«;enwärtij:je Ah- 
bildnng das Aussehen ausgeheilter solcher Verletzungen. 

Das Präparat stammt von einer 56j;ihrigen, seil Jahren dem Trünke 
ergelicnen Frau, welche anfangs Augu-^i 1S96 im Rausche über 4 Stufen 
von einer steilen Treppe auf Steinpflaster gefallen und bewusstlos liegen 
geblieben uar. Erst nach 2 T;igen war sie zu sich gekonmien, musste 
jedoch durch 14 Tage da-. IJett hüten. Seitdem soll sie blöd und auf- 
fallend vergcislich gewesen sein und noch mehr al- früher getrunken 
haben. 

Am 18. November 1S96 wurde -»ie tut gefunden. 

Die OlKiuktion ergab Alcoholisnui« chronicus aK Todesursache 
and aussenlem folgende Üefunde am Kopfe: 

Die Schädeldecken unverletzt. Der Schädel dickwamüg, an dem- 
selben eine vollständig ausgeheilte, penetrierende Fi--ur de> linken 
ScheiteI1>eines, welche von der hinteren Partie der Sagittalnaht zum 
Tnber parietale" und dann unter einem stumpfen Winkel direkt nach 
vome bi."5 fast zur Kranz naht verläuft und vom Tuber einen <»ber- 
flächlichen kurzen Schenkel nach unten absendet. Die Innenfläche 
der Dura niater link', stellenweise, rechts iiberall ro>tfnr])ig gefleckt 
und rechts mit einer tliflu-en . papierilünnen , abziehliaren Membran 
überzogen, welche teiK vi>n r»Mchlichen . ri)>tfar1>igen Pigtnentllecken, 
teils mit bräunlichen eingetliokten IMut.iii-tntlen durcb-et/t i>t und 
stellenweise eine feine Va^scularisatimi zrigi au^Ljeheil:e intertneningeale 
Ilämorrhagie . 

An der TJasi^ ile«. ( iehirn< linden -irh vor dem Kin-hknlben bei<ler- 
seits bis markstiickgrnsNi«, branngelbe. h'iekerig einge<^uiikene . nur die 
Hirnrinde betreffende Stellen, welche mit «len inneren Hirnhäuten ver- 
wachsen sind utnl teils ,iu- lirätinlichom N-irbeiigewe-xr. leiU au> einer 
rostfarbigen wie sul/igen M.i'-i* In'stehcn, in welcht.T <\ch mikroskopisch 
zahlreiche rhombische, r«»ih])r.iiintr Kry^tnlle llämatmilinkrystalle* nach- 
weisen lassen, von denen eine AbbiMnn:^ d'*r 'l'afel 12 lieigeschloxsen 
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ist. Ahnliohc Stellen faDilea »icb Mi Jen vorderen basalen Partien 
beider Schl£fcla|)pcn , von rienen jedocil nur die am linken auf- 
genommen weiden kannte. 

Diese Stellen aind die Residuen vor längerer Zeit erlittener 
lvc.>iitu!kii)nen dieser Himpnrlien, de'ren traumatische Natur aU'iser dtireh 
ilireii lypiscben Sitz , ihre Maltiplicilfil und ihre symmetrische Lage 
auch dtirch die Hesle der rntenneningealen Ilämorrhagie und ins- 
besondere durch die ausgeheilte SchädelfiRsur klargestellt ist. 

Offenbar war es der 3 Monate Jiivor erlittene Sluri im berauschten 
ünsiande, durch welchen alle rliese Vertetiangen veran1a>.sl wurden, 
wofür sowohl die Natur derselben , als die darnach eingetreieiien Er- 
scheinungen, ab der gegenwärtige Befund selbit spricht, der ausser 
Retten eingedickten Blutet' in der der Dura mater nuflaecrndcn Mcniliran 
xach noch eine reaktive Kllung hinter der am linken Stitn tappen 
befindlichen Stelle gelegenen Hirnrlndteoparcie erkennen lle^, woa 
•inen auf viele Monate oder gar Jahre inrUckzudatierenden lie&tand 
dieser Verletiungen au^5chlle^■.I. 



Erklärung zu Fig. 99. 
Lochfrakturen . 

Fig. 9*. Id Heilung UegrifTene, durch einen Hieb mit einem vier- 
eckigen Schlosse rhamm et erzeugte Lochfraktur des linkcii Scheitelbeines. 
Die kreisfünnige, aussen 4, an der Innenwand 4,5 cm breite Lochfraktur 
umschliesst ein ohne Zerreissung der Dura maier flach deprimiertes, 
teils radiür, teils in Foiin run Halbkreisen infrakturiertes scheibeii- 
fürmigcs Knochenstuck, dessen Teile bereits in AnheJlung begriffen 
hind. Die trotr der vierecliigen Beschaffenheit des Hammerkopfes 
kreisrunde Form der Lochfraktur erklärt sich einesteils aus der durch 
längeren Gebrauch veranlassten Abrundung der K unten und Ecken 
des Hammers, vorzugsweise aber aus dem dichten Hcunwuchs de& 
Verletuten und aus i!em l^mstande, dass der Kopf rm i^eit des Hiebes 
mit einer Kappe bedeckt gewesen war. 



Erklärung zu Fig. 93. 

>"Jk'- 93- Mord durch Hiebe mit einem runden 

Hammer. 

An «lern al)^tflnlrletcn Schädeldach fallen /iniäch^t zwei Verletzungen 
in der vorderen Srirn]>artie auf, die beide in der Form einander 
gleichen, von denen jedoch die an <ler linken Stirnhcinhälfte etwa'i 
grö-iser i««t aK die an der rechten. Ueide sind unvolUtänrlige I.och- 
lirüche von ovaler, mit der Längsachse >chief gestellter l'orm, von 
welchem der hintere Rand stärker gewölbt und auch schärfer ist aU 
der vordere. l)as von diesen llogentissuren eingeschlo««-iene Knochen- 
stUck ist bei beiden Verletzungen in seiner hinteren Partie de]>riniiert. 
-<) da«»«; deren Rand i nmi tiefer steht als die hintere l'mrandung des 
J^ochbruches. Von der Mitte de>; hinteren Randes de> linken Loch- 
bruches Uisst -ich ein klaffender Knochensprung verfolgen, der durch 
die linke Kranznaht zur Mitte der Pfeilnaht und von da zur rechten 
Hinterhauptsgrube zieht, wo derselbe endete. 

Vor der Mitte der rechten auseinander^ gewichenen Kranznaht 
noch in diese hineinreichend fmdet sich ein fast thalerirros-Ner Loch- 
bruch von unregehnä^Nig rundlicher Form mit zackigen, stellenweise 
eingebrochenen Rändern. Das von letzteren umrahmte Knochenstück 
zertrümmert un«l die Fragmente tief in die Schädellnihle eingetrieben, 
woselb>»t die Hirnhäute zerrissen und die oberen Hirn^chichten zer- 
«luelscht gefuntlen wurden. 

Nach Zu"*annnen-.lellung dieser Fragmente lie^> .>ich erkennen, 
wie auch an der Abbildung zu sehen ist. da-^ es sich um bogenförmige. 
terrassenförmig angeordnete, mit der Knnk.iviiäl nach hinten gekehrte 
KinbrUche handle und dasr» /wi«»chen ein/einen der Ui^gen^prunge IJruch 
stilcke von Kopfhaaren eingeklemmt sind. 

Aus der Form und son>ti;jen Üe^chaftenheit die -er Lochbriiche 
Hess sich schliessen, das» >ie durch ein Werkzeug ent-»tanden sind. 
welches eine um-^chriebcne uncl von kreisförmigen RämlL-rn begrenzte 
Angriff'. fläche gehabt haben mu>ste, un<l e» wurde hervi)rgeh<»ben, da-» 
namentlich Hiebe mit einem runden Hannner Schu»terhammer u. dgl. ■ 
geeignet waren, »olche Verletzungen zu erzeugen, und zugleich lie-» 
sich aus der deutlichen l)ei)res»i«»n der hinteren Partien «1er Knochen- 
platten der zwei ersterwähnten Lochlirüche und dem »charfen und 
stärkeren k«)nvexeii hinleren Raml derweil len, »owie aniler-eil» :ius dem 
nach hinten konkaven Verlauf dtrr lerra»senft"»rmigen Uiigenli-suren in 
der 3. Lochfraktur »agen, dass »änmitliche Hiebe von r;iv."k\\ärts gefuhrt 
wurden und durch den «lern Thäter zugekehrten unteren Rand de» 
Werkzeuge» beigebracht wurden. 

Der Thäter wurde er«.t nach mehreren Tagen eruiert und gestand, 
den Mord mit einem sogenannten franziisi»chen Hammer ausgeführt zu 
haben, welcher Hanmier eine kreisfiirmige , ziemlich -charfrandige, 
2.5 cm breite, ebene Angrift'stläch-* besä»-. 



Erkianmg za Fig. 94. 

Fig. 94- Schädel eines ermordeten und durch vier 

Jahre in einem Düngerhauf«^ vergraben gewesenen 

Mannes. 

Der dem Tranke eis<^beQ Ecsecae Mun (Bibo) wm n-i 4 Jahren 
pläu&ch vench<nn>dcn onä sein Wcäi gab, «1& di^ies asfcel. an. Amis 
er ■^mchfinlich nach Amerika u' L"t' " '^ ^' '''^ e^cken ret- 
<Ifc]i(i(;, Bm^omcbt aU die ElMlente in stetcB L'nfhdlen geieht balten. 
Oic N«hfor(chuiif;en ibei unil im Ilsu^^inen lof^entninnene N*ch- 
gratiui^en er|;aben licin Kesolat. Endlich nach 4 Jahren wurde das 
Skcld UDler einem [langCThaBrcn gefnnden nrni die Fiao geuond Htm. 
dan der Mann gewaluan nms Leben gekommen «ei und <ta>i üc die 
l-elche vergraben habe, damil «ie der Vetanivortnng en^cbt Ihr 
Mann nä daraoU «pii in der Nacht kcbver beiruaken nach tlani« 
gekommen, habe gochimpfl und ue bedrohl und da habe sie ihm eineo 
Stost verseilt, infolgedessen er das Gleichgewicht reitor. mit der 
I^imc atif die Ecke des Bettpfo'itens stnnte. röchelod li^^ blieb und 
nach wenigen Ai^nbUcken «taib. Sie habe dann die laiche idt ThBi 
hinaus anf den Hof geiogen und dieselbe im Dunger Tcr^icharrt. 

An dem Scbidcl fand »ich. wie die Abbildung leigt in der That 
lunichst eine Verleliung an der Unken Same, welche ein dreieckiges, fast 
Ijleichseiliges. Iiis 1.5 cm weites Loch mit eingebrochenen Rändern zeigt, 
di> tlnrch eine dreikanlige Ecke, somit auch durch heftiges Auffallen 
anf die flcke der betreffenden Uettstatt entstanden sein konnte: et fand 
•ich aber hinler diesem Loche itn Stimliein ein ineilCT solcher, nur 
die lui:>erc Tafel betrelTender . ebenfalls dreieckiger Einbruch und 
fetnct eine Zertruniroerung lieidcr Jochbeine und ein fasi handlUchen- 
nvulUlindiger, von «ner unrcgebnfissig kreisförmigen fix 
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Erklärung zu Flg. 95, 96 und 97. 



^^U' OS- Umschriebene Zertrümmerung der rechten Ilinterhaupts- 
partie durch Hieb mit dem Rucken einer Hacke. Der Fall betrifft 
einen 6jährigen Knaben, der von seinem eigenen Vater im Alkohol- 
delirium erschlagen uurde. Die Verletzung >teUt einen fast kreis- 
förmigen, bis 5,5 cm im Durchmesser haltenden Lochbruch dar. Das 
herausgeschlagene Knochenstllck ist in seinem inneren unteren Anteil 
zertrümmert, sonst unbe>chädigt und wird von der linken Lambdanaht 
in eine vordere und eine hintere Hälfte geteilt, welche ausserhalb des 
Lochbruches in ihrem unteren Anteil zu einer Diasta^e sich erweitert. 
Von der Zertrümmerung im inneren, unteren Anteil des Lochbruches 
erstreckt sich ein klntVender Knochen.sprung nach abwärt> bis zum 
Foramen occij^itale niagnum. 



Lochfrakturen. 

Fig. 96. Fast krei-'«förniige Lochfraktur des linken Stirnbeins 
durch Wurf mit einem halben Ziegel entstanden. Letzterer 
hatte offenbar mit der einen Ecke den Knochen getroffen. Die Breite 
des Lochbruches beträ^rt 2 cm. Daj> au^Lrebrochene Knochenstück ist 
gleichmässig flach, trichterförmig dei)riniiert und zeigt an der tiefsten 
Stelle eine dreistrahlige kurze Fissur. Die (Ilastafel ist in Form eines 
flachen, 2,5 cm breiten Kegels abgehoben und von der Spitze des 
Kegels sternförmig ge.-^plittert. 

f^ig- 97- 29 jähriger Maurer durch einen ur^-prünglich viereckigen, 
nur durch lange l'enützung rundlich gcwortienen Maurerhammer 
verletzt unrl nach einigen Tagen ge^-torljen. Die fast kreisrunde bis 
3 cm breite Locbfrakliir sjt/i in der äusseren Partie der linken Kranz- 
naht, so da^> die eine Hälfte des Lochbruche> im Stirnbein, die andere 
im Scheitelbein sich betindet. Da> v<Mn Lochbruch einge^chlo.^sene 
Knochenstück i««t in 5 grö>sere und mehrere kleine Stücke zertrümmert, 
welche Trümmer teilweise die .Meningen .'!erris>en hatten und bi>> in 
die kindensubstanz des (lehirns eingedrungen \^aren. Da> Loch in der 
Glastafel war bis 3^'2 cm breit unil zeigte stark abgeschrägte Ränder. 



Erklärung zu Fig. 98 und gg. 



Kii;. 98. Lochbruch durch einen Glassplitter. 

hct (tutch si^iiic rrjjel massige lechteckige Voim naftMende Lo<A'- 
Iiruch im linken Slimlicin war durch einen Sturz von einem böhcreo 
Stückwerk kuf «in <ila>dach (Olierliuhle) eniituiden, deinen i cm dicke 
Scheiben vun Oeni ^tUrIenden KArper durchschlsgen worden waren. 
In dem t.ochliruEh wunle der betreffende Glai^splitter fax eingekeilt 
(«Tundcn. welcher mit «einem inneren Ende die Meningen und die 
Hirntinde durehliohil und dnc bedeutende intcrtneningeale Hloionhugie 
icraiiln**! hnite. 



Flg. w- Totschlag mit einer langen kantigen 
Eisenstange. 

De> Tita 'rata nach hinten liehendc Einbruch bdriSt lUs finke 
Snrabctn, hol eiae i(nt«^lnil>'>ig avol« F>mn an<! t-i 5.; an Ui^ uul 
J tm bnll. Du tiitf ebi\<c)>rne itnil ilepruaierle Knixbeastkd bt 
Lahatrtnig «ertiefl. tn >!« VVtnc. dii> den Ui •!» tJa^sacb^« des 
tHxh t<eilaB(cnd«n Kiel« eine Intralilioa dci Sav-cteu and eiae FralLtni 
der GU>tafel «n(tpn«ln. •roram nun tleWlich die CinnulBa^ da 
LisctLsBte Ats (cehrsarlMeii tmitr<m«Mei etketiM. 
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Erklärung zu Taf. 13. 



Contusio pulmonum. Lunjjenquetschung. 

Fit;, a und li. Ober- iin<l l ntcrlappen der linken Limy^e einer 
24Jiihri};;eii Krau, welche sich in der Nachl durch Stur/ au-« dem 
4. Stockwerk auf rlic (la^^^e i^etiitet halle nnrl infi>lL,'e hochjjradijjer 
Schädel/crtriimmerunj^ sofort j^e-^torhen war. 

Ausserdem waren links alle, rechts die 6. S. Kijijie iijelirochen. die 
rechte I-unc^e am Ilylus ]»artiell al)|^ori>sen und mehrere Kap^'elrisse 
an der I.eher, duch nur mit gerini^er llluiuni; in den Thorax und in 
die liauchhiihle. 

Die linke I.unjje hol den hier dar;;eslellten eijjentündichen Uefund. 
Beide Lap]>en sind sichtlich |;jel)lähl und cfdlai)ierien nach dem Heraus- 
nehmen niclil. I >ie <.>l)erfläche i)eider Lappen, in^hesondere der Au'«sen- 
flSche de-« < >lierlap]>ens I'i|^. a und der Interli)liarlläche de«» Inler- 
Ia))pes Fijj. b sind durch suh^eri'ise bis i;\dd«;n'Uich«;r«>-«se F.xtrav.isate 
lilutrot niarm'irigrt und die I'lcura Uin-r letzteren leiU in bi- über 
hohneuj^ro-se, teiU in kleinere lllasen ai»};ehnbi.n. I>ie subjileuralen 
Kxlrava-iate sind bi"* ül»er wallnu^^cjros^, diini^en «»ich ver-chmälernd 
unrej;ehn:i-«sii; keilförmig i]i da< l,uii|^eiiparenchyiii oin und sind, wie 
namenthch in Fig. a /u sehen i'^t , elu-nfalK niil kleinen J-uflbla'«en 
durchsetzt. Auch in den tieferen l'arlien der l.unj^^nii'-chnilttläche ««icht 
man /er-«treute, bi^ |iuhnengr<)'«se bhitrntc dicht»- Meilen, m wi.-lchen 
hie und da ein kleine-« feint.--. I .uflblä^clien ein;^el»ettel i^t. 

F.in >«dcher Üefund kann auf »Ireifache Wei^t; /n Stande kninnien : 
I. einfach durch A'^]iiralion vim lllul, oder 2. «lurch direkte, mler 
,v durch indirekte Lungen« pielschunL;. 

A-^piratitiu von lllut in ilie Lungen i^i s<»vm)1>1 liei n.iiürlichen 
Tode-^arten Hämoptoe aU bei gew alt. «.amen i Hal><lurchschnei<lung, 
ZertrUnnnerung tler Schädelbasis etc. nicht "i-Iu-n. I )ie Lungen sind 
dann »«chon \on au<>i*n, n««ch mehr nbe-r auf den .*^clnnttn:ichfn von 
aspiriertem Ulut niarin«>riert und dir IJuinchieii mit leS/tereni mt-hr 
weniger stark gefidlt. Ks kann <labi-i /u l\uptui\-n «-inzelner \Ive«»len 
und zur IhMung \on inter'^litielk-in Liii|i]>\'i-in koinnn-n. w a«» .dier. ei'en^o 
wie beim .nialo;^'t-n l'itiinkunL,'>lodr , niir ati-nidnii'.weisc Lji-scliiehl. 
Luftblasen M)n dur hier iK-oliachtrtrn tiiMss,.. |,.ib-.- ich bei d.iesen 
Toile-arlen :iislu:r nicht gesi-lu-n 

Fine dnekti: l.t]nL,'eni|ni-lsi'hu:iL,' k'>in:iii in-bexundcre l>ei l\i]t]»eii- 
liriichen vor. i«.i /war .dleiding" ini--.>.;.-ii' niii /i-iri'i--uni; der l'b.Mira. 
eventuell giubcr /iriTeix-uiig d-- LniiL:i.-ii]».Mi-iichN ni-» xerbunrlen. kann 
aber auch ohtu- «^olidie L/Nioni-n .u >!.ni':i.' ki»nnn»'M 

Am h;tutjg»tt-n aber -cln-iiirii -'"Ic-ic Üefundi- indii'.kt. d. h. nicht 
an der >^lelli-. wo dn-iirwalt traf. -onil.-Tn an rin:-v «la\on entfernteren 
zu eiitstehi.-n untl /uar ni (ii r Wri*«-. fia** xnn tni-.T durch äu-^ere 
(jewalt pliil/lich k«"niprnnu-rifM l niig-iii '."■.: ti'.- ;:n.". i\\: Luft unri t'.as in 



den (JefisieD enlhalteoe Blut pUUxlich in die peripheren Lnnf^nteile 
hineingetricbeii wird, wodurch mehr wenifrer anigedehnte Zeireiuung 
de« LuKKeneewebei mit Blntnog und interstitiellem Emphjrieni tct- 
KnlasM wird. 

Auch im vorliegenden Falle durfte der abgebildete Befund aof 
indirekte Weise entstanden sein, indem durch den Sturz au» passer 
Höhe direkt auf den Kopf ond die dadurch verankute SchSdel- 
zertTttDimerung und dnrch die mehrfachen Kippenbrüche eine plötzliche 
Kompre*9ton des Thorax und gleichzeitig eine plätzliche Verdrängung 
der Bmstorgane, speziell dei Inhalte* der Lungen bewirkt wurde, 
welche die crwihnten E^ekte nach sich zog. 



Erkianmg zu Tafel 14. 
Peritonitis ex ruptura jejunt traumatica. 

M, II.. 40 Jahre alt, "iirdc am 12. Jamiar i&<.(< abends in das. 
allfieroeine Krankenhaus ([ebrachl . no er noch In ilcrsellicn Nachl 
starb. Setner eigenen Aus^oge nach üoU ihm zuei Tage zuvor ein 
gros&es BListUck i-on einem Wagen auf den Bauch gefallen sein. 

Die 01)dnktion ergab Snsscrlich keine Verletzung. Innerlich in 
der Bauchhühle massenhaftes eiterig-faserMtiffiges Kxsudat, durch »ekhes 
sämtliche Ilauchuingcweidc untereinander und mit der Kauchnand ver- 
klebt waren. iii.sl)e30ndere die <ledarme- l'as Bauchfell Überall fleckig 
injiciert und gcirUtit. BcilHufig in der Mitte des Jejunum ge^enUbet 
der Wirbehiäule ein Qucrriss der gesamten Damiwand, welcher die 
ganze l'eripherie des llarmrohri bis auf eine schmale Brücke am (^ekriis- 
ansatz l)elrifft. Uie Känder des Kisses sind sann der Schi eiuihaui nach 
auMcn umgc.'>ilil|>t. geschwellt und geroiel, mit vernahchenen BUitaua- 
tritleii, welche .sieh auch unter dem benachbarten I'eritiineum ünden. 
Die Kisstelle ist mit der Kacbbar>chnft durch Exsudat verklelit und 
letztere» in der l.'mgebung besonders siark anges.-immelt. 

Die Kntslehuti); der Kuplur lässl sich in der Weise erklaren, dass 
die betreircnde Darmparlie durch das herabfalletide Nchuore Eissliick 
plötzlich gegen die \Virl«;lsäule. somit gegen eine harte l'iitertage an- 
gejjre'isl und so 7iir Itcrstimg gebracht wurde. 



Erklärung zu Figur loo. 

Ausgeheilter Lochbruch der rechten Scheitel- 
gegend. 

(». W., iS Jahro alt, halte am 8. Juli von einem Kameraden im 
Scherze einen Schlai^ mit der flachen llnnd auf die rechte Scheitel- 
gegend erhalten, wurde darauf sofort schwindlich. erbrach mehreremale 
und bekam epileptische Anfälle, die sich im Laufe der folgenden Tage 
in unregelmässigen Intervallen in steigender Intensität und Heftigkeit 
wiederholten und am lo. Tage zum To<le führten. 

I>ie gerichtliche (Obduktion ergab in der rechten äusseren Scheitel- 
gegend eine bohnengros^e, glänzende, etwas eingezogene fixierte Narbe. 
Darunter eine rundliche, l8 — 2t> nnn breite I, ticke im Knochen mit 
abgerundeten reaktir)nsIo>en Rändern, deren (Irund von den einesteiK 
mit den Schätleblecken. andererseits mit <len iiuieren Kandpartien der 
Lücke, den inneren Meningen und der darunter liegenden Hirnrinde 
fest und narbig verwachsen ist, ohne dass irgendwo lUutaustritte oder 
sonstige frische InfraktionserNcheinungen zu liemerkeii wär<'M. An der 
rnnenseitc dieser Lücke im äusseren .\nteil bemerkt man 2 fast bohnen- 
grus>e Abhebungen der ( il.ast;ifel. von denen eine in das Lumen der 
Lücke vorragt und nach einwärts dej)rimierl i«.t. l>ie Splitter sind fest 
angewachsen und zeigen ebenfalls keine Sj»ur von frischen Kraktions- 
♦^r>cheinungen. Hie der Lücke angehigcrte und mit ihr verwachsene 
Stelle der Hirnrinde ist von rundlicher Form, hat einen I)urchmes>er 
von bis 20 mm und ents]>richt fast dem ganzen Lmfange des rechten 
Scheitellä])pchens. Son^t linden sich wecler um ( lehirn noch am Schädel 
weitere Veränderungen. 

Die sonstige Obduktion ergab stark hvperämi.^che und ödematö.se 
Lungen mit ausgebreiteten As|>irationNj)Mi-unionien. 

Durch die Krhebungen wurde kon.statiert. das.> der ausgeheilte 
Lochbruch von einem Hiebe mit einer I'.rdäpfelhaue herrührte, welchen 
der L'nler^uchte aL .*schulknai»e erlittr.Mi h.ilte. Lr soll dam.als lange 
krank gelegen sein und ein Arzt >oll mehrere Knochensplitter entfernt 
haben. Seit<lem habt? der Knabe an »'{»ilfiitischen .Vnfällen gelitten, 
rlie aber in den letzten Jahren nur selten aufgetreten sein sollen. 

Zvii^chen rlem Tode <le'« ( i. un<l dtrm lo Tai;e zuvor erlittenen 
Schlag auf die rechte Scheitelgegend l)e/iehungswei-»e auf die dort 
betinrlliche KnochenUicke bestand zweifi.-llo-, i-in ursächlicher Zus.ammen- 
hang. da dadurch sofort heftige und ungew.-lndich häufige e|»ileptische 
Anfälle und durch diese wieder die als nächste Todesursache erkannten 
aU'g'direiteten Aspiration.spneumoiiien veranlagst wurden; es müsse 
je<!«>ch erklärt werden, dass dieser Schlag nicht seiner allgemeinen 
Natur nach, sondern wegen der damals .^.ehon bestandenen Lücke an 
der L^etroiteneii .Velle , somit wegen einer krankhaften, dem Thäler 
unbekannt gewt;>enen Leibe^^beschalVenheit «len Tod herbeigeführt hab»-. 




ErklftmDg m Tafel i$ und Fig. loi. 

Mord durch mehrfache mit verschiedenen Werk- 
zeugen zugeftigte Verletzungen. 

Am S- JinncT mitU)^ wurde die 38 Jahre alte H. K., nachdem 

num de »jlireieo gehOrt hatte, va fliretn Zimmer im Blut liegend und 

•teibeod gefunden. Neben ihr «tand ihr Geliebter mit eioem blutigen 

Fleischhackmesser in der Hand. .Am Koden lag hei der I.eiche ein 

frisch zerbrochenes, über um! ilber mit liliit liedeckics Itügetci&en. rtcr 

sofort verhflflete Thäler gab an, dass er seiner Geliebten, weil ^ie ihm 

kein Geld ge1>en wollte und schimpfte, das IKlfelcisen an den Kopf 

geworfen und ihr dann, al^ sie röchelnd am llodeii log, mit dem 

Hackmesser den Hals durchschnitten bnbe. 

Die OMiiktion ergab: 

I. am liehn-irten Teile des Kopfes eine grosso Zahl (an zo) teils 

unregelmässig sternfiirmigeri teilü unregclmässig sclTlitzfürmigcr 

Wunden , welche sich vielfach krcujten , insbesondere den 

Hinterkopf bctr.ifen und meistens hh auf den Schadelknochcn 

drangen, woselbst ihnen an 2 der l'arietalwülliung enls]>rechcnde 

Stellen rechtwinklig mit dem Scheitel nach vorn und links 

gekehrte terrasscnfürmig abgestufte Kinhrllche mit 1 — l'/i cm 

langen Schenkeln und von der in Kig. lol abgebildeten Form 

entsprechen , umcr welchen die Glaslafel lu je einem 

rechtwinkligen Splitter abgeholien war, 

a. drei von vorn nach hinten parallel lichendc, ziemlich scharf- 

randigc, schlitzförmige Trennungen der Sch.id eidecken tlber 

dem Stirnbein von bis Fingerlinge, von denen namentlich die 

mittlere wegen ihrer Länge und dadurch auffällt, dass ihre 

HKnder von der L'nCerlage abgeplnlit sind, was besonders im 

hinlercD Anteil der Fall ist. Entsprechend dieser \Yunde 
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fnnd >ich ein 4 cm lan«:;or. in der Mitte l>i< I cm liroiter 
>]MiZt>v.'ilrr Kinhruch mit l)oj;enf«irmi|^ aii-eiiKinclcrwciclicnden 
Kändcrn und pci^cn ^eine Län'T;">;K'h«.e kiclförmij^ veriicftcn 
(Iriind. wclchtMii Kiclv ein et\vn> läntjcror ijleicli verlnufi'iuler 
fc-inzairkii^cr >prnnj^ \n der ( ila.-.tuft*! cni^pmch. Ki^. loi. 

Kine L:r<iNNC /.ild von vcr-^cliicdiMi t:inc,n:n. unrcr^olniä-sijr ^chlilz- 
fürmi«'!.*!! Wnntlfn nni t)licrcn Teile dc^ < lc"«iclitc^, mit unie<'ol- 
miU-^ifjoin Mo«.>; Wci eh teile betreffenilen (irun-ie. von denen >ich 
da< innere Kn'Ie der einen vor dem linken ( lehör-^angc 
liei^enden in eine linenre, ijuer iil»t'r dn» Joehl'ein verlaufende 
vertrocknete >i>iir -icl» forl^Ltzt. Au-'^erdem ditTu>c Sufl Unionen 
und Kratrer. 

4. Kine Zerlrimnneruni^ der linken i )hrnui«-chel. deren hintere 
I.ei-'te nahem voll>t;indiL; ai'ijetri'inil i^t. 

5. Am HaNe eine < jUeriJie'.l eilte , von einem i\<")])fnicker 7 um 
nndern xerlnufende. weit kl'.ll'end'-. die I Iri'-w irl»eKäule l»lo>>.. 
lebende. ^charfrandi|::;e. die Haut und >:imintliehe Weichteile 
rl«.-.'. Vor«lerhnKes durchsel/cMnie \Vun<le. welche ]>arallel mit 
rleni /unj;enhL-in «lureh «len oheren Teil <le- Kehlkopfe', driiiijt 
und iJen oher^ten Kaiul de- ScliiKlknor|.iel-; >charfr:!tirli:^' al»trennt, 
^o da-'i iler Kehlkopf und rlcr in i^leieher Höhe >charf durch- 
trennte Sehhnifl im unteren. (Vu- I!|'iL,'l««tti-. da- /un;i;etd)ein 
und der ohevi! vordere Kami (I«'- SehildkmnjieK im o]n.'ren 
Anteil «h-r Wmnle lie;^f. In cU-r Höhi- «!ie-er Wmif'.i' -ind 
iieide olieren SchiM'ini-cncrteriiMi . -nwie ilie linke Carotis 
>amt <lem N. va;,'u- unter iler llifuikalioii ijuer uml voll- 
kommen d'irelilreiint unil lu-i'ler-ijt- liie \"en.\ iu;^ulari- an 
|L,'e.-ehni:u-n. 

An lier \ onlerlk-tehe der H.l -a n 'lei-äide ent-preclicml «len 
K«ir|ierii rc'|>. ilen /\\ i-e.heiiv. ii hel-Lh'-ü'i.-n «le- 2. l»i- ^>. ll;d.>- 
uirlie!-. tvnlen -ich in Aii.'i.'imien v-oi 2 — ; nun ]»ar;Jlelc, 
die ;^'nn,e 1 »reite «ier \Viriiell^t.r|i..r lirniehmetwle ti«-fe, -charf- 
rninli:^'e Lin^elinitte. Auch in «!:-ii 1 1 ■.'irfih-'.ern t'ni«l«n -ich 
nahe 'l«-n I!in;en heider-eit- -elini;tarML,'e Kerl'Cn un«l \on den 
^Vink(rln «ler Wunile in L:leielier Kichf.MiL,' mi' die-er la--en 
-ich lieider>t i:- Inn«^'«'. ohertlächliehe. -chnitt.iiliire TrennmiL^en 
nach f-Ur^^en \erfol;,'en. 



6. Mehrfiche Ini thalei^roue BlnhuteriaufnngeD an der Vonler- 
fllche der Bmat nnd an beiden oberen Extremititeo. 

7. Kontusionen der Himnnde der in^seren Putie des rechten 
SchUfelappens, dann an der Ettwii des rechten Hinterhaupt- 
Uppens und an der UnleiASche . beider Kleinhimhilften mit 
liemlich starker intermeningealer Hfimorrhagie. 

8. Beiderseits, besonders lints mehrfache Kippe nbrUche, n-ovon 
einer mit Uurchreissuog der Pleura und Verlet^unj; der linken 
Lunge und elnn 100 gr betragendem Bluter^si in den linken 
Brustmum. Umschriebene Kontusion der rechten Lunge. Eine 
guldenstUckgrosse Quetschung der oberen äusseren Panie der 
linken Ilenkunmer mit Einriss des Epicards und an der 

* Vordemand des Magens, unmittelbar imlcr der Cardio, eine 

fetzige Zerreissung der Magenschleimhaut mit einer holbhand- 
flKchengrossen Suffusion mit geronnenem Blute. 

Die Leiche »ar fast überall, besonders am Kopf und Ober- 
körper, mit Ilhit beiitckt und die Kleider hocbfradig mit 
ISlut diirchlränkt. Üb<^r:ill li«clif;radi^'e Anäaiic, die Lungen 
von a>piricrleni Hlut marnioriL-rl. 
Im Gutachten wurde nu!-|:;fnihrt, da^s der TfitungM'organg sich 
keinesuegs so einfach gcslallut habe, wie der Angeklagte angali, 
sondern da-i die UnterMichte durch eine grosse Zahl von brutalen, 
mit mehrfndien Werkzeugen au>gi'UlitKn Veritliunyen umgebracht 
worden ist und doss sich im allgemeinen 3 Kategorien von Ver- 
letzungen unterscheiden lassen, nämlich die am Kopfe, daiui die am 
Hals und .'ichliessbch jene am Kampf und an den oberen Cliedmasscn. 
Jene am Kopfe sind offenhar duroh da* belreffciidc ÜUgeleisen 
entstanden, aber nicht durch einen Wurf mit dieseui. sondern durch 
wiederhohe, heftige Hiebe mit demsell>en, von welchen mindestens 3, 
d. h. diejenigen, denen die rechtwinkeligen, lerrassciifiirniLgeii Kinbrlichu 
am Sch.^del entsprachen, mit einer der Ecken, die llbrigen uahr.scheinlicb 
mit den Kanten des Instrumentes, geführt worden sind. Insbesondere 
gelle letzteres von den laugen, sagitt.il vcrlaufouden Trennungen llher 
dem behaarlen Teile der Stirne, da lier gc-lreckte. kielfürmige Einbruch 
im Stirnbein nur auf diese Weise, nicht aber etwa durch einen Hieb 
mit dem Hackmesser sich erklärt. 

Die intermeningeale Uämorrhagle und die Kontusionen der Hirn- 
rinde waren die Folgen dieser zahlreichen Hiebe. 



Oi« Verletzung; am HaUo i>t mit einem -«chneiclenileii Werkzcu}^ zu- 
j^cfiij^l MOi'den, welche«; minde,sten'% .'•ech>mal und /war stets in dersell»en 
Kicluun;;, (juer über den Vorderhals j^efUhit wurde. Das bei dem Iiicul- 
paten jLjefundene Kloischliackme.s-^er war zu deren Zufiitjuni,' ^eeij^net. Da 
jedoch da«; betretende Me»er schwer und iilunipund nicht besondere scharf 
war e^ wur im Ilau^e zum Zerhacken V'.m Ib»l/ bcniit/l worden), s«i i^t 
nicht an7\n>ehnien, da«'> e-» wie ein «^ewidinliche-« Mc^>er, ;:iehend Über 
den IlaN ijefuhrt worden i^t, >.oi:dern uuL^deich wahrscheiidicher, da» 
die Verletzun^'en durch nielirere IHcIjc mit der Sclineide de» Ilack- 
nie.-.-Ner'' veranla<>t worden >inrl, welche Annahme ;iucli durch einen 
J-eichtrnver>uch be^täti^jt wurde, der er^'a!», ti.>< t'■^ unnu'ij^lich war, mit 
dem betrelTen(U;n Hackme^-er den Hals zu du! cli>ehneiden, dass jedocli 
der-elbe un>chwer durch Hiebe mit der luMieffLiMlen Schneide durch- 
trennt werilen konnte, wodurch, w i<: e> bei di.-r unier>uchten Frau der 
Fall war, j^elanj; die Haut und die Weichteilc -chari"ran<li^ /u durch- 
hacken und pan/ i^leii'he. purallele Trciinun'.^'M iu der HaK\virbel>äule 
zu erzeujjen. 

Wii> die zaldreichen kippenbniche und die ^Juet-'chuntjen der 
i]nieren ( »rj^ane 'dt-r Lun«,'en, de- IK-r/eii^ iir.d de^ M:i]L;en>. l»eiritVt, 
-1» la><en die>elbeM auf eine dritte bnit;ii!' ( icu: lieinw irkun;^ «»chlie^-^en 
wa«« sich un"ezwuni:i.n <larau» erklären l.'i--t. da->« iler 'Ihfiter auf der 
bereit-« am Hoden Heißenden Frau i^'ekniet i-t. odirr n«tch wrdir.'.cheinliclier. 
da"«, er die^elbtr mit l'u-^^lriiten mi"«^haiidL-ll h.il. 

Die Natur dieser Vtrlel/uniren. die Mul;ipl:cil;it der id;riL;en. -owie 
die zahlreichen Hautiiuet>cliuni;en im < icxicht unrl an den olteren 
Gliedma^sen beweisen /ueifell'»^, da^- die Ihat mil «;ro.->^er Wut mid 
Brutalität tjochehen i-l. 

Wa«« die Reihenfolge der Zuf-iiL^imi^' betriff!, >o lä>^t >ich zunäcli««t 
aus der j«tark«'n iSlutun*^ und Si*ttu«.i«»n i'.er K«.pf\erlet7un^jen, ««owie 
au?» der damit verbundt-nen inttrminini.'i .'.len Hämorrlia-^ie •«chlie.''«.en, 
da>'. dii'selben noch vnr tier Hnl"««'urcl.>ihr.ii'.un:; entstanden sind, da 
im *;egenteilii^t'n I-alle we^en <!ir ra-el.en W-rlilutuni; iM^ den gro><en 
Hab^'efä.-^en j»*ne l!lulun;;;en ;,,'ar nicht oilrr wfniL;"«len«« nicht in >t» 
.-tarkem Orade eintreten kunnien. I ;ir t'.ie viuile l"nt«»tehunj; der 
Hal>wunden -«pricht die j^'r'i^^e MenL;c <'.e> äu.^xerlich und in der 
l nii^ebunL: der I.eivrhe ;^efunilei',en I Hutes, die hi»eh<:jradi|,;e äu>««ere und 
innere Anämie und die M:irmnr:erunL^ beider F uuLjen durch a>pirierte«» 
r«lut. Auch dir Kippenbi '.'ciie und. die mit ilmen \erbundenen (^>uel>ch- 
un;:en der inneren < »rL'.uie waren -r.iVundi'Ml und im linken l}ru>traum 



fanden sich loo ccm Bist. DtMe Verletumpn tind dahsr noch vor 
der HalsdnrchichneidDng oder gleichieidg mit letzterer entstanden. 

Allel lusammengefasst ist somit die Annuhme gerechtferltgt, dUB 
die Untersachte zuerst mit dem Bügeleisen niedcrgeschlt^en nnd als 



lie schon un Boden lag, durch zahlreiche Hiebe n 
Terietit vurde nnd | dabei durch Knien auT der Bruit oder Fusstritte 
die Rippenbrliche und inneren Quetschungen erlitt nnd dass ihr nn- 
mhtelbar duiach die Hall Verletzung durch Hiebe mit dem Ilaclaneuer 
heieefaracht und dadurch der Tod durch Verblutung veranlasst wnrde- 
Der Thiter »"urde \vegen Mord zum Tode durch den Strang rer- 
nrteilt, jedoch zum lebenslangen Kerker b^nadigt. 



Erklärung zu Fig. 102 und 103. 

Verletzung der Lunge durch mehrfache 

Rippenbrüche. 

Mann von 44 Jahren, der sich in sel]>stinörderischer Ahsicht vom 
2. Stockwerk auf die Strasse gestürzt hatte und sofort an innerer Ver- 
bhitung ge>t«)rl»cn war. 

IJei der (.)l»dukli«>ii fand ^ich ein mehr als */•> Liter lielragender 
Erj^ii.ss locker j^cronncnen Llutes im linken ]>rii>trainn, ein Iiruch des 
Sternums und des Jiockens , ausocrdem aber ein IJruch >ämtlicher 
linker Ki^ipen iFijj. loV i" der Schulterhlattlinie. und eine dicken llriichen 
eiit-j>irclu'ii(it'. tiefe, lniiL,Mtudi:iaUr. f.^.-t -rlilitzfriiiniL; -^f^taltfit.* /it- 
roi>>i;iiL; (icr 1 lintcrll;u-.]n- flr^ rnti'ii.-.jiprii- r'...M- iijil. rn I.iiri^^^i." 1" it;. l(>2 . 
eiiu* r.nicL,'!.'liiiä-.-i;^'' /cn«:i^>mi|^ <Ir^ 1 Ii-i/lx-u*«.-!. i:iiu: Kujitur des 
linken 1 Icr/' ihri;-. uikI m..lirl;:ch'.'. iini- ('.i- l!:i(!<>c.ir<l u:nl die aii-f"^>«c:n- 
dt?n Scl"iclitiii clor Mn-.kul.itur Iutrr'Mv;nir;i Kim !--'.• i!i lici«li::i Her;'- 
kanniPTM, vom deniMi eiiu-r bi- .m:iii I j.iiMid rcirlitc 

< Mi\.-nl»ar war <!rr M;r.;:\ a;;! ''i,- \ ordn liäch'.- dei linkrii lliu-t- 
.-^eife aufi^'i fallirri. wuihiicli '•:ni--!cil~ <l.i- II<;r/ /wiNclien ^'-jihumi und 
IIru-twiri-i'l>äul<.- '^Miurl-v:!!: wm'. /i.üi lU-r-tt-ti m-:>r:irhl wuiil«:. :-n<Ii-rsi.-it- 
<lie rr\\älnit''ii. in ciiK-i- J.init' ;^f-i,'ii',.-n I\i:jj.cnlnili':ln.* /i:.-; iiuli- Iwiiin-n. 
<lcr<.-ii äu^-cro, -;-it.'e Hiuilü-n'iiMi. \M'' ;ni »1<m- Al'i'iIduTij^' i-r-icl.MicIi 
isi. wie <!u- /."ihiii' t'iiu-^ i ii--:".;-'n K.iiiiiih:- di* I'k-r.r.i <!:i!(;iii;'ili; t'-ii ;i:ui 
in d\<- I Iiii!ri!l;i'<-Iu- <!''- ■ iilf:l:i;i]n.'n- t\rr linki.-'i I.iMi::'' find: .iiil'.'-ii, 
\vii>i'!; .-^r 'ji- dii' i^r.ix-.-. -.-l-.'.ii/IcirniiL;'' /iii fi->>iiii;: V(jr.iii]..^-tt:i. 

I:ii _,' ntiL^i.-'eii (ii.-'.-,- . v. -^■•ji'ildct .-U'hl u).i;i \'ci !«. '. in;:;!'!! i'.v. 
I '.m-^i-n (l'.iirli rini^rd-. ;nu; :■■_■ io uduMidfii vnu l\;:j'cri. i-!'.'i' in-l-! m 
d<M- l'Min \'t\i >'iiv;:i\ :•' ":t.-: ■■.:'■. ;■• . <lie luituiitei cii:i? !••■': ;'\-:r.!:':^'- 'I lele 
ll.lln'll I:iiIiI;fM 



Erklärung zu Tafel i6. 
Selbstmord durch Halsdurchschneidung. 

Der Fall betrifft einen jungen Mann in den zwanzijjer Jahren, 
welcher sich in einer Kammer mit einem scharfj^ochliffenen Taschen- 
messer den Vorderhah durchschnitten hatte. Er wurde am Rücken 
liegend tot gefunden in einer massigen Blutlache und mit blutbedeckter 
rechter Hand, neben welcher das geöffnete blutige Taschenmesser lag. 

Nach Reinigung der Leiche zeigte sich die Haut nicht auffallend 
blass, die Totcnflecke waren ziemlich gut entwickelt und auch die 
sichtbaren Schleimhäute zeigten keine auffallende 131ä>se, die Wunde 
am Halse verlief quer von der Mitte des einen Koj^fnickers ru der 
des anderen. Die Ilautränder waren >charf und vereinigten sich 
beiderseits zu einem >pitzen Winkel. Im oberen >ow«ihl als im unteren 
linken Rande bemerkt man neben der Mittellinie einen seichten Kin- 
schnitt, als Bewei>, «lass mindestens zweimal zugeschnitten worden >ein 
musste. Der ganz knorplige Kehlkopf i>t der Längsachse der Wunde 
entsprechend zweimal etwa.s über der Mitte der Vartilagt> thyreoidea 
durchschnitten, so zwar, dass der obere ."schnitt ganz «pier. der untere 
links etwas tiefer verlauft. Der Schnitt otVenbar der untere geht 
dann (|uer zwischen den oberen und unteren .^tinmi]>ändern hindurch, 
durchtrennt beiderseits die (iieNNbeckenkin)ri)el. hinter welchen er die 
Vorderwand des Schlünde^ eröffnet. 

Von grösseren GefäsNen ist nur ein /weig der >chwach ent- 
wickelten Art. thyreoidea dextra un<I die rechte Vena jugularis interna 
durchschnitten. Schlund. .'^j)ei>errthre, Kehlkopf und Luftröhre sintl 
mit ansehnlichen Mengen frischen l]liit''erinn>el- i^efullt. welche >ich 
beiderseits bis tief in <lie Ilrcmchien verfolgen la^>»en. l>eide Lungen 
sind gedunsen und an den .^chnitttläclien an /ahlreichen Stellen von 
a>>piriertem Blut marmoriert. 

Aus allem ergibt >ich. da-«^ in v.iiliegendem l-alle der Tod nicht 
zunächst durch Verlilutung, >onilern nif«ilge tle> Lindiiiigcn*. von l'lut 
aus der Wunde in den Kehlk<ipf und von da in die übrigen Luftwege 
durch Er>tickung eingetreten i««i. 

Bemerken-swcrt i<t auch die deutliche Vorw«ilbung der .zeitlichen 
Halspartien neben den Luden <ier gro^^en Hal>wunde. welche durch 
die vitale Retraktion und konsekutive Ver<lickupg der Stümpfe der 
zum grossen Teile durchschnittene Kopfnicker xerur-sacht wird. 




Sdbstmorde durch Hakdurchschneidungr. 

?jg. 104. Hau kann bei dem 43jllirigcn SeHHtEaHrder 4 qiicT- 
HWllfllt HantKhaittiniiideD 1 



panlld in der K^tlkopfgeKciid liBgcn. Zwei Schoitte sind flach, 
knticnrtig, der dritte offenbar dnrcb VereiiÜEVDg zweier enUtandcn, 
klaffend and in die Tiefe dringend. Da« betreffende HanUlUck itt, nm 
di« tieferen VerleUnngen Biduhar an machen, am Frlparale oadt anf- 
«faU Terwhoboi und dort angeheftet. Der 10 hlotiliegende Kehlkopf 
idgt attprechend der Kante daa Terknöcherten AdamtaftfeLi 4 icharfe, 
qnere, dicht beiiaaimeii Uzende, ia da« Kehlkopflanen dringende Ein- 
(chnJtte, TOD denen der nntertte nadi redrt* n den ganten SchSd- 
knorpel durcti dringt und die rechten tiefen IialsgefS<i<'e samt dem 
Nervös VHRus durchschneidet. Es waren somit 6 Schnilte gefuhrt 
worden, von den 2 nur die tiaut. 4 den Kehlkogif und davon der 
OQtersle die rechten liefen IlaE'^gefässe betrafen. 

Die Leiche bot die charakleriüli sehen Merkmale der Verblutung. 
Das gebranchte Instrument war ein liemlich scharf«';, starkes Taschen- 



Fig. 105. Kehlkopf eines 50)äbrigen Mannes, der .sich den Vorder- 
bals durchschnillen halte. Drei parallele Einschnitte von symmetrischer 
.Anordnung quer Über den Adamsapfel hinweg, von denen der oberste 
zwischen Kehlkopf und Zungenbein eindringt und teilweise die JEpiglottis 
abschneidet, der zweite in die oberen Stirnbänder sich erstreckt ond 
der dritte am tiefsten liegende das Innere des Kehlkopfes gar nicht 
eröffnet. Die bloss '/l <^ni breite Spange zwischen dem obersten und 
dem zunächst liegenden Schnitt ist in der Mitte schief und etwas 
unregelmässig durchlrennl. Diese Trennung dltvfte eine Fraktur sein, 
welche durch .starkes .Andrücken der nicht gir scharfen Klinge zu 
Stande gekommen ist. 

Die liefen IlalsgefSsse waren unverletzt, dagegen beiderseits die 
Vena jugularis externa und die Arieria thyreoidea superior durch- 
schnitten und Blut in den Kehlkopf und in die Trachea eingedrungen. 



Erklärnng zu Fipir 107 

leigl die Leiche «ine-. 4 Monate alten kräftigen Kiniien, »eich 
einetn spitzigen, tonischen, an der Üanii '/] cm breiten Stachel 11 
Zwecke lerstochen wurde, om erstens die reguläre SpaltharVeit der 
Hiiul und iweileni die wichtige Thatsache lu demonstrieren, dass ein 
konisches Instrument nicht, wie man erwarten üollle und wie frUher 
gelehrt wurde, runde SlichöfTatiDgen. sondern achlitzfännige erieugt, 
die sich von jenen mit Messern beigebrachten nnr durch die der lokalen 
Spaltbarkeit enUprech ende konstante Richtung und durch ihre beschrinkte 
Aasdehnung unterscheiden. 

Die TegaMrt Spaltbarkeit litsst sieb nus der KegelmS&sigkeii der 
Kurven erkennen, in welchen die Wundschlitie den Körper und seine 
Teile nmkrcisen, wihrend die iwcile Regel nur iosoferne eine Aoa- 
nahroe bildet, als an jenen Stellen, an welchen die Kurven tu para- 
bolischen Dreiecken lusammenstossen, die SlichäfTnungen keine schliti- 
förmige. sondern eine pfeilspitzenrötmige oder einem drei.slrahligen ~ 
iholiche Gestalt besitzen. 



chliti- I 



Erklärung zu Fig. 108. 

Zahlreiche mit einem konischen Stachel erzeugte 

Stichwuniien des Magens. 

Die vorliegende Abbildung soll dem onerieren, daas ebenso wie 
die Haut auch andere Org.ine, insbesondere Magen und Gedärme eine 
ti^ulüre Spallbarkeit besilien, die sich bei Stich verletiungen mit koni- 
schen oder stum pikant igen Instrumenten geltend macht und dann er- 
kennen Hast, dass die Vetieliung mit einem solchen, nicht aber mit 
einem schneidigen Werkieug (Messer), welches ohne Rucksicht auf die 
lokale Spallbarkeit. nur in der Richtung der Schneide die Teile durch- 
Irennt. beigebracht worden ist. 

Der Magen wurde mit llassigem Talg gefüllt and nach deuen 
Entnming mit einem konischen, 5,5 cm langen und an der Basis J mm 
breiten Stachel ohne Wahl des Ortes überall durchstochen, wonach 
sich herausstellte, das.« die entstandenen SticböSnungen :;ich lu regulSren 
Kurven gruppirt halten und das» jede der Offnungen tich entsprechend 
den Schichten der Ktagenwand ans drei Schlitten zusammen setite, voD -. 
denen der Suuerste dem Peritoneum angehörende eine dem Verlaufe 
der Kurvaturen parallele Richtung, der darunter liegende in der MuskeU 
Bchichte eine darauf senkrechte und der in der Magenschleimhant 
wieder eme andere Richtung leigte, woraus folgt, da.« jeder der 
Schichten eine regnilre Spaltbarkeit lukomml und das*, wenn ein nicht 
nch neiden des ^^'erkIeug die Magen wand durchbohrt, die Trenniing 
jeder Wandschichte in einer anderen, doch in jeder Schichte konstanten 
Riehlung erfolgt. 



Erklärung zu Tafel 17. 
Selbstmord durch Stich. 

Der Fall betrifft einen Arzt, der '»ich in einem 1 Intel ilas Lehen 
p;enominen hatte. Seine Leiche wurde hinter der Thilre dc^ IjetretVendon 
Zimmer^, »juer und auf der linken Seile licj:jcnd, {,'efunden. >f» da>s man 
die nicht ver>pcrrte Thlirc anfangs nicht zu offnen vermochte. Sic 
war über und Über mit frisch geronnenem Blute l>etleckt und 1>lo^s mit 
dem vom geöffneten und zurilckjjochlajjenen, ül>erall mit JJlut tlurch- 
tränktem Hemde bekleidet. Von der Leiche Hessen Mch ausgebreitete 
lilutspnren bis zum Kette verfolgen. ilci.Nen Wäsche ebenfalls vielfach 
mit lilut durchtränkt war und nel»en welchem ein gri>>Neres geöftnete^, 
stark mit IJlut beflecktes Ta^chennie-^ser lay;. 

Die Stellung der Arme und Hände isi au^ der AlibiUlung er- 
sichtlich. 

Nach Reinigung der Leiche wurden ö Stichwunden konstatiert, 
wovon die eine recht "> am HaNe. die 5 lilirigen an der Vorcler fläche 
der linken Bru.st gelegen waren. Sämtliche die^e Wunden hatten eine 
schlitzförmige (»e>talt uml zeigten bogenförmig austrinandertretenile. 
vollkommen scharfe und lieider-^cit^ /u einem >»i>i!/eri \\ inkel zusammen- 
laufende känder. zwi«»chen welchen i^eronnene^ IJlut angesammelt wai 
und in Form von angetrockneten Streifen nach iink^ ^ieli vei folgen 
liCN.s, wohin da^sellte wahr-cheinlicli er-i l)eim Wenden der Leiche 
hingeflossen war. 

Die Wunde an der rechten HaK^i.-ite war '|uerge-tellt . im zu- 
sammengelegten Zu-«lande ^> cm lang und «et/ie 'ich in einen kril- 
fr»rmlg -«ich vcr.-chniälernden Kanal fort, welcli«-? \"iri fler Mitte tiv^ 
inneren KandC" de-. Koj frmk«T- be^jinneiid . 'iiiokr \'.n vorn nach 
hinten und etwa'« von irm'-n n,"Lli ;ti--i'1i bi- ;ii "ifii '^Mseifort -äl/en 
der mittleren HaNwirii'-I \'-rIief. ;i\if dp.-M.-m We-^'e «iie AiJ-«en\\;"kniI 'ii.-r 
rechten A. caroti- iinil «ler \i;ii.-: Miu;i'.i..n- jii»-; e!'.{iM>M,i] . rihin- ili-n 
N. Vagu- zu Verb'»./«. ?i >:iMitii".ln- «l"':« lüj t-nii'-!: W ■;!i r.'-il«' v. mm-u mi 
weitem Inifange nn' .;'-ioi)M":ti'-ni illi:' 'Li '■'.-' :/'. 

Von dcT» lJrii-v.\ iiTi':«'i \.\\z ''■■': ■• "t-''.- 
Mitte de.- linken >i.lil:- --•.■]I".!ii- '::■!•:: :. 
hinten den 2. In*'.-:';o-ralrn-.:Ti. !::!■: '•!.•!••"•■ ::. 
und an dir-er >•■!!•: in -■■).?;•.•. ■■■:. ..n.''- •..;. .■■.■■•, | 



^ 


' ••.'•; 


: ?i-^'T i::i:'-.- 


'\rl 


■ 


'■<•;.' 


\"-:i "."tii !■. 


.:. h 


[ , ■ 


: '■•.■ ' 


■: i-.-.-l'. • ■ T.'.i; |. 


■'•m 




Die 4 Übrigen Wundea woreo ille anf e 
SieDe in der linken BnnCwariengegend tniammeiifedrlngt nsd warca 
ebeo*o wie die früher genumte gleich, d. h. fut qnci yL'.iellt. Auch 
■ie dorclidruiEen in der Richtnng von vom n^b hinien, Ivilweic« mil 
Verlettong der Rippen, die Brnttwind renp. den 3. iin<l 4. Inlereo*Ul- 
ramn nnd endeten in der vorderen und luiueren l'nrtie des Oben. 
kppeni der tioken Lunge, in welche lie mit 6 *chlitzf6nni|Teii. 4 — 7 mm 
hngen Öffnungen bis anf i — 3 cm Tiefe eindrangen. Im Unken Srwi-: 
ranm wurden etwa 300 gi teiii AtUiigen, teils locker (geronnenen Blotei 
vorgefnnden. Bei nSberer Untenuchnng ergab licin , iln-s zwei d«r. 
inuierep Eingangsöffnungen Einichnitte in den Rindern der Wundj 
ichlitie zeigten nnd dass einer denelben eine dopp^ehe schlic^n^rmMj 
Offnnng in der Pleura entsprach, woraui folgt, dass in die^e OflauageJ 
tweimal eingestochen wurde, woraus wieder sich erklärt, daii bJ 
5 Einaticböffnnngen in der Haut 7 Stichöffn nagen m der I.mige gj 
fanden worden sind. 

Der Selhslmord war durch die iiusseren L'mslämle unl d.-n Tutal- 
liefund ausser Zweifel gesielll, und es war klar, dai;.- d,;r L iiiej^;.m;hii- 
sich die Wunden im Kelt beigebracht hatte und dann noch aufzustehen 
und zur Thürc zu gehen vermochte, wo er erst zusammenbrach. Ab- 
gesehen von die-ien VerhälIni^scn, war das geöffnete und unverletrte 
Hemd, die glcichmässi^je Stellung der St ich Öffnungen, der gleichmissigc 
Verlauf der Stichkanäle, sowie die dichle Jieieinanderlagerung der 
Stichöffnungen auf der ürunl, sowie der Lmstand, dass in iwei der 
Öffnungen je iweim.il eingestochen wurde, Kceignel gewesen, mehr flir 
Selbstmord als für Tötung durch fremde Hand zu sprechen. 

Der Verlauf der Slichkanäle, inshesonderc desjenigen am Halse, 
liess daran denken, dass die Stiche mit der linken Hand beigebracht 
wurden, und es ergaben in der That die Krhebungen, dass der Unter- 
suchte ein Linkshänder gewesen war. 

Das Motiv der Th.it durfte die tubcrkulö-c Krkrankung gewesen sein. 



Erklärung zu Tafel i8. 

Dreifache Verletzung des Dünndarms durch einen 

Stich. Peritonitis. 



Sch. J., 49 Jahre alt, wurde am 21. nkt«>l)er nacht> vor einem 
üranntwcinladen hei einer Rauferei mit einem 'l'n^chenme>'»er in den 
üauch gc>tochcn und starl) zwei Tatje darauf im Spital, woselbst er 
jede Operati«>n verweij;erte. 

Die am 25. <.)ktoher vorgenommene nliduktion er«;al) äus-erlich : 
ein Querfinger nach innen vom rechten vi^rdcrcn I)nrml»einNtachel. 
3 Qucrfinger Ul>er der I.eistenbeu;;e eme mit letzterer ])arallel ver- 
laufendci schlitzförmii^e, 3,5 cm lani^e und auf 1 1 nmi klatTende, "«charf- 
randige Wunde, <leren äu^Ncre> Knde -«ijit/winklij; . da-^ innere etwa< 
abgestumpft ist. 1 >er obere Uand verläuft ziemlich «gerade, während 
der untere »tark boi^enfiirmij^ nach au^-cn i.;i"\\ölbt i^t. I)er ( Irund 
der Wunde wird von etwa^ mi^xfärbii^er Muskulatur i^ebildet iwl vi-- 
tiefl sich unter den inneren Kainl der Wunde. Hei Nerfol^unj^ der 
letzteren ergicbt sich . das> die Wunde i:i «Irr kichtun«; von au>>en 
nach innen die «^e^amte Rauchwand durch(lrin<^t uml cla>< ihr im jiauch- 
fell ein mit der äU'j'.eren WundüMnun^ i^li;ich;;o>»tcllter. 17 mm langer, 
scharfraniliger un«l >]>itz\\inklii;er Schiit/ ciii^] »rieht. 

In der liauchhnhK* eine viro^-e Men;;e ni!--f;irbij;er. flockig ge- 
trübter Hii'»>igkeit. üauchfell überall, be-ondei^ im Interbauch. .stark 
fleckig gerötet und <lie Kin^eweide. in-be^oMilen- ime der rechten 
l'nterbauchgegend, untereinan<ler und nul der IJaucriwand <lurch eiterig- 
faserstoffiges Kxsudal verklel't. 

(iegenüber der ] Jauchwunde findet >ich etwa l m v«)m IWinddarm 
entfernt eine I)iinndarm^chlinL,'e. -.xu i\rr K«m\«\ilät «|uer und «.charf- 
randig durchtrenni . ^o (!.i-n ni:»- eine hintere. 2\-: cm breite, der 
^iekr«isin«*erti«>n eiit^])rechen«lc l5?iicke ui«ri:^ Meilii. Ktwa i ■; cm nber- 
halb dieser Stelle i^i drr hiinniiarn« \nn 2 ei:i:in«lei L^'eLTetutberlievjeiiden, 
ebenfalls r|uer ge>»tellten. seharfr.ui<ligen >clili!,en dnichl>ohrl. \on denen 
iler untere 2, <ler obere 1.5 cm mi^-t. und alii-ipial- etwa 15 cm h«iher 
findet "»ich ein 1.5 cm lan^^er *,*uer^chlii/ in «1er unleren Parmwand, 
au.s welchem ^ich eben-i» wie au^ «len .:bii:M-?i 1 »anninbalt entleert. 
Sämtliche Schlit/c liegen /iendich \u eirnr Kieiiinng und /eigen mit 
Kx-udat und mi^*färi»igen lllut:^erinn-eln l.eb-.^te käu« 1er I )ie >chleim- 
haui i^t überall dit-ter gertitet. geschwellt und nach au-wärt^ ge-^tulpt, 
wie dieses lici in vivn enl-tandenen . auch i»ei ganz frischen I >arm- 
(lurchtrennungen, in der Kegel der Kall i»t. 

Wir sehen .^omit in «liebem l'alle drei liurch einen ein/igen Messer- 
stich erzeugte \'erb;T.'uiiv;eii . welche ziii^deuh llei-j'ielc der 3 ilau]>t- 
formen \on I)armsticiiwuni!«-n rlnri^ieten. i:äiiil!ch «lie .\uf:^chlit/uiig iler 
i'armwand, die doppel!'.- uiul 'A'I einfache reifuatitn;. 




EtfcUntns zu Flg. zog nnd izo. 



Fig. 109- Stichwunden mit einem vierki 
Bilderhaken. 

Dtt« Schtdeldach einer 77jlhrigen Fnn, welche am .;. AiigusI I 
in einer Blutlache liegend tot aufgefunden wurde. Di< 
im gtaico 3S Stichwunden, wovon 31 am Kopfe und itn ' 
welchen It bii lum SchXdelknochen eindrangen, 4 11111 
Tafel and 3 die ganie Dicke des Schädeldaches durchb^.h 
ihnen eine Ihnliche Durchbohrung der kleningen und \ 
Hirnrinde mit ausgebreiteten Blutaustritten entiprach. I 
Hinterkopf befindlichen war sogar bis zur VarolsbrUckt etn^udrungc 

Die Stichöffnungen in der Haut hatten teils ein<^ ~L'hJiti(ürnii 
teils eine unregelmissiK sternförmige Gextalt, dagegen -iflltcn Uic 
Schldeldach icharfrandige. quadratische Löcher dar, von welche 
giBsHie in der linken hinteren Schlifegegend sich befaiiü und < 
im Durchmesser betrug;, 

Ks war somit klar, dass die Stiche mit einem 4kanli-tn ln>tr 
beigebracht worden waren. In der Tliat war hei di^r Leicf 
Blute liegend ein grOf*er, 7um Aufliängen schwerer läililcr ilieni 
eiserner Nagel, ein .«ogcn. Sjaugelhalien (,'cf''"den worJen, weichet 
eine Jjii^:« von 17 und an der llasis eine ISreile 
vierkanti[> war, in eine S]iit;e zulief, und welcher gei 
üffnnngen hineinpassCe, su daa> es :^weifellos war, dats eben dieicr 
Nagel da* verletzende Werkieug f;cwescn i>i, 

Daä» die Frau ermonlel worden war, konnte umsoweniger einem 
Zweifel unterliegen, ils die meisten Stichwunden den Hinlerkopf be- 
trafen. al.1 ferner auch im Gesicht und an Seiden Händen .'Stichwunden 
sich fanden unil als auch <ler rechte Unterkiefer gebrochen uar. 

]Jer Thäler ist nicht eniiert worden. 



Fig. 110. Messerstich im Scheitelbein. 

Hie Wunde «ar mit einem gr-^seren Taschenmesser crieu^^ 
worden, zeij;! deutlich die Fomi des (Juerschnilles der betreffen den 
Klinge und l.is>t erkennen, wuhin die Schneide und wohin der Klicken 
derselben gekehrt jjewesen 11 ar. \on den Kändern in der äusseren 
Knochentafel ist nur rler vordere am breiten Knde des Keils etwas 
eingebrochen, der andere, sowie der des KeilrUckens .'.charf. Dagegen 



Erklärung zu Fig. iii und 112. 

Fijj. III. SchäilcMnch eines jun^i-n Mrinues. «Icr sich in solb>t- 
ixiÖrderischer Ah.-icht zwei >tarke 7uni Aufhäufen von Lampen bestimmte 
Bolzen in den Kopf einj;eschla^en und hierauf >ich au^ dt-ni Fenster 
gestürzt harte. Der 'l"od erfdl^le durcli innere X'crljlutunjj infoli^e von 
Leberrupturen. 

Die StichüAniin<^cn >ind fa^t i cm weit und \«illkr)mnu:n krci.-'rund. 
Sie waren durcli die .Menirii;eii eini;v<lrurij;en und an beiden Stellen 
bis in die Kindensub^tan/ de> (ieliirn-. 



Fijj. 112. Stichwunden mit einer zuyeschliftenen 
dreikantigen Feile. Mord. 

Drei von den Wunclen /».ii^'en die I"nni cine^ drei-li /ddiLjen Slerne>. 
indem jede der drei scli:u-idi;^rii K;intcn der i'eiU- liie Haut ciiiije- 
sclinitten halte. Zwei ;'.ndi n* -»ind. uliL^'K-icli mit iieiu»eli'en lu-lrumeiite 
ziJücfiiü[t. unre''elmä>-i", enl'.\etler W'.il IlMUÜaltin i/e;rntten wurden. 
oder weil in die-^elbe Stelle niehrnKd' /U''«. 't"»clu'M wunle. 




Erklfirung zu Fig. 113 und 114. 

Stich-Schnittwunden der linken Hand durdt 
Gegenwehr. 

Der Befund ergab &ich bei einem 47 Jahre allen tlaim, weloher 
bei einer Raiif«rei durch 34 Mesierstiche in den Kopf und 9 Sti^e 
in den Thorax getötet worden ht. 

Die in Fig. 113 abgebildete RUckenfliche der linken Hand md 
des uistosiendcii Vorderanns Eeigt 6 Stich-Schnittwnnden, wovon 3 
(chlitifönnige ilen Handrücken and eine die Streckteite dei Vordtf 
annei betrefTen, wShrend die 1 anderen tangentiale Anfschlitznngen der 
Haut darstellen, lon denen die eine an der L'lnatseile des ersten Gliedes 
des Mittelfinger'', die zweiic olicrh.ilb de^ L'.-ipilulum ulnae sich findet 

An der lnni!n>.i.'ite dieser Ilaiid, l''ig. 114, üieht man ausser den 
FartüCtzungeu iler lel^lgcnannleu iwei tangentialen Auf^ichlitzIl^gen 
drei bi> 1 cm lange sctilitzfi innige Wunden in der Hohlhand und 3 
etwas kürzere .olchc Wunden in der ilandlieuj;«. 

sämtliche Wunden sind unrcgclmiis^ig gestellt und dringen tief 
in's Um erhaiitzellgc welle, nhne dsur, eine Konnnuniknlian zwischen den 
^Vunden am Handrücken und jenen der Hr>hlhand nachweisbar wXre. 

Sie sind otfenliar Mesüersliche, die bei der Aliwehr entstanden 
sind und deren grosse 7.a.iil sieh aus der Menge der Übrigen nni Kopfe 
und an der Uni.t konstatierten .Stiehe erklärt und mit diesen in einem 
begreiflichen Verhältnis Mubl. 



Erklärung zu Fig. 115, 116 und 117. 
Mord durch Hiebe mit einem Faschinenmesser. 

Kij;. 115. Am 27. nktohor 1SS5 nnclit.-. windi: dir 2^^ J.:lirc alte 
Tro-tiluicrte M. S. im I.inioiii;r.iltL*i) tot und «»iVcnljjr friiiDulcl i^'cfunrlcn. 

Nach Reinijjmij; ilo-» iihcrall mit I?lut bciU-ckti-u Koiifc-^ fanden 
-»ich äu>'ierlich die au «U-r lieiliej^emlcii, iku:1i der auf l»e wählten 
Kopfhaut angeferli^^ten Al)l)ildun«; >ichtl>aren \ erlct/unijen und 
zwar I. eine .«.'/- ^'" liin;;«*, >eliarfrandi;^'v-. si:hlil/fiiiunm", \on vnrn 
nach hinten verlaufende uIht tU-.m linken Stiiid:«»i:kei . uelclie zur 
llälfto die unl>eh:;arte. zur Hälfte die '.•cliaarti.' >Mr!ili:iut lietraf und 
hi^ auf den in ijleicher Uiehtuni,' i;e-;]).i!leMen Kimvlu-n dr:ni'^; 2. «Irei 
fa-^t parallele, in Ali«'l:indeii Min 2 v'ni iiuei -.iln-i «Ü-- linke Seliläfr 
ijeficnd und durch die ' >lir?nu-ehcl \erkiufein!e, ^e!ili;/l'«i]?iii-.;'- untl i^lt.uf 
r;4ndige. las auf die Kunelien drinj^'fn«le. l.-i- f;n:^i-: 1 ini,'-- IrrinuniLjen. 
von <lenen die mittlere und unlei-^ie auch lien 1 r.-.;-.i^ niii! XhTitrai^U' 
^paltet und die erstere n.ich ei:ier Inlerl'iochiMiL: m'u 1.5 •■ni m rjni.n 
nur die olieren Haut-ehiehtr-n «lineh-et/eM'iiM. i i-ui l.in:;en >cli!i!/ -n;li 
forl-etzt, der unter dem Üackenknoitln.'n ;ii)n clii: W.ip'^e \i:i]:iuft: 
3. eine >chlil/förmi^e. "eh-irfrandii^e, ^ i.m lau:"-, l.i ■.•.•\\ t\--u KimhIu.mi 
drin;;ende \Vun<le entl.ni;^ ilem iintfren Kiin«!'- «! ■• i-i!.'- n rntf.'i.ifft'i -. 

Fi;;. 116. Zeii;t den äu— ■■ii?:i Wnniieti i-ni ■ -i '■■ li'-uil-- "^rh'icle! 
verlctzunj;on. Zunächst di:: unli-i i!--: -u'.i 1 'lA-i!.:,! w Wünrli- '.n der 
Stirne liej^ende \"erlet/urii^ . wch'he i\, • iii- 1 -■ .1 :'i..il- ■• »■.' ■.■i,:i n. cIi 
hinten verlaufcr.<len. 4' j ein '.im^en. . :•! ; ; i:;::. i '...Mfi.i'ii. i-i'i'i- 
«•eit'« in einen «.piiren WpiKi-I .iil.:-.'!""! .:■■■! *^! .;• ■ " -'. !■' -aiI-Im m 
einer etwa«» kür/'.-ren Au -•l'-Iinnn:^', rimi, in ■. ! j. ;.. , l.ii iii:.:,-.; <,.■ '^'nn 
hein durchdringet die Ij;-i!;- Ilir:ili:'.i:: 1 i-!.'. 'liii- !i*ii-iii,! mI.'-i m.ii 
**uet-»chun^ und Sulii;-i'in i'-'i nii: •:■ -n M---.:: ••■: ■:■■.•; «",-■; i.,iiii.''t 
liejjenden Stirn wind i:n;^e;i vivliu-i.;«-- i-t ri.-" ■ iii-;. r'ii.'!-:! /.i"- ■ li.ültfn 
und in der Mitte vin^; ■:'!"il".' I"-m '.': ■ ■:'i'-r' i- -iri. -«h. rl .i'i'^i- 
'.chr;i;;ten Kand lie-it/t u::-! < i-.- ;:;.■:■'.:■ .\'. j.ii"- : :.; '!■■• «d -? il.-l 
.iuf\vei'«l. 

I)er linke ^^i-liläl- :..•.; »'■. I in!-:; . •'. ; ■: .n.i ■■, ;.i j '.■ 

>chriel»enen Wr.rii!:-!! •. i'":"... :! ■.••■■.'. : ■■ !.i:t !• Il-'.i 

V. ei^e ein "j'altfi-Nni/ : ' '.; :. ■■ -.- :. ■ .. ' ." • ':...•• ■ « I ! :•.■ .ii;i 

in "einer i^an/e!i A':-<i'-i:;!V.: •. :.!.■. . ■: :i.:>i> i • ■ i •. .1 -■■iJ- i. 

w.'.nii'iicin"« i'erri..un!:':i* :•. .•■■'.■';. /:•.'•. n n.- ■ > :■! '1 ; >!> :i 

I i:'»;t\\uiii!cn Ljleieh •• :I. :::■■_■ I- '■ i- '., . ■■■ li 1:1.1 

T: ••niiuni;'.*n erkenn;::» 1. ■ "i:. \!- :.. i..-! ' i- ! • • ! . ', 

T.rri-'i-n und i^eiiU'* -■ !.'. ■■ i' :i,:;-;.'; . ."'. ' :]:.• -vi ■ •■■■ 

Au- «ler I""ti.:i!. I .-." .:■ ' •■.'. :• ■"••; II: ■ < ■' ■ 

I\ni»ehe?itrfnnu?iieen ■•.■ir ■■■'•, ■'.■■■ii II.- 

Uli' einem \u:chtij"n . ■ ; ■■ ' ::. .■. . ■.■■1 l:i • :i ■ ■.•■ 

'u-i-^'el»rachl wuiil'.Mi -i:.- .■■ . !■! ■ :.■ ■■ 

: .lii'rwei*e cm ^.-i'iei '■ :. : • 




ihrsuhcitlllch liingcuvilt, liasi der Hieb Über die Slirne iler (.T^t« ge- 
wesen und ilic Uhiipen erst der Lereils iin Boden liegenilen und 'cfaoa 
'ehrlosen Perton lugefilfl «vurdcn, fUr welche letztere Vi:rnuintn(; dio- 
khl und der parallele Verlauf der Trennungen sprach. 

Über die Tütunc darch fremde Hand konnle unuaneniijer A 

reifel lie^tchen. ah iliL-. ertie Glied det linken Dsunent aomt if^ 

age) fast vollstKndig gesfHdten und snffimdierl mit, welche Verlrt 

tffTanbar hei der Gegenwehr entaUnden ist. 

Im Scheiden schleim wurden reichliehe SpermMoioiden | 
Wfirau» jednch liei dem Gewerbe der Untersuchten nicht mit ] 
hell lie^ftuplel H'crdcii konnte, -dass der TMIer nnuiitlelhir vx^^ 
Teilung des MHdchcn« mit ihr den Coitnt aiisf^eUbt habe. 

Ml Thäter wurde ein Artillerist eruiert, der die That mt( s 
F^MbiuenmesBer nu»ee(ibt hatte. 



Fig. 1 



Säbelhieb. 



P' N., 4J Jihre idl, erhielt bei einem Arheilerluimitte von eiaeni ] 
Gendarmen einen Sibelhieb, infolgcdcs&en er nach 14 Tagen xnm 
Enccpbnlici; und Mettingiiij starb. Man kann an der Schild elverletiui^'d 
deutlich den Iliebspall und eine davon ansgehende platlenförmige Ab* 
sprengnng eines grossen Teiles de» .Scheitelbeines unterscheiden. *~ 
IliebspalE verüuft bogen färni ig und mit der Konvexität nach < 
gerichtet von der vorderen SchlSfcpai tie des rechten Scheitelbeins 1 
rum Scheitelhacker in der l^änge von 10 cm und ist in seiner Mitte 
am reinsten ausgebildel, wo man besonder:^ deutlich den vorderen, giMI 
abgcschrÜgten und den hinleren zugeschärflen Rand erkennen kann. 
Von diesem die ganze SchadeMicke ilnrch sei senilen lliebspalt ist nach 
hinten eine ovale, 10 cm lange und bis 5,5 cm breite Platte abgesprengt, 
welche wie eine Klappe zurück geschlagen werden kann, so dass man 
dann durch eine ebenso grosse und spitiovai geformte Öffnung ohne 
Weiteres in das Schfidelinnere hineiaseht;n kann . deren vordere Vm- 
randung glatt und scharf abgeschrägt, deren hintere abgebrochen ist. 
Die abgesprengte Knochcnplatte ist im oberen Anteil <|uer gebrochen, 
wahrend von der Mitte des lotderon Randes, enbprcchcnd der reinsten 
Ausbildung des Hiebapaltes, die Randpartie in einer länge von 4 und 
einer Breite von 1,3 cm in Form einer kleinen ovalen, jedoch nur die 
äussere Tafel betreHenden Platte isoliert abgehoben ist. 
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Erklärung zu Fig. ii8 und 119. 

Fig. 118. Mehrfache Hackenhiebe. 

Schädeldach einer 43 jährigen Frau, welche >amt ihren 4 Kindern 
von ihrem Manne im Alkoholdelirium ermordet worden i>t und 7war 
die Frau durch Hiebe mit der Schneide einer Hacke und nachträj^liche 
Hal>durchschncidung , die Kinder nur durch Halsdurchschneidung 
mittelNt eines Küchenme>.ser«i. Der Mörder, welcher >ich ebenfalls 
Schnitte in der linken Bru^tgegend beigebracht hatte, starb nach einigen 
Monaten in der Irrenanstalt. 

Man sieht an der rechten Seite dt"^ Schädels 4 fast i)arallel ver- 
laufende Hiebverletzungen. Die 3 vorderen bilden ziemlich reine 
Hieb>>palten, von dem die mittlere und am h< »ehrten gelegene schräg 
von hinten nach vorn eindringt und mit einer j)arlielien Absprengung 
de> Knochens im vorderen .\nteil verbunden i>t. Hie 4. in der 
Gegend des Scheitelhclckers gelegene Verletzung durchdringt schief 
von vorne nach hinten die gau/e Dicke de> Knochens und zeigt einen 
vorderen bogenfr»nnigen, mit der Kf)nvexität nach vc)rn gekehrton scharf 
und glatt abgeschrägten Ran«!, währeml der hinlere /uge>chärfte Rand 
samt einer ovalen <lie ganze Dicke de.'. Knochens betreflenden 
Knochenplatte abge>prengt ist und kla]>])enartiL![ abgeht»! »en werden kann. 

Fig. 110. Schädeldach eines 54JähriL;eii Mannen, wt-lcher infolge 
eines von einem ."^icherheils Wachmann erhaltenen Sä]'elhiei>esgest«irben ist. 

Zweieinhalb (Juerfmger hinter der linken Kr.mznaht und mit ihr 
parallel ein 3.5 cm langer linearer Kinbruch mit scharfem Ranil, hinter 
welchem ein >pitzi»vales. gleich langes, ni der Mitte l cm breites 
Knochen>tlick abgebrochen iin<l nacli vorn auf i — 2 nmi Tiefe dej>riniiert 
ist. Die (fla^tafel darunter i.-t in etwa^ grt»-^eiem l'nifange. aber in 
gleicher Form eingelMoehen unil dnrcli «!<':i vi)nleren abgehobenen 
Rand <le^ Splitters die Arteria nieningta media verletzt, wodurch ein 
mächtige>, kuchi*nf«lrmig<'> l',\trava-at zwischen Dura mater und Knochen 
sich gebildet hatte. Der Sä!»el war niclit -^e-chliflen. wirkte claher 
nicht «ioaltcnd, snniKru wj,» ein k;;'iti<zi'- Werk/eu::. 



Erklärung: zu Fig. iia. 

Lochfraktur durch Hieb mit der Schneide eines 
Beilstockes (Fokos). 

Im Jahre 1SS4 wurde in Wien ein Wechsler sami »einen 3 Knnbcn 
von Anarchisten L-rmordel. An dem einen KnabcD fand sich ein mnd- 
llchcr Eintimch am Illnierkopf, nn dem zweiten ein regtlmäi»ger T«cht- 
cekiger I^chbruch mii rnlimenamg cingebruchcnm Kindern mitten 
in Stirnbein, welcher in der 7. Anflüge meine« Leluhuches auf S. 457 
aiigeblUel ia. tiei dem Voler aber der hier abgebildete kulfüraiigc 
l/vchbruci im rechten Scheitelbein, welcher eine Länge ron 4,5 cm 
und am Klicken de* Keils oioc Breite von 1,1 em bwiiit und deüseu 
Schneide noch rechln und unten gekehrt ist. Der vurdere Rand, des 
Locbliruchet ist BChnrfi iIet liintcrc im oberen Anldl eingebrochen, 
die lUnder 4er Glaitafel beideradb at^Bsprengt. Die Splitter derielben 
«owte die des ani dem Loctibruch stammenden Knochenslllcke» «VsT-en 
tief lii das spalirrirmif rcrtrllmmerlc Ueliirn einEelrieUen, Vom RücUeti 
des l.ochbniehes IS-.'il lich ein Kniichenri'ss bis «nr l'feiloaht und von 
der Spitze ein tnicher nach vitrn und unten bis in die mittlere Schädel- 
grube verfolgen. 

Es war klar, dat diese Verletzung durch die Schneide eines 
hackenförmigen Instrumenles verantnsst worden ist und man hStte, da 
die Lochfrakturen an den Schädeln der iwei Knaben eine e""' andere 
Form »eigtcn, leicht daran denken kiinnen, dnss 2 oder gar 3 ver- 
schiedene Instrumente zur Anwendung gekommei^ sind, beziehui^pswcif« 
dUB der Mord von 3 oder 3 verschiedenen Tbitcm aufgeführt worden 
i>t. Da aber beilartigc Instrumente vorkommco, welche nusser der 
Schneide nuch einen vorKpringendcn KUckcn mit einer viereckigen vm- 
»chriehenen AngriffsflSche besitaen, sog. Beilstäcke Qder gewisse, in 
Wien häufig in den Hftushaltungen gebrauchte Hacken, so muiste daran 
gedacht werden, dons alle 3 V'erletiuiigen auch mit einem und dem- 
selben W'etkicuge resp. durch einen einrigen ThHter hervorgebracht 
worden sein konnten, indem einmal die Schneide und bei den 2 Knaben 
der Rücken des Beiles zur Anwendung kam. In der That wurde nacb- 
Iriglich konstatiert, dass nnr ein<r der Anarchisten der -Mörder war, 
und (liUf derselbe, wührend der Andere auf der Lauer stand, olle drei 
Morde mit einem sog, Fokos (kurier UeiUtock) begangen hutte. iDdem 
er iuer<,I den Wechsler mit der Schneide der Hacke tütete ond dann 
die 1 Knaben, welche herbeigelaufen kamen, durch je einen mit dem 
Klicken der Hiwke gcfUhnen Hieb nicderschhig. 
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Erklärung zu Tafel 19. 



Schuss aus unmittelbarer Nähe in die Herzgegend 
mit einem Revolver von 9 mm Kaliber. Xat. Gr. 

Zwei <^uerlinL;cr nach innen vnn der linken IJrii.-.iw.ir/t.* und etwas 
«il'i.'rhnlli •lie-'Cr ImdtM sicli eine krei>i ii'i«le, 4 nini im DurchinesNcr 
haltende, wie mit dem Locheisen heran -j^'e-^elilai^ene Uffnuni^ mit ge- 
-chwär/len Kanzlern iiml -chwar/cm (irunde. aii-i welcher »ich nach 
rechts ein ancjetrockneter Uhil^treifen entleert, I >ie ÖtTnuni^ lieijt im 
Centrum eines elienfalU krei'.rundcn, ledernrtii; vertrockneten, schwarz- 
l.»raunen Hufe-., der wie«ler vun einem etwa thalerL;riK-«en, im «ganzen 
unrcL;elmä'»>i;^ rundlichen und undeutlich heisren/ t-'-n, vielfach aufi^e- 
schlirflen Hofe umgehen i>t, welcher hereil- ein/ntrocknen beginnt. 
Die-e i^anze Partie war ur>^]iriinL,'lich mit I'ulvr.M>.ch manch hele^^t. nach 
<lc>-eii Knlfernuiii; clurch We^^wischen eine /weile Sch\i;ir/unj4 7.urilck- 
Idieb. die namentlich in der oheren Hälfte des auf;^'e<cliiiri'ten äux^eren 
Hofes zu >ehen i«.t und -»ich in Form /Mhlreicher »chwar/er, nicht 
we^wischharer I'unkte jir:i-«:ntiert, die von eirnje-iireiiL^ten. unverhrnnnten 
rxler halliverhrnnnten I'ul\erkörnch(rn herr. ihren. .^^chlie-^-^Iich bemerkt 
man nacli vorLjenonnnener keinitjunj; (!e- l!iii>chu--e'» un<l seiner L m- 
yei-iuni^ mit Wasser noch eine dritte. liatiiiil:Ichon!L,'ro>?«e. äu>Nerste 
Zone, welche nach link> hi«. über die llrp.-twar/i; hinaufreicht, ent- 
'ij>rechend welcher «lie H;iut etwa.«, tlach \oiL;e\\ «^Ibt, teiLjiLj anzufühlen 
und leicht bläulich \ei färbt i>t. 

Unterzieht man nun i'ie ein/einen 'iLtle diiser .'*»chu.->verlel/unL; 
einer näheren I'riifimL,', >o tinriet man. <!:i>'. clie krei-^ruride OfTnunij 
7.weifelhj> durch ila» rrijjeklil veraida'.-t wurde, da-s aber, d,i die 
(l)tlnun^' nur 4 nun. da-» r:öit:klil aber o tnin im I )urchnu>.-er mi•^«^t. 
rlie Kin.'Hchu.-.«*offMuny birtiächtlich kleiner i-t. :.N da- Pmirktil. 1 )ie'» 
lä-.-t nicli nur darau> crklän.n. da.-^ >.ich di«- H;'.;:t n.;ch erfol^jler l'er- 
fi»rati«^n wieder zu.-anmienj;e/o<^i:n liat. \\«i:nreh eine \'erkleinerunu; der 
OHnun^ hervor'^ebia<:ht wurde. < Mfeni'iir uircl dir Hjut. wenn nicht, 
wie <!ies bei Nah-elri»>en att- j^nix-eien \\".!!Veii L,''-chielit . durch 
che unmittelbare (lewr.lt der I'!\]»hi-i'.n-L'.:-'-- eine /errei-^uni; der 
Wunde '•tattfuiclct, durch d;i- rio'u-ktil /r.näeii-t t:ii;lilerfiiru^iL; nach 
innen einy:e-'tuliit. wirauf d.i» I'roji.ktil lÜ- -i.l'ie an «".er spitze de.s 
'l'richters durchiiohrt. währenrl der I I..ii!tncl;ST -ich wii.cb.-r zurück- 
zieht. iJei riie-em \"or:^'nnL: uird die InneiitV-icIi- <!«•- l.eL^'clbirmii^' ein- 
gC'.Uiliiten Hautttichter- aufijtschürft uii«l bildet dann nach eib diäter 
Kerraktion <hrn inneren, lederartij; vertrtickiielen lUii. welchen man 
gewiihtdich, obLjleich irrij^er \Vei«.e aU »lJrand'*ainn. , bezeichnet, und 
(le^>cn krei-förmicje lle;,'renzunjj dem L'mfan^; entspricht, in welchem 
die Haut ein^'otüjpt werden ist und daher auch annäherungsweise dem 
Knliiier de*» Projektil^, wovon man sich nameiitlidl durch SchU^Äe i^ei^eM 
t;e^].annte Ka\ir-chuk;.<Iatten ülicrzeugen kf 



Die Rinder an «Brandtiunis. sind bei Nihwhussen e^wShnliclt 
iin weilen l'mfange anlenniniert. besondert Wenn die WaR« enge angC' 
)iresst H-urde. und die Wandun^n der so gebildeten HOhle sind vod 
Hulvcr |{eMhwür>l, welcher Ilefund dann ein wichtiges Kriterion de? 
N*liachu»iiei bildet. Die Unlerminletung ßcncfaicht durch die unmittel- 
bare Wirkung der ICxplosion^OM, wcldie r.wiicfaeD Haut und die 
dartinler liegenden, festeren Gebilde ijlioraiwnnd, Schädel u. dergl,;> 
eindringen. 

I>er d«ii iBrandsaumi umgebend« Hot ist durcli die KgntU).ion 
der HanI diirdi die ExploMoniguci vielleicht lueli darcli Versengting 
enUlinden und die Schwärmop auf und in dienern durch die Pulvcr- 
flatnme beiw, die wegwlschbarc duich d«n Pulvericlininiichi die punLl- 
fßnnig b der Haut »leckende durch eingesprengte Pulverkämchen. 

Dagegen rUhrl der äuii^^erste, handfllchengrosic, leicht bläuliche 
und teigig sich anfühlende Hof vrin der Snffusicn her, die «ich in det 
Nacbbar»chafi der Schuiswiinde im sulikutnnea und iutermuskulSren 
Zeügewebe gebÜdet hnl. 

Erklärung zu Fig. lai und 133. 
Fig, 121. Selbstmord mit einem Karabiner. 

Der in der Herzgegend gelegene Einbchusi stellt eine 13 mm 
breitci unregelmSsüig ruiidliclie Ütfnutig dar, mit etiiaa ger.ackten, sowohl 
Äusserlich üls in der 'l'iefe geschwBriten Itändem. Die Umgebung i^t 
in weitcrm Liinfange difiiia geschwirit, die bennchbirten Haare versengt. 

Der klein üngerweite Schu>s!kanid drang direkt von vorn nach hinten 
durch das llen bis inr Brustwirbelsäule, woscllut in einem der Wirbd 
das nur wenig deformierte SpitKgeschoss gefunden wurde. Die Schn^i- 
verletinng unterschied sich daher nicht wesenlÜch icn der nach einem 
.SchnsB mit einem Kevolver mittleren Kidihers, 



Fig. iiz. Schuss mit einer kleinen beim Abschiessen 
zersprungenen Doppelpistole in die rechte Schläfe- 
gegend. Selbstmord. 

Die Haut der Schlafengegend ist in HnndLellergrijj.'-e geschwSnt. 
In der Mille der Verfiirbung eine 3,5 cm lange und bis 1 cm breite 
unregclmässige Öffnung mit ge.ichwKruten HSndern. Die Haare in der 
Umgebang vcrscni;!, Krapp vor dieser Öffnung ein bräunlicher i'/» 
resp. 1.3 cm breiter Doppelkreis, welcher offenbar den Abdruck d«r 
Mündung des Jweiteu Laufes darsleUl. 

Daneben ein StUck der Haut von der rechten ITioraswand mit einer 
mischen dem vorderen Knochcnende der 3. Und 3. Rippe Belegenen, 
2 cm langen bogenförmigen Wunde, in Welcher im L'nlerhautzeilgewebe 
ein 2,5 cm langes und bis t ctn breites Siuck des icrsptungenen Ijinfes 
gefunden imrdc, an dem sich Zündloch und Kwnmertheile unterscheiden 



Erklärung zu Fig. 123, 124 und 125. 

Fig. 123. Selbstmord durch 6 Schüsse in die Herz- 
gegend, von denen 4 das Herz durchbohrten. 

Ein junger, nachträglich als der 22 Jahre ahc Ledergalanlerie- 
warenarbeiter J. G. agnoszierte Mann hatte gegen einen Arzt Annonceur), 
der ihn an Gonorrhoe behandelte, in des>eM Wohnung einen Schuss 
aus einem Revolver abgefeuert und sich dann durch 6 Schüsse gegen 
die Herzgegend entleibt. 

Es fand sich über dem Siernum oberhall) der die Brustwarzen 
%-crbindenden Linie eine fa>t handllächengro>se, schwarzbraun ver- 
trocknete, vielfach ausgebuchtete Stelle, von welcher >>ich ein Teil der 
Schwärzung wegwaschen lie.>-, und in dieser Stelle 5 lin^iengro^se rund- 
liche Öffnungen mit feinzackigen, >tark geschwärzten Rändern, welche, 
dicht beisammen liegend, sämtlich in den IJru^tkorb eindringen, ^\ährend 
eine 6. in der linken Peripherie der schwarzbraun vertrockneten Stelle 
gelegene und auf der Abbildung nicht siciiti>are Öliniing in der Haut 
blind endet und kein Projektil enthält. 

Von den 5 penetrierenden Schusswnnden dringt die am meisten 
nach links gelegene durch den Knorpel <ler zweiten Kippe und durch 
die linke Lunge, an deren Ilintertläche sich unter (.ler Pleura ein 5 mm 
im l)urchmesser haltendes ktMii^che^, nicht deftirniierles Projektil mit 
Delle findet. Die 4 anderen <lurchbohren da> Sternum, die X'order- 
fläche des Herzbeutels und die X'orderwand der rechten Ilerzkannner, 
woselbst ihnen im oberen Anteil ^ , im unteren l schlitzförmige 
Öffnung entsprechen. \'(»n den er-teren dringt die untere der zwei 
link> befindlichen, in der Richtung v«in vorn nach hinten uml etwas 
nach oben unterhalij des Ursprungs der Arteria ]iuhni)n:dis und, den 
anlagernden Zi])fel der 'rricus]»iilalklaij]je diirehboliren«!. in die rechte 
Vorkammer und durch deren Ilinterwand in ilen Medi.istinalraum. wo- 
selbst sich ein zweites, leicht defi>rmiei!eN l'r<ijektd findet. l)ie obere 
der erwähnten zwei ÖllnungtMi führt \<m rechts nach links unter der 
vorderen Pulnitmalklappe in die rechte Kammer, durchbohvi «len olrer^ten 
Teil der Herzscheidewnnd, dringt in die Aorta, wo-selbst die rechte 
Klap]>e zerrissen und die hintere Aorlenwand id»er dt:n Rlai)]>en auf 
3 cm weit unregelmä^-iig aufgeschlitzt i^t und sci/t .sich dann durch 
beide Wände der linken \'orkannner in den hiiiter<''n Mt.'diastinalraum 
fort, wo>elbst der Wirbelsäule ein dritte^ Pri»jekiil lockir aufliegt. 

Die links gelegene obere Ofhunig durchdringet nur die Vorderwand 
der rechten Kammer utid das zugeh«>rige Projektil ist trotz fortgesetzten 
Suchen.s nicht aufzufinden. Die unterste der (Jitnungen -etzt sich 
ziemlich gerade von v«irn nach hinten durch beide Wände der rechten 
Kammer iort und da> /ugeh'irige Projektil tin<let sich in den im Herz- 
beutel befindlichen P.lut'.;erinn-eln. 



Der vorlieKOide Fall ist ein inslniktiveB Bi;i6pid für die Tliolin 
iass ein das Herz dnrchdriiigirDiicr Scfauss keine^wt^i sofait iCuinii 
itUnen imd HaDdlungaimfähigkeil bedingen muKt. sondern denn 1 
UelTeiideii noch geatalten knnn. Tetschiedeac Handlungen in bcgebi 
inabciondere, wie im vOTUegenden PoUc, Mcb nocb mehrere Schuj 
und zwar selbst wiederholie Hen^chaste beitabringen. E» kommt d 
nunentlich bei Scbaisen mit Kevolvem vor, lU die Schatte rasch biDter^ 
einander sl^efcuert werden ktinnen, die uamiHdliar zertrUminemdftl 
Gewnli der Explostontgase nur eine geiiaKe ist und die ProjektÜe.f 
nur vurbSItninnüisiB klein« OfTauni^n erieugen, besonderv dte VOft'J^ 
Revolvsrn kleinster GalCiing, wie ein solcher im gegen wärtJEOn FlKll 
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KiK- 124- Revolver-Schuss in den Mund. [Selbstmord.) J 

Unregelmäisie "inkliEe, elwa bohncngrosse ÜETnung in der 
' linken Putie du harten Gaumens mit geschwBratEm Grund uud . 

KMohw-Bnlon liän.lerti , in deren Nachbftrschnfl PnlverkÖtne 



Kig, 125, Selbstmord durch Schuss in den Mund. 
(Revolver.) 

Von aussen war blo>3 Blutung aus Mund and Niae EU bemerken, 
im i-oriieren Teile der Miuidhnhle Jedoch ausgebreitete Pul verichwärimn". 1 

Am Doisuin lingnae links hinter der Znogenspilic eine llber bohne» 
grosse, unregtlmässig scUilrförmige, stark ßeschviStrle ÜiTniing, 
welcher ein klein fingerbreiter Kanal nach hinten dure)i ihr linke Zun_ 
hälfte abgeht, der am Zungengrund austritt, die linke HiiKle des Kdl 
deck eis lerlrllmmert, hierauf die Schis imhautf alle Über dem linhü) 
grossen Kehlkopfborn auTschlitEt und dann durch die hii 
wand bis zu den lertrUmmerten Querto rtsStien der obersli 
fuhrt, woselbst sich in einer mächtigen SuJIusion das nur an der 
abgeplattete, 9 mm breite Spitigeschoss findet. Die vorderen £ 
HaJsgefässe erweisen sich als unverletzt, dagegen erweist sich die XI 
Arteria vertebrolis entsprechend der Zertrümmerung der Mas^ia li 
des Atla» unregelmSssig zerrissen. 

Der Schidel war tinvcrletzL Zwischen den innere 
stellenweise, besonders rechts unten am Scheitel Slutauitrittc, aar 
kleine Kontusionen der Kind en Substanz. Medulla oblongata und RllclE{ 
mark unbeschädigt. In beiden l.iingcn reichliches aspiriertes Blvi.. 

Der Tod war somit teils durch Erschütterung des Gehirnes ( ' 
deren Konseijuenxen, teili ditrch ElrsHckung infolge Asiiiralion des % 
der verletticii Arteria vcrteliralis nusHi essenden Itlutes erftJgt. 



Erklärung zu Fig. 126. 

Schuss durch die hängende Mamma mit drei 

äusseren Ofifnungen. 

I5ei einem \Virt>haiisstreit cxcedierte einer der Streitenden mit 
einem geladenen Revolver von 7 mm Kalil>er. welclior, aK der Mann 
herau.sbefördert werden sollte, anj^ehlich zufälli;^' lo>^in*;^, wodurch eine 
mehr als einen Meter entfernt hei einem Ti'.che sit/c-nde Hau^iererin 
tödtlich getroffen \vur<le. Der zuerst herl>ei|j[erufone Ar/t fand die 
Frau bereits tot un<l erklärte, da>s nur die zwei (»l»ereii Wunden durch 
den Schuss, die am tief-^ten t^elej^encn aber ihrer >chlit/fi»rmi|4en (iotalt 
wegen durch einen Stich ent>tanden >ei, welche Ansicht niclit unmöj»- 
lich erschien, <la der Streit in der L'm^ebunj; der Krau ^ich alij^'o^^pielt 
und grössere I)imen>ionen ant^eiiommen hatte und an;^cblicli^ auch 
Me^»ier gezogen wor<len waren. 

Durch die < >bduktion wurde jedoch >ichorj^f-tcllt, da^- auch die 
dritte Öffnung eine Schus'owurde war ur.d <la^> alle 3 «lurch einen 
einzigen Schubs in der Wei-e ^ich gebildet liatten. »la.-^ «la'» Trojektil 
von oben nach unten die hänj^irnde Mamma durchbrdirtc und er-t »lann 
in die Bru.st eindrang;, wo-ieli^t c^ die Siiit/e d« r linken Mcr/kanimer 
aufgeschlitzt hatte. K-» waren xjmit in der Haut duich einen >chus> 
zwei Eingang^öflnunL.'en und eine Aussc}ui>««i'tlnun|; er/eu;:;l worden. 
Die er>te Kinschu>> ( 'ttnung i>t uiirej^'elmä>^i!^' lundlich und 7riL;t einen 
den Dimen>ionen lic-. I'rojektiK entsprecheinlen K<>ntu»-i(»n<.rin:;. die 
mittlere der unteren Kalte iler l>ru>.lclrii->e entsprechende (.>tVnung 
iAus^-chuss"; i-t itereit'* ^ehlit.'furini'r, jeducii ohne K<»ntu>i4»nsrinL'. 
während die 'iritle an» tiefsten ;;elegene (Jttnuni; zwar ebenfalN -chlit7- 
formig gotaltet i««t, a'-er wenigsten- im «'l»ei en Ai.tvd eine Ab.^eharfun;.^ 
der Ki'idernn:» nulwei-^t und ihnlurch al.-. tin-ehu^^ >ieli eikennen k'Ust. 



Erklärung: zu Fig. 127. 

Selbstmord durcli Schuss mit einem Jagdgewehr 
und Stauchpatrone. 

\'vt Kall tmcin't cinrii ( »ffif ictxliencr, iler liuli tnll il«m JiKd^-eweht 
Mino« Herrn crsvhutnon halt«. Er hutl« 'ich Ralirachoinlich in den 
Mund öder in den Miindboden gochuisen und das Gewehr mit dem 
Fu&t« abgedruckt, dn an dem einon Fu»e der Stiefel anisczagen n-ar. 

Dte ZentUimnerung t^ ein« io hacherftdtge, Aat* vom Kopf« nur 
itnoeheniplitter und unkenntliche Wetchteile abrie K^blieben «ind, La 
die ZcrtrUmme rung sind mich beide Kiefer, die gnnre Schädclhasis unii 
die (iber-len Ilnl-iirgane samt den olicrMen Halswirbeln einbeiogen. 

Da in der betreffenden PtUrone 6,5 gr Pulver enthalten waren. 
Sil crk.l.^rt sich die kolossale Zer.'itörung scbna nus der unmittelbaren 
Witkiinc der Eiplowoosgase , unisomehr, als Versuche mit grosseren 
SchiHiwnffcii ergeben haben, dass mit einem blossen Pulverschu'is in 
den Mund Ähnliche VerwlLbtnngen erreugl werden, weshalb es durch- 
aus nicht nothwendig ist. bei «inetn solchen Befund gleich an ein 
besondere» Projektil i. B. an ein Explosivgeschoss oder an einen 
WiL-serschus^, lu denken. Im vorliegenden Falle war aber that!^chlich 
nuch ein anderes Moment im Spiele, 1^elchcs im Stande war, den 
Effekt des Schusses zu erhüben, n-ämlich die eigen III ml ich e Beschaffen heil 
des Prnjektils, welches mit einer Smachvorrichlung versehen war, in- 
dem iti die Spitie des konischen Weichbleiprojektils ein Kupferstifi 
eingelassen ivnr. welcher, nenn dos (lesehoss auf Knochen oder nndere 
harte Gegcn-tSnde nuf-chlägt, ilissolbe aiiseinan-k-rtreiiit- 
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Erklärung zu Fig. 128, 129, 130 und 131. 



Fig. 128. Streifschuss der rechten Ohrmuschel mit 
Einsprengung von Pulverkörnern. 

Der Fall stammt von einem sogenannten Dopjielselh^tmord her, 
wie er in j^ros>en Städten alljährlich und nicht selten mehrmals vor- 
kommt. 

In einem Hotel hatte ein junger Mann seine beliebte erschossen, 
hatte dann sich >elh-«t /u erschiessen versucht, sich hierauf au^ dem 
Fenster i^estürzl und war sofort jjestorben und zwar an einer Zer- 
reiNSunjij der rechten Lunt^e und mehrfachen Knochenbrüchen. 

An seiner Leiche fand sich oberhalb des rechten [ochbeinfort- 
.satze^ ein erbsenj^Tos^er. geschwärzter Hiuschu^s, welcher direkt nach 
innen in einen kurzen, da^ rechte ( »rbitaldach zertrümmernden Kanal 
führt, woselbst sich an «ler rechten Seite des Hahnenkamms ein defor- 
mierte-i, 7 mm betragende-» Spitz;L;escho^s eingekeilt findet. Die Dura 
sowohl als die inneren Menini;en über dem Projektil zerrissen und 
suft'undiert. mit Pulvereinsprenf:;unt;cn durchsetzt. Die Hirnrinde da>elbst 
in thaler;;xrosNem l'mfani;; kontusioniert. 

I>ieser Fall i*.t für sich allein von Interesse, weil er lehrt, das> 
auch nach einem Schu-«^ ii*^«^C" ^l^'" Kopf, wodurch da-i (.iehirn selb-»! 
verletzt wurde, die Handlun^>fähi;^'keit mitunter sich erhalten, re>ji. 
der Verletzte sich noch einen zweiten .schu>s, eventuell eine anrlere 
Vcrletzunj^ beibrinj^en. oiler. wie im vorlietjenden Kall, >ich «lurch 
Herab>türzen da«» Leben nehmen kann. 

Da> .Mädchen ^tnrl) er>t während des Transjxiites ins Sj)ital. 
Es zeijjte eine Schu^^verlet/un;; am Kopfe und eine zweite in der lirust. 

Er^tere bej^ann mit einer halbkrei-förmi«^en , jninktf<irmii; j^e- 
schwarzten, 0,5 cm bieiten, rinnenartiL^en Auf^chlit/.un*; de^ ober^^ten 
Kande'« de-» Helix der rechten (Mirniu>chel. in deren l mi^ebuni; auf 
eine Fläche von mehr als thalerL^ro^^er Ausdehnunj; >chwarze Punkte 
in die Ohrmuschel eip'^e>pren!^t sind, «lie -ich in peripher abnehmender 
Häufigkeit über <lie obere Hälfte der < )hrmu-chel und deren Kiii- 
senkunij^en verbreiten, und «lie >ich auch in der hinler dem oberen 
Ansatz der Ohrmuschel befmdlicheji Kopfhaut t'inden. Da«»ell)"<t ein 
erb.sengros^es, j^e-cliwär/tes Loch, welche-» in einen Kanal uber^'eht, 
der oberhalb der Jla^i- des FeKenliein> in die Schädelhiihle eindrinj^t. 
beide Ventrikel <liircli>et/t uinl in der linken Sclieiteli^cj^'end ohne 
Verletzung; der Dura endet, woselb-t -ich /wi-«chen den inneren -Menintjen. 
in Dlutj^erinn.'.el eiiii;el»ettet. eine def'»rinierte !^j»it/kuL;el von 7 nun 
Kaliber finclet. 

Die erb^enj;ro--e l'ru-itwun(ie bcfanil ^ich im inneren Anteil der 
rechten Mamma, die Kleider darüber waren j;e^chlu>-en. durchbohrt 
und geschwärzt. Hautwunde und H;i»i«](? ohne Schwärzung. Der 
Schuss durchdrani; vnn Vi-rn nach lunten und von recht«, nach link> 
die vordere liru-twand. d.i- \or«le:e Mediastinum und <len rechten Vt)rhof, 



welche Teile iKmilicb tiocheradig «nOundiert waren, und enilcie in 
der linken 'Seile dtr Wirheliiule, wo*ellisl ein deformierte» 7 uim- 
Projcktü slak. — Im Vapnal schleim keine Spermmoioiden. 

Da» da» Mndchen vun dem Manne er>chii9sen wurde, untctlii^ 
woU keinem Zweifel, ob die<^ aber mit Einwilligung geschidi . oiius 
dahingestellt bleiben, du hiefUr keine iicheren Anhaltspunkte iMTÜegen 
and der Vmctind, dass der ^ichuas gegen die rechte BrUüt<,eite and 
durch die Kleider hindurch nligefeuert HUrde. sowie der. das« bei dem 
Schuss in die rechte Schlüfegeg^end die MUndung der WatTe nichl un- 
tnlHclbar angelegt, sondern, wie die Ausbreitung der Pulverein Spreng- 
ungen »uf eine grä^^erc FISche Achlie&scn lä&^ uud wie Ver«nche tnil 
droiselben Revolver auch be>tätigten, etwa 5 cm weit vom Kfirpct 
gehalten worden war, den Verdacht erweckt, dass die £rscfatet«ung 
auch ohn« Wissen und Willen der Untersuchten seschell«» sein konnte. 



129 Schusskanal quer durch das Gehirn. 

.Selbstmord. 



gend, Schu.s^konal quer durch 
I in nach links abnehmendem 



Fig. 130. Einfacher Loclischuss im Stirnbein durch 
einen gewöhnlichen Revolver. 



Fig. 1^1. Nahschu.ss mit einem Mannlichergewehr. 
Selbstmord. 

Kumilichcr Eiii-chiw* su der ülabella fronlU. von welcher stern- 
förmig 2 -Sprunge nach au~>.eii in die ürhila .ibgehen, wo sie mit 
Zertrllmnieritngen der Schädeldächer enden und ein dritter, der nach 
rückwärts Über die Mitte der linken Kranznnht ;um linken Scheitel- 
höcker verlauft. wr>er in einem .Huiiseren. zur hnken IlinCerhaupti^riibe 
herabziehenden und einem inneren, fast quer und bogenförmig Über 
das hintere Drittel der Pfeilnabl jur gesprengten rechten Schlaf eschuppe 
verlaufenden Schenkel sich gabeil, zwischen welchen die Hinterhaupts- 
knochen hochgradig zertrUmmert sind. 



Erklärung zu Fig. 132 und 133. 



Fig. 132. Ausschuss der auf Fig. 31 abgebildeten 
Schussverletzung mit einem Mannlichergewehr. 

Derselbe bildet ein fast 2 cm brciie>, nach au-^ncn ahjje.Nchräj^ics, 
an der Cilastafel ^charfrandigo, rundliche^ I och am Hinterk()])f, um 
welches herum die Knochen ur^prünj^lich ininvjclnuiN^ilij zertrümmert 
erschienen, jedoch nach der /u>anmienfli«^'im|^' >ich al^ eine fast den 
ganzen Hinterkopf einnehmende. unrei^'clmÜN^if^' rundliche l'hilte er- 
wiesen, in deren unterem Anteil die Au^>chu>^titlnuny; >it/t. die wieder 
im Centrum einer kleineren kreihförmij^en Knochen '■chei'he -»ich be- 
findet, welche von «.ler Au»chu^sütVnun^ an-» in 4 Uiclituiij^'en radiär 
gesprengt ist und einen leicht nach au^^cn NurraL^eiulen Kej^el bildet. 



I-'ig. 13;. Selb>tmiird durch Schu.-N mit einem Uiitt leren Revolver 
in die Stirnc. Innen>eite «les Kin^chu-ses mit abi^'e-^chrä^jten 
Rändern. \'on der hinteren reriplurie tler (.»tliiun;^ ein Sj>run;^ neben 
der obliterierten Tfeilnaht l)i^ /u deren Miiie aiiL:ehend. wo er sich 
unter einem -elir .-«tiMMi'fen Winkel in zwei laiiL:c .^clieiikel yaiiell. 



Erklärung zu Fig. 134 und 135. 



I 



fig. 134- Anschussöffnung rechts am Hinterkopf 
nach einem Schuss in die linke Stirngegend 
(Selbstmord) mit einem Dienstrevoiver (9 mm), 

Ks i'^t eine ha1bhandflichei>groi->c Knochen jtliilte heiausgeschlagen. 
weicht.' <-tilrk lerlruinnien »i und in der Mute ein iiiiregelinSn^igcs, 
Über liohnengrciMCii Loch ;icigl, duich weichet iliu rrojeklil beraut- 

Die der heTnu»gr<chlagenen KnochciiplalCc cnUprcchende gro^^e 
ÖHnnn); t*t unrcgelinXssig rundlich mit einet nach unten tiehenden 
Aucbnchtang und leigl innere, ächitrfe und Biu:h MU&en Rbgeschrügte 
KIndvr. »o dasi man trotz der grantxi Zetftümog dennocii ileotlich 
«rkeuuen kann, daa dj« betreffende GcwatI au» dem Inneren dcf. 
SchSddluniEiis hurnu.'knni, dnts et «ich -umit um eine Au^'-chu^üfTnuag 



!■''«■ US- Selbstmord durch Scliuss mit einem Armee- 
revolver (12 mm) in (die rechte Schläfegegend 

Im vorriurcii, un!eren Anlcil de:- rechter I'1:iiiuni temporale findd 
-sich iliu iiriii-re HSlfle der kreisrunden 1,5 cm im Durchmesser hUteJH 
den Kiii'.cliii.-CiirnviiiH. Die obere Hälfte iamt einem handgrossen ^UcK 
dea SL-heitcibeines t^ehit und lag der Leiche gar nirfil hei, weil ( 
ivalir-chcinlich infolge der Explosion .-.gcwalt fortgeichleadert word« , 
war und gar nicht gefanden wurde. Der Sch£dd zeigt aussenlej)| 
mehrere lange, teil:, von der Schnssüffnnng, teils von den schmalen, 
Enden des gni^sen ovnlen mit der Längsachse sagiltal gestellt*3) 
Knochen defektes ausgehende Risse, die sich iiim Teil bis anf " 
Schädelbasis erstrecken, Bau Gehirn war iwm Teile abhängig, sanit 
utire;^elniS^si;,' lerlrammcrt und in demselben fand iich ein stufc 
defüimiecics, 12 mm breites Spitsgeschoss. — Die grosse Verwösltuw 
erklärt sich am einer hcdeutenden Wirkung der tiiplosioni^gase und 
seilt ciJie grössere l'id Verladung re^p. eine grüssete WafTe voraUi. 
ÜBss die Sjircngung des Schädels von innen aus erfolgte, lässt sich ui 
den Rändern des grossen Knochendefektes deutlich erkennen, da die- 
selben innen scharf, nach aussen aber Überall stark abgeschrSgt sind. 




I 



Erklärung zu Fig. 136 und 137. 

Fig. 136. Selbstmord durch Schuss mit einer mittel- 
grossen und mit gehacktem Blei geladenen Pistole 

in die linke Schläfecrcirend. 

Schädel eines 21 Jahre alten Mannen. Hoclv^raiiii^e lochformijje 
ZertrUmmeruDj; des letzteren mit Sjuenijiinij der lienachharlen Knochen, 
partieller Abhcl)uni; des Schädeldriche.-. und Dia>t;isc der rechten 
Kranznaht. 



t'iß. i.?;. Mord durch Anarchisten. 

Schuss au> un nii tt ciliar e r Nälie dem am IhmIcu l,ioL;fnden 
beigebracht. Ein~cliU'»s üht-r dem innrv.'n Drittel der linken Kran/naht. 
Von dem'«elben 2 >[»runi;e ablochend, \iiii denen «ler Mirdi-te ibnch 
da«» Stirnbein bi-« zum linken Tubei. <ler andere aber n.ich rückwärts 
7ur I'feilnaht, dann durch die-e zum inneren, hiii»i:ren Anteil <le> 
rechten .^^eitenuandbeine^ bi-» in die reciito IIinterli;iu|.l-ijrube lierali- 
zieht. ])A^ I'rojektd <lranj^ senkrecht «lurch ilie xiMiieie Partie de- 
linken S''itenventrikel- und fand -i^li ibrformiert .m di-r >chädelba^i^. 



Erklärung zu Fig. 138 und 139. 

Selbstmord durch Schuss. Ungewöhnliche 
Lage des Einschusses. 

Fig. 1 38. Der eine kreisrnndH Üffunng darsicllende Em^^chus« l»:[iadct 
Mch Im rechlen Seilenwandliein in dem vod der Heilnahl and rt-chlen 
Kranznaht gebildelen Winkel. Das Sllrnbein i>I in üein« Mitte ge- 
«prenel. welcher otTenlnu diirch die pljililiche >cnkTCGh(c Komprcii-ion 
dcB ücbadeU cnliiliuidcnc Sprung vor dci Ein>cluu&t!ffnung iii dei 
Mine der Krariinaht beginnt und albnählig lich envctlcrnd gegen die 
SchttdelbasiE herabiieht, wo er am Turkcrtsjuwl endet. An der Spilic 
der rechten F'elsvnbi-inpyrnniUle fand f^ich die der Abbildung bcigegclicDe, 
pilifnrmiE defotmierU! R «vulver kug«!. ^^^^^^^ 



l'iK' '39. Schädel eine* 3ojäliriscn .Mniino-, vieklitt sich abends 
in eineoi surk besuchten rtntercnre auf einem .Stuhle >itiend erschossen 
halte. Nach der Detiination sah man ihn vom Stuhle sinken, in der 
Hand eine doiijielläulige Hinlerl.idcrpistoie van 9 mm Kaliber hallend, 

Kotlage als Grund des Selbstmurde. :ins,debf. DerEinschuss befindet 
sich nierkwUrdii;er Weise am Hinterkopf, unmittelbar über der 
Spitze der Hinlerhauplschnppe und uar M>n aussen durch PuKer- 
-schwärzung gekennicichnel. 

llie üffnunR i'.t riiml, 12 mm WL'it, mit aussen scharfen, nach innen 
ahgeschrSgtcn Uänilcrn. \<iii der rechten l'eripherie derselben begannt 
eine Di.istasc der i..inihdanaht. welche in einen grobiackigen Knochen- 
Sprung; Übergeht, der den ganzen Schädel beilSulig in der Kichtnng, 
in welcher man denselben aufzusagen pllegt, umkreist, das Schideldacb 
auf diese Weise kEappenfürmig absprengt und links in einer Diostase 
der Xahl zwischen Hinterhauptsbein und Felsen pvrainide endet. Ausser- 
dem sind isolierte Frakturen beider AugenhiihlendScber nachweisbar. 

n.is slark deformierte Spitfge^chl>^ä fand sich an der zertrümmerten 

Der K.ill i>t durch ilie f;.inz unge\i(lbnliche Lage des Einschusses 
bemerkenswert, iidthe. wenn der Selbstmord niehl'curam populo und 
ttnter sonst ganz klaren linständen geschehen wäre, leicht den Ver- 
dacht erweckt haben kannte, dass der Lnter-uchle durch fremde Hand 
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Erklärung zu Fig. 140. 



Schrotschuss aus einem Jagdj^ewehr in die linke Stirngegend auf 
3 Schritte Entfernung. Alterer Mann beim Holzdiehstahl erschossen. 
Hochgradige Zertrümmerung des Schädels, insbesondere in der linken 
Stirn- und Schläfegegend, mit Defekt einzelner Knochen^tllcke. 



Erklänme zu Tofbl so. 

Kontur- oder Ringelscliuss, 

leine interesuinte Form der Ablenkung de; Projektils von der 
Schu Hinrichtung oder der sag. RicocheneschUsiie im Innern des Körpeis 
tiildet der iog. Riiigi;l^chn5S, bei welchem da^ schief einen ge- 
wölbten Knochen treBenite Geschoc't um lelfleren herumtähit. Man 
hu solche Verlauf'ifnrmen sowohl an der Konvexität tolcher Knochen, 
t. h. na der SchndelwölbunE oder cnüaog der Kij^n ol» auch an d<t 
Konkaviiai ilertelben beobachtet. 

lief auf Tafel lo abgeblMcie VM gehöti in ietiteiG KMcgorie. 

l^r beirifli einen jungen Mann. Act sich durch einen SchUM mil 
-einun Revolver von 7 mm Kaliber uet^tet hatte, Bst, Projekiil war in der 
reelitvn losseren Schlafigegend unmittelbar vor der Maarwuch^enie 
mit «iner erbsengrassen geschwSriten Öffnung nchief nach oben ond 
hinten ihireh .Icn SL-hläfeniri^kt!!, den S"'*^''" KciUiei.itlURd in die 
äussere Partie der rechten Kos-a &ylvii bi-i lur Konkavität der 
rechten Slimuülbung eingedrungen und ist dnnn entlang zwischen der 
fett anliegenden I>ur« und der Hirnober fliehe mit halbkanalformiger 
Anfüchlitzung der Himnindungeti und der sie bedeckenden inneren 
Meningen von vorne nnch hinlcn um die ganze Gehirn Wölbung herum- 
gefahren, bis es in den vorderen üus-eren A\indungen des rechten 
Hinter hauptlappens stecltea blieb. 

tine solche sowie nnderweitige Ablenkungen des Geschosses kÖBDcn 
die Verfolgung des Schiis:>kiinal..i und die Auffindung des Projektilii 
recht erschweren, verdienen daher Ueachtung. Ei empliehlt sieb lu- 
nüchst, das Gehirn in tolo hernusiunehnien, das intermeningeale Extra- 
vasat vorsichtig 7U entfernen und dnuii erst ;iir weiteren L'nler^uchung 
des Gehirui (u schreiten. 

Ungleich häutiger als solche liogenfilrmige Ablenkungen finden 
sich winklige und zwar fast immer erst am Knde des Schasskanals 
indem das schief aufichlogende <:eschoss unter einem spitien oder 
stumpfen Winkel in da? Gehirn wieder zurllckfährt und so einen neuen 
mei.t Wunen Schu— kanal bildet. 
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Erklärung zu Fig. 141 bis 155. 



Deformation der Projektile. 

Eine Deformation des Projektils kommt sehr j^cwi.ihnlich zu Stande, 
namentlich dann, wenn Knochen jjetroflen wurden. Solche Defor- 
mationen erschweren die Erkennung der Natur des PrDJektils (ob ge- 
wöhnliche oder Spitzkugel oder gehacktes Blei , ebenso die Beant- 
wortung der Frage, ob dasselbe au> einem bestimmten Ciewehr abge- 
feuert wurde und ist auch auf die weitere Be>chaffcnheit des Schuss- 
kanals von Einfluss, der dann sowohl im getroffenen Knochen, als in 
den dahinter gelegenen Weichteilen desto weiter und unregelmässiger 
sich gestaltet, je gn'j.vscr die Deformation des l*rf>jektil> gewesen war. 

Die Grös>e der Deformation h.ängt zunäch-st von der Weichheit 
des Projektilmaterials ab und e> ist bekannt, da^s namentlich Weich- 
blcige»chosse unter sonst gleichen Verhältnissen die intensivsten V'er- 
änderui.gen erfahren. Au/.>erdcm i>t die Dclomialion de>to stärker, 
mit je gro-^serer Propulsionskraft das Projektil aufge>chlagen hatte und 
je resistenter der Knochen gewesen ist, z. 15. bei Röhrenknochen grosser 
als bei flachen. Die Form der Veränderung i^-t vorzugsweise durch 
die Richtung bedingt, in welcher das Projektil die Knoclien trifft und 
davon, ob die getrotTene Stelle eine ebene oder scliiefe Fläche »»der 
eine Kante oder ein V<»rsprung gewesen ist. Schlug das Projektil 
senkrecht auf eine Knochenfläche auf, so wird i*«- zunächst kuchen- 
fürmig plattgedrückt und k.inn mitunter wie em dünnes Plättchen auf 
dem Knochen liegen bleiben, dringt e> aber in den Knochen ein, oder 
durch densell)en hindurch, so wircl e> j^ilzförniig abgetlachl und die 
Ränder zugleich nach aussen umge^tul]»t. Die Hau]»l Veränderung betrifft 
das vordere Ende des Pr»)jeklil>. bei k«>nischen die Spitze, während 
das hintere Ende, die Delle . sich erhält un<l m der Kegel selbst bei 
ganz flachgedrückten Pr«>jekiilen das ehemalige S]m/geschoss deutlich 
erkennen lässt. Fig. 142. 145, l^\, 154 und 102 reigten solche (ie- 
schi»>se. Traf das (ieschoss <chief, so wird die vordere Partie mehr 
weniger schief deformien gestaucht . aber auch ilie Delle, <lie n])er 
trotzdem fast immer deuihch erkennbar bleibt Fig. l.jl, Militär- 
geschoss ■ Langblei lig. 145, italienische»« oder fran/« »sieches Spit/- 
geschoss aus der Schlacht bei Snlferino eingehedl . Fig. 144. russische 
Brdankugel aus dem rus>i>ch türkischen Krieg; Fig. 14S und 160. 

Traf die Kugel Kn«>cheiikante nder fe»te Rauhigkeiten, so kann sie 
ganz unregelmässig ilefijrmiert, insbesondere backen/ ahnfrirmig. theil- 
weise aber vollständig gespalten und e< können .^tiicke derselben ab- 
gesprengt werden und \\ eitere .schus>kanäle erzeugen Fig. 131, 152. 155. 



Erklärung zu Fig. I56 bis i6g. 



L'm bei Militärgcuchron die au> der Defoimalion iler Geschosse 
Tnnltierenden Ubelstiiude lu liehebcn, hat man bekanntlich die sos- 
Mantelgeschosse eingefUhn, welche schmale, xog, Langbleigeschaue 
terem Metall (Nicke! oüet Stahl 



^thfo. 



I Mantel : 



..ikhui 






kommen unverletzt i~t, ot^leioh dasselbe bei einem Selbstmiirder den 
Schädel durchdrungen halte. Dass der Schuti des Mantels kein absoluter 
i>t, ?eigcti Fig. 164 bi? 167 und (69, bei welchen sich verschiedeae 
Absprengungen dei Mantels und Deformationen des Bleikemes bei 
Projektilen finden, die auf ucilc Distanzen Steine, Mauern getroffen 
hatten, und l'ig. |6S, welches im 'I'rochaiiter major eines zuröUig Ad- 
geschüs»enen stecken geblieben «:ir. 
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Erklärung zu Tafel ai. 
Verbrennung durch Flamme. 

Der Fall ist einer von denjenijjen , wie "^ie zur \Vinier'«7eit in 
i:jrr>'*>en Städten verhällni»«mä<;>i|^ häufig vorkoninien. I »a^ 2 Jahre alte 
Kind, welches unbeaufsichtigt in der kleinen Wohnung zurückgeblieben 
war, war dem <.)fen zu nahe gekommen, seine Kleider hatten Feuer 
gefangen und so war die au^gebreitete Verbrennung erfolgt. I.>a> Kind 
wurde noch lebend gefunden und .-»tarli im \Va«<«<erl)ett nach 4 Stunden, 
nachdem es bald bewus^llos geworden war. 

Auch ohne die^e Anamnese wäre es zweifellos gO'.ve>en. da^^s die 
Verbrennung durch Klamme geschah. Es fanden ^ich nämlich Ver- 
brennungen geringeren (Iradcs auch am < )berkiMi»er. >iie;'iell im (lesicht 
und die Haare in tler Stirn- und Schläfegegeiid . >n\\ie die Augen- 
brauen und Spitzen der Augenwimpern waren rieuilich \er<engt. Kerner 
waren die Haut und «lie Re«*i)irati<)nsöflnungen -lark vcrrU"N>t. viele 
der verbrannten Stellen wie gebraten und .schwarzbraun verfärbt und 
>chliesslich war die Verteilung <li.*r Vcrl)rennungen eine >ehr charakte- 
ristische sog. schwimmho^enartige. welche vor/ui^^uei^e (lann zu Stande 
kommtf wenn l»ei Kianeii oder Kindern die Kleider ;nii l nterkiirper 
Feuer gefangen h.il»en un«l. wie e- bei den ;^'r«»-sen Luftschichten, die 
zwischen ihnen und dem Kiir])er lagern, ^owie bei ilem leichten ()e- 
webe, aus welchem --ie be>tehen. ni^cli aufI«Mleiii. während die> bei <len 
dem Kürj>er t:n*^(^ anliegen«!en und mei-^t fe-teien männlichen Kleidung«<- 
stücken nicht so leicht gi'^chehen kann, die -•»L'ar. wie man nuch im vor- 
liegenden Falle am < iurtel und ent-prechemi den itln-rhalb «ler Knie 
gelegen gewesenen Sirumjjfliäinlern -eben k;i!.n. eineii gow i^^en Schutz 
gegen Verbrennung gewähren krmnen. 

Von Verbrennung-grn«lcn kann m.in 4 »Miler^-cheidtin l. •ia-' Ver- 
breiHiungserythem. baumartige -chniale KiituuL^eii an der ilen .-cliweren 
Verbrennungen uumitteibar an-.ti^-eJideii Haut: 2. ilie Abhel»ung der 
Hpiderniis in mit lila-«-«em Serum gefidlteii DIa-eii llrandbia-eri! in 
bei<len Handbeugen, al- i>'ilieite riU--gro.->.e Iila>en am Klicken des 
rechten Daumen^ un<l aK fet/ige. fa^t hand^rhuhfurmige .AMii^ung 
der < »berhaut der üjd.en llnri«! : ; aii-«i:*bnire'c r.'.M^^lf^^v.ng «le^ Corium 

mit < 'oagulatitin-^neki der ol.enrn ( "i;ri--i-liiv:liliii , welche liii-r den 

gr<»'«>ten Teil dei \ er! lennungeM bii-let und an weicher .lucli die le.iklive 
Hyi)erämie un«l Schwellung am imi-ten lier\ 'Mti itt uinl «lie. wenn ilie 
I.ciche an der l.iift liegen i-leil-t . /u leibM.Mligen . harten, braun- 
roten Schwarten enitr«.>cknet : 4. wie gi-!iratene. :iu-gebrei;e*e. biaune, vnn 
kauch ge^'Chwär/te Stellen, .velclien die l!pidermi-N fe^l aidi.iftel und 
•»amt iler < Uli'« c<».igulier! ''i-Hciieitit. >'ia:lie >rr!i'-n !'in!en -ich n.nnent 
lieh zwi.^cllen Nai-ei i:nd ."^Miiidn-e und m\ «!er Inneiirläche beider 
< Oberschenkel . -««.»nrt an ^ulchen . ;ui welclien dit: Kl.'nnne be^mder-« 
frühzeitig und inteti^iv einL:ew irkt ha''>en mi>-le Kine Ileiiun;^ wäre 
hier mir nach v<ill»r-iii«!i^'c! A. ■'t<'»-r!ig lier w i«- „'c-rati in-n tv.ti- möglich 



gewesen. 



SchlicJtslii^ »iaA noch einige I!erAlun|:;tn iler Cutis entlang der 
Lsttenbmgcn und drr linken Oenilocmralfallc lu hrnicrkeii , welche, 
I wie tbre rem weisae Titrhi? und KeaktionilcMigkcit leigl, erti poEibnartiLl 
duTcb Streckung der bdrelTenden Gelenke und Kertnmg der üpräd ge- 
wordenen Haut in den Gelenksbeugen entitMiden sind. 



Erklärung zu Fig. 170. 
Mord oder Selbstmord durch Verbrenniin^-. 

Der VM ist vun Herrn lii'. trani Neugeti.iuer iii Warschau 
in der Intern, phutogr. MonaUichrifl f. MediiiD und NnlurwisKenschaflen 
(III.), Jabiguig 1896. puMixiert und nürgtitigbi tur Benutzung; überlnsten 
worden. 

Li betrifit die Leithd eines niilidkanni yel,helieneii Miiines, welche 
hochgradig verbrnnnt in KDie-Ellent>ageai<Lellung neben einem Bahn- 
geleisc gefunden wurde, IJie Leiche roch nach Petroleum und in ihrer 
Nähe stand eine entleerte Pctroleiimknnne. Verietjungen wurden nicht 
VQi^'tfunden, dagegen nspirierler Kiit', wornnä geschlossen wurde, dass 
die Verbrennung noch während des Leben' geschah. Jede Spur von 
Behaarung war verschwunden , die Kleidung bis nuf einen .Schuh 
spurlo* Terbraniit. Die Ktir[ieroherfltche rerrusBt und wie gebraten, 
stellenweise geplatzt. 

Offenbar geschah die Verbrennung durch Aniündeai der frliher 
mit Petroleum begoäsenen Kleid ung^rlUcke. Ob auf diese An ein 
Selbstmord oder Mord ausBcfUhrt wurde, konnte nicht sichergeitellt 
werden. Erslerer ist in dieser Form schon wiederholt (speiiell in 
Wien) vorgekommen, ist daher nicht ausgeschlossen. Dr, Neugebaner 
Witt Mord ftlr wahrscheinlicher und meint, dass der Betreffende früher 
berauscht worden sein konnte, woiaus GJch der Abgang jeglicher Ver- 
leliungen, Slranjjul.ition.vpuren u. dgl. erklären würde. Ob Alkohol- 
geruch im Magen nachiuweisen war, wird nicht angeg^''*''' 

liic eifjcntumlichc Stellung ist. wie auch Dr. N. nieinl, wahr- 
M-Iiemhih er-t nach dem Tode durch die Brand«h rümpf ung der Haut 
und dui Mii-liuliilur zu Slnuije gekommen, durch welche der anfangs 
tiach -lu-ge-vticckt gewesene Körper gehoben wurde. Ahnlich abnorme 
Stellungen wurden hei \'erbrannteu riit beobachtet, so x. B. bei den 
Opfern des Kingiheaterbrandes und des Brondes der Op6ra coltiirjue 
und waren schon Devergie bekannt, der sie als < Fechterstellungen i 



Erklärung zu Figur 171. 

Rechter Oberarm und Schulterblatt samt Musku- 
latur einer verkohlten Leiche. 

Aus dem Iirandschutte eines so«;. Heu.st;i(lel> wurden die ver- 
kohlten keste der Leiche eines etwa 5ojährii;en, unbekannten Mannes 
herauÄgezoj^cn. der sich wahrscheinlicli im Heu verkrochen untl letzleres 
beim Rauchen anj^ezündet hatte. 

I)ie Abhildun«^ zeiijt den nur weniiij ani^e^enj^ten, rechten ( )l)erarni- 
knochen und das clanut in (lelenksverliindunj; >tehende .Schulterblatt 
mit der oberflächlich verkohlten, son>t aber j^ebrntenen < »berarni- und 
Schultermuskulatur, tlie Maut fehlt. Die Muskeln >in«l von den ]ieri]iheren 
An>at7>lellen am Schulterlilatl, sowie v<iiii unteren Kn«!e <le> IIunieru> 
volUtändijj ab^el<»t und j^ei^en das Schulterj^elcnk >tark retrahiert, wo- 
selbst sie in Form ilicker W u!>te vortreten. An den i)erij)heren Kmlen 
der retrahierten Muskeln >ind die vnni Knochen al»{^el«i'.ten Sehnen, 
sjieziell lUe Kicep-^-Sehne j;ut erkennbar, welche in eine leinjarli;;e 
Sub>l.in7 verwandelt >ijjd uinl «U-ren Inserlionsenilo vom KnochiMi ijlatt 
abgelöst und weit liin.iuf retrahiert i-t, *«•) <la^^ die untr-re Hälfte des 
( »berarmknochens vj^lli-^ blo.»lieL;t. 

l)iesc Ketraktion und >chlie^.-liche Abr«-i^>un^ «Icr Mu>Kulatur i-«t 
ein bei halbverkiddten Leichen «;ewr>hnlicher I'ro/r'«>. <ler euie-teib auf 
der Schrumpfun*; der l)ratenden Mu-kulalur, anderseits auf «b-r Ini- 
wandluuL; <ler Sehnen in I.eimsuljstan/ und kon-ekutive Abrei-^^uni; der- 
selben Iterulit ui»d in^oferne eine Ljericht.-är/tbelie l'.eileutun;^ l)e»it/t 
al> ilurcli <!ie Schruniiifun^ Irrun;;en in «ier Deotiimnunjj; «le-^ Alter«^ le-p. 
Krn;ihrunL;'»zu^t.nide- veranki^-st werden ki.nnten und als in i-iner 
solchen Uelraktion \ii-ileieht irri'j^erwei^e iler llewt-i- erblickt werden 
konnte, il;;"! da«. Indiviiiuinn n<»eh w.'ilnenil de- Lel-en- «!en I''laninien 
aus'^e-et/t worden w;ir. 



Erklärung zu Fig. 173. 



Ausgeheilte Verbrühung der Speiseröhre. 

Dax hier obgtfliildete Präparat er^b »licb bei der Seklittu eines 
S Wocbeti uiteii, hcral^ekoDimentfti Findelkindes, treidlet nn beider- 
seitiger, lobularer Lungen cnuun du ng getcorben trat. 

Der Oesophagui ist in seiner unleren HSlfle anf dtu, 3 fache er- 
veilert. Die inlakle^Schleimhaul des Schlundes setzt am (lewphagus- 
EinKang mit llberhnngcnden . ahgeninileten , blas-icn Rändern ■|uei ab 
und Übergeht in der Mille in eine ivie aus derben Fäden bestehende 
und daher einem gestrickten Gewebe ähnliche iioisäe Narbe, ivelehe 
an der Vorderhand der .'>peii>erührc bis in deren unleres Drittel 
herabsieht und in ihrem unteren Anteil brUckenanig sich abheben 
lääsl. Die Übrige l lesoiihagus-lnnen fläche wird lon glntl abgeheilter 
Muikulfllur gebiliiel und die Sehlcimhaul beginnt erst nahe der Cardii, 
wo sie nach oben i]ncr mit alii;e rundeten Rändern aligeseld ist. Die 
Mngenschleimhant uar unverändert. 

Der Befund wurde anfangs fllr die Folge einer atatlgehabten \'er- 
ätzung Diit NalronlauEC u. ligl. gehalten. Die in dieser Richtung ange- 
stellten Kecherchen ergaben in dieser Beziehung keinen Anhaltspunkt. 
Dagegen wurde lugegeben, das» dem Kinde in den ersten Tagen seines 
Lebens alhuheis^er Thee eingeHüsst worden sein konnte, das» somit 
der Befund von einer Verbrühung berrllhre, wofür auch die -geitrickte» 
Beschaffenheil der Katben sprach, die ich bisher nach VerKtenngea 
niemals, wohl nher wiederhole nach Brandwunden beobachtet habe. 



Erklärung zu Tafel 22. 

Selbstmord durch Erhängen. Mehrtägiges Hängen 
der Leiche. Eigentümliche Verteilung der 

Hypostasen. 

Leiche eines unbekannten, etwa öojährij^en Manne>, welche am 
30. ( Hctoher 1896 im l.)(»rnl.)acher Walde nn einem ]]aume freihängend 
gefunden wurde. 

Die brünette Haut ist durch begonnene lmbibiti«in mit blutigem 
Serum bereits -schmutzig violett gefärbt, im (Ic^ichte, am Hals und am 
<.)berkürper bis etwa in die ( lürlelgegend heral) blas^, von da an in 
nach abwärt.«» zunehmendem (irade schmutzig violett, welche Verfärbung 
an den Ftt>scn die dunkcNte Nuance erreicht. Die Verfärbung i^t 
difru> und läs»it nur hie und da verwaschene. ]»unktf«»rmige. rötliche 
Sprenkelungen erkennen, die wegen ihrer Kleinheit auf dem IJiMe nicht 
sichtbar >ind und durch kleinste Kcchvin(»en i:eV»ildet werden. Kine 
gleiche Verfärbung macht "*ich an den herabhängenden -\rmcn bemerkbar, 
indem die .m den Oberarmen nnch bla^-^e Haut nach abwärts immer 
livider «»ich färbt, so da-^s schlies-ilich die Hände und Finger am mei-«ten 
schmutzig violett erscheinen. 

Diese beiderseits symmetrisch verteilte Haulfärbung ist dadurch 
enlstamlen. »lass infolge der tlurch längere Zeit an<lauern<leM j>cr])en- 
dikulären Stellung der Leiche, «lie äusseren Hvjm »Slawen sog. lUtentlecke 
sich nicht wie gewilhnlich an der Hinterfläche des Küriiers, sondern 
an den unteren Knrjieriiartien gel»ildet haben. 

Eine solche \ertedung iler Tntenilecke ]»eweist. weini sie bei 
hängend (»efundenen sich ergiel»!, zunächst keineswegs, dass der ]»e- 
lreffen<le wirklich durch Kriiäiigen gestorben ist. da sjch diesell»e audi 
ilann entwickelt, wenn jemand er^t als Leiche aufgehängt wurden ist, 
sondern sjc l>eweist nur, das^ die Leiche längere Zeit gehangen ist, 
wobei sich aus dem < Irade lier Entwicklung dieser Erscheinung im 
Zusammenhalt mit den iilirigen befunden annäherungsweise schlies^en 
l.ässt, wie lange tler Ktirper gehangen haben mag. 

Im vorliegeiulen i'\dle war trotz iler bereits kidilen 'i'emperatur 
im Freien der ]?auch sclitin faulgrün. ausserdem war ilie blutig-ser<»se 
Imbibition sowohl der h\i>ost:Uisch verfärl»ren aK iler übrigen Haut 
bereits schon merklich vorgeschritten, auch waren «lie Augenlnihlen 
schrMi tief eingesunken und die \ugäj)fel schlalf, so tlas> geschl«>s^en 
wurde, da^s der Körper lieiläuTig eine Woche, 'clenfalls aber mehrere 
Tage gehangen haben inus-te. 

Zweifel bezüglich des >elbsim«>r<les d.urch Erhängen ergaben sich 
nicht, da aus>er iler /wischen Kehlk«ijif un«l Zungen! )ein um <len \"order- 
hals verlaufen<len. beiderseits >ymmetMsch hinter <len Warzenfortsät/en 
zum Nacken aufsteigenden, um im Haarwuchs -«ich verlierenden leder- 
artig vertrocknete, von einem l cm dicken alten .'^trick Zugstrang 



herrührenden Siringfurah« weder ausMilich noch innerlich eine Vei- 
Iciiung, iosbesoödcre kerne Spur einer fremden Gcwaltein Wirkung nach- 
gewiesen werden kunute. 

RechtF nm Halse in dessen unlerer Partie fanden sich allerdings 
drei parallel mit dem Schlüsselbein gestellte, tiTüunlidi vertrocknete, 
unregelmlssig linear verlaufende Stellen, die jedoch nur die oberen 
Haulschichten betrafen, mit keiner tieferen Verteilung verljunden waren 
und keine Spuren von Keaktionserscheinungen darlioieii , demnach 
gunr. wohl erst postmortal entstnnden sein konnten. 

Außallige Stauungserscheinuiigen im Gericht oder KccbiTnosierungen 
daselbst fanden sich nicht, was sich aus der symmetrischen Lagerung 
des Stranges und der dadurch veranlassten plötzlichen und glcich- 
mäs'iigen Kompression iiämllichei Gefätiie des Vorderhalse» vollkommen 
erklärt. 



Fig. 173 imd 174. 



Lagerung der Schlinge bei Erhängten. 

In Fig. 173 ist ein Fall von ly])ischer Lagerung der Schlinge dar- 
gestellt. Der Strang verläuft iwischen Kehlkopf und Zungenbein nra 
den Vorderhals und steigt beiderseils unlcr und hinter den Warzen- 
forlsEtien lUm Nacken auf, wo er sich an der Haarwucbsgrenie etwas 
nach links von der Mittellinie vereinigt. Der Kopf ist nacli vom 
geneigt und infolgedessen das Kinn der Brust genähert. 

In Fig. 174 sehen wir den nächst dem typischen Erhängen 
hantigsten Fall von Lagerung des .Schiingenknotens nämhch den himcr 
dem und iwar hier linken Ohre. Der Kopf ist nach rechts und vorn 
geneigt, die Strangfurche an der rechten vorderen Halbseite am meisten 
ausgeprägt. 



Erklärung zu Fig. 175 und 176. 



Schiingenanlegung bei Erhängten. 

In Fig. 175 liegt der Knoten zwLschen dem linken < >hre und dem 
linken Unterkieferwinkel. Das Ende do> St ränge ^ zieht zwischen 
beiden nach oben. Der Kopf ist direkt nach rechts ijeneigt und die 
Strangfurche an der rechten IIal>.scite am niei.'%tcn au>j;el)ildet. 

In Fig. 176 >ehen wir einen i;nn7 al)n()rmen . jedoch bereits 
wiederholt beobachteten Verlauf des Strani^c^. Dcr.^elbe ist zunäch>t um 
den Nacken gelegt, horizontal nach vorn Ljcführt worden, w oselb?>t seine 
Enden gekreuzt wurden und jeder>eils liinter dem L'nlerkieferwiukel zum 
Suspensionspunkte aufsteigen. Der IlaK ist >tark gestreckt, ent- 
sprechend dem horizontalen Verlauf der Schlinj^e >.iark und fa>.t gleich- 
missig zusammengeschnürt, «*o dass die Fallen der darunter liegenden 
Halshaut des >ehr niageren Individuum^ strahlenförmig zu der /u- 
sammenschntlrung hin verlaufen. DerKupf ^tcht gerade und i^t durch 
die hinter den Unterkieferwinkeln .senkn-clit l'.inauf>teigenden Teile des 
Strickes festgeklemmt. 



Erklärung zu Fig. 177. 
Abnorme Schlingen! agerung beim Erhängen. 

Die Talel teigt den nicht seltenen Fall, wo die Schlinge in einer 
dem Ijpiichen Veilnufganz entgegengesetzten Weise angdegt »t, indem 
der Knnten vorn am Halse sich befindet, wlihrend der tlbrige Teil der 

Schlinge den Nacken unitrei't, wo mich die Slrnnf^iirche nm meisten 
nnsgcprägt iit und dnnn nach vorn unter den Unlerliiefer wink ein nuf- 
sleigend, dem Mundboden enl^prechend ?wischen Kehlkopf und Kinn 
rusmnmeDlSuft , von wo der Strick nun über dns Kinn hinweg senk- 
recht zum Suspensionspunkte ?ie3il. Der Kopf ist stark nach rUckwnrts 
gebeugt und der VordeihaU belrüchllich gestreckt und unlcrhalb lies 
Unterkiefers beiderseits seitlich stark eingeschnürt, woraus sich begreift, 
dass auch l>ei dieseni Verlauf des Stranges sowohl die Luftwege, al^i 
die grossen (iefässe am Halse hi* lur L'ndvirchgangigkeii komprimiert 
werden können. 



Erklärung zu Tafel 23, 

Selbstmord durch Erhängen mit einem doppelt 
genommenen Strick. Asymmetrische Lagerung des 

Strangwerkzeuges. 

Der Kall betritTt einen 3S Jahre alten Tischler, der sich >cll)st 
erhänj;t hatte mul zu L lnuii^^zweckcn eini^eliefert worden war. 

I)a*. (lesicht isi aiittallend cyanuli>ch und 7eij;l /ahlreiche, punkt- 
fr»rniitje Kcchymosen in der Haut der Aui^enlidcr und deren Lin|^ebung 
und vereinzeinte klein<»te auch in der ubrij^tm Gesicht^haut. <iro^^ere, 
Uis hanfkornjjn>«»se. fanden ^ich auch in den >tark injicierten IJinde- 
häuten und in der Schleimhaut der Lippen. 

I )ie .Mranj^furche liei^t a^yinnieiri>ch. ind«'ni •Nie d\c rechte Seite des 
IlaNe-i umkreist und dann in beiden ^cheiskeln auf>lei}^end hinter ilem 
linken L'nterkieferwinkel :'u einem unviilUt:in<li!^ au-;,'el)ihieten, nach 
unten nffeneii Winkel ^ich vereinigt. Infoii^i'di'sxtMi i>t der Kopf etwas 
nach recht«» j^enei|.jt un<l die Mranj^'furche recht-* ;im mei-ten au^^j^epräi^t, 
während -»ie im auf<leij;emlen Teil «'ich nlhiiäldii; \erlieit. 

1 )ie Strani^furclie i^t. wie i»e««<)ii<ler«« recht- /u erkennen i>t. eine 
d<>]ipelte, indem -Nie au-N zwei )iaralleirnndi;L,'en und /u einander parallel 
verlaufenden, rinnenftirnnj^'cn l'urcheii bf-trlit. \«)n denen je<le <lie 
Ilreite eine«» Liewnhnlicheii Mucke- ke!>-chnui be-it/t und «lie von 
einan<ler durch eine -chmale. m:t <l«'n llaupträmlern i,'leich verlaufende, 
kanmiartitje llaullei-te i^i-treiiut >ind. I »«-r <irun<l der Furchen i-l 
bla.'.s untl lie-- Sjiurt-n von Kni<lr.icUeii «!t-iMrick\\iiiiIuni;en erkennen. 
l)ie känder «ler Kurchen, -owir lü,- ».■r\\;ninti- /\n i-che:dei>.te -in<l auf 
f.'^.llend rot un«l lie-<en sttwohl m.dv:ii-kiii>i-ch .\1- l»ei iler rntrr-uchun^ 
nnt der Loupe eine -tarke. f..-; L:ieichm;i--iL:'- In;ektii»n der Ilaut- 
j^ef.'N'-e und /ahlreiche kl<tn-te hccli\m<>-in erkennen. 

I>ie-er llefund. der -ich .uj- der ImmIJi nimun'^ i'.i-r bftrettenden 
HautparlUMi durch den I »•■i>iH-l-tr:inL; und au- der KintreibnuL; de- in 
den < icfa— >en enih.dteni-n illute- in die t-ini^eklemmien I laulj»artien er- 
klärt, h.^.t in die-er -tarken Au-l-ilduuL; in-nfc-riu- tinen diai^no-ii-chen 
Wert, als vr bewei.-l. <la-- die >u-pen-ioii ih.it-.ichhch u.-ihrend de- 
I^'l>en> L^f-diah. im vorlKi^cndi-n lalle um -<• milir al- von einer vor 
Anlepun:^ d.i;- Stian-^'r- bi'-t.iMi!'\''n h\ po^Liii-ehcu Ilyjieiämi«: nicht 
«lie kede -«in k.mn un«I auci» t;:i" '.:«• ti\\;ii:;i' .\nnahm«*. da-- die hoch- 
;;ra«.Iit^e ( y.inn-i* uml Kcchym"-enbiliiuiu^ um <le-nclit'- und an) Hal- 
>ch«»n vor d. r *-i:-pi.n-ion iiitol^^e.- rin«T .mdr-ren An «Ic- hr-tickun:^'.- 
fode> vorhanden war. kenitirim«! v.m li'.-L^r. 

1 >er <irund. \i.irum «•- im V'>; lii-^^ni.it.'n lalle /u einer -■> -tarken 
<'yano-e u;fkommen i-'. währeni! bei r.rlifini^'ien d.''.- ( le-ichl in der 
keijcl nur die L,'ev\«»hiMichi- I e!eh»Mdil.i--e .'ei^t , hei;' e:»cn in der 
a-ymmetri-chen L.i'^'c-ruuL: de- >»r.i!iL:e-. ;ido!;;e welcher nicht, wie beim 
typi-^clieii Krhän^^en, alle ' •el;i--e «ie- \ «■rili-ihal-e>. -<»ii<lern nur die 
an «'.er rechten IIal--eite koni;.!!iniert wurden, wa- i..Tf.;rlich /u einer 
be<Icu:enden l5lut.-taininL; fiibien mu->te. 



Erklärung zu Tafel 24, 

Selbstmord durch Erhängen mit einem 5 fach 
genommenen alten Strick. 

Am Vorrferhil^c 7ivi!.chen Kehlkopf und Zuneeohein »ind fünf 
Slrangfurchen lu erkennen, von denen iwei ohcre teils dichl hei ein- 
inder liegen und einen geröleten Kamm zwischen sjoh lo-ifcn, teils 
einander decken , KÜhrend die iwei unteren spitzwinklige bis I cm 
breite HautwUlttie riiiscben sich lasset], welche durch die Siricklourcn 
uie eingeklemuii, an den Randpärlien stark injieierl und tntt winzigen 
Eocbyniosen d»rcl„ctzt Mi.d. Beide HautwUUle sind durch emc 
vierte Strnngfurche getrennt, welche unter der rechten llSlfte der 
oberen hervorkommt nnd >chief lur linken Hälfte der untersten verläuft, 
anler welcher sie sich verliert. Die^e schiefe Furche i5C etwas breiter 
aU die Ubrigen und lässl entlang der Milte ihres Grundes eine schmale 
gerötete Leiste erkennen, Sie i.sl fromit ebenfalls eine DoppelCurche. 

Das Gesicht und der Hol« der Leiche icigen keine auffallende 
Cyanose, auch waren iveder in der Haut noch in den siclitharen 
SchleimhSnten Ecchyniosen zu bemerken und man wäre unter diesen 
Umständen berechtigt gewesen aus der starken Injektion und Lech) - 
mosirung der Hautleislen resp. Hautwülste zwischen den mehrfachen 
Strangtouren darauf !u schlie'isen, dn^^s der l'ntersuchlt uocli lebend 
an den Strang gekommen t^t. 
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Erklärung zu Figur 178. 
Selbstmord durch Erhängen in knieender Stellung. 

Die Abbildung des Falles wurde mir vim Herrn Dr. Vucetic in 
Slavonien eingeschickt und betrifft einen Kpilcptiker, der sich im Tob- 
snchtsanfalle in seiner Zelle an der Thiiranjjel erhängt hatte. Da.-» 
Strangulationsband ist ein abgeri>sener Kleiderfetzen, welcher .sym- 
metrisch um den Vorderhals verläuft und dessen Knoten sich in der 
Mittellinie des Nackens behn<let. Der Kopf i>t >»tark nach vorn gebeugt. 
Die Leiche kniet vollkommen am Iioden, weniijsten> ist kein Abstand 
zwischen diesem und den Knieen zu bemerken : «loch ist der Strang 
am Halse »lark gespannt. Die Hände .^ind über den Schoss gelegt. 



Erklärung zu Fig. 179 und 180. 



Fig. 179 Selbstmord durch Erhängen in halbsitzender 
Stellung. 

Der BeticfTenile wurtie im Freien hängend iiiid Lrjt gcfiiiidcn. 
Der sUik«, eine Uufcnde Schlinge bildende ^irick war um eine 
recht im Boden steckende dicke WKtchetUnge geschlungen. 
Knoten der SchUnge lag vorn jum Hal^e, von wo dns eine Ende dei 
Schnake über da* Kbn hinueg nach oben log. Der Kojif wat 
noch hinEen gebeugt. Da& Geaa«s war etwa 30 an vom Boden 
ferot, die FUite du Sige streckt und etwas itDseinander gespreiic 1 die 
Fenien den Boden berührend. Ilie abnorme Stellung ist einesteils 
infülee der Lange de- Stricken, [inder'eir- aber wjhr-cbfinlich .iiich 
dadurch la Stande gekommen, äoi-,^ nis diu Schwere <Ie^ K'iriiers 2ur 
Wirkung kam, der um die Stange geschlungene Strick an dieser elwai 
herabrutschle. 



Selbsterhängen in liegender Stellung. 
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Erklärung zu Fig. i8i, 182 und 183. 

Fi{;. isi. Fraktur der Kehlkopf- und Zungenbein- 
hörner bei einem Erhängten. 

Kehlkopf von einem 43jährig;cn Manne, der sich in typischer 
Weise erhänjjt hatte. I.>cr Strang, resp. die Stranji;furche verlief Axie 
gewöhnlich zwischen K e h 1 k o ]> f und Z u n g e n h e i n. Die 1 lörner 
des letzteren sind i»eiderseits nicht weil von der Spit/e ge])rochen und 
die ai)gel»rochenen Knden sind nach ai»wärts gf knickt. I.)er Kehlkopf- 
kürper ist unverletzt, dagegen sin<l die ol»eren Schildknorpelhtirner, 
das linke an der I>a>is, da-* rechte etwas iii)cr dieser gehrochen und 
ebenfalls nach abwärts goknickt. 



Fig. 182. Beiderseitige Ruptur des Sternocleido- 
mastoideus bei einem Erhäng^ten 

zeigt die Weichteile «!es Vorderhal>es und den Kehlkopf eine-» älteren 
Mannes, der erhängt gefunden wur<le. Dc-r Kiir]>fr war muskulös 
und gross und befan«! sich in voller ToicnNtarre. Der Kehlktjpf war 
verknöchert und '«lark iironutiicrcnd und <lie von einem Strick her- 
rührende Slrangfurchc lag unterhalb des .Kdani^apIeN und war .stark 
rinnenförmig vertiefi . 

Ueidc Kopfnicker waren in <!er Ibilu* tlc- Lignnientum crico- 
thyreoideum v<»n v(»rn nach hinle:i ipior eingt-ri'^-fn, wol»ri Teile der 
Muskel>cheide uiul ein/eine Muikclfa^-ern "^ich eihalti-n hatten, t-inzelne 
Mu.skelgefässe waren durch ri.-.'^en und onlleertrn rlwa». tliU-'igen, leicht 
abspülbaren lUutc«.. Son-l waren di«- Mu>kels1üni|>fe bla^s, ohne S]>ur 
einer Suffussion. Von einer .^lu^k^.•lr^!p1ur zur anderen war «pic-r über 
dsis Ligamentum couicnni hinweg nn furchcnaniger. offenbar vom 
Strange herruhrendri* Eindruck /u brnuMken. Der Kehlkopf si-lli«.t 
war unverletzt. 

Offenbar handelte c.^ "ich demnneh um j>o-t mortale Mu-^kel- 
rin>turen, die an der abgenonmjetion 1. eiche i>eim .Sri ecken de< 
toten«tarren llaNe- an den v.un Mian:: einL^i-clinärten .Stellen d.er 
K<»pfnicker zu .Stande v:''knnMnen wan-n. 



Fig. 1S3. Fraktur des Schild- und Ringknorpels 

bei einem I^rhäncrten. 

o 

Der betrefl'end'.r etwa ^o lahie alte Mann hatte >ich mit einem 
breiten Kiemen in iler Wej^e erhän;^t, da-> letzterer auf den unteren 
Teil de«i >tark vor^ptingcntlen .\dani-apfel> uni! da-^ Ligamentum cric\i- 
thyreoideuni zu liei:en kans. Infolgede-'^en i-t unwohl eine Fraktur 




RiDEknorpeU lu Stande gekommen und iw>r ersterc entlang der ' 

»orderen Kehlkopfkanlc durch die Kompression de* Kehlkopfes von 
vorn nach hinten und die konrrcknlive AbHachung des Schildkilor))el> 
winkeU und Aase man dertreiliung der Schüdkniirpclpl alten, der Doppet- 
bruch äe^ Kingknorpi;!« dndurch, das* durcli den dem L){[iimeiitnai 
crieo-lhfrcoideum aufliegenden Teil des Kiemen^, letziereü nach ein- 
wKrti gcKent und duich den Zug das MitleUlUck der vorderen Ring- 
knotpel^l'onge hernus<;eb rochen worden ist. 



Erklärung zu Fig. 184 und 185. 

FiR, 184, Selbsterdrosslun^r. 

Noch Bullini;er. 
In «igentUmticher Art hat eia van Bollinger (Friedieichs BlStter 
täT ger. Med. 1889, Heft l) obduzierter Geisleskranker seinem l^bm 

durch ErdroB.sliing ein Kndc ccfiachl. Man fand, wie die mir von 
Herrn Professor Euliirgcr gütij;M (llierln-ftcnc Al^bildung reißt, die 
Leiche fa-t auf dem KUckcn licHeiid, den rechten lu»i am ISettfiiss 
angestemmt, l'm den Hals laj; eine aus einem cni^u-ei gerissenen 
Bettuch hergeslellte ZL>hschiiii!;e, deren Kii.Il" am vorderen Bettfuss 
hefestiEt waren. Durch das Anslcmmoii de-. Fiis<es gcijeti den hinteren 
Bettfuss halte der Kranke die Schliiit;L- fe-t ;iiii;c;.>!ien und s.i die 
Erdroäslung bewirk t. 



Fig. 1S5. Neugeborenes, durch Halsdurcliscliiieidung 
und Erdrosseln gelötetes Kind. 

Am 23. Januar 1S92 wurde auf der ."itrassc /«lachen ;wci Haufen 
Pflastersteinen die in Fetzen eingewickelte Leiche eines unreifen neu- 
geliarenen Kindes gefunden. 

nie Leiciie war bereits stark faul, tei!~ grünlich mi~srärt>ig, teils 
wie au^cwähserl, maisch und schmierig feucht, mit teils abg^angcner, 
teils in grossen Fetzen alistrcif barer l^pidcrmt«, llbelrieohend. 

Der Hals ist unterhalb seiner -Mitte durch ein in doppelter Toar 
umgelegtes und rechts neben der Itlillellinie de' Vorderha1.es r.u einem 
Knoten und einer Suhleife fcst{;cliundenes . 3 mm breite'- graues 
Bändchen (Bärtel) stark zugeschnürt und dadurch vcr-chmülert. Die 
/.wischen den Touren gelegene Haut an tier linken Seile ta einem 
I cm und au der rechten Seite zu einem 3 cm breilcn, spind elf ;>rni igen 
Wulst Vürgewillhl, Die iorj;elriehenc Hau! i-l von dei- (»berhanl ent- 
blüsst, schmutzig blass- violett. Das Band ist 5J</- c"< ^""S «nd die 
Schleifenenden hängen tief über die Bvust herab. Demselben ent- 
sprechend am Halse zwei ebenso breite, bla^.se, ]>aralle1ran(iig stark 
verliefie Furchen, welche sieh lu beiden Seilen des Halses kreuzen. 
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Ausserdem findet sich am Halse, teilweise vom Stranjje l)cdeckt, 
eine flach bogenföniiige, mit der Konvexität nach rechts gekehrte 
Trennung der Haut, mit ziemlich scharfen, durch die P'aulnis erweichten 
Rändern, welche, unter dem linken Tnterkieferwinkel spitzwinklig be- 
ginnend, schief nach rechts und unten über den Vorderhals hin weg- 
zieht und i'/j Qucrfmger über der Mitte des rechlen Schlüsselbeines 
spitzwinklig endet, Ijis zur blossgolci^ien HaU\\irl>c]säule vurdringl un<l 
auf diesem Wege die vordere llalsniuskulatur , >owie «lii* I.ufl- und 
Speiseröhre unmittelbar unter dem Kehlkui-fo mit sdiarfeii Rändern 
durchtrennt. F-ine* VerletzuiiLj der gro>sen llaUschl;iLja<lern i>t nicht 
nachwei.sbar, dagegen sclieint die rechte I)r(issclveiie verlet/t zu <ein, 
was sich je<loch wegen der '^td'^oü i*'.r\veiehnng fler (leweljc nicht 
mehr deutlich erkennen läs-r. lllutau-tritt«? ^ind in dieser Wimde nicht 
zu Ijcmerken und ersclieinen alle ihri* Teile wie :ui-«i^ewäs-Neri. < M>er- 
halb dieser Wunde in I)i<tim/ \')n *;,> cm \nid mit ihr f.i>.t i>ar:illel 
verläuft eine zweite, ebenfidU -^cliarfraMfÜL^e, 4.5 cm lani^e Trennung 
der Haut, welche ie<ioch bln--^ m» rnterhautJ'eliL't.welie drinirt und 
ebenfalls ausgewässert und »ihne lJliit.ui-«tritli.: sji-li |M;UentiiTl. 

I>ie übrige l'nteisiiclmug ei\;:;a'» Wi;ii votl^^it ickte läulnis mit 
Schwimmfähigkeit f.isi !»;inilliiber ( )rgaMe um'I .dl-^ein/ine Anämie. An 
den Lungen lies.-en sich iu!-'er /jhlieirhen , uiireL^einiä.'.sig gi<>-^«Mi 
Luftblasen unter der I'leura iidcIj ;nis;^'i delintr l'j'.itien erkennen, in 
welchen die Lungeiiblii-chen eili;illeM rnd L'leielimäs-i:^ mit I.iift j^e- 
füHt waren. 

Obgleich Symptom«' \it:dir keiiKriMn nii'lit viiri^ifundei\ wnnU:n, 
was :*ich au»i «ler weit vi)r;jen;ckteM I';"ii!ni- ji'ii;.'/\mmi:;i.':i erklärt, un<l 
ol>gleich die Anämie teilwri-e auch l'ln-- diTch «!ie l-änlni-; um! «lie 
Auswässerung der Leiihe '■:!t-.Mii«li.'n eiü K» innre. «•'• war e-^ (I«»eh klar. 
dass fins Kinil »'.'.irch I Mircli-elmeiiliM ili-- ll:il-e- .n töten verbucht 
und, weil e- tiicli: L;i''"eh -tar!». n.irhfi.äulliv li ■.■rib- »"«»elt \\tnii''. ila licule 
f Icwalleinwirkiüi:^'".-:! .i.-ttlü'-i:; i^-w ..'si-n \\;;;i:i. wenn il.r- Kiml bereits 
fridier tut gewi'-.M v. .■■i". u:td f" !)-■> li:.-' I!rilr'»>--.lii. wenn -ein 01 ili- 
Halsdiirchsehniii!:-» ■ :i '{'"] li'-wiri." ].■■.•■■■. 



Erklärung zu Tafel 25. 
Lun^ren von einem ertrunkenen Hund. 

her uninit'.'.-!: •.;■■ N.rli-.vei- ii'T Li tv.i:ikr.iiL:^:l i--i".:l.ei: Uü'l ihrer 
Verti-ilnii:: lI« inr.'" !■■•! ■•:Tr'k-:ii n Me': ilirii insr ■.el!eti. »la '!;■.> Li- 
trinken iiiei-t im \\.i--i-i l^'i -riii-l:! 1 r "i ■li-."- in «li.n Lrii^m -ich mcht 
wceiitlii'h \<in ..;.'!■■: e''. \\ ;i-'i ■;■_;■. n II - i.:I.ii:'.'n. in^lM-^iiinleri- nicht 
von ( J'ienilla-'.t'.^'ki-i' ini;-i ■ lii'i'ivi !•!•-:. rr—ei i-t m:iii liaran. wenn 

das Lrti ink«'ii in A'- nr-. :•. :ui) :•-. .*'.':i-.ii I.mi pii«k;il:;r'' LI -mente eti' 

halten'h-n Mil--i'.^ki'::i.n L:--'-eh.\li. wi'l iii.-n h-'/'«-ii; milnntiT wnt in ilie 
feinsten IlrinichiiMi und »i-lii-t Iii- in «lii- AKi'»leM liin- in inakrM-kuj'isch 
und niil;r«»^ko]»i'.ch verf-ilL^'.-n kann. I)ie ;Ln-i;hanhi;h "eti liilih;'. ji:il<»ch 




erhall iDon. wenn dns EjIrinVcn in einer w|e»erig«n lArbigen Uisung 
gttchah und die Sefclioii nach, il, h, litnit Imliibitionferselieiniingen 
eingetlr-ungeii «icU. vorgenoimnrn worden isi. 

bulche Vorki)mmni<»e gehöran beim Menschen lo den f^isleo 
Sehenheiten. DaEegen isl man leicht in der Ijige, derartige Flil.wig- 
Leiten bei Ertränkungen von Tieren io Anwendung lu bringen und «d 
ühne Weiteres die An und Weise lU stadicrcn, in welcher üich bei 
Ertrunkenen die ErlrankuagsntlMlgkeil in den lielrefTeoden Langen 
veiielll und Tefel 3$ gielit davon ein inütruklive» Beispiel. 

Zunächst kann man bei solchen Versuchen koustntieien, das« die 
KrlräiiknngsflUssigkeit immer eindringt nnd iwar weniger gleich mit 
den eilten Inspirationen, weil sie durch die reflektorischen Exspirations- 
Etö&ie Itnn grosKen Teil wieder ausgetrieben wird, al» vielmehr durch 
die tiereils im bewusstlosen Zustand erfolgenden Inspirationen, int- 
beiondere durch die sog. iterminealen Atembewegungen », welche 
«tnlreten, nachdem bereits der Stnim der Enlickungierschcinungen 
TOrtlljer und bereits Asphyxie eingetielen iM. 

Je gesunder und krlfciger das VetSBchsttcr war, desto grösser 
ist die Menye tler aspirierten FltlBsigkcit, da:gegen sehen wir bei sehr 
her.ibj;ekonimencn ™lcr i^ichwSchlen nur wenig davon in die Lungen 
eelaneen. 

A priori ist lu erwarten, das* -sellwt im günstigsten Falle sich die 
Lungen nicht vollständig mit de* a>^pirierteii FlUs-iigkeit füllen werden, 
da ja ein Teil der I.uft in den Lungen zurilcfcbleilrt. darin abgesperrt 
wird und das weitere Eindringen v.in Flüssigkeit hindert. So sehen 
wir denn in allen Füllen sowohl an der Über- als Schnittilächc. iniiner 
nur eine Marmorierung zu Stande kommen, die vielfache Nuancen und 
L'eberg.'inge darbietet und in welcher ilie dunkelsten Stellen nm meisten. 
die «enigcr hellen weniger und die ganz ungefSrblcn gar keine oder 
nur S].uren der betreffenden Flflssigkeit enthalten. 

Auch in den ganz dunklen Stellen kann man bei genauerer Be- 
sichtigung. l>esonders mit der Lupe, Gruppen lufthaltiger Lungen- 
bläschen konstatieren, dazwischen aber allerdings häuRg auch solche, 
die durch Berstung von Alveolen in d.is interstitielle Gewebe hinein- 
geraten sind. Auf diese \Vei>e können auch interstitielle Extravasale 
der ErlränkungsflUssigkeit lu Stande kommen. 

Die Verteilung der .'iulimersinnslllls>igkeit auf die einzelnen Lungen 
und Lungenteile ist nicht ganz konstant. Im allgemeinen scheint die 
rechte Lunge mehr zu aspirieren, elienso die Untcrlap|>en mehr aU die 
Oberl.ippen und die peri]iber gelegenen, insbesondere die kandpartien 
weniger als die. welche den mittleren Partien der Liuigc entsprechen. 

Durch ilie Ausfüllung grosser Partien des Lungengewebes mit 
Fldssigkeit, .'•oivie, wie es scheint hänlig, infolge des Eindringens dersellien 
in die inlerstiti eilen Gewebe, wird der Colla]is der Lungen verhindert 
und es kommt lu jener Blähung der Lunge, auf deren diagnostischen 
Wert si;hnn 'icit jeher ein grosses Gewicht gelegt und das als die 
ballanarliKL- Auftruihung der Lunge beftichnet "iid. 






Erklärung zu Tafel 26. 

Linke Hand eines ertrunkenen Handarbeiters, 
welcher durch 24 Stunden im Wasser i^^elegen ist. 

Die Kpiflcrmi-^ tler l-"inujLT>i'itztMi rc-j». ilcr Lf.(l;^'lit.-(U*r der Kinger 
7eigt liereil'» deutliche , durch W^i-^-eriinljiljili'Mi veranla»te Ver- 
äiideruncjen. Sie i^l au^^i^ehleiclu . {^cjUDÜen u;i<l '»'.'irker j^erun/ch. 
I>ie i-onstij;!* iC]»iiieriiii-. ist. wie hei II.iMdarlieilerii '^eu«»hidic]i. verdickt, 
;uni Teile >ch«iel;!^'. di»ch nicht weiter \ir;;iK!erl. 

Wäre die I.«.ii.:!ie 2—4 Taije im W.^-^xi.r ;;ele;;en . -(i wären aucli 
an der I^;»iderrni"i <!.i I I'>lilluind . entNjiu-'..'lii-",il i]c:\ linllen <!er-ell)en, 
ähnliche Vi.räMileri:ri'^«'M erii^itreten. wi'. ;.n di"i I-"i'i.;i:(teeren, welche 
>ich itn Lauft- der w^Mm-u 1 ;'.ije ul-ei' liiu iJ.ni.e l:n-.enlläche der 
Il.mtl r.u^'.^el'ieit't i,iittv.-:i. 



Erklärung zu Tafel 27. 

Die linke Hand eines Ertrunkenen nach mehr- 
wöchentlichem Liegen im strömenden Wasser. 

Seaeit ata «3. Februar 1884. Die Ol'crhaul stark gequollen, ge- 
t Bad MHgewä»>ert, tn han^chulifönniger Ablösnni; begriflen; 
* airi ZeigefioEW s«ml dem Nngel noch htiftend. An den übrigen Fingern 
liifi Näyal -liUiil Jtr K]-iiliMmis iil>j;i;gaii|;eii iiiij «■eggesdiv.omml: 



Die io blo^igeleglLii Partien blclen das Ausgehen einer larlen 
iiriil « oblBcplleeten Hand und können, wenn ilie gtobe Epidermis 
s.mil den XÄgein Uberull abu^aiintn ist. umsomchr ru Irrunycn lit- 
iUglich lies Standes und der Be«i:)iäfliyuii|; eiiies unbekannten Indi- 
viduums flllireo. als die NagclbcHcii. eine täuschende Ähnlichkeit mit 
nnfh vochandeaen und woblgeptle^en Nudeln bc->iUen. 

Iviii einigermfLssen ühnliche-^ Autsi:hen kann auch la Stande kommen, 
wenn durch Fäulnis oder durch Verbrllhnng oder Verbrennung dij 
Obcrliiiut tiflnii (liiii Nüti-eln hmidscliuhfärmic atigelSst worden ist. 



Erklärung zu Tafel 28. 

Algenpilzbildung an Wasserleichen. 

Leichen, <lie länj^ere Zeit im Wa^-^er i,'cle^cn ^iiul. /i-i^eii i^cwillinlich 
an den vim KU*i<limj^'^slUckcii nicht bcilecklen SifllLii einen mehr 
weniger starken, >cliniicrij»e:i L'in'iv.Ui;. welcher j^ewnhnlich für Schhmnn 
l^ehaUen wird. iJei näherer l nUT.^ucliunL; i:r{^iel»t >icli jetloch. ila«.> 
die>cr L:*er/u^ aus Alicen] 'ilzen l»c-.ti.'ht. wrlclic in die Kla^.ie der 
Phycuniycelen -^ehiircn, sicli früh/eili^j ati der Leiche enlwickchi, ra^ch 
■waeh>en und in \\L-ni.Ljfn \\i>clu-ri di;* l»etrelTcinlc:i Kiir]«erti:dc und 
bei nackten Leichet» den i^an/en I^n|»i-r liherwucliern kiinnen und, 
indem "ie nach dem I Jv:i.iii-«/ii"hi'n ww-- 'lein XWi^.'.er ci.ll.iliieren, Schhinnn 
vortäusclien kiinnen. 

'IV.fel 2S <lv-nii»n>tnrrt «lie er-ti-n St.uln-n ilie-e- \ ••r^^fanL^e". Sie Itetiillt 
die Leiclie eine-» 'vifen, neuj^ei'orenen KitMlr^, w.-lche 14 T-ii^e im 
fliessenden \Va>ser ^< le'^en um! unt-T W .i'-er liei^'i.twl jur:^enummen i-l. I )ie 
lA.'iche ist etw.i- aui-^'i-wä-^-i-rt u;i"l durch lii'* Källe tli--« \\ .i--i.t-« leicht ^er«itel. 
Der iL^an/i' Körper i't mit einem I - l .5 cm l.in;.^'eri. au- f.ir!»l<»-:en. dicht- 
gfdränv;t .-tehen«i'-:i. nn Wa^.-ei- thitli<;ii.':id<-n l'.'i'l'"ii !ti--lehenden .\l|L,'en- 
ra.seii lu>e!/l. u ".li"!!!.-! n.nnenlliih an il 11 Konturen «!■..■■' Körpers -täiker 
hcr\«irlritt un<l -.leilen'.vi;»e. .". ]'■. in i':-.-r KnielieiiL^'e. an den I I:in<len 
und an den J-l^-imi ni I'njni \ ri l'all.-ii ..i;irki*r eiilw ickilt \.-\ uimI 
dadurch die linri^-e '1-. i" hetri-Hei.ii-n Teile veniecK'.. Itenn lleraui- 
heliCn «ler Li-iche .a- dem Wa-^e:- culLil-i-rt t'.er Al-^enrasen i'ml MMet 
einen wie na-«-e W .•.;:.■ nu^-ehen«!'.-,, L :»..■: vi:'. 




witkuog von Sublimat eranviolett , welche Färbungeii lies Blutf hei 
V»r|;t(lungen mit diesen Atigiften duich die weissen, epilhelialen Scharfe 
dutch>i;hiinnierii onii tr>, abgesehen Vun anderen Eigtrn Schäften iur 
l)iii(;iiO'*c te»t>. l'iffcreniiaWiagnose det belreffenden \*ergifliingcn 
|jcitr»gcn. 

Erklärung zu Tafel 31. 
Tafel .ji Laugen essenz Vergiftung. H 

Die stjiUirige M. C. hitttc 111 selbiliniiiileciMbci Ab>icbl diw* 
grünen Menge von sog, I,au^ne«scnt i,elwa «opioi, Nütranlituge} ge 
tmnkeii, war sofort nnter ErschcinunecD bcftlgGr Cmtroentcridt eiltrRnki, 
hotte iiihwficEliabe Massen erbrachen und •einen c^schwoLlencn Mundi 
geteijt. Ein herbeigeholter Aril halte verdUönWD Essig als Geßen- 
ni'ild g%at»n umi den Transport in ein bentdibaTtes KiaukeDlüius 
verfugt, woaetbtt iititz rei'ehlichen Erbrechen ond Auispnltini; des 
Magens nach a Tagen der Tod erfolgte. 

Die l.eii:lie fciijis ein« '.tnrVe KGtimg und Schwclhinj; der gc 
samten MuniUdi leim baut mit teils abgängigen, teils in Fiirm rteisslichcr, 
trüber, weicher Fetten anhaftendem Epithel. Die Schleimhaul de? 
Ösophagus ivor überoll des Epithels beraobt, gcchwcllr nnd dUsler 
Uerölet, mit nach ahnärls. lunehniender. bräunlicher F3rl)ung imd 
Überall weich. 

Der Magen eiiihUll kaffeesatifflrliige, (\eckig, getrübte Fl flssigkeit. 
An der Schleimhant fehlt überall das Epithel, sie ist überall weich, 
^lark göschwellt, in grobe Fallen gelegt, wie gequollen, schn'Unbraun 
gefärbt, insbesondere auf der Höbe der Falten, woselbst vielfach ver- 
waschene EcchymosGn und kleine , olierlläch liehe Sulijlanzverl'iisre 
zu bemerken sind. Am Schnitt ist die Schleimhaut. >telleTin'eise bis 
ins Unterschlciniliautgewche hinein, in gegen die Tiefe lu abnehmendem 
Urnde durch Imbibition mit gelüslem Hamntin Bchwäri lieh braun geftrht, 
injiciert, und stellenweise deutlich hämorrhagisch inülltiert. Das snb- 
mucOse Zellgewebe wie ödemulüs. Das tilut in den GefSssen geronnen, 
ilie tlerinnsal weich. 

|]ie Schleimhaut des Duodenumti etuas gelockert, leicht galUg 



Tafel 32. Vergiftung mit konzentrierter durch 
Ultramarin blau gefärbter Natronlauge. 

Das Präparat sl.imml von einem elwn JO jährigen Fragiler, welch 
naehti mil der Aiigalic gcbrncht wurde, dua er sich mit der in seine 
Laden verkäuflichen, mit Lltramnrinblau gefärbten Laugenes^eni n 
iichtlieh vergiftet habe, 
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iJcn Mmidivmklilll In Form fon hera.bäLei«eDdea Streifen bU tum l'iiter- 
kicfcr und rccliCii bis zur Mitte de« Hslies herubiogea. Doi Epithel 
de» Miindes vrar weissfp-nu verätit, ^ielf■ch fctiig abgelöst, die Schleim- 
haut daruI^ter Et'J"'''*' "'"' Ecschwelll, ihre ulierflächlichen Gefa^äe 
schwari injicierl. In gleicher Weise war die SchleimhBuI des ganzen 
Ov)phagns verüodert und zugleich in starre Falten gelegt, uberflSchücli 
wie gekocht. 

Bei Erüfflimig der Bauchhöhle (indel aicb in derselben eine bruune. 
irUbc, mit krUmmliehcn Flocken und Speikeresten gemcngie Flüssigkeit 
von vtark sauerer Reaktion. Beide Blitler des Bmichfeils sinrk schmnliig- 
grau getrübt und starr, wii; gekocht, mit »chwa« injicierteo Geß-isen, 
AUE welchen sich vielfach wurülurtig geformte, schurnrze, bruchige Blut- 
Gjrlinder ttuMlrllcken lassen. Diene Veränderung dehnE sich Über alle 
Buichorgane au» und dringt teil» nur oberflSchlich, teils in grösseren 
Tirfsi) in dieielbAn ein. Insbesondere ist der grösste Teil der Gedämie 
in ibrer ganzen Diäke wie gekocht, ßettUbt und starr, ebenso die Ge- 
kr6«a, tretelle mit Ruren tichwanell Bllllc]4indem pr^l sssf^efUllt sind. 

I>or M ftgen tuininmetii^iogen, lutterlieh wie gekocht, mit tchwBrr 
und prall injieierten RmnigeflEs.'^en, aus denen sich schwane trockene 
UlHUnseÜ-ie niiMrcifcn h-sfn. Im dand^ des M.it.-eii'^ ein fllr ; Finijcf 
durchgängiges imregclmBSsijjes Lix-h mit fclrigcn verdünntcTi liändern, 
au« welchen sieh die in der Baxichhehle gefundenen, brnuneu, saueren 
Massen entleeren , durrh welelm die dort kon>lBiii.Tten', eben lie- 
sclitiebenen Veründerungeii veranlns'.l worden sind. 

Die ächleinibaul dcK Magens iül: Überall des Epithels beranbt, in 
einen schwarten , hämorrhagisch inhltrierteu Schi'Jrf verwandelt , aij 
mehreren Stellen abgSngig. so dass das geschwellte, braun imbibierle 
und mit schwarzen tielassnelcen dUrchiugene Ulndegewelif, jtetltmweise 
^ognr das Peritoneum, za Tilge liegt. Letzteres int insbesondere ini 
Miigengrunde an der PerforationsüBiiung tlet Kall, geeeii welche lu 
>ich die MagenwaDd verdliniil und deren feliige KHndur »chliesilich 
nur vun dem durchbrochenen Periioneum gebildet werJen. 

Die Ferfaration des Magens mu^.i sehr bald nach der Ingestion 
der saure oitigetrelcn sein, woraiic sieh der rasch e Verlauf , insbcstindere 
der rnüche Coilajisus, erklärt. Jedenfalls ist dieselbe iLoch während des 
Lebens erfolgt, da sich nur so die pralle Injektion der Gefüsse der 
Gekröse mit erstarrten lilntmassen erklärt. 

Wegen der grossen Meage und KoDzcnlriition dcr^Schn'cfelsäuro, 
die zUt Aktion gekommen ist. kann schon, dem an.itumi schell Bilde 
zufolge, an den Selbstuinrd niclii gczHeifelt werden, ilcr nuch durch 
die L'mstSnde de> Fa.Uc« klargeotcUl worden ist. 



f 




^^m 


^ 

i 


T>b. ^^1 


\ 


1 


n 


1 


S^.- 





Erklärung zu Tafel 34. 
Verjjiftung mit verdünnter Schwefelsäure. 

Liiu" zojührij^e nifi^itnini:;«! li;itic infi»lvj«" triiK-^ W-plru^-i*«» mit ihrer 
1 )i Ti^tl^'chfiiii L-i»c fiun 50 j^r ln.'irn:^'L'niU" Mc!i;.^o \cr<l;Minlcr etwa 
2i» jir«»/i'!iti!^'«T Schwefel -»äurc i^flrunkrn iin«l w.ir --ufnrt in«; Si»ilal '^k:- 
lir;5'-ht wnr<len. n;ichilirm sir. »ielimi /n ILiii^e helü;^ erlirtichL-n \i»il 
U\i'->- heftiL^'f .^ehrii'r:".cn in «Ii-n Schlin;^'t»:j:aTii;M uii'l im 15;i;i.'!il' L^^^UI.ijjt 
ij.it'ir. Im Sjiitalf wiiril-.: \Mi->L;nuio \ er-^ehdifun-.,' «Ici i;..*>aTntfn Munti- 
fjii:hcU ujul \\'r^olii>rfiin'^ der Haut unter <len \lini«hvinkcln kon- 
.-larierl. ferner Si'hmer/ in ili-r u'i i^'en I h in.k mIit emi»l«nillicheii M.ii^fii- 
L:ei;en<!, Lrl»rechen -aiiriM' ^eliwä; /lielier .\I.i^-.C'n nnil l!;-^ehemupijen von 
<'iillap->. Tr«!:/ .mj/ewnn'lier ( iei^ernnillel .-siari) <!a^ Mäileheii am 
nächsten Tai^'. 2 \. Mun«!en naehdirm -»ie il:!-« Mifl L;enommi;n h.'.tte. 

Die (.>lni-.ikii«»n iT^al) aii.^^er wi-i^H^^'r.uier Wt^cIi-m fiini; iiml j-arliiMler 
Abl«i>ini^ (li-s Kjiüliel« iler MuniUi-lilennh.mt, ent/undlielwr K'iluii'^' iniil 
Schwellun«^ <li-r letrtiMen, L;;i'llilir,i5irii:i. li-'Iei.ntiL; \et Ir-nd-.nelen, von den 
Mundwinkeln herali/i'-luviiien Sneihn und k;iHe. -.if/Liriiit^en Magen- 
inhalt, ilen in der in-ilie:;-.'!!'!.. 11 V'iMMiiül,' \\irdi-ru'«'i,'f l».-nen IJefund. 

Die Si'ldeimliaiit der S[iei^''i i-lire i.-t -^i.-eh'.vi. !li und in fa^l -tarre 
l.fin'j^^faltiii |^ele;^t. Da- lipithel daviilier U'.-i''«:;rau i^etiiil»!. vercliekt, 
wie ;;eki>clil unii /fii^'l auf «lei IIiIh- <ler 1 alt. n fi i:ie <^>uiTri""e. 

An «!er i n n e : e n Nl p l; e n w n n 1] 1; nin man /wei Partien uiiter- 
•cl'.«ii!i"n, die -e'iv. ;.i .■■ji-,uri i'i« -iliv- .ir/ ^■efiüi'ten iiiid ilie >chmutzi;^- 
l'I.i-.-viiile;!eM ni;r -l-.dl'-nw li-e ««eliwär/iikli ii:i^f-|>renkt-llen I'aition. 
l.r-;<Te inti i-ll'.-'.i \ ■»r/i".;-\v ti-i ilie liiii-.e Ilälfle •li.'« M;.Lri'-i''- iii'lH.''."»ni.lerc 
*'.[•• liiiiteie t:n'iim:e«' Warifl '!''r«el:.i ii ni": -:i.;lilen \i«n da. ilen ^rrolien 
I"al'aii;:M-!i der Ma:;eM«iliIe!Jidia'.i! f'-lv,'- ii-i l:';''II dji.' leeliTr \l,i;^'cnli:i]fle 
au«. K- •'iii! di« -. «iH'.'rni,'-!» \l.ije!ipatl:en. wi.lch'' / uniii':li''t v«in der 
Si-^iw efel-äun- LV'.ri>fteri wvrdi-n i:j.d Jiiil w.-Ii;)ii-n iUi^Ieieh die Säure 
am l'in:^'-.!':n in il -r..!!! an:: :^'r-t.in'ien i*t. Die >i-hleimiiaut {-»t hier in 
ve:-iii'odi :i'': lief, dnreli Kn il^'I it:i»'i \ ei -»elnM ft uml \ieifaeli hämoi- 
rh."^:-cli !Mli!'riiTt i-'-.d .u-^d.-:--!! iiiu-i.,' iin:'il)U.ri, widiei «'.er l5lulfarli'tntV 
-.«iwi'hl in lii :i :;'i-^i;:'-''.:ii-:n .1- iti d'-rn mudi in ilen < iel;i«>«»en helind- 
liehea Ili;i' 1:1 M.im. 'im :ri « ii:''e! I -miL; i:inu,'i-wan'!ell K, wulurch 
<:ie -el,',\ ;.. , ■.:.!i;iie li:-; -.i!.\\.^: e 1" 1 ■■!!'./ d'-r >i.hi>!f.: Itedin:^! wird. 
D'.'" V«i -^h II Iuiil: i-'iill: \-i,v.i^f-,\. ;. •■ .■.• Hu!:'.-!! lier l'al'en. I »a> 
rU;' i:i ti'.-:! < n. -Li", in 11 liei \ • i -■ l-i.i !:■ -i >ilii' imli 'Utj-nrlien i.-:t fa^t 
i^'-Tü-in-.-'i i.Tid düiih \\ .■-!!■ Tit.i-lniTi-^' ,'.: i-i.sehi^eii t yhn<!ern einijo- 
tniiKnef. D.!N /■■'i::'"v.e'...- imi, r di n >.li'irfi:n i^t ..flijnia!'i> li^e-chwellt. 
■»;eIli-:;^\ ■■■ -e eiü.ül.H- li;i:!i'ii rJi.i.;i-i.h intdii ii.«! t. 

I >:e ^elili-imli.iur /u>c!i«-n di:?i \ ei »elmrf'i.n M.j^enfalten sowie die 
C'f;-:n.!e SeMeimli.:-.!* <!• r ri-ehien MaL,'- nj-irtie i^t nnt Au-nahme einzelner 
ki- i'M-:- *t:hwar/lii .iiiiuM Meilen -.unt dem l"nterliaul7ell;»ewehe >lark 
;:;•.■ •diwelii und «l^i-re: ^jemte: und (juilit iii»er <lie vcrschorflen I'artien 
l.er\ «ir. 

Die >irhl>'ind;.v.'t fle- /wiilfMn;;erdarm^ i»t ebenfalls geschwellt und 
.s'ärl;er inneieir um! zeu'i nur leichte weis^raue Trübung des Epithels. 



Erklärung zu Tafel 35. 
Salzsäure Vergiftung. 



n 



Her ^6jähtiEc Knerhl F. P. wnnle ain ij. Jannsr mit (jtieUeh- 
«tiiideii ;\n lidJeii i Ihren iiiid mit «iiiwii Kruche des Uoierlilefcw 
tiui Spilal eehrarfit iiod gab an, diese VetlcUungcn 8 Togc voriiKr 
<lnrch utnen Ktun vom WnfraQ ertut«» zu haben. Er weit sehr ilispitoilMll 
und »larii nndi 3 Tagen uQler tetanischen Krämpfen. 

Iiie iiluluktion ergab Id VcTHeilun); begiriffcne QueUcbwundeo aa 
beid n h n h d en Schi h d 1>] wischen 

d niiutcc Sih il (ihn m pon 11 E cm m der Nachbar 
sc ui crd in ab « oe ho hgradje Vi g d ge «nten 

SehUnK«' sc <let Mf^n und drs qbe en Danndtnns wd he da <b» 
Fdghalm m nessei 



hhkehm m u! 

am meinien verELharfC gewef.cnen 1 alteuhähen der \al\iitae conm 
von welchen jedoch die vers-charflc Schi eimh not nbgcganEen 1 
ilai-i jetit das häniorrhaEisch infiltrierte und durch gelöste* H 
iinbiliierte Unterschleimhaulgewebc blossliegt. Die graugcllien 
aoitvitchcii sind diu rteii früheren L'^Itenlhälem enLs7ir>:chendeii. 
weniusr -.ehwer verätzlen Farlien, an WKlchen die durch Ko:ii; 
verschcirfle Schleimhanl samt ihren DrUseu noch haftet. 



Die dem M.itjcii nnln^crnden Orjjane waren oberilächlich wie j;e- 
kocht und (Ins lilut in der Vena porta sowohl als in der Aorta zu 
einer l»riichi*;en trockenen Masse konLjuliert. Aus letzterem IJefunde, 
sowie aus der Ausbreilun«^ der Verür/uni;. die nur durch eine grössere 
Mirn;^'e des (jiftcs veranlasst worden sein konnte, lie^s ^ich schliessen, 
«lii-« <l;'.-i <Iift er««t kurz vor dem 'jode w;ihr-.ch.;iiilich erst im Spitale, 
un«! ojlcnliar in sellistmürderi^cher Ah^icht genommen wurde, was aucli 
mit i!ci- Ani,'nl»e der Sjjital^leitunj^ itl>ereinstimmte, da^s Patient niemals 
erlirncheij und, nach<lcm er aliends nncli am Abort ijewesen war, am 
Mur;^en tut in -einem l.-etle i;efuiulcii wurde. 

Li KT ilic rrcivcnivMi/. dc< Kiefer) iriioli es und der Verlet/umren an 
i\cn ( )linnu-cbeln ^\■^r nicht» Näheres /u i:rfaliren. Ihr Verhalten 
"timn^te n.ir di r AnLjJibe de>; L iiter-ucliteii, i;a-- >ii.' >>ehfin S Ta^^e vor 
«ler .^j'ir.il-.uil'nahme ent-l;mden -ei:.-!!, n-i jt.dneh auf vmti ilini anj^e.Ljebene 
oder auf eine andere WeiM; etwa durch SeÜj-tUMidversuch musste 
dahipge-ti.-ilt bleiben. 



Erklärung zu Tafel 36. 



li:^. a. Stjck <]e> / w .'• 1 f f i n l: e r d :i r m ^ ^'•^ deMii luif '1 afel .v=> 
abL^ei-iIiiefen 1 l'.IIc vnn > :; 1 . ^ :i u r e v e r i^' i f t \i n i; . etwas ver;.^r<>>sert. 
WMiUirei'. eiMe.'teil- die wei*-L:i'.i"i'' ViT-eh-irfurivj der ^elileindiaut und 
ihrer l'rii«en hervurti itl. ;ir,il<' -i-i- ^ li.i- f.i-l -eh.ur.r.: iniicierle und 
inibil.!rle. 'len Ili'heii der |-.:l!eM »i.f-iirechenile. -ul'niuci":e /elli^ewebe. 
wriehe» VM'h Ab^^tci.-.-uiiL; der <:i»r' am inei-l<-M ver-chnrflen Scideindiaut 
bh»-'iieL,'t Uli«: al-i ein »ehw nr/e» Net/weik -rch ]irä«entierl. 

I i;;. !i. /ei^t die l»iffu.-if)n tler Ai;'i;if'.e ilurch den unvcr- 
let/*ou Mii'^en iti lüe ;:nI.Tj,i:rii(:eii < M:^.:!e. -j e.ii-j! einen l-'nl!. vd »ich 
«!ie 1 'iif'u-«i>iii^\\irK'ii L^ Iiei ' ;i rln>l -/i u re v e r i; iflun :; ilurch ilen 
MnL'.enijrun«! ;^uf die Itmeidl.'iehe der Milz erg»']i. 

I )er M;ii,'eni^riiii«: \\:\r in seiner ;^'a!i/en i Jickc wie yek«.cliT. >tnrr, 
uuil /e!j;'e einen Mich in-^ l\«>thcl.e. In i;It iciier Wei-iC i»l aber auch 
die IiMieiilläelic der Mii/ Im- '/a cm \n ilie .Mil/»Mb^»an7 liniein vcr- 
::inh:rt. \i:i-. nur «lurch hiffu-inn (U-> At/i^iftes durcli den .MaL;etii;rund 
.L,'e"ch eisen -ein konnte. 



Erklärung zu Tafel 37. 



1 



Vergiftung mit konzentrierter Salpetersäure. 

llic 30 JiUirc akc IlnnamVieileiin K B. hafle aro 31, Novmj,».er 
9 ['hr fiUh eine «gioi« Quanmül« SchciriewsssiLT gcirunken, Sie 
wurd« mil Erbrechen iiin 11 L*hr in ein Kronkenhaus gclirnchl. wo 
tie Mn iülbcn Nacbmillng 4 l'hr starb, D« Motiv der Th«l *oll ein 
heftiges Kopf leiden gewc-itn sein^ Nähere DMen w»ren nicht «ii 
ertiallea. 

Die Leiclie leigte eine auaalliee, gelbe Fürbung der Haut am 
Munilc. die sich in Form von Streifen gegen den Unterkiefer henbiog. 
Auch dos Epithel der Mnnd^chleimhitiil war grä&Henleilü gelb (jefarbti 
getrübt, verdickt und leicht ablösbar. Die Schleimhaut üülbit bleich- 
ge\[i wie ^kocht. 

Das Epithel de« Üsaphagu» UberiLlI gleichml&tig hellgelb, in starre 
iJütEfTtlten gdogit, verdickt, getrabt, brdäiif und leicht ii.bstreirbar. Die 
Schleimhnat darunter wie (gekocht, mit einem Stich in« gelbliche und 



r Mage' 






'"i;en. 



llchif;c. 



mliche 
jcklige Blut- 



Stoffe, welchen schwäriiiche. kleine abet 

geriiioscl beigemeuEl sinii^ Die M:\gensehleimhaut Überall i 
htfllgeilwu. rissigen, trockenen Bchnrf verwandelt, höckerig (mauielloniert). 
an lahlreiehen Stellen abgängiß oder im Ablösen begriffen. Daselbst 
die fetzige Snbmucnsa blossi;elegl, welche teils gelblich, teils -cbwarj 
imbihiert ist und mai-aenhafte. teils in ilen tlofässcn eingeschlossene, 
teils au« ihnen hervurtacentk'. teil- freiliegende, cylindrischc, brüchige 
lüntgerinnsel enthält. Uie tiercren Wand schichten "-ind verdickt, nie 
gekocht, ohne auffsllige Gdlifärbung, die Magen kranrgcfSsie itiil festen 
Blutgerinnseln prall gefillll, mit zahl reichen, ■iuliperitiiiiealen, bis über 
bnhnengrossen Blntaustiilten in der Nachbarschaft entlang de» ganzen 
Verlaufes der grossen Kurvatur. 

Auch der Zwölffingerdarm starr, wie gekocht, seine Schleimhaut 
bellgelb verschorft. verdickt, in grobe Falten gelegt, auf der Höhe der 
I'nllen stellenweise abgängig und das fetzige, hämorrhagisch infiltrierte 
Zellgewebe blosagelagt. 

Die den Magen anlagernden Organe oberflächlich wie gekocht und 
leicht gelblich getBrht. 

Die konstatierte Gellifiirbuiig ist eine besondere Eigenlümlichkeit 
der durch Salpetersäure verschorflen Partien, die der allgemeinen An- 
nahme nach auf Bildung von Xanthoprolem säure beruht und sich 
namentlich auf den epidermnidaleii und epithelialen (JewebeD bemerk- 
bar mncbt. Doch kommt diese Gelbfärbung nur der konüentrierten 
S.ilpielersänre in, während -.le nach Einwirkung verdHnnter Säure sich 
nicht oder nur unbedeutend äussert. 

Ki kann daher eine SatpetersSurevergiflung auch ohne die charakte- 
ristische Gelbfärbung vorkommen. 
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Erklärung zu Tafel 38. 



Vergiftung mit Karbolsäure. Selbstmord oder 



ZuAill ' 



I)cr ; I '.'ÜMiL;!.* Tj^iiilincr J. M. li.itt-.- um ^/\ft l In fi ;;h au«; i-iiier 
niil \'..'l:v.ii-r <ii>!ilick Nii^niirrtcii Mnsclir i^t.-niiiil.iii. UfU'hc Oü"l' 
vtrilli;--!^'!." KarboKiinr«.' ciilluclt. Die T l.ischc -mH l-i- /ui Jlülie der 
Kli-iiiPllv; Lji.tfülit i;L'\ws'.-n >fin. il.mn ahi.r nur itwa ciiurii KiiHlcrli<ltVl 
vnll i-Jitli.ihcn hnl'^.n, -d «1li^>. iH\\;i So ccni K.u '»nl,:iij:t: ;;i;'.riinkcii Mnrdcii 
'«.■in nr.i-*t»*Ti. 1 >io Kl.i-ciu- v,:i:- vun i-i'icr li.n; liin-'L-'-tcllt umi zur 
rni;i"/iL'l'frvrinl:,'ijn'.: in-iiUt.'t u.irdi-'j, An<li.". «'.-ii- wurde anL^'ci^clicn, 
d;i"> M. ^cli'iM \\ii->:vrli(»l5 li-'-cii-iiliordrii'- ■.^'i:;ii:>-iTl \\.':>c uiicl ilnrch 
ciiii:^:. /lil I..::<»i:'.'.i ;n i ini-v A^uilicki- i^cwocii -ri. — M. i.Tl>r;ich 
-•ifdit. wuiili: i'i:v- 11' rln- 1111(1 ''.irli iiiirli i-rw.' i-ii»i r li.d.un Sluiiilc. 

Hi-i dur » ''iMhiktiun r;ir.«l»Mi -n.li ili«- l.;ji;'i.ii iii iiiiir«»t vt-rtrucknct. 
1 )a'i Kjiiilii'l liv* .Mi!titii'> und K.ichcn» wii — ^-i.iii :;r:ri;l)l unci w-rdiokl. 
xi eilen uci«*.- in \\ei'-:;r.:r.j;M kli-iiiL-ii l-'t-t/i-i ;i'il'.-"i.;'i . I >ci- Kj-ithc-lial- 
i:'.ier/ui; di-r ^«' liniti-n S|'fi'Lri'liro in I .ih; •j.ilti.ii ^cIl-i,'!- riiu wei-- 
"•Lirr und uniliMi-li-ii-Vifiuv 'li'.* ^i'liluinihau! i-i.'.- riilioli «l^Tidi^v-lu-iiM/n"!. 

]>»:r .Mn;^'.Mi -I.mk ;i. -::;rdr'hnt. -clnv.ipiM-iirl. -»'i;! l Iii.t.ul; I>l.i-^r«<llioli 
mit vurtrfteii'l'.Mi /irnilu'h -lark QL-Iullrirn <ii'f:i-Mii. Ini Mni^'cn rTwa 
5üu i^r ciniT N\;i-.'iiL: ■:». Mi-'lkjLjiMi. -l.irk -.uu-v i«:r.::i'. : r!i<Ivii im«! il'.utlicli 
n.ich K;:rl.i>l rii.-«.heiidi--ii I lis-ii^'l.v.it. (In M.i;^e:i:;i un<I nhin.' ..üIIVIIi-^l- 
Vcr:il;';iti;^''i r-i-!iiiuun'.:"-ri. 'lie Si.ld'.*iinli;".it '^" .i'i! "tluii, wrich. vii iLich 
fi.'inwai . 1:,' ui.üiü.-liMniiit . in «'i-t J'y]')iU';;ii !:■■ ;i 'i-r. •<'i-.\i»' i.-iiti.inv; ilrr 
klcinon l\ui\.'t!!r in 'r.iiii- l.lti'n l;-]».;'. vi-idk-kt. \*i\i L^r.riiri liuMuT 
I arlii- n)it l.:-t niilclw.i-. - -.^'i :,li*.-.iii 1!«. itlsii. I»i(-i- viiiit/t. wii- -^c- 
k<)cht .ui'^irlicmlf.* \ i-rämi«' i;-.l: '••■'iiIit ::n l'xl'ui:. lüi- ;l;.mi-''' l>ii'ki licr 
.Ma;;i:n\v iH'!. «liiii^" nn «litrü-'-n *^trl|..n i-i- in »iii- linr: ri-tlii-li i;L':rul«tc 
lVrit«)m;uni uml l'ulni'it Jiir'i i!i'- -inl liin m:«.- 1 l/li-ln.- r.. linUi;:i l.ti«ri 
l.ip])cii" in i!iit:n • 'liur-;!;;! >^i'r.:i'l.!iii. 

l'i«; \'i;i;it.'nnL: :.iinu:: ■..■■ ;:»ii «i-ii ]'f«':'.nLr /u U]:<1 I:i— t .^icli m 
L^l»*io.lurr J" '«Mii 'Incli «i.i- '.\.n.:- I Mi"i:i-iir:i, = i- /iiiii i;c_''.:iii dr- J-'iununi 
M.*rf'»lL;i'n. w 'i-- Hi-' i!; ■ S-ii! .nnli.iui \\ ir'i'.-rui.i w-ii-li i'.ru: .•:\r\. «Im-li 
n'«oli ;v.;f .V *'ni I II :!:;■.• «M'i; Li-..!-;.'. ■.•'!"' '^'-!' i'!''" ^"''' '>n<l ci.i auf 
diT II'i!i'; lit.-'- ■ i'i/-.-! i-) l-.IU-:i i: •.:■/ ■!!■ : 'Im.IiIu!: \i-!-"t/l •:! >rlii-iiil. 

Au- ■'•-■ui :;;:'i.-r'i l'--]'-.!!!-:.- :;■■',♦ In.-i ■.■■■• •\\^- ü'^'/iii.'Mi d'-r Mn;,'t."n 
nur ]'."irii' !'. vri.i'/r v. i. \\;- -i-rii u ::..'■ .■\M!;L,'i-"ii ilr:p.-."- •.-rklli!:. <I.^.-^ 
di.T-cü'i.- , i:: /vi? i!- -^ >i:!!!;.k'-n- 'i.;- ••ii::- L;i.lr.il' ■^'■\'' c--i-u i-t. dncli 
cini' 'j.M'i--.i I- M'.:i:: ■ \i:i K;.i in ■! -."i.: ■. i;rii; ;".\;ii i'il-nl.ill- iindir ;!l- 
ein rni.-i:^-ci >i ' Ir.i 1-. .■.!■■ <!iit..';i w . ;■"■ . '.v i- I. r moIi i.ii-.-in »iii; Vi'.uahnu- 
n.ihi;ii- „'f. li.i'- M. i'.i- „'iMi^'-.- ^i: >! ^.n.'. wiii'ln; 't.:l:iiri i-uf eleu I.i;i]i'-n 
ln-flJL; i'i'imi. in '-i:,«-! U!i.!i! :^\-' r\"--:\ "^iblui-k i«rlr:i^rnfli'n <jr..n»ii:it 
'■■niir <»Mi:nli;ir a'i'-iiMüür* ■..'i;.;:-»HiUi'-n li;':-»; 

l).i ;i!»cr<:ie- clii K n '•■ 'l-äiit .- ilirur :';:fr,dli'udi"n l"!i;^on-ch;;l"f .-ii 
^v. ;^'..-u auch di.-u', I . i<.r: aii,'- u.i.i'i l'id.aun: i-t uiid l-tv-in-lcr-' flcni M.. 



i]«T f± cml(e '/-ein tti cUiat ApotbrLc »I* l^boraat dietst«. bcluuint 
inutite, >o \isff die AnnRhuie ua nScIuneo. äan M. uaf diese V 
einen Sclbitnioid vcrVbt hohe, n-ufur auch »eine wiedeiholien Aus&criineea 

von Lebenttlberdru» und die 1 Dhcrkuliu« beider l.nii^cnhpiurn sprt ' 
mit welcher M schon lÄngere Zeil lieluifiel war. 
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Erklänmg zu Tafel 39. 
Vergiftung" mit Carbolsäure. Selbstmord. 

Belrifll einen aojilir>e<!ii Matm, der nmdils a llir vor dem Thore 
dn nllgemeiaeii KranlirahuiBet tat, nfl ehrem nach Karbol neohcnden 

Kläsctichen nebeti sich, (jefunden wurde. 

Dil- LipjTjji WM.;,, litaunrol \cilti-cl.ueL, da» Epilbei d,:r Munvi- 
uiid K:ii-h^.iM:hleimliauI überall leicht «cl^s verscborft , slelleuwei.-t- 
leichl .ib-lri^ilbnr. Die Scbleimbuiil dirantcr blass Über den Ary- 
l.ni)r|>cln, ^r>\,ie der L'vula üdenuirii. Die Schleimhaut der Spejseräbre 
bis ,■111 C.Trdia weisslich getrllbl , in Längsfalten gelegt, das Epithel 

Uer Miigen I u summ eng Elogen , deib anmfUhlen , von auijcn IciU 
bla>N. leil- ■ — besonder* atii Grunde — hellviolett durchscheioend, mit 
hulliiil und -•■larr iiijicierten tJcfässen. In demselben etwa 100 ccni 
einer hellrötbcben , schwach sauer reagierende», Mark nach Karbol 
riechenden, molkig getrUhten Kllb^higkeil. Die Schleimhaut im Beieiche 
fast de-, ganzen Magen» in starre Falten gelegt, wie gekocht, rein weiss, 
nur in den Faltentiefen. besonders gegen den Pytoiuii 2U. besser er- 
halten, rüllich gefärbt und auch an den stark verätiten Stellen rötlich 
durch ich einend. An lielen Stellen, besonders den Kallenhöheti ent- 
sprechend ist das sonst milchweiss verschorfte Epithel abgängig und die 
hämorrhagisch hellrot infiltrierte Schleimhaut blossgelegt. 

Im Darm keine n'eKeren Vei ändiirv.ngen , ' ■ ■ ■ 
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Erklärung zu Tafel 40. 

Verätzung der Lippen und der Umgebunj^ des 

Mundes durch Lysol. 

I)as «'• M' in.it c .iltc Kill'.! hnltL* ;.rii Alcni! -t.iii cim:r Mcdi/.iii 
«lurch -L'iiitr (iro.>.-iiii;:;tr. vwv 1K)\•X\\\VJi^: i'ii:T-Ml.\\;icii«.* l'rau. ciiion 
Thcclöü'ol vull k«>!i/.cntriiM lein 1 } -nl t;:lu.ili:n. iiii^ >i)i'»'t an /u "chreien. 
wuiiiv: unrvihii^ , r.tinvU' -cliwt.T uii«l <.\\■\^ .\\\\ üiüli-tcn I'aqc. IHc 
;iu->.'Ci'c lIir«»iclitiLjuni^ ciX'.iii :ini Mu'kic uini in (!«^>i'n N.i«;]i!);ir^i.'h.^.ft 
• lie liier iiuvrcbiMcltMi liofnii'lL-. wi-ich«/ -'»l-'r: ili-.- -!..njrl.:il'lc In-rr-li«»» 
einer äl.'t:ii<it;n Kli's-i-^ki-it pci "- irkruMO!! ! .--'■n. I Kr üu-mti- I ippcn- 
•iiiuni i>l ;;ciötot utHl i^r-clMwll:. <lt-r innr'tv - >v. •.■• .m-. I.|.itlifl licr i^iiii/rn 
vortlercii Mun«l^cl»lL'iiiil!;ii!i 'a ci^-L^i .ui ;^.':i.!'i lii-.' ll.iii: .iIilt in der 
rnii^clunij^ «lo-- Muniif-, »mvic \ii:i liv ;i \I;:i,ii\\ it,ki-ln ii:ul \<jn «'.er 
l'utcrliji[»e licr.ili i:i l'Hrni \«iii S:iiil\.ii 1 i- :\'.\\\ Kinn und link» iii'. 
zum H.d«e lK:r:ilj li'-.innL^fl'». \ -n ietlei-ntiL:'.-'. k<in-i-l«-'ti/. welclic \ er- 
ändciuiij,' die c)I»ereii uml nur -teilen wt-i^-j «Ij..- :n leren Sehichlou der 
Cnti' hetiiilt. »lime cl.i-- il.n lü.ivr eini- .mlTidlL'nde >ch\vellnn;^' nder 
Kiilun^ .'\\ iienieiki-n 'Aäie. I Me^r- i I;ii;!vei [ll/nni^'en uniei.-eliei'len -leli 
niclil \\e-i;:'lliL'h \ i'ü ■■•in-n. \\i:- -if n.n-li i.irw irkuii:^ ^ <>m l.aii|^ene-Ncn:' 
ije<il>;u'htr! wei'len. Von "eru n :i..i !; ^. liwitcUii.n e ;djer durch ilire 
j^'rü^-eie NVciehheit. fii:!eh <!:e niei): .li.iiMi'i'.lM." I';nli'.' und durch den 
Man:^el von sn-t -ehw;;. /eni tin».ken'.n l'ii;: i:i:;,.;eiten ^iefü-^en. 

l!ei de! iiiTiiien l n'.er-i'.Lhun:,' \.\\v\ -ich epilheli.iie \vei--;^raue 
Vor:i;;'nn:^- d' r >clili:ii-ili.M'.t i.«.- Mriide- ■:■ - KiichcTi.-. uinl de.- l.>.-i»- 
j>h.i:^n-. -«»wie ie- K'-v/ki i-fi ■■.;:;.;■. - ;:•■■ .iil. i-oitn,'^' l'>!>uläre I'neu- 
ni«>r.iv-. 



Erklärung zu Tafel 41. 
Akute Sublimat-Vergiftung. 



^ 



Mitgen ein« üpltalnhehRmnie, die «Ich mü knixcnlriener SublünM- 
InMing Tergiftci halle und unicr raschcrn CoUiipMii 4 Sliutdeii dnmach 
([cMoibea war, nnch(t<:in äe trllbe. grRUn'citse, g«rucliloie, wte geronnenes 
Eiwcu& nusiciicDde Ma»«n crbtodicD und ^«uwciuc nuigcbreitde Vcr- 
»Oiorfungen der Lippen Mund und Rflehenychleimhnnt gezeigt batte 

Die Obduktion ergab ausser leUterer eine ernaweisse wie geLocbte 
BesebafFenhelt der ^chJeimhaut des Kamen Utophagus welche nicht 
blos" dM in stRcre tollen gelegte Fpilhe] sondern noch die obertn 
^hlMinhBUtschichlcn betraf unter »flchin nur tine massige Hypcrjliiue 
iDDfl aber keine ueitere \ eränderung sich befand 

Der Magen wat lusammL-n (flogen derb antuFUhlen von ans&en 
Ott der lechteD Hintcrwand und ata tundua graoweii» getrUbl wie ge 
ho^t, w«lche VerXndemiig RUck aot die InnenflSclie der Mili über 
gnS Der 9tmsOge reritonaiabentiig -mx blut niid gUtt 

n-r Mi^rti ^m1 i-lt r I hl ch 1, n^tihertei. «ihl^m die Mn^en 



iinl lu I In H, 1 in. 1 rch li gan^e 

Duk lir Mi^LiMT 1 1 -i e ith '. 1! t m der \iis en Rache 

und tit,nr in den il crui Suhnliti.n du inhf.'.roden MiUflachc auisert 
iHtse \i.iin lerimg 1 Liuht 11 f LiiKr K lo"''-""" ''si" t»e»ebe «eiche 
nnkroskopi ch so« hl il m kr kO] ! ch wie gehariet und in ihrtr 
fein-ti.n Struktur crh-iltLn ind 

Die iigeutümhthe Tille der innertn Maj,en«and setzt iich 7u 
STinniLn au- der «ei"Ln Fiil t der ler^tJten f e«el c spenell de- 
tpitheU und der mau ^riucn liilt de durch Subliimt koagulierten 
lilutes i, litel in len Stlikimlnutgefi ■-er \ elches durch die abrigen 
Strata duri.h'.chiinmert 

Ij:idi,r hilt ■.ii.h diLst 1 irl iiug nicht linge und choii am mchsten 
Tage zeigt dis Pn[i it iinq mehr lleigr-iue Firbe die im bpiritui 
noch weiter uichduuki.lt 

I >ie 1 eschriLbetiLn \ trau ietungen k jtinen luf den Magen beschränkt 
bleiben In'-en sich al er mihi elteii in nach ibuärts abnehmender 
Inten itit eini. mList nui kuriL Strecke neit in den Uarm 1 erfolgen 

Wirt dii Sul limil in dtr Form \oii SulliimtpistiUen genommen 
wordpii so 7tigt< dir Mi^enii bill soHohl ah die \enti(e Magen 
•ichkimhiut eliii luflilkiid iiiihnr )tL tärbung die in leltterer \or 
ZUR «ii c die epithcbale Schiebt 1 etriflt 



Erklärung zu Tafel 42. 
Subacute Sublimatvergiftung. 

Dor 42 Jahro alte I'nrticr J. J. liat am ^^o. April früh eine ihm 
x^i.-'^crii ^i:inc:^ llaiillei'lens vcfudnete Sublimallü'.iiny c^etiuiikcn, worauf 
ii;il'.l l)lutii,'e'> Krbrcchcn uml »pätt'r Mutige Stuhle auftraten, clie bis 
/VI ^Liucm am 4. Mai früh (.■rf«.)li;lcii r«Klo an(huu*rten. 

All iler Leiche faml ««ich die Schleinihaut »Ic-» Rachens und der 
Spoi^crjihre ijerötet und injicierl, di"* Ki>i:ln;ls hcr-iuht. in den uniercii 
l'arlien i^.dli'^ mibibiorl und leicht at^lrriflur. 

I)er Maj^en un^^owöhnlieh au'iijcdrhnt, livid vcrfärlpt, etwas .slarr- 
w.indii:er. im 'nfp>errisen Zi;il''ewelpe de^ Tvloru-sanleiN an der kleinen 
l\\nvatur >urt'un<liert. Im Müi^en L;allii^e, hiimnrrhaiji'^eh - sclilemii^e 
M'.iN'.ii^keit. I>ie Ma:;en«.chK;indi.iul im •^<in/en i^ewuKlet und udematiis, 
i,'raui;rünlich vim einzelnen lllutau.il ritten ije-prenkelt, die ;^'ei;en den 
I'unilu-^ ilichter «.teilen un<l reilienwei^e «len I'idteri entsprechend anj;e 
• «rilnet ^ind. Im Kundu-. selh'.l trirt die Sehlttindiaul an einer hand. 
TL!leri;rn-^en >"tt:lle pil/förmi;.^ vor uu'! i^t d.i^elh.-.t in fa>«i tin^erdicke. 
«tarr»-. ;^raue W ii]>ie verwandelt, wtrlelie in ihrt^- ganzen I)ii:ke Jjrau- 
wei-.- xer-ehorff. wie j;».k'»eht -ind uini unter v. eleher die ^ubmueo'.a 
i"i:imfirrh;;L;i-;«:li intdtrieit und ehen.'.o wir ilii- ■.t;»ik L^'i-wuKti-le .Mu>«eulari> 
•.•tw.»-. i>Iuti:,' imiri'iii'rt i-t. 

\"i)n di-n ver-ehi;rftun Wal-teri i«-t «lie Sehleiniiiaut an mehreren 
nTue^elm.'i--i:,'i;ii. \>\< l'«iliiic;iiL^'Hi-^en Stelli n al'j^eitij'>^en uml der von 
■ ier verl'lj.-.'i hamiiii Ikt^m-cIi iiirilfrierten imd etwa«, fetzii^eti Submucu'^a 
:^'el'ddi-te < iriünl iilti^^-i/rieL^t. I Me Ränder dir 1 >efekte ted- abp^erundet, 
teiU i'-\/v^. \i-:ll>.eh tinterminiert. Au>c»;ebrt.itt:te solehe Ablosunijen 
;iMi: rnteiiMi»iii.T-.m;,'eM ^irhl man an «Icii Rändern der :,'e^anUen, hand" 
t ütTLjri.vM-ii \"r: Mili'.jli'.Ji:: uml \eini..^ nüt der Sonde bi- auf 2 cm 
w e;t IM,!:-! ilir iinen"..:'.r 1:: \!-t' ■•■-uml; Iii.'tiiiillichen Schorfe /u ^elanj^en. 
Eit'.rnti'^ i-l d.i-'ll>-* ;iiv:!>» T:..eli\\ iI^Imt . ilahei" ein zart'*r. hbrin/i^er 
Tel 1:^ a'i «brni il iiMiTtr li«i;'':i«ien i'j.-iiti'in.um. Auch über ilen dys- 
•n;-.! :-elit;n 1 Mm;;.. 1 tieii M-im-n :»r'-'inn".'ndi-r I'ii it<)iiiti-. 

Im unti-i>ri.n 1 1.";'!!!. :ni. iMinentlieh .:\n-v itn Mickdarm fand -«ich 
.'.•.i'i^Ll-reiriti- 1 •) -i'/jrie. iri-l-'-n-HltTe nu-^'^ebroitete . dijihtheritiiche 
/i'-tTii uii^cii Ulli; ri-'-: :ti'.ni;n ai:f 'l-.T Höhe iler Falten. 




Erlüärung zu Tafel 43. 
Sublimat -Dysenterie. 

Dieselbe ergib sich bei einn 25 jahcigeo Frau, fvclclie <r Tage 
ii.ieh der Geburt od puerperaler Sepsis und eiteriger PI1ci;mone de* 
Ilcckcnbitidegewebes gestorben wir. Bei EKlraktionsversuchen mit der 
Zcnge, die suHerhilb der Klinik genincht worden waren, war crä 6 an 
Uogu Riss iD der liDktii Vaginiilwandnng entstanden. In der KUdBe 
Ksirnlilinn (Irs Kinfli" mit'rl't T'^riiepi und Veraäliimg des Scbeiden- 
rl^^.c^. Vor .li-i V ■ ■■ "lu.U' die Schddc niil i"/ou ^iiiilininl- 

lösutiij itrigitri. V . i.tii ofleiihar durch die Rupturstelle 

in das Ik-ckeui'L-li-.^^tb.: ^iiü^c-iiuniien war. 

I lit Schlüimliniit (1l>. liicliibiir- ist überall -itatk gerötet und ge- 
lockert, auf <kr H'ilii: Fiiirolner lülii^n ütürker injiciert und mit Gruppen 
wimiKtT t;cchyuio-tn boet/1. In den iiberen Partien ist dieselbe be- 
soiidt-rs auf dtr Hohe der l'nUeii mil mis>larbigcn und übelriechenden 
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Erklärung zu Tafel 44. 

Sublimatniere. 

\}\r AliliilduriL; >anit '] ext i-t dem .\lla> ck-r i..itlji>li»;.M^cln.n Anal«»n)ie 
«.!•.- Ilcnn Prt»fo->«.>i> < >. Im» 1 1 i n jjcr, II. iL-il. 'I afc! 7 mtnoniiiien. 
Kr hctrint ein '<j:ihri;^c^ Mädchen. WL-lche-. 3' j 'r.»i;e xnr ^lineni Tode 
eine SuMinml-l'ii-^tille 'l y^i . Ner-^chluekt liai:e >ell>^lTnnrdver>uch.) 
I )er jjrMS^le Teil de- ( liflo- wurtlc :il>l»ald nncli ;ui-<en entli-ert. Voll- 
'r:indi;:je Anurio. llei der Sektinn i.xud -ich dir MaLjen-chleimhaiit 
iinxerändert. <lcr l)arin im m;i-'»i^'en ( ir.ide l..^i.\rrliali->cli entzündet, 
■.dier heiden LunL,'en >u|»leinale Kcchynin.-en i'.in! Iiyi"i".i.i!i>che Tneumunie 
«1er jL'nlerlapjien. 

Die Nieren d;i;;e:^en Imien da- riiU; iln ttiM-chen ]iarencliymatö.-cn 
Nejihrili-. l.>ie Niere i~t lje«!eulend x i-rj^'ri'«.-erl. K;ip-el leielit aMn-liar. 
»lie < Mierrtäche :;liilt. d;:-. < iewche .-elir m i.-ie'n und hi siehi;.^. I »ic Kintien 
-r.'h-tan/ -t.irk vi-rlin-itert . vnn Ik-Iiu'! .ii!-\\ i.i--lic}ii-r I arlie. imrmaler 
/eiclinuni;. ver^ .i-eln:i. I »it- r\i;;n:id'.ri \"Ti liinikel lilnuniTcr I'.iriie, 
V. t-ni;.; l;^•-ch^^ell1. Mikm-k'iji-eh : I r..!H- >i.l.'.'. cliini^' dev I'ipillielieii, 
[■artiille Nekr«'".; di-: -i!'»:-M mi» K.'ikinf.i: k" . 
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Erklärung zu Fig. i86. 



Striktur des Ösophagus und Narben im Magen 
nach Laugenessenzvergiftung. 

Der 14 Jibs« alte Knabe soll vor 3 Jahren zufällig Laugeneasen: 
geirankeu Ji«bcn, (QU leit Jahren ^hastet nnd «eit der Vergiftnng 

schwer geschluckt bnbeii. Kr elnnil in den letzten Monalen semer 
[.iinythkrankhtil «..■^■u.i in S]iilal-licliandluni; und surU plül7lich. 
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Erklärung zu Fig. 187. 

Ösophagusstriktur nach Laugenessenzvergiftung. 
Perforation der Speiseröhre durch die Schlund- 
sonde. 

Das i*/4 Jahre alte Kind hatte 5 Wochen vor seinem Tode I^ugen- 
esscnz getrunken, welche von der Mutter auf einer Bank stehen gelassen 
worden war. Es wurde kein Arzt geholt, sondern dem Kinde Milch, 
Ol etc. gegeben, wonach da^ Erbrechen aufhörte und der Zustand des 
Kinde> sich gebessert haben soll. In der letzten Zeit wurde jedoch 
die Speisen aufnähme immer schwieriger, so dnss zuletzt nur Flüssiges 
geschluckt werden konnte. Nun erst suchten die Eltern ein Kinder- 
Spital auf, wo man (joschwüre auf der Zunge und durch Sondierung 
eme hochgradige Striktur der Speiseröhre vorfiuvl. welche man erst 
nach wiederholten Verbuchen zu ])assieren vermochte. 

Sofort nach der Sondierung war das Kind unruhig, verfiel rasch 
im Laufe des Tages und starb am selben Tage unter Erstickungs- 
er>cheinungen. 

Pei der Sektion zeigte da> stark abgemagerte Kind ausser zwei 
kleinen dachen (ieschwiirchen an der Zunge, weder im Mund noch 
^m Schlund auffallende Befunde. I)a> rechte Zwerchfell war kuppcl- 
fiirmig gegen die liauclilnlhle vorgedrängt und schwapjite. Der rechte 
liru.straum enthielt an 200 gr einer gelblichen, molkig triil)en Flüssig- 
keit, welche sich als Vorzug:^ weise au^ Milch bestehend erwies. Die 
Lunge war verdrängt und fleischarlig ver<lichtet mit getrübter Tleura, 
die linke lufthaltig. Der Magen ohne auffällige Veränderung, die Schleim- 
haut bla^s. «ihne Narben. 

Die Spei >e r «Ih r«.' in ihrem f)beren Dritte! leicht erweitert, ihre 
Schleimhaut }>la>s. mit verdicktem E])ithel uihI im unteren Anteil von 
• "berilächlichen narbigen Zügen «Uirchsetzt. \'on da an i>t die Spei"«e- 
riihre ziemlich gleichiiiä>"«ig narbig verdi^:kt und in dem Clrade narbig 
verengt, da>*- man nur mit <ler stumpfen IJr.inche einer kleinen Schere 
m fiiesell.ic gelangen knnu. Am Anfang rlie>cr Verengerung findet sich 
in der rechten \Van<l ein i cm langer, <pierge.stellter Schlitz in der 
Schleimhaut, mit ziemlich scharfen, geröteten, aber nicht sufTundierten 
kändern. welcher in einen vorn aufgeschlitzten, bleistiftdicken, 4 cm 
laiigen Kanal fuhrt, der hinter der Schleimhaut in^ ^ubmucüse Zell- 
gewebe und dann parallel dem Ösophagus nach abwärts führt, dann 
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mit >m»r hohnengriwtcn fetiiscn und iniuarbigcn Öffnung UDIerha&<l 
ilw Hyla« d«r icchten Lunge die Heuia durctibnhn und in der L 
riemaliAhlr emlet. 

Da* Gutachten Untelc ; 

•l. Dni Kind b»l vor ISne-crer Zeil eine Vetältuug der Speise- 
tlihlt erlitten und es wiilenpricht nichts der Angabc. äkis 
dieaelbe durch taßlligea Trinken von tag. UiugeneneDi 
Vcranlat«! wurden ihl. 
t. AU folge iUe»et ^'erUIllng hat sich eine hoehf^radi^;« narbige 
VereDgerun^ der Sjieiserühre cntwiclidl. 

3. Buim Versoche der Wegbarmnchung diuer Verenecning 
mittels Einführung einer Sonde wurde die Speiseröhre pci^ 
foriert, *a iwor. dtuii die Sende die Söhleimhaut umniitelbar 

} über dem Beginn der narbigen Verenferung durcbbohrte 

lind m den rechlen Bfostraum eindrang, weshalb dann die 
liniiegosNcnüTi oder geschluckten Flüssigkeiten in die ISrusl- 
hcilile hineingelangten und so Erstickung bewirkten. 

4. ]in die Striklur eine hochgradige und ihre Passicrung auch 
fiir den (iüiil>Ii:n eine sehr FChwierige und doch ab.'^olnt 
notwendig war, und da anderseits die oberhalb der Slriktur 
be-tandene hrwcitcrurg der Speise röhre und die infolge 
Stagnation der Speisen daselbst eingetretene Erweichung der 
Speise röhren wand den Durchliruch begünstigt haben konnte, 
M) kann nicht liebnuptct werden , dass die Durchstossiing 
der S|ici^eröhrt im vorliegenden Fall auf einer Kahrlässigkeit 
res)), auf einen Kunstfehler beruhe; dagegen muss 

J. erklärt werden, dass eine entschiedene Vernachlässigung des 
Kindes staltfaiid und dass insbesondere der l'mstand. da» 
das letitere erat nach 5 Wochen lur arztlichen Behandlung 
gebracht wurde, /um letalen Ausgang des Falles beigetragen 
hat, weil, wenn das Kind lechüeilig behandelt worden wäre, 
die narbige Verengerung der Speiserr.hre keinen so hohen 
Crad erreicht haben wiiidc, Hie die-es fakliseb der Fall war. 



Erklärung zu Tafel 45. 
Cyankaliumvergiftung. 

l.>\irch «lie VerNiiiduncr do < vans mit Atzk;ili zu Cvaiikalium vcr- 
licrt Ift/tores kcinc^woi:- ^ciiic lickannten liitjonschafli-n. T)iilK?r ki.>iiiint 
».•-. fla-is «las (.'yankaliiini meinen ^^:ha^f alkalischen (if>cbinnok ln-liüll. 
>t.uU alkalisch reaijiert mul i.'!>on-o wie iLi^ At/kali die KiNsoi'.-krM'jjer 
Ii'i'-t. die <io\vehc /um «Micllcn hrin;;! uiid aufhellt und «las IMui nicht 
hl'»"-; /eF'.et/l. sondern auch den Karii«»tr)tl" hUt. der -ich «iann in die 
i;ei|ui)llencn (iewebe inliil'icrt, doch njit «li.-m rntcr.'«i'liiode . il.is«. die 
riuthisnnjj nicht wie nach I"!in\\irkun;,' von Atzkali eine 1 «raune oder 
.schwarzbraune, sondern enie auffallend rote o<lt.T br.iiun-oie Farbe 
be>it/t. welche Färbun^j auf einer sj»e.iliM-hen länwirl.i'riL: <le'» ('yaii"«. 
.'^uf l»ildunj;j von Cyanhrimatin beruht. 

lnf<dj;e dieser Fniwirkuni^tMi i-r. wie di^.- bedie;^ende Abbildunt; 
7iM:»t. <Ier SektioTi>befuinl im M:;L:en bei enier typi.-^clien < 'yankaliuni- 
\ er;^ifruntj ein sehr charaktrri-ti'.cher und auffallender. 

Wir finden d«-ii Maiden niei'^t koiilrahiert mit vcrrdickt durchxu- 
f. dllenden \Van«lunL;cn. In demselben in der Kei^;! i^rö-^ere Menc^en 
fai!en.'ieh»:nden. staiL bluijLjlin-^ierten, .-eifen::rliL: «»chlii|ifrii^en. >taik 
.iikalixch reagierenden ^i'bleim». I >ie Seid<'iinlwul niei>l überall, iu'.- 
]»:.'-■ indere in den ab\\;irti;/tn lanii-n «lifl'u'. libitrot uder braunrot jrc" 
Ja rill, «l.-.r'r '^'e|U'illeM und auf dfr Iliihe der I-'a'.ten IrtUi^^iiarent. liberal 1 
-■.dV-narti:; >chri|jfri:^. wi.lcht- \ eifiridei un;^ -ich d\'.rch div; ganze I>icl;e 
d<:- Schbimii..\it l-i- in d.> '.uliJimvi'i'.e /t-lli^rwelio er>trecki"n Kann und 
.s'.ieh in^ I »ii"ii,-;i-.:'ii. -•.ItiMii I dai !;ber hinar.'«. luiuinlvr aueh in «li'u 1 )-.ii- 
|!!;i.-ii- und lii- in ib'i >• hiiiu'i hm. -.U -. lafel .;'■ -ich \erftd^en liN^l. 

l>i'' er-!i' \«'n d:'.-'.'n \ ei.cn !i;rnn:^e:i und. die'enivre die -icher noch 
\vibri:!<l di.N I .'■": ■•..■!. - i»i!-t'/ii! j-: die -t.^iKe Ily|ierämi«: «1er Mni^eii- 
-<.'l.'eiinh;.'.!t. x'.'u: v. .ibi ■■ i^-iiidii.!: ;M:e!: niir Loidivino-enbiblun:: einher- 
l;''"i!; 'üf \'.iif-i.ii !;-l';Mi«b-. ii;Jnilich «li«- 1 ■•-■■".'.;; c'u:- LMutfarb-tolVe*« 
■.:'.d liir 'littii-" If:.!'i" -iri-ip d' • i'ii-.irn M.i''i"n\\ :ijm1 mit die-eni, .-'iwic 
d; • Jü'.Ü'.iiilT dii 1:1 ••. ;i:i I....jj.n:! iliifr N::'iir n::ch er-t po.-tmortal 
divch l.iii'^- I'.- I.ir.wn ,..■• ^' rlo: \ \ .\\\ .'ii'.!iil'i-i:n:^ auf «Ifii hyiierämi^chon 
M. -^'i'!! .T. St iiid"- '.irid TU Ml :'?.il^-! -ii- ilaher nicht, werni man r. \\. 
«liMcli « vank.dium \.;Tjil"'i-'e Wr-ueh-Mere -ofort nacli der Tiitun" 
oi'ducnrt. .\ui'h kariu ni.Mi «i.li ;ibe!/i"'.i«;en. «la.-^ «iio-f diffu-e Kiitiin;^ 
unil '^Uielbnii^ -uli «'enf.]!- iiMi.t. wi-nti man einen beliebiL:en hyjier- 



L'yanknliuniliisuni; fuUl UDii r 






die CTwihlMen 
irgeben Worden. 



^WMder unlvrMicht. 

Andorkcitt ^-ht aun dem Ge«igiea bfcvoi, d. 
iflUlendeniiDd eliarikluitiUsehen Berunde tiuhnur diu 

n Ob* CyanValJum nnterseni »ur Wirkung gekommen i(.|, dass sie 
r ■ber aiuld«ilien. w«na> was leicht geiictiehen kann, die Sub&tani durch 
1 Vehikel od« durch den Mageninhalt ier«e(tt worden ist. 

Va nUmlich die Verliindnng de« Cjnn« mit dem Koliumhydroxyd 

IC lo lockere iit, doK* tchun die ichwSuhsten Sflureti. i. ß. Kohlen- 

iir«, WeiniXUre. Esaig^ure die VctbiDdung aufheben, du* Cyaa aus- 

[ treiben und mtl dem ICatiumhirdraxyd dat betreflcnde Sali bilden, dem 

e obcncrwSbnicn Unucnhafien tilgen m: hafte o nicht mehr mkaniineii, 

Ito wird die gicleh* Zentetinng einireuo. wenn du GIß 

IkMtWen Vehttcl EMmtuAen amrde oder we&n mr Zeif der II 

InhaU im Mnecii ^ewe-^i. >wir und ilic I■;llt^>■iekl^l1i; d, 



\ 



I h.m.lJl ^ 



ich d.iii 



t rot? dem Cyankalium ge- 
erKifliing, die belianntlich 



Erklärung zu Tafel 46. 

Rachen, Schlund und Kehlkopfeingang nach 
Cyankaliumvergiftung. 

lIiL- Sc!i!L-iiiili:iu[ i-i iilHr.iil i;lL-Jdim:i"ii.- l.hiiig durchtränkt, stelleii- 
_i.c mit !;..ll.lichcr, vv:dir-cbcii,lich vi,n ll.ilk herrührender Färbung, 
^rk Ke-cli«clll iimi i;ekicki.rt . iiiul iiar iiiil (jlasiyem, scifenariifj 
hliii.friKem und -ta,k nlkidi-cli ienj;ioreiHlem Stbleim belegt. 

Iiieser Üefui»! i-l Ld dc<- i>i>i.dicn, da-, bei^-t mit durch Säuren 
ein /or^ei/teni Cyankiiliiuii /ii Staiule Liekimimenen Vergiflnng häufig 
id ciklÄri yich d:irau-. ilu" durch Kihrtcheu oder WUreebeB-eguiigon 
11 Teil de> stark :ilk,ihi-eh..-ii M.i-.Miinhallc-i iu den Kachcu, evuntuell 
iL-h iu die Liiuijen hincingul.iui^l und dort |io^tmor(.il die gleichen 
ei ;iudei un^en erzeugt, wie sie bei der lypi>clieii Cyankaliumiergiftuiig 
1 iler Mager schleimhallt geschehen. ;S. Tafel 45' 



Erklärung zu Tafel 47. 
Subakute Phosphorvergiftung;. 

l)ic 46 jährige Schiihniachers^atiin halte in ilcr K;i7teii Zeit ciuon 
fjci^tf^^^c-^tiirtcn Kindruck nuf ihre rmtjeliiin^ Ljcni.iclit. weinte viel und 
/ei^^^te eine übertriel»ene l'Vnnnnijjkeit. Auch hatte «.ie wiederholt ^e- 
än»ert, *»ic wulle >tfr]»en uml werde sich das Lehen nehmen. Am 
;5. I-ehruar he^'i sie »«ich verschen un<l auf den Hinweis, da<^s >ie ja 
I^C'.und ^ei. meinte >ie : «man könne nicht wi^vicn. was in einer stunde 
i^e-chiehr. Mittai:^ Ue>s -ie -ich eine ^pei^e liolen , in weh'he -»ie 
etwa-« hmrimlial. wa«» si«.* d.inn ihrem Manne K-U'j^ne'e. >eitilem war sie 
krank und soll wiederiwilt «Ti'rijchen liahen. Kin am 5. lehruar •^eh«>lter 
Ar/t fan<l die l'ViiU M-rf.dli-n und k'm.staiierle Ka-^( l};er:iu.-che auf der 
Ijrust. Kr verfitzte die L i>frlr.i«;unLj in> .^jut.d. wn-^elli-«! man Ikterus, 
p;r<>s>c Muskel- und Ilei vichwäche und er>cln\eiu-s Almen und Ka-.-.el- 
geräu>che. Krhrecli'-ii katlrr-Nn'zfärl'iL^i-r Mp>stTi uu'l Midih erhaltunj^ 
kon<.tatierli;. 1!> wunie der \'eidacht : i:l i'hii>|ihf»rve:"ijiftuni; .ni-;^e- 
sprochen i'nd. ci^viltieh die Krau leiij^iiele etwas Neriliiiditiijes Ljenunnnen 
711 h.ihen, I'hn^jjlpir /w.n nicht nn Krlir<.»clienen. al-er in den mittelst 
Kly>ma entleeiren Kvki'.iuenten nachgewiesen. l nier /unelimenilem 
i"«dla|»sus siar!» die I lau .:in 7. l'eliruai. 

hie am k». I<Miii::ir \«iri^en'inment >• Krmn »r'^'.di Ik'eru- unil 
nach ijemachlem l.;ini;s-.ehuitt entlan:^' <lei Wirln-UäuU:, lnfdiraii«in de-; 
Zeiljijew ehe:» mit ikleii.-chem Serum luwi ni:issriili;ifti- i>i^ th:deri;r"»--i- 
Kcchym*)-i-ri im -«u'ikuianen und iiilermu-kulären I5in«le;^cwi-Iir. Vi»r 
Mujid un<l Nase k. tiee-at/f:irliii:e. >auer reai^^ierenile 1 hi-sij^keit. ehm-i» 
auch im M;!t;iii -.iikI cheirn iKiiunlarm. I Me Schleimhaut der Schliui;- 
«ir:^'ane «ihne aiili.iili.^'e N'ei.imieiiiiivj. Jene de» Mii;,'ens hiil» L;e'«ch wellt, 
mit 7ahlreiche'i. k.itte«*-.,;. läi hiu;t*n Mi'ckm lie!»;^'*.. elien.-D du* Schleim- 
haut de» ol.eren I M.'.nil..Mii'. jene des unler*'!! und des I )ick<:.irms un- 
\erän«lert. Im I»ieki.i.irm reichliclie. lehmfarhii^e. ijeliallte I'äknlien. 

I >ie Mu^kulaMM «Ir-. Mainnu-s und lier K.\treiniläten |^T«'»sxtcnteils 
mat-cli und Meii'h imh!. wie dl«- miki -i-kupi'che Tnlersuchunf^ reii^l. 
fast »lierall ted- koriiii,'. JeiU fetti;^ de;^enerieil. Im suhkutanen und 
intermu-'kuliiren rinilv^e-Ai-li«-. lie-Duder" ilei .dihänLjiijen raiticn. vielfache 
Id.-» wher l;ohnen;;vii»-e Illuf.iit-trilte. 

iJura mater iiiiilreic}i. ikteri^ch. an ihrer Innen*'äche eine zaitc, 
feine. vn-kulariNieile. mit kleinen, frischen lUutau stritten durch>elzte. 




alrtiefabare Aafl'Ecrune- Icmerr Mpntai;;«! an dei KonVoiitSI i 

uod mit {dblkhnn Sctnin inültriert Gchiis iSh mtt vcndimllencn 

Soheitdwiiulii »sun , 

Die linke Lnnce titi. die recht« pmrtieU aitcewicliscn, b«id« mit 
(«hltcichcD bis bohnengiosscii EccltymcMeii un Hylui nnil unicr dem 
hinicieD Plciu-»iibCTiUBe, Am Schnitt blutreich. Ubernll lufihjUtie, tnli 
Schleim in den ßronchien. 

(tn Tcirdcien, vonug^Huu^e aber im hintCTcn U eili J'>li na Iraiim 
maHsenhAflc. Ober Irohnencroa^e, vielfach kanRuiereiide Blntauslritte. 

Um Her« vnn gewöhnlicher GrÜsse, tngig, änsseriich unil am 
SchnKl lehmfirbig. Unter dem Kpicarp und in der Adventitia der 
groHen Gefl:>>e tahlrciche, bu bohnecgrosse EccbTinosen. Klappen 
und Intima aort.-e nonnxl. Dos HenSeiich fettig defreneriert, leicht 
lerreisdich. Anch unter dem Unken Endocvd cinielne bis linsengrosse 
Ecdiymoscn. 
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e Sclnvdhii,!: ,lcr Maceii-cl.leimhnvtt mit k:ilVe,!-at.- 
hall iinil Mnrke Ucchynio-erbilclTiii^ in -.-iiiitUchen, 

Hieb (Ol Oll 'l'üscn letal vertaiifene 
ii>.]ili^irveri;i fluni; t; iiisch iiml gi'-lnilcl fllr sich allein die I)iayno<e. 
ch «enn, nie im vorlieKuiuleii r.ille, an der Leiche kein Pbo>plior 
lir im ItarminhnU n,^chJ;c^vlo^en uciden konnte. 

Offenbar nunie da> llift in liüi- Form von Zündhülichenk.)]ifchcn 

ici- 4 Taije bulriig. Per Sdb-lmoid «ar iweifellos und auch die 
rmutung, dass .lie Cnlcr.udili.' (;ei-1L■^-L■^Iorr gewesen war, fand durch 
1 Nachweis einer l'ncliynn:iiiii[;ui-- v,i.culo-a und vnn Erscheinungen 
1 Ilirnalrfiphie ihre lle-iiiii^ung. 



Erklärung zu Tafel 48. 
li? a. Leber nach subakuter Phosphorvergiftung. 

Die Leber ist ver£jr(J>«iL'ri. äus<.erlich elwa^ tei;^i}j anzufühlen, fast 
glciclimä-^sij^ fettijell» mit injicierton (icfässclicn, am I>urch>chnilt eben- 
falls fcttj;elb mir veri^r(l^>cncn Acinis. in dcien Mitte die intraaeinö>en 
i.iefässe und Kote noch erhaltener brauner l.cber>ub^ianz zu erkennen 
sind. 

L'nter dem Mikroskop waren «lie lA-lior/clL-n vcrL;rös«»ert und ab- 
i;erundct mit i;rn>seren un<l kleineren rcttr^'ufcn gefüllt. 



ri«. i>. Niere nach subakuter Phosphorvergiftung. 

iJie Niere ist vergrn»>ert lileicliL^cll). I >ie kinden^ubstanz i>t 
sichtlich vcrljieitert, fa>t i^li.icliniä^-iiLj felt;;'.lb. .".lellenwei^c die injicierten 
interstitiellen Gefässe und (ilonieruli erkennbar. Die Pyramiden l»leich- 
j^'elb und rötlich j^e^lreift, ebenfalls verbreitert. Im Nierenbecken ver- 
waschene Kechym»^<^en, welche im Zcllj^'ewebe Ac-^ Hylu:^ reichlich vor- 
handen waren. 

Mikro>kopi>ch er|;ab -ich ln»ch^'radi;^e akute fettige Dej^enerati^n 
«•ämtlicher Kpithelien. 



Erklärung zu Tafel 49. 
Akute Arsenikvergiftung. Giftmord. 



I 



Magen. 



Am 5. Juni \S^6 ivurdc die l.eicbe der 3g Jahre alten tloll- 
tiAnillfrii^anin Marie S. im kcinllilfpnliteilichen Obduktion biiliur* KoD- 
ntallentui; der Todcinntcbe eiiigehrachi. Laut potiieünllich«' Adi^i^ 
toll illetclbc am x6. Mai mit ihren twei Kindern nach dem GemKae- 
■Inei Wiini erVrankt sein. Während die Kinder nach Erbrechen onil 
ICapfMihinerien Tascfa ceoiuen , nahm die Erkrankung bei der KrM 
hrccbdurchfailELTtigcn Charslsler an und führle am 4, Juni inm Tod«. 

Eine »yUemBtische äiilliche liehandlung hnite nicht staltgefuadatt, 
««ne Krankengeschichte log daher nicht vor. 

Die Sektion ergab leichten aber deutliche Ikterus und hypoatn- 
ttod)« HyperSnüe in den Lungen, keine anffiklleoden Verlndem^eB 
tat Rochen and im öaopbigu. Mluige Hj^rlBüe uftd Sdiwettang 
der Schleimhanl de? Kehlkopfes nnd der Lufträhre. Schlaffen, dflnn- 
»nt.dii;e- Herj, die Mu^kiil.ilur vf,n gclbbraunor Fiirbe. iL-icht JCrrei^lich, 
die Quer^treifung tnikro>kopi:ch niclit erkennbar, die Mu^keUubstanz 
hochgradif; kiirnig getrllbl, Elieii>-o leigteii Leber und Nieren hoch- 
gradige k>irni)je De^enerntiun, triibc SchtvelluiiE. 

Der Mayen war massig ausgedehnt, schlafT, an den Kurvaturen 
stärker iiijicien, sonst äusserlich nicht auffallend verändert und enthielt 
olwa iSo ccm wässtrigc, trUlie, leicht blutig tingierle schmierige Fllissig- 
koil ohne aullalligen Geruch und ohne aulTSUige Beimengungen. Seine 
Innenwand ist, uie das beiliegende ISild zeigt. Überall und in alten 
Schichten stark geschwellt und gelottert, gerötet, «eiche Rötung sich 
bei näherer tnter>ucliuiij: als feinste Injektionsröle herausstellt, die 
namentlich die Hübe dfr [■allen betrifil und dort vielfach mit einer 
dichten punklfürmigen Ecchymosierung sich verbindet, , Besooders 
auffntlend ist sowohl Kütung als Schwellung im Magengrund, sonie 
an der Hinterwand des Magens und entsprechend der Mitte der grossen 
Kurvatur, «oselbst umschriebene bis hob nen grosse , aus gröiseren, 
dicht beisammenstehenden und vielfach konflurierenden Ecchymosea 
gebildete Stellen sich befinden, über welchen das Epithel abgfingig ist, 
IJiesen Stellen und ihrer Nachbarschaft liegt eine hellgelbe, feine, weiche 
Substanz auf. welche sich schtnierig anfühlt und weder niiikioskopjsch 
noch mikroskopisch ^-nndige oder kryntallinische Partikel erkennen 
lä-st. Auch in dem in ein Spiliglas gebrachten Mageninhalt r«ip. 
in lieiu daraus erhaltenen Sedimente waren keine solche Partikel 
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Erklärung zu Tafel 50. 
Akute Arsenikvergiftung. Dünndarm. 

Her Diiiinilnrui orschoinl auffallend ^ch\va[Ji)t'iKl und enthält >einer 
ganzen i.än^c nacli «grosso Menj^LMi \väs>crii;en. niolkij^ j^etriilitcn, ri.*i>- 
\v.i--c':;lli!iliclicn Inhalte. Diu Darmwaiul er>clR'int, wie an den» unter- 
bundenen Stücke der al);^el»ildeten L)arni<chlin^e zu sehen i>t, ;iu>Ner- 
licli 1.^1 att , doch leicht i;etrül>t und :iuffalli:nd Ma^sviolett , welche 
Färhun;; teil.-» ilurch eine feine und rliehte Invk!i«)n <ler I hirm;;efä>se, 
in^l)e-on<lerc «ier '.uUperitonealen , teiU durch «.-ine -»erii^e Infiltration 
iler 1 )arni«>chiciiten bewirkt wn<l. Nach Kii;ifnunc[ de-« 1 »arm-; zeij^ 
sich «lie Schleimhaut elienfall-; doch Mä-^er viidjit, fem injiciert, mit 
de«;<[uainierteni Kjülhel und ;iiirrrill "cldtJtterüd mliMnatii."« und leicht j^e- 
trtil't. Im Dickdarm wiLi^irriL^-^chleiniiL^-M Inli.dl in ni:i>.^i;;en Menujen. 
die Schleimhaut ehenf.ilU Ljidockerl. I >!e l>.irnidi;Uon L^o^chwellt. d«ich 
nichT infillriert. 

\'iin den ii!iri^e:i l»efundi;n i^t nucli rjie rliefrarlii^e l'e<cliatfen!ieit 
I l-indickun^ «.le^ illulC'. dii* 'i'rjickenh -n der ( ie'.Virl»e und die Leere 
iler ll.ir:ii;la-e zu erwähnen. 

Der anafnini-che l.'efi'.nd e:it^|>i Mv;1i -■uiim iinei- iliifii'^e'i akuten 
( Ia-tr»»e!ileriti-. iri«! /w.ir in ..-inM lorm. ww -i..- luch ii.u'li «ui;. Wur*«!- 
VL-r^if:unvj. al»ei aiicli iricli A? .-«i.iiil.vi:! ■^■f:ii!i.; iirpl iiei riju!er:i .i-iatica 
^')W»)hl ai-H n')-.tra<, vn; Ixuintnivi k.i'in. I'.ii'.- t)-»'i:i\e I-.nl'clii-idii'ii( nach 
der einen «»iler amierrii Kii.l;" i.ikf k<iM'.i!'' nur «liircli 'li<; bakteriol-iiFiiehe 
und idu-nn^che l nti.-i -uchi'.M.; iji'iir.'.rht \\» i<li"i. ihicli wuttle nut Riick- 
-iclii auf dl' /ieinli^li ith.iraki-.-i i-ii-«jhf < »lniidai-in-iiild der Verd.ichl 
;iu«.'e-iirMchiMi. ila^- i' 'icii um t-nie Ai irnr-vV .•r;.Mfiun' handeln kiinne. 

In dei Ih it !"i»-l -iie ii.ikt.-i i-)! i-.MM-Jie l n'.ei^ncliiin;^ (h-r reservierten 
Kii'^e\si-i'!e iu-;j'a'i\ .'»-. '.\.ihr mi«; -j-- i-hi-Mn'.dn- l »iwri -uchun«^ m allen 
I t'ili.-M • an>rlnd:ch'* M-: :^'i-:i . Ar-.ii -i ic!- .sif' , wa- , uli^leich eine 
■ :i; mliM'ue Inr-Tituniim.,' tiii'li: v-m"^- r.i •iiini'-ii wurde. uni".«»weni;^er die 
Ai -i-ni'iNei j^if'aiiiLj '. n:.wi;if.]ii üi--^. al- »ii • Kr.nikheit-d.\iitrr 7 la^^e 
iii.-rii;'^. w.-iln»'!!-; ■lu"-fi /'it -r.^iUi'- Krr,ii-:»:.":i und ^idir starke Diarrhrjen 
t-ri:^eT''*e:i waren unil i:- «•■■ii-ni t-irlii liln-- >iii:ien. ^'ni'lcrn -an-ehn' 
iiche Mfi'^eii von .\r'«^".i n.u'li:,'f.vn'«i.-ii wur«!c!i. 

\ucli Luiden ^icli in den au^ dem l\ei>\\,;><<ernihalt ile^ Darni'« 
.•ifj^'e-^chirrU-iien Sedinient»':! in v..:iein/elineii Mucken ein;^el>eltetc mikn)- 
.okuiii-^che. oklaedri-ciie . %\ei--e KrvMalle mit ah;je>luin])ften Kanten 



(T«M 10 rachtt unirfli. u?lclic Jai. makroskopUche Bild ilci Anriuk- 
kryitoUe i««Blcn um) auch chvmiMh «ich «U «olctie erwieficii. 

Durch die »eit»ieii Erhebun^n wurde koneUlieit , da» die Ad- 
gabe, ilie frau sunt den Kindetn wire mm »6, antA dem Genüsse 
einer Wot« etkranki, von dem üaticii hcrrdlirte, aber nichi auf ^\*aht- 
beit beruhe, di die betrettendc Wurti schon Tags Torher und ohne 
lllen Nachleil gcnili!>en WQfde, dius licImehT die geniiniUiMi Personen 
«ml un uich^en Tage nach dem MitlagmaM e rk rankte ii , ilnti der 
Man» hereiu Eum 3- M^e verheiratet war, iIass die a früheren Frauen 
Inrncr rasch und unter veidiiclitigea Lms^tÖDden gestorben waren und 
dSM er bereits wieder mit einer Verirandten ein LiebcsTcrhiEItni^ untcr- 
llleh und derselben nach dem Tode seiner Frau die Ehe versprochen 
iabe. Auch wntde bei der LolEalkonuniuion iti der Wohnung de* 
Inculpatcn ein nckchen anter dnem Steine versteckt gnaden, welche» 

.4;>.^n;j. emhieh. Sülsi:L-..lii:], ^e'l.-iii.l S. Ih.il-S^hlidh , :,», 27. M.i, 
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Erklärung zu Tafel 51. 



KohIenoxyd-(Kohlendiinst)-\'ergiftLing. 

I)ie liier abt^'oliililctc Trau wurde. 1»1«»>> mit einem Ileüule und 
l'nlerrnck bekleidet, nni <». No\i-ml»or \'«.»:nii;t;ii,'N vor iliren» IJetie auf 
dem (iC'iclite lieiii.iid int aiifv^'efundrn. In der kleinen Kamnu-r -«tand 
ein iJeckcMi mit halhviTvliri^-iinten Ilol/kiddi-nre-^lfti. wnniit -iit- «-ich /u 
wärmen )»ili';^re. 

An d'-r Leiche tilllt "-.■ifiit ilic eii^L-!ir..ndii:hr IIau!lirlie auf. welche 
ei;r.".]irechcnd <h-r üaudiiaije. in wrli'lii-r «li-r l<ili Kiii ji,.'r «itiVidiar durch 
Lnn^^ert: /ri! «ich |tffa:id. \iir/i'.c;-Wfi-e ..;il <!«•: \'f»rilL-r:läi;ht.- au^Ll^dMlde» 
war. wdIkm t-m/L-ln«- liMi'j.-n. iu\*. wi-Klivi »!■.■■ I.r-iclii- dncki auMavj. die 
iLdicr "tärker i;i'dr.ii:k! wurdin. in^!'i-'-'»:i<Ic.' .■ f'ii/..lnr v<u ..j.|-ii;«^'i^n.!i.' 
Grellen im ( u:.-ich? «nwir dii. XHrdri »l^ii !»i- l.cMlri Sidiuili-rn r;i«l drv 
l'ru^'ldril'^en. durch il.?«.* iMi.iclii I'är'rii:;!^ v.im«'i'- l iiii^'t.l'atiu; :'.."'t'.chL'n. 

i'ie n.nuifi'.il'r i*i ai'.ilaüi.n! liil!:--! niit tiü-ai Mich in« karmin- 
larMi;»' und tiinnir! :.:i 'M?.- r..ili i-i-n-: *mi!. Hit'^i'"ra.,'i'nin ruttn 
Sehmitd.'- und ;iiic'i dp- •.•,ii='l i;n. 'i ^id!iiiji»';;"iifi" . iti'ii.-n.-iilorf <lie 
Ki«nM!nkti\i'n und du- I.i]'-. ii. n-i-I-I-.- ;t. -i:i;-r:ii !'-.Ind"r ;iuf lieni Hddi- 
i"tw:i- nai'h LU-^ot-n UMi;'tr-*:;l; l '.-i-l . 'Mi'I ..itt.'ll'iHl In-llr-il i^rfärl»!. 
F.l>i'n«i> wif die allL:«.!!! -in'-'i I '■ c'>.i:» "..^.■•■\ ;'':i-!! di-- i';ni-it'n < M\Mne. 
if-^lie-oTiiIeri* di«' a-i i'tid 1.' -:tdi ].--m-:."i ; r.H.iIle;i<i ;'i! L^rtäriit uiul 
il:'.- in <!i;n *il:i"«i-M iiil! .!?-.-:i<- L".';'t ki) ••■ i.- <■' uii'l tli:-".!;^. I>i''«- wai 
n-.uienllich an dir Ilii 'il-.jiVjii uri-". . iii <1 "i-'m /w l-uiui-i k.-n. ind'-m 
t i-?vri- li«»e!ir'i: in :v"i''; v,-.''. i'^-nii 
L'elilrlil w.ruM. '.»'.'■■-: ■'.;•.- ]'':\' .11- 



«•ic-i in k "1 ti. !•.' ■' ' ■'<■: !■ •■pI 



I üe I M.i-^r.'»-'- I 1 ." \\>- 
iji<.!M.'-.i)ndi M- an /i -. '. •■ 
und wui ili- id'-'i!:- ■ i''" .1: ■ 
il «i d.; « iMi! V. ----- 
:".\ 'M Al--i'i T-!:i.n- -r; 1 ilt'i .'i. 



1 1 . ■-• 



r- 



ni-'rir \\ -■■•;M!-:i vi:, ■■ .■ . . 

r.i.i:,- ■';p-Ni*I ■ niili' ■.»■; ■ ; ■ • 

Seh^^ ■.■ri-l:Mnni--iiH'.ni ::; i- : i: ■ ■- 
wJL- dif- l'iiu. K'ihifüi.^v- li" 



I II- n-;">-' Ml. i.-n -ich:lic.]i rutlich 

.11- •■.•■1 «i-l.;--<-ii «Ici >chnril1;udiC!i 

■..'■■! ! ■ -"■■ ! ■'i-:fi '■■i?li;ev-<-. 

\ ' : il i ■ . \v." d"i "n ilicf IV-fi'.ridi-. 

ai/ ■■■• ■ Mi-iil'idi'-i d,i-- l.dii-« i.Iar 

.'.■:.'■■: «'■:i'1i::: ".' ':M--t;iM-/l . \\i-!idjc i-r;^.!!». 

!"..." \ijf d.;i:r >in'klr.da:i'':5rat /war 

.1:1 1 1 :! ■ d ■> ^;.-. k^runi^ /fii^ti-. die -icfi 

- I 'w' .in:- . '.- ';:'.- nn:i'r'Chiedeii. da-- 

!■-:■ ' ■• •'■'.■-■■; „■■■•■d'i'.'iit. M:ich /n-al.' \"\\ 

.:-.i:nni' • l'-'-v:!, -otiiU-rn -ich erhnMtc:! 



..■'•.■..!. ■!-■■ I..".) i-l. Auch lilic!» ila- 
IMul, wr'iM «ii-i.' •■ 'I"ii'-f> .. •!;■■■'■■ ii-.r i-ini.;- w:;i'-i-n Schnle mit v;iniv,'rn 
'liiiiifcii N;i!riitd.:i L"'- vlt-i." •• v'.:d,iM. -el'.ii'i ri-:. \\;i!iri;afi i,'»u '-hidickr- 



VOM inn.1i tttIclHin Zmait («nie tote Farbe i-crticn und i^aolicli 
tBui&rhiK winl. 

liast ilie VccgiftDOg durch Kohleodantl und nicht durch Leuchiga> 
veranliu^ werden wiir, li.ifllr sprach rlis in ücr ben-effenden Kammer 
gcfundCTie Kohluubecken und die Abwesenheit deä I.eiichtgas|^tuchc~ . 

Am N&*ei»ackeu der Frau nahe der Nitsenwunel fand sich eine 
3'/) em lnii|;e, uiirogelinnssig schlitxfDnnige Trennung der Haut mit etw.i^ 
CE-juetiebtiTti Kändem ond linregelmSEisigom, mit hellrotem Blut suffun- 
iliarteni Utundc ahnic tiefere Verictzung, mus welcher «ich. ebenso wie 
an* Mund tun] Nue Blut entleert hatte und nach rechte abgeAotAen 
war, wofelhil «i in Form tiilwoWe Teriweigler Streifen angetrocknet 
i»t. Die Vorlctinne ist offenbar eine sog, agonale, welche beim Eintritt 
der Ecwiunlosigkeit durch Hinsiutien auf dss Reticht entstanden ist. 



Erklärung zu Tafel 5a. 
Agonale Verletzungen im Gesichte. 

Mio A!>l)il(lun£j lii'fert ein lehrreiche" llrM"]»iel von sn;;;. aijonaleii. 
d. h. durch Zus.imnicn'«.tiir/ei) aii> einer aiuleren T<)de«.ur>.ache ver- 
anlassten Wrletzunjjon, die eine c^ros^e «seriell i-./ir/tliclie l^edeutuni; be- 
sjt/en, weil ^ie für während de^ Lehens und durch fremde Hand ent- 
standene Traumen und seilet für die eii^jenllich«' Todesursache {^ehalten 
werden k(>nnen. 

Im vorliej^enden Falle :st mi- Au^-ehen dr^ ^lesichles in tler Thal 
ein solches, <las> man iniheiundere ln-i unln'k.mnien inL-r ;^ar ver- 
dächtigten Lm.stänrien V«'r"Ii)rl«rneT; /un.-iclisl il.ir.m «lenken würde, (his'i 
mehrfache Traumen i^f^rj^.., Kojif r.nd < ie-icht "t:'.it:.,'efun«len haben und 
dass der Mann eine'« L;ewalt-;nn»*:( *l"«>de» ::■■>•!• )rlt'.-n i^t. 

Man fin<let vi»r Mund niiti Nn^e reicMichi'- t^eronnenes, teds 
fri-^ches. teils angetrocknetes lUut un.i <'.is (IfMchl in ('.er l"m;;ebuni; 
von Mund uml Na-e mit I51u: wie lM->;Tit/? her N:isr_.n rücken ist t;e- 
schwcilt und insbosiin-ien' mIht d«"'i N.i-e'di'-ini'n bl.iurol vevfärlit, vnr- 
ßcwolht, teii,di; uml, w'u- sich I-c-mm l-.in-i-^ri-id'-n «-r'^.ili, nnt frisch i;e- 
ronneiiem Tlut -!nrk -rtfiinili.-r: , d.i' •'•.•■■i 'li-- MmW-ren Knd.i«n der 
Nasenbeine sj.l'iterii,' L:e'ii.>i'n'-t). \ti >]*•■ li'iKi -i \Va:i:^'e sieht man eine 
über !»'ihnenL,'r«i--'' . ii; ..'mu«»*. \'': »'•. n;k'i'-f'- . U'jr«".;ehnäs-i'^'c H:iutauf- 
-ichflrfunL:. wrlch-.r ':uitn iin-c^ni:* i-in f.i -t 'li .b-iL^ro'.srr Austritt ije- 
rnnni'n'Mi lüuie* im l nt«-; hauti:'-\vcbe ent-jiricht. Sddie-süch ist die 
rnti-rliiipc' i^e-sch-Ai'll» »;:■! -ntfiMuliert un«l in •!•■• Mitte (lersflrifii siprl. 
den >t'hneit!." ■■(h'U'n fi* >;pri'xlif'i'!. ::'u 1 r-T-.-'r :'!•! ein«* u!i«l an «ler 
In:»'M;r1." *he •! - (.r-v- .\.i : 'i:ii f-^.'I<p'I--i«;«'. '•> ' •.• cni la'i:;c i'reninniLr"n 
'ler >''hl'-i::i!i. :• nii* ^''-M!-' m-!i«i-m i-:.;iii!i-;i, ir..l iiMr'v*"l'n;.*s*i-^em l»lrti;^'en 

<iru:iil ."I 'w:!i'" Ixi'ü. An-Ii •: «* 'i : : i \'''ii linl.'-n Mnnhöcker !nd«"n 

'ich .'\\\ ^- i'.i..-;:;: ■»- .1.' ^'' i'ir---e'.;". l'-iil;* -ulinn-hi-iti; Stellen. 

Iii!.' ■:. -• 1 c.:ftai! -n'l.*'! ll -rnri-; r nandi-bi- i.s «ich mir um /u- 
fälhi,'!.- . 'ic.reh /usainiii'-n -'ii /i-n ;iu-. «iner naf arlichen T'tde-ur-nciio 
V'.'i-.i'i'.i'-«"- V -ik-* 'i;"-/. ii 

h-.-r Ma'in. '.'in ; ; 'ili; iL;«-r 1 1 Mi-lie-nr^Tr. war mitta^js auf «!er '■••■ 
lebti-n < i.i--e i!..t.li»ri ■;i'.:;ii*i:.-!!:' ■-• Ir.-r. w-i'iei er. wie /eiitjen salivn. 
mit dl Jii < I- -ici.*'* i.t i- ^t: .'-•■:!; :l.i-t«.-r '"1 uii«l war \* eiiii^e Ani;en- 
blick«' '! i::.acli /i *••-.•. .. I » •• Anrinn«*««' -ri/aii. •las', er -ch<»n sfit 



g«Tlihr) wordej^^H 



mehm-CD Jahren krank mid bereits dreimil rotn Schlage gerührt t 
-war und »eJIdem rcchis geUhmi gewesen isL 

Bei d«[ Obduktion [and &ich ein giDMeigros^er, frijcher. den rechten 
Linsenkero und die innere Kapsel leruUhlender und in die Seltcn- 
Iduulnern durchbrochener apoplcktisch« Herd and eine gra«&c SpO- 
plekti-tche Nsrlie im linken Luisenkern, welche die gante lAuge des 
letiteren durch<«tite und in der -Milte eine quergeslellle Antlireltniig 
besaw- 

Au^'Serdem fand sich Arterin Sklerose, chronische Nephritis und ein« 
beträchtliche Hypertrophie de? linken Herlens, 

wurde der Mnnn im Momente, wo er auf einer Höhe ituid. rom 
fitÖtilicUen Tode ereilt worden sein , &a hätten noch sclllTCrore V«r- 
leuungen durch den Sturz entstehen känoen, i. E. anch ScbiddfiHuiWn 
Ader Fnktnren, und die Hügliclikeit, dass in lOlchen Fillen d 






M.Ter die-aiien 




Erklärung zu Tafel 53. 

Abnorme Lagerung der Totenflecke 
wegen Bauchlage. 

Der Kai! betrifft die Leiche einer jungen Krau, weiche iu 1! 
Zunnier b«kleiil« aw Bauche lirgcnd öhJ »larr gefanden wurde. 
Fnn lehie aliein und wnr K<il 14 Stunden nichi mehr geitelien warden. 1 
Sic Hill leit a Wochvn nlier MagenxchmGrien geklagt nnd schlecht] 
ausi-etohpn li»b*n. h»n» jedoch wiederholt ihre Wohnuag verli 

Die I-dch« lt«l durch die sinrh violette FSibnng iler Vorderl 
nuf, ailhfdid die Hiittertlfiche die gewähnliche I^chenbUssc i 
Die vialeiiG Fifbnng wnr im aUgemeinen diffus, nber UUec det t 
iHid Acut oberen Anteil de* Bancbei, tooie tn sdurto' "' 
I Üer VordetflCehe der Oherwbenkel von siIilreiolMa. 1 

res*l'''''''*'ß "ch kruKenden. längeren nnd kUm 

(iiiioli/ii^-p.'Ti, ni-kln- "'ii-r l.-ino VttämiptdnEien in der Haut i(^en, 
iifiiilali .ih:irr ho^ifii/l wiircn und aufTalleinl von der livideii Um- 
[;«lmTii; al.-la.lien- hi..- hviUi^n l';irlicn selb-t waren auf der Höhe der 
vnrileruii KüriiertiSclK* ;iiii iluiikeNttii (;efarlit und gingen nach hinten 
allmjihli^' in die !;^i>;r l.b-in l'arlien der hinteren Kürperfläehe «her, 
«a- allerdiii-- nuf dciu l:il.k- do* /u -lark anfaetragenen Schatiene wegen 
nii-hi ;ii (.ikeiuien i.l Auch uaien diese liviilen Hauli^tellen in von 
ilur V.\\\'{- und lta"i:hhiiliL' :;i.'i;en die Seiten ahnehmendeni Grade von 
nia>-fiih.d'ttri , kaum -iclitliaicn und von einielnen puriktfürniigen 



.T.niii 



])!■ 



Stark 



erwähnleii lief um 
Mcr Itaichuns nie 
it-lfach >ii:h krciu 



Lir um eine abnorme Verteilung der 
iide yekouimen war, dass^ die Leiche 
len) auf dem ISaucIie gelegen ist. was 
e auch dann halle erkennen können, 
lit [lo-iilive AnRaben vorgelesen wären. 
;nden Streifen sind durch die Kleider- 
;eivissci niassen den Abdruck der zur 
luu^-s,ilitke. 

nnnelniebeno rneumuiiie im rechten 
mior, jitarko, markige Schwellung der 
■Jchen Plaques mit beginnender Schorf- 
latöse Degeneration ilrübe Schwellung) 
lomit — AlKionünaltyphus als Todo--- 
icklung der zweiten Woche entsprach 
i ambulaliiri»-- verlaufen war. 
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Diu 111in;;>; < iliiluktiDn vrj-uli nuch ;iciiilicli rHsche. innere Or^-aiie, 
lufthüllii;« l.uiißen und eiiiii-i; i.uhliliischoii im Mngen, Die Tniles- 
uriache »nr nicht nachsuwei'-eii. In (1«ii unteren Ansalikiinrpeln der 
( ll-er'u:heiike1kni>chun ein J mm liruitur Ktuii:hi;iikerti. 

Wh* diu zahlreichen, AchlitzToiini^jeii ll3iitv<Trlelfnn|;eii am l'iiter- 
kiirper tivtrißt. »ii U'ar. da sie keine Spur vnn ricaler Kenklioii fei;;ten. 
inuHuh-l klar. ila<4 -ic lt->1 ]i<i>Im'>n.il cnlsiaTidifn «iiid und elieniu 
j;iiiK uu- ihrer KeMThaffcnhcit und Anordnung, ivclclie liclfnch a\i die 
auf Kii,Tir (07 diirKdellteii mii i'iiiem kuiii^clicii SMohtl er/euaten 

zu [hun halie, die niil --[lilii^em. aber nicht >chneiJii;eni In^trumenlG 
üu^efitKt wurden >iind. K- uiirde luiiüch-'t diiran jpidMht. dn<» sie 
lieiiii Kineinwurfen »Kr Kiiule^leichc in li.' 'l'aM>.|.vramidc iluroli die 
Nadeln de- S(r..ucht- ent-I.m.Ien, -i>St^-r k;iineii wir nl.er. l.e«.!ider* 
mil Kncksichl auf un.- Ii>!i'eil> uiedi-rlmll :in (.lulen und daher auf dem 
Wa.,er ■.ehuinimenden W a-.-.TlticIi.^n lie..i.adilrt.-ii an?,l..^-;n Hefunden, 
zur LLct/eiituu«. d,i- di.-e U ffn u 1. ::.m, dunh V.-.j;el mit 
harten StbiiSli<-li. Am.>-l.i. H:il>en, ^jkM.w:, vor:iiila.^,i wurden, 
welulic <l«n viHi l'apicr euli.lu";,» li,ierk..ri..i- (..■iKKkl liaHen, wi.l.ei 



Erklärung zu Tafel 54. 

L'nten; lixtrtiinitat eines mehrere Munate im 

lliessentlcii Wasser jfcl eigenen NeiigL-borenen mit 

Feit waclisltil Jung. 

lii^- :-r.-.ir l'.ii;ii .i.r i.rr i'/i; ;.t erlmltcti, llt-i iiJihii.-i Le- 

!.'r::.'!,~-.>"M,i.'..- ver«,!:, !..!■ ■ -iibo.r :-i..- 1-M ier..Til..-t «trd, u.-lulie- 
ki:,-,.-..u!i-.' ..i!-r W!C :■•.:,■■ .1;.i rc H.Vn,- -idi i.r5-.emi>^ii. «uk-lie nur .lii- 
l.l.inkeK. fr.i !.eiivji.'!ie:i Kn.Hjhcn nii'". k.-^-e von Sul1u^:ll und l;;ii.dern 
enth;;h. H.-ihreud di.; Mii-Uidatur f.ldi m-' ..iVenhir durch \l:n:,:r:ili..n 

l>ic ii^-^cre Fi.ieh..- de- -i.'.ntn l^iii/er- cr.-ehein; iii.ei.ill fein- 
hm-kerii; und .lu- nähere rnier-uchau^- /ct-i. da--^ dtr I I..vmil.rr ju« 



uhrr*!! itt'|^n|;l|; in »rntii d:t!i> ilic feinen Hlick«r oilar Körner der 
liUKatiaRVii^eii luv-cnim Sclitchtn ijo« «udciiuncn F'«tl(ew«be> cnt' 
■|ir<uhini. l>io ton auucn kchinultiK i^ltiliuh-weiKM: Mum itt ui den 
I BructitlAüleiv rcLn wol-ri und licUelÜ, wie sowohl die miJinwkiipischc 
I »if dienilt'Chc l'nicrtiuctiutig urweiiit, «ui ktjscatlUierten KrtbiiurEn. 
ehwiRimc ubef Wiiuer Und ichnaÜM ti«iui Ecbhieo. 

tllcw ul« Ketlwschs od e[ Leie benw nch ( (Adipntire) )w- 

V zeichnete Uiusc i>I lomit nichts andcTCi. als doa UTsprOnf^che Keit. 

wiilcliei durch Kuiti^H'erdcn ticfa in G]}rit«rin und FeltsSureo zciketit 

\ hol. von wütehen Zer'>euung>pri»lokl«i< da Glfcerin nnd die flOuieen 

UiBurfn wce^-nchwoinml wurden. wlht«nd die (esten t'etbtturcn 



Erklärung zu Tafel 55, 

Stück tlt-r Bauchhaut i'iner Leiche, die 2 bis 

3 Monate im Wasser gelegen hatte, welches die 

Bildung- der sug. Adipocire demonstriert. 



:- Prii[KiratL-. hhh die (.'utis 



,c zeigt und l.e,cit. 
ile. dem Mikio-kop 
rckry stallen in dem 



«.f 






w 



^ 



Erklärung zu Fig. i88 und 189. 



Fi-. 18S. 



Fliegeneier in den Augen- und Mund- 
winkeln. 



In VVfi- liSS s(rlicn wir am K«>i>f<.; ciiic'' cini;^o Wichen allen 
Kinde««, df'.^.en Leiche im .\ll;^ll■^t nur ciii».-n liali>eM 'Ja;; im l-reien lai;, 
in >ämtlicln"'n Aiii/enwiiikcln und in heideii Mutid.wiukeln Nvci<«»liche. 
wie S;ige^]):iMe au■^sehende AnLiL^oruni^cn , weicht.' l>ei näherer lie- 
sicliti^unij >ic]i au>. r.aldrtMv-.h-Mi. «-lua i nun lan^jen. nvalen, •»clnnalen 
imd j;Iaiten, /erilriickl»aren K«»r|»eii:lien erwci-en. dir. m Hiiufcheii l»ei- 
.samnienliei^end. den lieiretlendcn Stellen l«»cker r.idiafti^M. \'.> -»ind die> 
Klicj^eneier, welche V'»n den Kliev^en. in-lKr^DhjK-rc v«in «ler Flei-chlliei^e. 
in der warmen lahre-zeit fruh/iMii'' häviii-' i'leich nach dem Toilc. 
mitunter >'i:^'ar ^ch«»n in rk-r AL:<':ne aui de:i menschlichen lvnr]>ei 
<lej>oniert werden, w.i^ in^:ink:i\ ziinäch^: r.nf ^chlcindiäulen oder in 
der Nähe <lri'.er»i«.-n :;e-chiehl. weil tini; d;c- .in-, lini I !n'rn kriechiriiden 
Ma<len am Ifichte-Ien Nahrung' tinden iml in die liefe iMi:drin;^'en 
k<iiinen. 

I )ie aMi.iiiL;- eiie'ilalK nui i l ' .■ nm: hinL^v.-n \la«Ien krn-chen ge- 
wöhnlich »ciioii iiii ii;i'.h-tc-!i I .iL;-- .ii!». inwe:en -ich >ehr IcMuifl, 
wacli>cn i'HL;t.'n ■"• i-<li nii«! l..«:!:!!."! i:.i!;Mi nunu-r wiriK-r fri-.i;he 
r.ier ;:»ele;jt ««-nlivi i.nl l-'-r))-- M.i'i. ii lr.::.iik' ininien, eine Kind^ieiche 
in 10- -14 !."..:••; !>! .;-.it dii. H.:r.! l.:-ii('ii irnl an«.lere re-i^tente (ie 
l)il<le aiif/eli! -n. r:-:i-i» im l'"r/ii.ii lie..; ■:;'!'■ l eicli«.n vi.in I'jw ach-enen 
in .;- 4 \V..eh'.".. I »ie .i':-«:;i-w ,nii-er!>ii M '.'le:! kriechen m die l.:<ic 
uiitl unter d*i- I imIu '. -i ]'.:;■] ■en '\\\\ \:\ '\<;v Kei^'i'l ^ch«»n n.ich 
S- u» laLjiii Tii! ]>i w.:'.;:i-:i S in I. l'- "i K- ''üMh.-n au« dirn l'upjieti 
neue I" lic-:/'-:i . ":n \ ■ -t -'■'.'■'!. 



i-i-. i.sr; \'c>n Katten aljgttnaL^te unterf; Extremität 

eines NeiiL''t*borent:n. 



I>.i^ liti'i.' i'.ri' I.- n iiri ' .i!^:'.-' •: e:ien. .in- einem ll.ui^knnal 

5 Sluiiiien ::.ii* im . .' . i-. ■■.■"::■. -. .-*ti.:r.'.: url iuTaU'i;L;e/u;:en'.'n Knule*. 
de"i>en l'U»^. l nti: -i ". iikel i":d Kni* i-i- UiH.-r tlie untere lenun- 
c|iiiihv-i; )ni«aj:f wu- >!<•.!: tiei! •.•: «vii .-ir-: w;i>. ilurcii Auf/ehrurr^' i1«t 
betreiri-TMien \\ eichr-.iji- .;r:cli i\.".'e:! -. i- i'd.i .„t wurden i^r. 



Der uhrige Ki^qwr wnr vüUkamindn fruch und Act Stumpf dor i 

W«ic)ili'ile dos linken OburxchBnkali i|UBr ab^^iDlit, mrt (cingeuüliiai, | 

wie twnoi;! >UKhol)eiiiic-n, v.illkiimint'n bliUhen KüniUrn. I 

Stfnttigcr Hrfan-l : KunidiilQirc ti«f in Aea Urunchieii. in Mlgell i 

untt iRi lluiiäcnuin; tlcchyniciicM ati den LoDgen unil lun Hvnta, i 

workui gctcblohicn wcnlcn kiinoie, (lots du Kind lebenid in dl« be> i 
treifcndcn Kl Uhiigk eilen gclanele und darin ertrunken i«(. 

Berneikenswerl war in dietem Falle. d»si die Beniieiiti|> dniclt | 

Ratleu nur das linke Bein und in &o regelm&ssiger AuMlehnang lieinf, i 

und dnn dieiellie in einer lo kunen Fmt d. h. schon noch 4 Stunden ■' 

lu Stande kam. l.etitereB erkifirt sich aber aus der Gefr&i^igkeit und 1 
wnlinchcmlich Mehriahl der Ratten, crsileres daraus, do^is. wShretid der 
Ulirtßo Kürper voo der Jauche bedeckt wsr nur dat linke Beiu aus 
dtriielben hervorragte und d^iher diesen Tieren iDoichsI Euglinglicfa « 




Erklärung zu Fig. igo und 191. 

Untere Körperhälfte der Leiche eines neugeborenen 
Kindes mit zahlreidien, stichwundenartigen Haut- 

verletziingen. i* 

Am !•). J)«.tmi.ür Mtir.lü im l!elvedereL,Mrten innerhalb einer grossea \ 
Tiixii-pyraiiiidc die faiilpruiit: Leiche einen weiblichen, 47 cm langen, .d 
neHgcboiencn Kinde> ;;cfiiiiden, Sic war in vom Regen erweicht« S 
nnd mit Sp^gM iMH-cliiitLrio- r'ackpnpier |;t-hüllt, jedoch in der Art, ' 
dn-s nur dci Dbe.köiper J.miit bcJfckI war, während der Unterkörper ' 

Am Ictjlerun riii,k>ii -idi .(.uohl an der Vorderfläche (Fig. 190) ' 
al> :in der I1iii(: r 1 ■ '!■ iji /„ihlreiche, meist schlitifönnige, 

3 — 4 mm l.iiiyi ;1 'U-i Spaltbarkeitsrichtung der Haut 

p.irallelu, /.icnilLvl- 11. ■ I reniniii{;ei'. die teil^; vertrocknete, 

teils blasse, re-iki' 1 i' ■!■ 1 .uifwei>en. Itieselben durchdringen . 

gr.p>ftenteil>i mn ■■■11 1 1 il-'.n 1 lUerschenkd, und zwar an dessen 

Hiiiterscito rticli 1 ■ 1 ■ , . ,in die Muskeln. Hier finden sich 

überdies mid ;■.!■ In in und unter der Kniekehle und etwa ' 

in der Mitie .k- ■ ' ■ 1 n, : ■urliifnche sehriig gesteUte 1'/»— l cm 
lange. ebenfalK r>\Lk:iii:i- ■. .■ 1 1 ,]muii;;«n rler Haut, aus denen stellen- 
weise missiarbii;[;s (icwclif lunvori|iiillt. In der Kniekehle erreichen 
diese Trennungen ihre gr.'^-ste T\e!c. -o dass daselbst die Geisse 




^ 



.nt'tchhnlil.M.iiitImi 



Erklärung zu Tafel 56. 

DiT m u m i f i ci e r t e Leichnam eine> 5üjähriLjen Mannes, 
welcher im luftij^en ]lach^tllhle einer Familienj^ruft sich erhängt und 
er^t nach lo Jahren aufcjefumlen worden war. 

r)ie Alihilduni^ i^t dem «Ilamlhiiche zum Clebrauche hei «^ericht- 
Uchen Au>}^Mabunt;en und Au^-hehun;^ vc.n i >rfda u. I.e>ueur> iSjt;, 
II. Teil, entnommen und bietet ein instruktive^ lJei«;piel von sog. 
natürlicher Mumifikation einer menschlichen Leiche. 

r.)ie Leiche 'hinLj an einem Ta>chentuche aufi^eknüpft in son.st 
>it7.ender Stclluni; und war mit SpinneuL^ewebe und Maub bedeckt. 
Von Kleidern waren iMir /crf-illene KeNte vorhanden. I )ie Arme waren 
wie bei einem 'rrommel>chlä;^'i;r ^e>lellt, viclfacli vr»n Weichteilen ent- 
l>li».->^t. l)ie K<"irj)ertormen sind im all:,'emeinen erhalten, wa.s aber nur 
durch iVu) erhaltene, lederartiij i,'f^clirinnprie . erdfahl j^efärble, der 
< >berhaut ber.iubi«*. harte, beim .\n>chla;.;en hohl klinj^ende Haut be- 
dini^t wird. Lett]ioLter und Mu^kul.'tur, mit Aufnahme der j^eschrumpfteii 
und eiuL^etruckrurten ^ellniL;en ( iebildo . fehlten und an ihrer Stelle 
Maren die birireffendeii Käume mit ^lauiiarti^en Detritus und mas>en- 
haften LxkreniiMiten v«)n Sj>eckk;ifern I )ermesfes laidiiriuN' un<l \er- 
trockneTeii L.ir\i*n ninl I'n]i]n*nhüllen «li'r»i:Ilien grösstenteils an^elüllt. 
\"on den ljnL;c\vei«Ifn f.inciirn sich nur i.'in;;<tr<»cknete i\r>te <ler Lun;^en. 
.\m Kii]-fo sind nur aii'.M-trockneti: Haiiriesr«* vorhandi*n , flenen n«»ch 
Kopf im«! Darthaar«* anhaPrn. Am IbiUf wartm noch «lie tiurch das 
W liri^eljand vi.*ianla>sti'n 1 lautfalten ^sll ani.duiclie /.u sehen. 

I »er M.-.nn war im Novrmbcr \eiscliwunden , sr)iiii; zu einer Zeit, 
in wc-lclier für I :iiibii.s\or-^;{n^>.' nicht mehr bi--onders '^üiisiii;«.' I5e- 
din".^iMi;;«;n '»e-tehen. 1 Mes un'l der lin-tanfl. <ia-s die Leiche in einem 
luftii;rn . \or l\'*L,'en :^e-chi;t/ten Rnuni'- blieb, hatte, nnchdem tlie 
Käulüi- l.M'^iinthjn hattv?. a!;i-r \\fi;<'n .M;in;ji.-1 an 1' eucliti;^keit unter- 
brochen V. urde. ein«; alhii.ili:^''.: Liri!:<'rknunL: 'ler '^^anzen Leiche lierbei- 
t^efuhit. wi-IcIkt im L.;ufe 'ler /eil «■nie /er.st<irunij »ler Mu-kulatur 
und der l'.inL;e\vi;i«:e «lurch Aasii.-.rkten inid deren Maden otler Larven 
fol;^te, bii schliesdieh nur r.'u- rt-iNirnfe Haut als leere, ^ias Kni"^chen- 
j^erüste übrrr.'ieliende veTlri»ckn«.*te Hiille zurUckblieb , dw sich spnU 
den kesten «b-r lehnen im«! Fa-.den, wenn die Leiche nicht aufijefunden 
worden wäre, wahrscheinlich noch viele |;ihrf erhalten haben narde. 



Erklärung zu Figur 192, 



f 



Hochgradige faule, zum g^rossen Teil von Fliegen- 

niaden aufgefressene I.,eiche eines alten Mannes, 

die erst 16 Tage nach dem Tode aufgefunden 

wurde. 

II, D-, 7E Jahtc ^t, ein einsun lebender Sonderling . wuide am 
6. Juli in aäuti Villa tot. in einem Lelinsiuh] sitzend, mit faeral>- 
hSngendeD Amnii ■ofeeftinden. Der Maan war am lg. Jnni noch im 



Kn 


inclicn eiitliln-sl, hefiiidül Mcli im Zii-lande lii)chi,'radiger siinkeiider 


FHi 


iilni- und ist ülioniU von m:i,M'nhnrten , iel.haft iich lie webenden 


VW 


L'^'i.-nm;idin iiiui vm ^alilreiclien l''[iü(;enpHiiiJen liedeckt. die niicli 




der l'-auhii-jauolie dor N^chUa.:.i;hi,(l ^.nhlrcich sich tlnden. 




Die Sch:ulelhaut Ul i..ll-i;ii.diy ledcr.irli^' ve.imcknel, >chmui/i^ 
IV ■ir^'hmi" viirn k'ild niL'kw'iil^ inil 7Jeni]ie}i reiclilichen wpi lirl 


Ha 


.Iren be-.el?t IM- (io-n-hl itukennllidi, che ^eiint;eii WeiehteilreMo 




li-ocliiiet. Die Au^fäi'M mikyiirillicti. ihe Ausenhöhleii ™n Klie;,'en- 


nia 


i!en Minimtliid. 




All Stelle des Munde- eine «eil.-, von anfgewilhUei. vertrocknelen 


\V( 


■ieliteilreslen be!.;ri:njle ib.hle. Die Kiefer zahnlos und alroplii-cb. 


die 


Zalmfäeher veischi.un.kn. 




Der ll:iK mn Weit In t-i Ion eiilULi-t, s» da" die Wirbel frei und 




ihren Verbindungen Reibst bla^iieyen. 




Der Bru>tkurb von einem dicken Hemd uinschlo:,sen . innerhalli 


dü.- 


-en die au- ihren Ve.bindnlifen gelösten, vollkommen sl;eleltierlen 


Kll 


i|jcn und die vnn stinkendem üeneUsbrei bedeckten ISruMsvirbcl ftci- 


liet 




"K' 


;n, hiichsl llbelrieehenden nnd von mn.ssenhaften l-"liesenniaden 


diit 


diwllhllen Kehlen vorliariden. Auch die Lendenwirbel und die 


i;^. 


^kenknucben sind freigelei^t . im kleinen Itecken ein schmieriijei 
uner Ürci. 
Die oberen ( llicdm.is-en nrösst enteile von Weidneilen entl.lü>,i. 


.ra 




an den diMülen Knden der Vorderarme und an den Händen noch 


seh 


miiUig-rotlicbe feiielite Weich teilre.-te mit stellenweise erhaltener 


l';|.i 


dermis vorhanden. Die mit Hosen bekleideten unteren (iliedni.-isseii 


feil. 


irht scbmieiiK, nur an der Vorderllächc der Uberschenkel weniger 


ffii 


cht. die Haut hier t^dimufi): braun und stellenweise leder.irtig trocken. 



I 



An den Fii^>e^, die in Schuhen ^iccklcn, <ind die Wcichteilc ni>oh ta^l 
vollständig erhalten, feuchi, die i.ederhaut bl()s>*,'cleji:l, teils scliniut/itj 
rot, teils jjrün, von massenhaften Fliegenmaden unterwühlt. Die Nägel 
an den Fingern und Zehen vielfach samt der Oberhaut abgestreift, die 
äusseren Genitalien nicht mehr kenntlich. 

An den Knochen keine Verletzungen, auch sonst nirgends Spuren 
einer Gewaltcinwirkung. Todesursache nicht mehr bestimmbar. 

Ausser massenhaften F'liegenmnden finden sich auch ziemlich 
reichliche Fliegenpuppen, doch noch keine leeren. Aus diesen Puppen, 
die in einem Gla'ie aufl)e\vahrt wurden, flogen in der Nacht vom 14. 
auf den 15. Juli die ersten, am 16. Juli die letzten Fliegen au>. 
Letztere wurden als Lucilia regina botimmt. 

Wir ersehen aus dem vorliegenden F'alle, in wie ttberra>chend 
kurzer Zeit sich die Zerstörung einer in der Luft liegen<len Leiche 
'vollzieht un<l dass unter günstigen Lm^täntlen tlie Leiche eines Kr- 
wachsenen innerhall) 16 'J'agen l)i.s auf die blossgelegten Knochen tler 
Weichteile beraubt sein kann. 1 )ie'^e rasche /er^tiirung wird weniger 
durch die Fäulnis als solche, d. h. durch läulni-^liaktt-rien, aK vielmehr 
durch Kliegenmaden veranlasst, welche ^ich in der heisren Jahreszeil 
frühzeitig aus dejjonicrten IläutVhcn \on !■ l;t;L,'en<'iei 11 «^. l'ig. iSS 
entwickeln, rasch waeli-en. in die Weichteib* ^leli i-inMühlen untl, 
indem immer neue hin/ukomnien. «lie-^elben :uiüre->-i*n. 

Da das Wacli>!un>, die Veri'U])]i>n»g «lieber Mnden, sowie da^ Aus- 
kriechen neuer Mie-^'t-n :iu> den l'u]i]'i-n >ich in ziemlich rf^elmä-^ii^ri 
Weise vollzieht -. Lrkliirung /u I'il,'. iSS , »n können dir^e \ er- 
hältnisse für die Be-linninnv^' der 'I Odt'N.'i-it ziemlich gut \erweri(;t 
werden, wie «lie-* auch im konkreten 1 alle geschehen ut. 



Erklärung zu Tafel 193. 

Schädel (*ines 5 Jahre alten Kindes mit sämt- 
lichen Milchzähnen und den in Anlat:e vorhandenen 

bl<Mbenden Zähnen . 

Oa-N l*räparat -«oll den für gew.-^e Allei^be-tiinmungen wieliui^fn 
Vor;7ani' «le- /.ihnueoh-eU \ eranMli.Uiliclien \\i\(\ i>: in ilei' Wei-e ii- i- 
gestellt, dri's :ii flem r.etJefli.-n«:en Seliädel . an wvleheMi '.■Initliehf 
20 Milchzähne durchg'-i'roeln'Ti .-im;, die \ordeie Wand «Icr .\l\e"l;;i- 
fortsätze weggcmei^elt wuvde. \vo<lurch ilie l-^-ieit^ in .Vnlai^e \i»r)i;in'leritMi 
bleibenden /ahne blo^sgclfi^'t >in<:. 



D* berrita dmllichc Milchzähne und rwar WlitandiB diird)- 
f Kebrochm «indi v/m liakanntlich unier nonnalcn Verhiltnisicn eret am 
Eodc den iurvilen l^brnnjahr» der Fall ist. anil du andeneiu oucfa 
k Icviner d«r blMbcnikii /Ihtic xum Darcblirucb geUn^ic, mi muu lo- 
t idtehKI geichliiueii werden , ila»i der ScIiXdd eiDcm Kinilc angehört. 
I iralchci im Aller von 3 und (i — 7 Jahren geatuiden hKbcti mmsle 
f Aneh Uut acb au* det guicn Ueichaffcnlieit des Gelii»e<^ uod d 
I nielu abgenUTiten ZuHand der einzelnen Milchiäfanc «chliEsigeii , t], 
k noch (iemlich weii von der Periode d» ZnhnwectueU entfernt t 

Wb* nun die lilcilictideti ZIhne beUitTi, sn erfolg i 
brueh. wie btkanni. Bl«nso wie der der MilehdUine 
(ieintiEli ktinMatiten Keilientolge und zwar in der Kegel 
«twai früher ol« der der □bereu. Zuerst, und iwar 
6.-7. Lebensjahr, kiimmen die ersten M:diU.'ihne lum Vimebaiai 
8. die iDDCren, in i). die iiussieren ScbneideiJIhne. im 10. üt I 
I iCfane, im ti. — 13. die EckiKhoe, im 13.^16. die Eweitea )~ 
h'Biid uilettt im IS. L>ebet)ij«hre oder riel iptter die dritten & 

Mnn kann diese keihenfol^^e de* ItUnRieen Ihirchbrnchesf 1 

Anla>;i' fiki-diiFti. Iii-Iif-Ljudtn.- 'iehi nun .in der 1 eThällnismäsiig 




»tnrkeii I'jil« ielilunj; ilc, sicli vull pra^-oiitieri-i 
Hflhii'.altii-', da«^ di««cr /uursl ii»'l dtiuiiachsc 
wird ii'ul rtn*- nur ilii.- 1 i^-cke des Ali-eii^rfa 
Itionenr «imilcli»! Mehen du- iiiii.^r,.-n Srhn. 
Während ^Ite ä«i.i.i,'n.>n "tni^'LT hi.-niprlrtUT, 
dieAnlAgcn der llAiikeii'äluu'. nicluk/'ihi),' 
KJtid TWitr kraFtig etitwickdi. -ifticn jtducl 
greift, das« ^ie ecM lauge nach den Ml>rgL;c 
schein kommen künncii. nährend der siüi 
leliten MiMjflhne 4di d.idurch kuiidiriebi, 



ti linken 

Ti Durchbruch gelangen 

5 denselben verhindert. 

;iähne In Bereitschaft, 
■hin mehr als 
lewndere die oberen, 
hocb , das« Din.n be- 



lijüh 



^ 
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Bücher von hohem wissenschaftlichen Werte, 
in bester Ausstattung, zu billigem Preise, 

das ivaren die drei Ilauptpupikte^ ivelche die Ver- 
lagsbuchhandlung bei Herausgabe dieser Serie von 
Atlanten im Auge hatte. Der grosse Erfolge die all- 
gemeine Verbreitung (die Bände sind in neun ver- 
schiedene iSprachen übep'setzt) und die ausserordentlich 
anerkennende Beurteilun<r seitens der ersten Autori- 
täten sprechen am besten dafür, dass es ihr ge- 
lungen istj ihre Idee in der That durchzuführen, 
und in diesen praktisch so iverfvollen Bänden hohen 
wissenschaftlichen Gehalt mit vollkommener bild- 
licher Darstell unii' verbunden zu haben. 



Von TiCiinumirs niodicin. ITundatlanteu sind 
Uebersetzungen in <l;inisclier . on^lisrhor, französischer, 
holländischer, itali<.*nisrli(.M\ nissischer, scliweiliseher, spa- 
nischer und nnirarisclier S|)racho erschienen. 
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Lehmanns medicin. Hand-Atlanten 

1. Band : 

AtlaM und Grundriss 

der 

liChre vom Oebnrtsakt 

Geburtshilfe 

dargestellt in 126 Tafeln in LeporeUoart 
nebst liurzgefassteui Lehrbuche 

von l>r. O. Schaffer, 

Privatdocent an der Universität Heidelberg. 

126 in zweifarbigem Driic^k ausgefiihrte Bilder. 

l'refs cletiant giebimdou Hk. Ö.— • 

IV. güiizlich umgearbeitete Auflage. 
Die Wiener mediciaische Wochenscbrifl si 
- Die km-im B^mtrhi^g" '» >*™ Bildt frtbem im 
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Band II: 

Atlas u. Grundriss der Geburtshilfe. 

II. Teil: Anatomischer Atlas der geburtshilflichen Diagnostik 

und Therapie. Mit 145 larbi;<en Abbildunnjcn und 220 Seilen Text. 

Von Dr. O. Schüffer, rrivaUlozcnt an der Universität Heidelberg. 

Preis eleg. geb. ,jf(^ S. -. 

I>cr liHn<l ••nthält : Iiit* I> a r •: t ■■ 1 1 u n ic i-im*» j •■ il «■ n niinimU'n iin«l |imtholoi?Uclien 
V or:;a nir •■<« ({er Sl•h^»li^(;l■rn■■hllfl uii<l iI't (iitmrt. iiiui /wur fa^t AUMM'hllrü^lIch 
Oriirinallfii und Zi'irhuuntffU iiAi'h iiii«itoiiiitfrh«^n l'rii|iMrAU-n. 

I>ifr bi-ii'hn-itii-nd«' Tfxt \*\ Mt iri-haU<-u. tia«'' «t (li*in ^tiidii'P'mli-n AnfftiiKrr 
J.iiniii'hot i'iiii- knappe, alu-r ii in fü--««- n <1 1* l' •• tu* r« ii* li t über dai« tfr^aiut*' Gebiet 
<li;r <iebui-t»|iilff iribt und /w.ir »-.t di«-s«* ri'hiT!«ifht dailuroh -••hr i'rU'Ii*ht«Tt. da-H die 
Anaioniji- /ticrot •■jn;r«-h«'nil d(iru'i'->ti>nt \<x . ubi-r u n ni i ttt>| t>ar an .icdfii Hr^ran, ji*- 
dnii Or^antf'il. alle Vi'riind*'nint?i-ii in ^i-)i>ftantri-i't.>h»li, *ifhnrt. >\ uvh«'nbfU auKe- 
Hehlo!«>«-n. unil mi auf die k 1 ini'^i' In-n r»-i>barhtunu-i-n. auf !• ia t;n imi*. l'rotrnuse. 
T h <• r a p i I* i-iD^'«-Kan::<'U 'm unlf. *« t •■ t ;> w i r <1 •■ i n V ■■ r c a n k au» d •> ni 
a n ■! '* r n «■ n i w i r k f I t ' nii-rilur>-h und dun-h / ihln-ii-h «iciri-^iriMiti* viTtclelcheude 
und Zalili'n-Tabi-Ib'n wird lüf niui-nint'-rhni^i'h«* r«'hiT'<t<'ht ti-tir i-rli-IrhtiTt. 

Kür KxMinlnntidoii U\ da- l>u<-ii <b-«hal)> brau>-iih,ir. wril auf VolIxtiindiKkoit 
ohn** j«'d>-n iSalla-t rini- uan/ bi'voniliTi- Kii<'k-i«'|ii \<T«atidi wurde. Für Afrxte 
iii'II di»' Ki'''nniti- praktische h i a w n o « t i k und I li •■ r .1 p I •■ mit bc'iondi-nT Ilc- 
rürkMchtiicunu' dt-r 1" i- b i- r • i •• li t l i f h k •• i l i.«-.;fb«-n tt'.jrdf. unter iler^orhebuD(r 
der anat(tnii-«'hi-n indie.iiiiinx-tilluni: . AbbiMuntr*-!! nii->M-i-i<-r anatuniisidier Präfiarate 
»ind mit l!iii'k<i'>ht auf f n r •- n » e licnüt/uii:; ;;i-(;<-b> u. Xiio^t-rtli-in i-ntlinlt da<i Hueh 
Kapitel libt-r .-fbuit^liilfiieli' i:<-i-i| IUI . In-tnuri« (itiii-iutn iin<i Anii<-i-plik. 

iMi- «inoehi.-ik'i..'' n u r im u 1 •■ u \\ •! |> a t li •■ 1 u < i > •* >i •■ A \\ ,\ t o ni i •• iot in 
einer «Iruppi- /ii-;i:!inii nc» -I" 11: • i?.-''Iiii''~-li«'ii ■!• r I' :i t b n I n ^' j •■ d'-r IW-eken . die 
Ml k r '• >< k i> i <- i>i «*r^4-li«»|>r4>iicl n i> >i 'i'-iu !i«-iitik''-n wi^^i-n.-i'baftlii-ben M(in<l- 
|)unkte au-'iri-rtrbi-iii-t. 

•l*-d>- itn:iti>tnioi'hf ili—i'iiri :^ iiitf i«! unin:it<-ib.ii .ri-tiiict dur>'ii <ii<- daian an- 
M^hli''*»!-!!'!» n iin-l «iaraw» ri-iii!.«:iri-li :; ph\ •:>il"ii:»-'"ii«-T! mi-1 klini-i'lM-n Viirmintre. 
I)<-r l'.ind •■ntli.il; ''••Mt:r n:>'lii i.nr i-;:i> :i .kii><i'ri«r !• liiii'-h r> i>-iiii.il!i.'>Mi Ail.i^. >ond<-rn 
aueh «"in » MiJ-tHri-li-'"''« [.i-'irbi.>-ii iN-r ' n-biii-hil.'f. 



Urt" '!'.T P''l.'^:>^_• 



Miiiif*li«>iii'i* iii4-«li«-liii««'li«* 1% iMlifiii»rlii'iri IS*»| \r. lo l.-n Ati.i^ 
Ton iT.iM/ l.-i \": ■■ i.'i.'l- I "»■■■i-.;.'i .- !■ I.".;.' . i .'iiMü. >i^-i i .i->->i> i.d im- lrii.'**n 
l'rt'is.». A'i-«.i'.l -1 1 A'.«l-.i ■. .. ■:• . :: I ••• -i \l>"'i. ■'.■■(...•-i: i-l «■!■ .■••! itii>-i ki iiiia-i.k- 
^erl. «-iii '• !:. i;.; .1 .■••.• ■ - .; ,• t' .■'.-■■. ■..- ••••..■ Mi;i « i-i K'!'-i«'lii' r. |{. mit 
die«<"iii \'! .- .il-:: \, .1,1 .: 1 \ ..;-. \ 1 •• .1 .- ! .1 ••[!•-: .•••*.•■ ;i !rir.»-:»- r:il>lik.iiiijni'n 
det \.''\.-\. ■ :. : " - • -i ■■ :. V.:!i.. •• . !,■■■.;- m : X«! i-itf 11 lii-'!> iit< : d.i- XTÜi-^'i-ndf 
Ilui'li • i!> :i ••.•■ • •: I .••..•ir:»i .■; :. ■ \V.. :!■• . i».. t ir*i -•■r I ■.!• in N • 1 I.»--.it. /•■ieh- 

DiT un 1 V-ii'--'-' .. i>>. :. -!■■!, I.-.. 1 \'li- .:. ..■.•■!.■■; \Nii-i- \irli>-iil i'- i-.i.ii'ht • 

und •in > ■i'>-: \:;.-/:. -' .: . :■• il.ii- .-. '.. .'■■■ •:• - |.i.« '.■ •. 

|».-r l.\r 1... 1.-: .).. 11. •. 1 .■■ ! i . ■ . .• ■■•.«iT . •! «Lihi;' i!ij»--i-iii'ii %iin d>'n 

Iffbu ri-liii :!•■.■ : «»i'i-.io:, •. : • •;_■-'•.•■.;■■!, li'i'i: •!• r < i'-l»iirl->iilf. I'jj- 

niit i-t II- I. r ■.«• ». ■■' I'.-. . "•■ "i ! . !.'■ '. '. .\ '. -■'•■ r-i«iii w !>-hf ifj 'l'-ui l»in'h«' 

cb^-n ■ i:<" IM ri.M'-i .i'«:i- >\ ■•■ I I 1- •■•. •■ :. ■« i- •■.: ■ : N^ h 1< ii:.ih« ij-ni-li /••i«-iiniiii.:i-n 
oiebt b<-d ut. 

Ibi. NVi-rkebiMi wiril «■•j-l i- l.-i-r- \i 'I i.-. •. i'l. '.■ •• Al- A'!.i- brlr»i"liti-t. dijrttf 
dM Kueh an >ehuiihtit iin>l l^t .im- .!• 1 . • ;: ;..- il» t ii> ili i: w.i> nu I .'i«i-h>-u- Vtlanteu 

fiberhaupC und /.u ku iiicilrik'»:-. i'i- .-• •■ ^.mfT- -i v m t> 

• •>.-t.i\ l\ I ' i :: - Miini'b' n 
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Lehmann's medicin. Hand-Atlanten ^ 

Band 111: 

Handatlas u. Qrundriss der Gynäkologie. 

Im Ii4 furbLgeii Tafeln mit erklürcndera Test. 

Von Ilr. 0. KchBITer, Privatdoient an der Universität Heidelberg. 

Preis deg. geb. JL 10.—. 

Der Text xu diesem Atlaa schljesst sich ganz an Band 1 u. 11 
»ti und bittet ein voll ständige« Conipendium der Gjnäkologie. 
ITrteil» der Prene: 

M^ioinisch-chirurg. Oentral-Blatt 1S93 Nr. 35: Der 
vorliegende Bttnd der von uns schon wiederholt rühmlich be- 
xprochenen Lehmuin'schen medicin ischen Atlanten bringt eine 
Uftratcllung des gesamten Gebietes der Gynoekologie. Die treff. 
Ueh Ausgeführten Abbildungen bringen Darstellungen von kUni- 
achen Fällen und anatomitchen Pr^uraten, wobei besonders 
hervijrüiiheben isl, dass jeder einzelne Gegenstand von möglichst 
vielen .Seiten, nJso aeilülugisch, fn tJer f.'niiv[eKeiung , im secun- 
dären ICinHuss. im Weiterschreiten und im Endstadium oder der 
Heilung dnrgesteüt ist, und dass die Abbildungen von Präparaten 
wieder durrh schematischc und halbschema tische Zeichnungen er- 
läutert sind. Der Test zerfälit in einen fortlaufenden Teil, der 
von rein praktisi-hcn (iesichts punkten bearbeitet ist und in die Er- 
klüriing der Tafeln , »eiche die theoretischen Ergänzungen ent- 
hält. Ausführliche Darlc^jungcn über den Gebrauch der Sonde, 
der Pessarien werden vielen Traktikern willljommen sein. Ein- 
gehende Berücksichtigung der Differeiitialdiagnose , sowie Zu- 
sammenstellung der in der Gj-naekologie gebrauchlichen Arznei- 
mittel , soH-ie deren Anwendungsweisen erhöhen die praktische 
Brauchbarkeit des Huches. 

Therapeutische Monalahefte: Der vorliegende Band reiht 
sich den Atlanten der Geburtshilfe desselben Autors ebenbürtig «n. 
Er entspricht sowohl den Hedürfnissen des Studierenden wie denen 
des Praktikers. Der Schwerpunkt des Werkes liegt in den Ab- 
bildungen. In den meisten Fällen sind diese direkt nach der Natur 
oder nach anatomischen Präparaten angefertigt. Manche Zeich- 
nungen sind der bessern L'cbersicht wepen mehr schematisch ge- 
halten. Auch die einschlägigen Kapitel aus der Hvstologie (Tu- 
moren, F.ndometritislomien etc.) sind durch gute Abbildungen ver- 
treten. Besonders gelungen erscheinen uns die verschiedenen 
Spiegelbilder der Portio. Jeder Tafel ist ein kur;ier begleitender 
Text beigegeben. Der 2. Tel! des Werkes enthält in gedrängter 
Kürze die praktisch wichtigen Grundzüge der Gvnaekologle ; über- 
sichtlich sind bei jedem einzelnen fvrankheitsbilde die Symptome, 
die differenticll-diagnostisch wichtigen Punkte u. s. w. zusammen- 
gestellt. Feis (Frankfurt a. M.). 
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Lehmann's medic. Hand-Atlanten. 

Kand IV: 

^tlas der |(ranklieiten der jUnndliöhle, 
des Rachens 



der Nase. 



Dr. L. GrDnwald. 
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Lehmann's medicin. Handatlanten. 

Band V: 

Atlas der Hautkraiiklieiten 



Dr. Karl Kopp, 
ist vergriffen und wird ersetzt durch 

rlcn im I'rühjahrc IS**H tTScheinentlen 

Atlas und 6rundriss 

Hautkrankheiten 

Origiiicllaqiiarellcii des Malers Arthur Si:hmitsox 
Prore<<sor llr. Mrnüuk tu Wien 

Dieser Hiind, woIcIilt als Frucht jahrelanger Arbeit 
bald fertijr vorlie^'cii wird, enthalt neben SO farbigen 
Tafeln von ganz hc r vorrajjc nder Schönheit noch 
Eahlreiche sch"-arze Abbildungen, und einen reichen, 
das gesamte (lebiet der Dermatologie umfassenden Text. 
Die Abbildungen sind durch \v egs Original aufnahmen 
nach dem lebenden Materialc der Mraöek'schen Klinik, 
und die Ausführung der 'l'afeln übertrifft die Abbildungen 
alk-r, seihst der theucrstcn bisher erschienenen dermato- 
logiscben Atlanten, 

Der Frtis des Hurlies wird circa Mk. 15.— betragen. 



VerlagvonJ. F. LEHMANNinMONCHEN. 



Lehmann's medicin. Handatlanten. 

Band VI: 

Atlas der Geschlechtskrankheiten, 

Mit 51 farbigen Tafeln und 4 schwarzen Abbildungen. 

Herausgegeben von Dr. Karl Kopp, Privatdooent 

a. d. Universität München 

Preis elegant gebunden Mk. 7.--. 



Im November 1S07 irclanjxt zur Ausirabe und tritt 
alsdann an die Stelle obigen Itnndes: 

Atlas und Grundriss 

der 

Geschlechtskrankheiten 

nach 
Original aquareileii des Malrrs Akthi'k Schmitson 



\ nii 



Professor Dr. Mrarek in Wien. 

r<* fitrl)if^c' TaiVln. /alilri-iclie schwai/o Abbildiitif^cii. 
i''>T)i]K':Kliösrr alu-r uiiitasscMider Text. 

PreiN oles. ipel». ra. Mk. I)K.— 

Nach ili'in iinNtiiiiini<^in Irtt-ilc der zahlreichen 
Aiituritätcn, denen die < )rii^inaU' zu diesem Werke vor- 
Ia<^en, libertrifft dasselbe an »Seln'mheil Alles, was auf 
diesem (lebiete nicht nur in Deutschland, sondern in der 
;^esamten Weltliteratur ;^esthat"t'en wurde. 



V«r lt | »en J. F. LEHWUHII ii M ÜH CHE 



Let)niann'8 inedic. Handatlanten, 

Band VII: 

Atlas und Grundriss 



'M 



Ophthalmoscopie 

ophUialmoscopi sehen Diagnostik. 

MU 6 Teit- uiid HR farbigen Abbildungen auf 80 Tafeln, 
\*oa Professor Dr. O. Haab, Direktor der Augenklinik 



I 



Zftrich. 

n. vielfach erweiterte Auflage. ^^^^^^H 

l'T&ia eieg. geb. M. 10.—. ^^^^^H 

"Urteile dsf J'resss: 

Schmidl's JahrbDcher 1895. S. 211 : Endlich wieder alnmiü »in Bacb, du 
tu r d«n prakliichan An) Mn wirktlehim. diutrndan Nutien. fir dm im Oflukal- 

mo.KOficrrn .•i.ch «ur tirnffmaasini GeShltB giradnu rin Btjirfiai irl. Bat Buih 



dit MhädaKg'^ da ABgci,kinUrgrHH-hf mHormalim Zt 
dfntmKraikluilai. Jü sind mich! tMriii Füllt ttrOctsleUigt, 



Teil rnlkall auf Ö4 Taftin 
•ndtrn dii Formt» 



CottcspoDdeiublatt f. sthweii. Acrztc: Ai« frächl^ts Wtrk. DU mä 

EOJStr yalHflrme -.acärrgrechrnrii Illldrr .irs traairn und gcstmdelt AßigtH- 
Utrgrunät^l-adcn tiHc_ voriii!ii.-hr SI«Jii für dm othtMmilogiickni fultTricht 



für. 



Oflir/iah 



Eine vorefiglichc Ergänzung zu diesem .\t!as bildet das; 

Skizzenbuch 

zur Einzeichnung opblhalmoscopischcr Beobachtungen 

des Augenhintergrundes. 

Von l'ri.fessor Dr. O. Haab. 



Trcis gebunden M. 4.—. 
r des Hiiob'schcn .Alias ivird aucl; gern das 
ben . dn er in diesem mit geringer Mühe alle 
ncr Praxis zu untersuche» liat. naturgetreu dftr- 



Jeder Kai 
Siiizzenbuch er« 
Falle, die er in 
stellen kann. 
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Lehmann*s medic. Handatlanten. 

Band IX: 

des gesunden u. kranken Nervensystems ] 

nebsl Grundrlss der Analomie, Patjioltgie und Therapie deutlben 

Pr. thrlstlrted Jakob. 

^fit ciBtr \*oireJc von JVo/. £w. ,1.1. B. ^trSmiMli. »iiikn-r dir meOi 

Klinik In Ertungcn. 
Mi: rot fitrhigfH Hiid lao tckwariei Abbäduagtii tovrit 3S4 Se. 
Ttil Hid taklreirkem TexHUtmirationtn. 
Preis eleg. geb. Mk. 10,- 




JWutdtafeln fßr den neDrologlschen Unterricht. 




Lehmann's medicin. Handatlanten. 

»and X. 

Atlas und Grundriss der Bakteriologie 

Lehrbuch der speciellen bakteriolog. DiagnostiL 

•I 

i Tafeln . Bd. II 

freis der 2 Bände eleg. geb. Mk. 16. — 

MUneh. madlc. Wochantehrill 1B9e Hr. !3. Sämtliche Tafela sind mit 
■UBBorordonlUcbcr Sorgfalt uud ao □alurgetreu auagefUbrt. dasa sie ein 
glHnzpndpG Zoiignla von der foiiien HeobachtiiogBgabe Sowohl, als auch 
von d<>r ktluBtleriach flcnihultpn Hand dra Autors ahlegon. 

Bei der VoriUjilicJikoit dur AuafllhruDB uod der IteiohhtitllKkeit der 
ahae bildeten Artpn ist der AUnsein würtvoliea Hllfamittel tUr die DiagDO- 
atitc, namcntliuh rUr daa Arboitcu im bahtorioloeiachon Laboratorium, £□• 
dem ea auch dem AnCHnitcr Irvieht KPlingoii wird, nach domSPlbB» df» 
verBohiedeoen Arten tu hcstimnien. Von bpsonderem Inlereaao Bind in 
dem 1, Teil die Kapitel Über dlo Syslematik und die AbgrensuDK der 
Arten der Spaltpilze. Die vom Vertasaer hier onlwiokelWn Aoacbauungen 
Über diu Varinbiüt^i und den ArtbeRrilf der Spaltpilze mOfron troUiob bei 
aolchen, nelrhe an ein Bturrca. achabloneuhnftea Syatcm sich weniger 
auf Grund eigener objoltliver ForB.'iiung, aiH vielmehr durch eine aut 
der ZeitsIrUmung und unerBcliUtterlichoiu Autoritücsglauboii begründete 
Voreingenommouheitgewühnt haben, Bchweres Bedenken erregen. Allela 
dieLebmann'schen Anachauungen entsprechen vollkommen der Wirt 
liohkeltund es werden dieselben gew las die Anerkennung aller vorurteile- 
loaen Ff-rscher finden. 

So bildet der Lohmann'sche Atlas nicht allein ein voraUgUch«« 
Hilfamittol fUr die bakteriologische Diagnostik, sondern zugleich einen 
bedeuteam<'n Fortachritt in der Systematik imd in der Erkennlnia dea 
ArtbegrilTes hei den Haklerien. Prot. Dr. Häuser. 

«llg. Wlanar madlcln. Zeitung IBBB Hr. 28. Der Atlaa bano als ein aebr 
sicherer Wegweiser bei dem Studium der Bakteriologie bezeichnet werden. 
AuB der Darslellungsn-eiBii Lehmann's leuchtet liberall gewisaenh^te 
Forschung, leitender Dlick und volle Klarheit hervor. 

PharniBicul. Zallung IBBE S. 47IITE. Fast durchweg in OriglnalHguren 
zeigt uns der Atlas diu priichtvoll gelungenen ilildor aller fUr 
den Menschen palhogeneii. der meisten tierpathogenen und sehr vieler 
indifferenter Spaltpilze in verschiedenen Entwicfcelungsstufen. 

Trotz der VorzUglichkeit des .Atlas* ist der .Text band' die 
elgontllehe wiB.Henschaftl iche That. 

Für die Bakteriologie bat das neue Werk eine neue, im GanieD 
aut boCaniacho Prinzipien beruhende ^Nomenklatur geschaffen und diese 
mu9B und wird angenommen werden. 0. Mei- Breslau. 
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Lehmann's medic. Hand-Atlanten. 

Hand XI/XIl: 

Atlas u. Grundriss der pathotog. Anatomie. 

In 120 farbigen Tafeln nach Originalen von Maler A« Scliniiison. 

Preis Joden Bandet eleg. BBt>> Mk. 12.— 

Von Obermedicinalrat Professor I>r. O. Bollinjcer. 

Prof. Bollinger hat es unternommen, auf lÄ) durch- 
wegs nach Original-Präparaten des pathologischen Institutes 
in München aufgenommenen Abbildungen einen Atlas der patho- 
logischen Anatomie zu scliaffeii und diesem durch Heigabe eines 
concisen, aber umfassen« len (irundrisses dieser Wissenschaft, 
auch die Vorzüge eines Lehrbuches zu verbin<len. 

Von dem glüiklichen (irundsalze ausgehend, unter Weg- 
lassung alier Raritäten, nur das dem Studierenden wie dem 
Arzte wirklich Wichtige, das aber auch in erschöpfender Form 
zu behandeln, wunle hier ein Buch geschaffen, das wohl mit 
Recht zu den praktischsten und scliönsten Werken unter den 
modernen Lehrmitteln der medizinisclien Disziplinen zählt. 
Eis ist ein Buch, «las aus der Scctinnspraxis hervorgegangen 
und daher wie kein anderes geeignet ist, dem secieremlen 
Arzte und Studenten Stütze resp. Lehrer bei der diagnostischen 
Section zu sein. 

Die farbig(Mi Abbildimgcn auf den 12n Tafeln sind in 
15 fachem Farbendruck nach (.)riginalaf|uarellen df< Malers 
A. Schmitson berp:e<iellt uini können m Bezug auf \atur- 
wahrhoit und Schönheit sich dem besten auf tli(»sem <icbieto 
geleisteten ebenbürtig an die Seile stellen. Auch di«» zahl- 
reichen Text illust rationell sind von hervorragender Schönheit. 
Der Preis ist im Verhältnis zum (b'botenen sehr gering. 

Excerpta medica (1896.12): J>i-r Hainl l'ir»;t lautor Tafolii. «lie iiiisore 
BewuudorutiK <'iTr'K''n rnllss«.'ii. hie FarlM-ii siiiil s<> natiiriji'in'U wioilor- 
ff('t?eU»i». «lasrt man fasi veririsst. nur HiMt-rvnr sit.li zu haNi-n. Auch dvr 
Text ilies^'S Uuclii/H sirlit. wU- o3 sich boi ilrm Autur v«ii\ sc]l'>i vi-istcht. 
auf der Höhe tU'r Wisscnsch.ift. \iwi ist h'ich^r pracis uuil klar ;;«'haltc'n. 
Korretpondenzblatt f. Schweizer Aerzte 1895 24: Dio farl'ikMMi Tafeln ilcs 
vorIieRL'ri«ii'n \\'«Tk'-s sin«! Lr«Ta'l''/ii iiiUMf«TK'ilti»; au^Lrefülut. I »!♦■ c«>in- 
plij'ifTl»' Technik, wdrht' «laf'»'i 7ur V'Tw i u-Iijuk' katii il'fail.f'r l'^aihrn- 
druck nach * ►ricinal-A'iuan-lliri' liefert «■■ iH-Tr.i«»i hen«! s.li"'ii«'. natur«»'- 
Ircup Hiliier. nir-hi nur in ih-r K-Mrri. *i'>ni!f'rn •■hcn natneuilii h iu <ler Karin», 
BO «lass man hi<r wirkiii-h V'>n rinem l'.r^^a?/ 'h-., n.itilrlu iieu l'räi'ar.iU.'S 
re«leii kann. l)er iirakiisih«- Arzt, wchlici- erf««lk'rei<li >iiiii»-ii l*«'ruf aus- 
üben Sf)ll. «larf tiii' palhiil. Aiiai'»rnie. .Miese «»ruritllaire .i»w iir/tl. \Vis«»pri8 
um! Han'lelns* iKnkilanskyi zeiih hi-ii?. ::ii' virll'-ren. -- l>er Vürlietfcntlü 
Atlus wird ihm 'lahri lin au:t(f(*zc>i<-lii-.etis Hilfsniiite] s(-iii. 'lern sich zur 
Zeit, namentlich w>-iui tn.m rjcn i:'-rin«:i-n l'reis herllck^^it'lili^'t . nichts 
AfthnlichrTi an 'he S«'it«' sirlii-n I:is>t. I>ii.' Meluz.ilil ih-r Tafi'ln sind ri*ino 
KunstwfM kl-: «Ji-r verhiii-ii-inle Tcx: aus <li-r lii'\\ahrt«.*ti l'r*iler l'r'if. Kol- 
lintffrr'ä k'il't »«inon 7.u>.inimi*nl:;irik'fn«lfn A^riss ih-r für ileu Arzt wich- 
tigsten iiath.-aii.ii. l'r«»ci«sso. — W-rlaSMer un<l Vorlo^er ist zu «lieseru 
p^ä^.■hti^;^-M Werkt» zu krr.Mijlii-i.-n. 

K. Haffior 
iRe'la«T«ur <1. r'"rr.-HI. f. Scliweizei Ai.-rzte). 
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Lehmann's medicinische Handatlanten 

Band XIII. 

Atiae und Grundriss 

der 

Verbandlehre. 

Mit 32<J Abbildungen auf 12S Tafeln nach Originalzcichni 
von Mnli^r Johann Kink 



1 



Professor Dr. X. Hoffa in Würzburg. 

8 Bogen Text. Preis elegant geb. Mk, '.—. 

Dloei Werk verbindet den höchsten praktischen Wi 

Tomehnuter, künatleriacher Aimtattun^. Ubb grosse Ansehen des 

Autors allein bürgt schon dafür, dass dieses instruktive Buch, das 

die Hcdiirlnissc des .■Vrzles. ehcnsi' " ic das dir den Stiidifrendcn 
Nötige beriicksiclitigt, sich bald bei allen Interessenten Eingang 
verschafft haben wird. Die Abbildungen sind durchwegs nach 
Fällen aus der Würzburger Klinik des Autors in prächtigen Ori- 
ginal aqua rellen durcii Herrn Maler Fink wiedergegeben worden. 
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Lehmann's medicin. Handatlanten. 

Band XIV. 

Atlas 

und ^"^f (l ^ 

Grundriss \ 

der 

Kehlkopfkrankheiten. 

Mit 44 fitriiiKen Tnrotii und ziililrrii^licii Tcxtillii.stratioiiea 
□ach Original oquun'llcn ile.-* Mnlers Hi-uno Koilitz 

Dr. Ln(lw% (jrünwuld in .München. 

Preis elegiiiu gel>. -Mk. S. — . 

Dem oft und gtradc im Kreisi? der [iraktis(:lien Aerzte una 
Studierenden et>üuss''rti'ii HL'iJUrfnisHi> nncli cinctn furbig illu- 
strierten I.«hrhuch der KeliIki)|)fkriiiLkl)citPn . diis in knitpper 
Form daa atischuuliclio Uild und dor im Text gef^cbencii Er- 
IKuterung verliindct. <-nlsprieht clas vorliegende Work des be- 
kannten MUnolioiier Liirvti^nli^uen. Weit, illier hundert prak- 
tisch wertvolli' Kniiikhoitstiilli- und 8(1 inikruükupitK-h« I'rä- 
pKrato, nach NaiurnufiiiilitiK-ii >li's Midcrs Hruno Koilitz, 
sind auf den 44 VulHafeln in horvorriigender Weise wiedor- 

Bfgcben, und der 'l'ext, welcIiiT .sieh in Form .■jflminti^'oher 
iagiiose au ilit-s? )li1i|fr iiii.'><'hlioMst. geliört zu dem Instruk- 
tivsten, was je über dirses tii^liict gesi Iiricl't-Ji wurde. 
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Lehmann's ntsdic. Handatlantan. 

Band XV.| 

ATLAS ""fftTi 



Untersuchungsraethoden 
Grundriss der klinischen Diagnostik 




speciellen ratliulo^ie imd Therapie 
der iiniortii Krankheiteu 



Dr. Chrlstrr. Jacob, 

s. '/.. 1. Aaaistont der mcilicinintlu-ii Klinik in Rrtnngen. 

Mit 1S2 farbigen Ahbil<!u»f/'-ii auf Üfi Tafeln u. 250 Seilen Texl 
mit 04 Textabbildungen. 
Prrt» elfte- K^b. lO Mark. 

Währoii.l iille iiiuifTt-n AtUwti'ii sicii meist nur an Spezia- 
listen wandten, bielot diosi-r Band für Jeden praktischen 
Arzt lind nir jeden Studenten ctn geradezu anentbelirliches 
Vadeoiecuni. 

Nelien eiiiom vorzüglichen Atlas der kliniscdien Mikro- 
skopie sind in dem Bande die Untersnehnn^s befinde aller 
inneren Krankheiten in instruktivster Weise in 50 vielftirbigen 
aclienialisL'licii Bildern zur Darütellung gebracht. Nach dem 
Urteil eines der hervorragendsten Kliniker, ist das Werk fUr 
den Studierenden ein Lenrniittel von unschätzbarem Werte, 
für den praktischen Arzt ein Repertorium, in dem er sich so- 
fort orieniierea kann und das ihm in der täglichen Praxis Tor- 
zügliche Dienste leistet. 
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Atlas 

und 

(iriuidriss 





Operationslehre 



Dr. Otto Zuckcrkandl 



Hkino Ki;i( I!z. 

2i: iM.'liwar/L- Alil.ildiiii-iii iiui-; !iufl\.tV!n. 27 n--^. Tom. 
l'ivi- ,!,-. ■^<-\.. M. Hl.. - 

///,..,■.. /„■,■>■>■,-. 1.:/ .■■/.■...■;vmV/:v (Cr/- ,/,■-. l-rLj„„t,-il 
\\'i,-my thirm-^,--- ..v^V,-.-/ ../,// ::■;?,•,('/;.■ tu, l'>:.h-sf..,- 
JMlW!.-//, A!.\,.- ,:r /■■..,/.■.,.:■„ .,„,/ rr.,i\:...:r JL-ffas 
i;-r/.,uu//,Jn:- ■„' ...--i :.;r./ .•;-/- ^,-.v,\^> \'/,-i,/, ,//,:•.,■>/ 
nä„Jr„ .„.. .,:,.■ „;.-.!■. i,:-~. ;,.„ //.„i.i.Mwl.-i, i,, l.«,:,sh-r 
Xrif m.'hl m.r ■■,■.■ ./,-,.' -^f..,//. ,:„,/.■„ .7/s «».'nlMirlicIu-^ 
r.-hri-.-u-J,. .->.:/.,-,. .'x-l, Li ./,„ pniUK-cl„->, Arr:U„ ah 
/,:,-/,-., .-/„V.l.,- X'.':-A/;-.-:.r/-i- .ii^l-in-^cri,. 



Vtr lag y >B J. F. LEHMAWH in MÜHCHi 
CnrsnN der topograpliischen Anaf4)n 

rou Dr. X. MUdlBccr. o. U, Profnäar m d<'f CnlvctsiUt !~ 
ITrilti. .1.ik venrirltrlv. AiitlHg... 
Mit N5 luiii Teil In l-'Bfbi;» nmgcfulmtn Alibilduiij 
!Teia hn>«rhicrl Mk- 9.-. echiioJfa iik. 10.-. 
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Gteburtshülfliche Taschen-Phantome. 

Von Dr. K. Shibata. 
Mit einer Vorrede von Professor Or. Fr«. ». Wincket. 

16 Seiten Text. Mit 8 Text-Illustrationen, zwei in alten Gelenken 

beweglichen Früchlen und einem Hecken. 
Dritte, vielfach vermehrte Aullage. Preis elegant geb. ,/IL 3. — 
Das Correapondcnzblatt 
Schweiser Aerzte schreibt; 
Meggendorfer's beweg- 
liche Hilderbiicher im Dienstt 
der Wiaaenschaft. Der kleine 
Geburtshelfer in der Westen- 
taache. Letzteres gilt buch- 
stäblich, denn das niedliche. 
cartonnierte Büchelchen lässt 
■ich in jedem Rockwinivcl 
unterbringen. Ka enthält ausser 
acht Text-llIuBtrationen Phan- 
tome aus starkem Papier, näm- 
lich ein , dem Einbandcartoii 
aufgeleimtes Hecken und zwei 
Fruchte mit bew eglichem Kopf 
und Extremitäten. Diese Kriich- 
te lassen sich in das Kecken eitv 
schicbenunddarausentwirkcln; 
die eine von der Seite gesehene 
dient zur Demonstration der 
Gerad-, die 



andere, von 
1 derjenigei 




Da aucli der Kum|)f durch ein Charnicr beweglich gemacht 
ist. lassen sich die EinknirkunKOn desselben bei (lesichts-. Stim- 
undVorderscheitelsltllunKen. siwLe bei den Schienaycn naturgetreu 
nachahmen. Die i'eriphcrie des K'ipfcs. welchen bei den verschie- 
denen [.agen de» I.el^iteren als grösste das Hecken passieren, ist 
am Phantom durch Linien bezeichnet . auf welchen die Grösse 
des betreffenden l'nifanges milicrt ist. 

.Mit diesem kleinen und leicht bei sich zu tragenden Taschen- 
phantom kann sich derjenige , « elchcr eine solche Sachhilfe 
wnnsrht, jederzeit nusscrsl leicht Klarheit über die Vcihältnisse 
der Kindesteile i\\ den miiHerlicben Sesnalnegcn verschaffen, — 
die crite Hedingung für richtige Prognose und Therapie. 

B. Haßter. 



\ 
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Die typisclion Operationen und ihre 
Cebun^on ;ni der Leiche. 

Kompendium der ctiirurgiscTien 
Operation siehre. 

l'^iinfte erweiterte Auflage 

Oberstabsarzt Dr. E. Rott«r( 

388 Seiteu. 

Mit 116 IIluHtrationeB 

Eleg. Ki*^- M. B. — . 
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KToBl Hormann, E.R. ■ 
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IlU£l Holn^rm, Scuard, ü. ■ 
Heg Atlas der gerichtlicheiB 
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